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Die Konzeption des Projektes FRAME ist eng mit der 
Frage verknüpft, wie man in einem architektonisch 
grossartigen Campus, der seit seiner Entstehung in den 
Sechzigerjahren kaum grosse Veränderungen erfuhr 
und gerade deshalb noch immer den Geist dieser Zeit 
auszustrahlen vermag, eingreifen soll. Kann es eine ar-
chitektonische Annäherung sein oder ist vielleicht ein 
konträres Verhalten angebracht? Weder noch, meint 
das Projekt FRAME und sucht sich einen dritten Weg. 
Mit zwei einfach gestalteten rechteckigen Bausteinen 
mit einer ähnlichen Dachstruktur werden die beiden 
zugewiesenen Baufelder sorgsam belegt. So entsteht 
nicht nur eine unverkennbare optische Verwandt-
schaft zwischen den beiden Neubauten. Mit ihrem 
beinahe neutralen Ausdruck schaffen sie es auch, sich 
in die Hierarchie der Campusarchitektur ein- resp. un-
terzuordnen. Sie formulieren sich als Ergänzungsbau-
ten mit eigenem Charakter, ohne die Eigenständigkeit 
und Figur der Bestandsbauten stark zu tangieren. 
Der Trakt 6 ist als ein dreigeschossiges, zum Sport-
platz abfallendes Gebäude entwickelt. Das Thema 
Sockel und Körper wird auch hier sinngemäss von den 
Bestandesbauten übernommen und betrieblich inte-
griert. So liegen in den beiden oberen Etagen, dem 
Körper, die Mehrzahl der Unterrichtsräume mit ihren 
Gruppenräumen und im Sockel – mit direktem Aus-
gang zum Sportplatz – die Fachunterrichtsräume mit 
ihren Vorbereitungszimmern. 
Der Zugang erfolgt über das oberste Geschoss, welches 
über sein leicht gewelltes Sheddach eine besondere 

Stimmung erfährt. Die schmale Gebäudeform, von 
der volumetrischen Setzung her durchaus nachvoll-
ziehbar, zwingt jedoch die Unterrichtsräume in eine 
ungünstig längliche Proportion, die aus betrieblicher 
Sicht, trotz gutem seitlichen Lichteinfall, nicht als op-
timal gewertet werden kann. Die innere Erschliessung 
erfolgt jeweils über einen breiten Korridor, der, ausser 
im obersten Geschoss, über die verglasten Gruppen-
räume belichtet wird. Aus schulischer Sicht werden 
diese Verglasungen eher kritisch beurteilt. Werden sie 
durch feste Wände ersetzt, so entfällt notgedrungen 
auch der Bezug nach aussen. Gelobt hingegen werden 
die Ausgänge, die in jedem Geschoss ins Freie führen 
– insbesondere der schwellenlose Zugang zum Sport-
platzniveau, der via Lift die obere Erschliessungsebe-
ne der Gesamtanlage hindernisfrei mit dem Trakt 7 
verbindet.
Der Hauswirtschaftstrakt liegt am schmalen Ende des 
Sportplatzes. Die beiden Betriebseinheiten, wie Fach- 
unterricht Hauswirtschaft und Verpflegung/Freizeit, 
sind gut organisiert und können räumlich wie betrieb-
lich autonom funktionieren. Quasi als «supplément» 
versteht sich die grosszügige Sitztreppe zum Sport-
platz, welche jedoch primär dem Zugang zum Mittags- 
tisch dienen soll.
Die aussenräumlichen Eingriffe sind gering, jedoch 
wirkungsvoll. Beim Trakt 6 ist es die breite kaskaden-
artige Freitreppe, die alle Niveaus mit ihren separaten 
Ausgängen verbindet und sich der formalen Sprache 
der Umgebungsgestaltung des Bestandes bedient. 

9 Projekte und Würdigungen der engeren Wahl

Abb. 3 Situationsmodell
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Beim Trakt 7 ist es die Freitreppe zum Sportplatz, die 
eine gute Aufenthaltsqualität im Aussenraum ver-
spricht. Sie wird auf diese Weise auch in das architek-
tonische Thema «Körper und Sockel» eingebunden.
Die Kennzahlen zur Nachhaltigkeit dieses Vorschlags 
fallen zum Teil unterschiedlich aus. So erzielt er über 
seine Kompaktheit äusserst positive Werte, die aber 
durch einen zu grossen Fensteranteil wiederum ge-
schwächt werden. Aus wirtschaftlicher Sicht liegt das 
Projekt im Quervergleich im mittleren Segment.
Das Projekt FRAME fasziniert durch seine besondere 
Haltung im bestehenden Gefüge und wird gerade des-
halb sehr geschätzt. Seine pavillonartige Erscheinung, 
gepaart mit einem sehr grossen Fensteranteil, findet 
nicht nur Zustimmung. 
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Die helle und grosszügige Erschliessungsfläche lädt zum Lernen und 
Arbeiten ein. Durch die grossen und transparenten Öffnungen zu den 
Gruppenräumen entsteht eine flexibel nutzbare Lernzone mit optimalem 
Tageslicht. Gemeinsames und individuelles Lernen wird aufgrund des 
vielfältigen Raumangebots gefördert.
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Städtebau und Architektur 
Die Neubauten erweitern den grossartigen Campus mit neuen Inhalten und erweisen 
den Bestandsbauten den nötigen Respekt. 
Die Erweiterung profitiert durch die Einbindung in die Schulanlage von der Grosszügig-
keit der Gesamtanlage. Die Neubauten werden Teil eines grossen Ganzen und somit 
nicht zur städtebaulichen Episode. Die städtebauliche Figur tritt als ruhiges Ensemble 
in Erscheinung. 
Die zwei neuen Baukörper nehmen die orthogonale Anordnung der Bestandsbauten auf 
und schaffen die Anbindung an den Sportplatz. Diese Geste führt zu einer Rahmung der 
Sportanlage und einer selbstverständlichen Verklammerung der beiden Bauetappen. Die 
flachen Neubauten gliedern sich in die bestehende Sockellandschaft der Schulanlage 
ein. Ein neuer zweiter Zugang zum Campus führt von der Löbernstrasse über einen 
grosszügigen Platz mit klar definierten Raumkanten. Die bestehende starke diagonale 
Erschliessungsachse wird zum Rundlauf erweitert, ohne dabei an Kraft zu verlieren. 
Der Schultrakt 6 schliesst mit seinem Haupteingang im Klassengeschoss auf der Haupt-
erschliessungsebene C an. Die Erweiterung rückt dabei respektvoll und selbstbewusst 
vom Bestand ab. Analog der vorgefundenen Erschliessungstypologie wird auf den 
Geschossebenen A/B ebenfalls ein überdachter Eingang angeboten. 
Die Freiraumgestaltung nimmt mit den orthogonalen, abgestuften Pflanzbeeten und 
markanten Einzelbäumen die kräftigen Aussenraumelemente des Bestandes auf. Die 
bestehende markante Platane auf dem Perimeter 7 wird zum stimmungsvollen Zentrum 
der Erweiterung.

Trakt 6 + 7
Der klare, modulare Aufbau der Geschosse mit den nichtragenden Wänden gewährleistet 
grösstmögliche langfristige Nutzungsflexibilität. Klassenzimmer und Gruppenräume können 
zusammengelegt und unterteilt werden. 
Auch die Erschliessungsflächen vor den Unterrichtszimmern und Gruppenräumen sind vielfältig 
nutzbar. Die zusätzlichen Arbeitsplätze in der Erschliessungszone erweitern das Angebot an 
Lernflächen. Durch die verglasten Gruppenräume und die Oberlichter sind natürliche Belichtung 
und hohe Aufenthaltsqualität gesichert. 
Das eigenständige Mensagebäude wertet den Campus auf. Durch die grosszügige Aussentrep-
pe und Sitzstufen ist der Mittagstisch direkt mit der angrenzenden Sportwiese verbunden. Auf-
grund der erhöhten Lage des Mittagstisches zur Wiese ist ein optimaler Sichtkontakt gegeben. 
Die von der Schule separate Lage ermöglicht die vielfältige Nutzung für Schul- und Quartier-
anlässe oder externe Sportveranstaltungen.
Ausdruck
Das Konstruktionsprinzip (s.Tragwerkskonzept) findet in der Fassade, im massiven Sockel und 
dem darüber liegendem leichtem Aufbau ihren Ausdruck. Der Sockel wird analog der vorgefun-
denen Formensprache weitergeführt und mit einer leichten Gebäudehülle ergänzt. Die massiven 
Brise de Soleil werden in den Obergeschossen in einen filigranen Gitterrost aufgelöst und 
prägen die architektonische Erscheinung. Vertikale Lisenen lösen die strenge Horizontalität auf 
und schaffen ein modernes und doch verwandtes Fassadenbild. Im Trakt 7 verbindet sich der 
massive Sockel zum Sportfeld hin mit den Sitzstufen der Aussenanlage. Die Aussenfläche des 
Mittagstisches wird mit dem auskragenden Vordach zur attraktiven Tribüne. 

Nachhaltigkeit
Die hohen energetischen Anforderungen von Minergie-P-Eco werden dank gezielter Massnahmen bei 
den einzelnen Baukörpern erfüllt. Nebst der gut gedämmten Gebäudehülle und einem einfachen, mi-
nimierten Wärme- und Lüftungskonzept profitieren die Gebäude im Winter von einem hohen solaren 
Wärmeertrag und im Sommer von einer effizienten Beschattung. Der aussenliegende Sonnenschutz 
wird ergänzt durch die Brise de Soleil, welche durch ihre Gitterroststruktur die direkten Sonnenstrah-
len brechen, das Umgebungslicht jedoch durchlassen. Der Sonnenschutz wird auf Höhe des Kämp-
fers angebracht, sodass das Tageslicht auch im Sommer genutzt werden kann. Die Klassenzimmer 
sind durch ihre Raumtiefe von 6.7m optimal belichtet. Belüftete Klassenräume mit Nachtauskühlung 
über die Kippflügel im oberen Fensterbereich, welche vor Witterung und Einbruch geschützt sind, 
verhindern eine Überhitzung im Sommer.
Die Dachflächen des Sheddachs mit optimaler Ausrichtung sind komplett mit einer in die Dachflächen 
integrierter PV-Anlage ausgestattet. Die Eigenstromproduktion der beiden Schulhäuser liegt über den 
geforderten 10W/m2 und kann für den gesamten Campus genutzt werden. Die zwei sehr kompakten 
Gebäudevolumen, der Holzbau in den Obergeschossen sowie die moderaten Spannweiten der Trag-
konstruktion tragen zu einem minimierten Energie- und CO2- Bedarf in der Erstellung bei.
Aufgrund des Skelettbaus ist eine grösstmögliche Nutzungsflexibilität gewährleistet. Die flexibel 
bespielbaren Korridorzonen und Gruppenräume, sowie die Anordnung der weitern Schulischen 
Nutzungen erhöht die Nutzungsflexibilität auch ohne bauliche Anpassungen. Im Bereich der Lebens-
zyklusbetrachtung, wurde darauf geachtet, dass die Installationen soweit als möglich in der Einbau-
schrankschicht der Klassenzimmer geführt werden. Über die Schächte, welche direkt an den Korridor-
wänden liegen können auch die Erschliessungsflächen mit kurzen Wegen erreicht werden.

Tragstruktur

Der Sockel der beiden Trakte 6 und 7 ist analog zu den Bestands-
bauten aus einem zweischaligen Sichtbetonmauerwerk konzipiert. 
Die Obergeschosse sind als Holzbau in Skelettbauweise konst-
ruiert. Die Flexibilität der Gebäudestruktur wird durch Holzstützen 
welche kraftschlüssig mit den Brettsperrholzdecken verbunden sind 
gewährleistet. (System TS3) Aufgrund der Doppelstützen jeweils im 
Giebel und der Traufe des Sheddachs können die Dimensionen der 
Holzstützen geringgehalten werden.
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Die Erweiterung profitiert durch die Einbindung in die Schulanlage von der Grosszügig-
keit der Gesamtanlage. Die Neubauten werden Teil eines grossen Ganzen und somit 
nicht zur städtebaulichen Episode. Die städtebauliche Figur tritt als ruhiges Ensemble 
in Erscheinung. 
Die zwei neuen Baukörper nehmen die orthogonale Anordnung der Bestandsbauten auf 
und schaffen die Anbindung an den Sportplatz. Diese Geste führt zu einer Rahmung der 
Sportanlage und einer selbstverständlichen Verklammerung der beiden Bauetappen. Die 
flachen Neubauten gliedern sich in die bestehende Sockellandschaft der Schulanlage 
ein. Ein neuer zweiter Zugang zum Campus führt von der Löbernstrasse über einen 
grosszügigen Platz mit klar definierten Raumkanten. Die bestehende starke diagonale 
Erschliessungsachse wird zum Rundlauf erweitert, ohne dabei an Kraft zu verlieren. 
Der Schultrakt 6 schliesst mit seinem Haupteingang im Klassengeschoss auf der Haupt-
erschliessungsebene C an. Die Erweiterung rückt dabei respektvoll und selbstbewusst 
vom Bestand ab. Analog der vorgefundenen Erschliessungstypologie wird auf den 
Geschossebenen A/B ebenfalls ein überdachter Eingang angeboten. 
Die Freiraumgestaltung nimmt mit den orthogonalen, abgestuften Pflanzbeeten und 
markanten Einzelbäumen die kräftigen Aussenraumelemente des Bestandes auf. Die 
bestehende markante Platane auf dem Perimeter 7 wird zum stimmungsvollen Zentrum 
der Erweiterung.

Trakt 6 + 7
Der klare, modulare Aufbau der Geschosse mit den nichtragenden Wänden gewährleistet 
grösstmögliche langfristige Nutzungsflexibilität. Klassenzimmer und Gruppenräume können 
zusammengelegt und unterteilt werden. 
Auch die Erschliessungsflächen vor den Unterrichtszimmern und Gruppenräumen sind vielfältig 
nutzbar. Die zusätzlichen Arbeitsplätze in der Erschliessungszone erweitern das Angebot an 
Lernflächen. Durch die verglasten Gruppenräume und die Oberlichter sind natürliche Belichtung 
und hohe Aufenthaltsqualität gesichert. 
Das eigenständige Mensagebäude wertet den Campus auf. Durch die grosszügige Aussentrep-
pe und Sitzstufen ist der Mittagstisch direkt mit der angrenzenden Sportwiese verbunden. Auf-
grund der erhöhten Lage des Mittagstisches zur Wiese ist ein optimaler Sichtkontakt gegeben. 
Die von der Schule separate Lage ermöglicht die vielfältige Nutzung für Schul- und Quartier-
anlässe oder externe Sportveranstaltungen.
Ausdruck
Das Konstruktionsprinzip (s.Tragwerkskonzept) findet in der Fassade, im massiven Sockel und 
dem darüber liegendem leichtem Aufbau ihren Ausdruck. Der Sockel wird analog der vorgefun-
denen Formensprache weitergeführt und mit einer leichten Gebäudehülle ergänzt. Die massiven 
Brise de Soleil werden in den Obergeschossen in einen filigranen Gitterrost aufgelöst und 
prägen die architektonische Erscheinung. Vertikale Lisenen lösen die strenge Horizontalität auf 
und schaffen ein modernes und doch verwandtes Fassadenbild. Im Trakt 7 verbindet sich der 
massive Sockel zum Sportfeld hin mit den Sitzstufen der Aussenanlage. Die Aussenfläche des 
Mittagstisches wird mit dem auskragenden Vordach zur attraktiven Tribüne. 

Nachhaltigkeit
Die hohen energetischen Anforderungen von Minergie-P-Eco werden dank gezielter Massnahmen bei 
den einzelnen Baukörpern erfüllt. Nebst der gut gedämmten Gebäudehülle und einem einfachen, mi-
nimierten Wärme- und Lüftungskonzept profitieren die Gebäude im Winter von einem hohen solaren 
Wärmeertrag und im Sommer von einer effizienten Beschattung. Der aussenliegende Sonnenschutz 
wird ergänzt durch die Brise de Soleil, welche durch ihre Gitterroststruktur die direkten Sonnenstrah-
len brechen, das Umgebungslicht jedoch durchlassen. Der Sonnenschutz wird auf Höhe des Kämp-
fers angebracht, sodass das Tageslicht auch im Sommer genutzt werden kann. Die Klassenzimmer 
sind durch ihre Raumtiefe von 6.7m optimal belichtet. Belüftete Klassenräume mit Nachtauskühlung 
über die Kippflügel im oberen Fensterbereich, welche vor Witterung und Einbruch geschützt sind, 
verhindern eine Überhitzung im Sommer.
Die Dachflächen des Sheddachs mit optimaler Ausrichtung sind komplett mit einer in die Dachflächen 
integrierter PV-Anlage ausgestattet. Die Eigenstromproduktion der beiden Schulhäuser liegt über den 
geforderten 10W/m2 und kann für den gesamten Campus genutzt werden. Die zwei sehr kompakten 
Gebäudevolumen, der Holzbau in den Obergeschossen sowie die moderaten Spannweiten der Trag-
konstruktion tragen zu einem minimierten Energie- und CO2- Bedarf in der Erstellung bei.
Aufgrund des Skelettbaus ist eine grösstmögliche Nutzungsflexibilität gewährleistet. Die flexibel 
bespielbaren Korridorzonen und Gruppenräume, sowie die Anordnung der weitern Schulischen 
Nutzungen erhöht die Nutzungsflexibilität auch ohne bauliche Anpassungen. Im Bereich der Lebens-
zyklusbetrachtung, wurde darauf geachtet, dass die Installationen soweit als möglich in der Einbau-
schrankschicht der Klassenzimmer geführt werden. Über die Schächte, welche direkt an den Korridor-
wänden liegen können auch die Erschliessungsflächen mit kurzen Wegen erreicht werden.

Tragstruktur

Der Sockel der beiden Trakte 6 und 7 ist analog zu den Bestands-
bauten aus einem zweischaligen Sichtbetonmauerwerk konzipiert. 
Die Obergeschosse sind als Holzbau in Skelettbauweise konst-
ruiert. Die Flexibilität der Gebäudestruktur wird durch Holzstützen 
welche kraftschlüssig mit den Brettsperrholzdecken verbunden sind 
gewährleistet. (System TS3) Aufgrund der Doppelstützen jeweils im 
Giebel und der Traufe des Sheddachs können die Dimensionen der 
Holzstützen geringgehalten werden.

Fassadengrundriss 1.OG I 1:50

Fassadenansicht I 1:50

2 5 10m

1 2 5m

5

2

1 2 5m

5

0.2 0.5 1m

1:200

1:500

1:50

2 5 10m

1 2 5m

5

2

1 2 5m

5

0.2 0.5 1m

1:200

1:500

1:50

2 5 10m

1 2 5m

5

2

1 2 5m

5

0.2 0.5 1m

1:200

1:500

1:50

2 5 10m

1 2 5m

5

2

1 2 5m

5

0.2 0.5 1m

1:200

1:500

1:50

2 5 10m

1 2 5m

5

2

1 2 5m

5

0.2 0.5 1m

1:200

1:500

1:50

Ansicht Nord-West Trakt 6

Längsschnitt Trakt 6

Ansicht Süd-Ost

461.4

457.8

454.2

454.1

452

461.4

Dachaufbau
Dacheindeckung (PV-Module / Edelstahl
auf Strukturmatte inkl. Traglattung  60mm
Konterlattung  60mm
Underdachbahn  
Dreischichtplatte  12mm
Rippen ausgedämmt   405mm
Dreischichtplatte  40mm

Bodenaufbau
Lino  5mm
Unterlagsboden (Anhydrit) inkl. FBH  60mm
TSD  30mm
Splittbeschwerung (gebundene Schüt.)  60mm
Brettsperrholzdecke   280mm

Brise de soleil
Gitterrost

Nachtauskühlung

Dachaufbau
Dacheindeckung (PV-Module / Edelstahl
auf Strukturmatte inkl. Traglattung  60mm
Konterlattung (Hinterlüftung)  60mm
Unterdachbahn  
WD  200mm
Brettsperrholzdecke  280mm

Bodenaufbau
Lino  5mm
Unterlagsboden (Anhydrit) inkl. FBH  60mm
TSD  40mm
Betondecke   240mm
WD  180mm
Magerbeton  100mm

Bodenaufbau
Lino  5mm
Unterlagsboden (Anhydrit) 
inkl. FBH  60mm
TSD  40mm
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WD  180mm
Magerbeton  100mm

Bodenaufbau
Lino  5mm
Unterlagsboden (Anhydrit) 
inkl. FBH  60mm
TSD  40mm
Betondecke   240mm

Wandaufbau
3-fach Isolierverglasung
mit ausgedämmten Profilen 
Überdämmung der Rahmenverbreiterung  50mm

Wandaufbau
Sichtbeton  180mm
WD  180mm
Sichtbeton Aussen  220mm
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Städtebau und Architektur 
Die Neubauten erweitern den grossartigen Campus mit neuen Inhalten und erweisen 
den Bestandsbauten den nötigen Respekt. 
Die Erweiterung profitiert durch die Einbindung in die Schulanlage von der Grosszügig-
keit der Gesamtanlage. Die Neubauten werden Teil eines grossen Ganzen und somit 
nicht zur städtebaulichen Episode. Die städtebauliche Figur tritt als ruhiges Ensemble 
in Erscheinung. 
Die zwei neuen Baukörper nehmen die orthogonale Anordnung der Bestandsbauten auf 
und schaffen die Anbindung an den Sportplatz. Diese Geste führt zu einer Rahmung der 
Sportanlage und einer selbstverständlichen Verklammerung der beiden Bauetappen. Die 
flachen Neubauten gliedern sich in die bestehende Sockellandschaft der Schulanlage 
ein. Ein neuer zweiter Zugang zum Campus führt von der Löbernstrasse über einen 
grosszügigen Platz mit klar definierten Raumkanten. Die bestehende starke diagonale 
Erschliessungsachse wird zum Rundlauf erweitert, ohne dabei an Kraft zu verlieren. 
Der Schultrakt 6 schliesst mit seinem Haupteingang im Klassengeschoss auf der Haupt-
erschliessungsebene C an. Die Erweiterung rückt dabei respektvoll und selbstbewusst 
vom Bestand ab. Analog der vorgefundenen Erschliessungstypologie wird auf den 
Geschossebenen A/B ebenfalls ein überdachter Eingang angeboten. 
Die Freiraumgestaltung nimmt mit den orthogonalen, abgestuften Pflanzbeeten und 
markanten Einzelbäumen die kräftigen Aussenraumelemente des Bestandes auf. Die 
bestehende markante Platane auf dem Perimeter 7 wird zum stimmungsvollen Zentrum 
der Erweiterung.

Trakt 6 + 7
Der klare, modulare Aufbau der Geschosse mit den nichtragenden Wänden gewährleistet 
grösstmögliche langfristige Nutzungsflexibilität. Klassenzimmer und Gruppenräume können 
zusammengelegt und unterteilt werden. 
Auch die Erschliessungsflächen vor den Unterrichtszimmern und Gruppenräumen sind vielfältig 
nutzbar. Die zusätzlichen Arbeitsplätze in der Erschliessungszone erweitern das Angebot an 
Lernflächen. Durch die verglasten Gruppenräume und die Oberlichter sind natürliche Belichtung 
und hohe Aufenthaltsqualität gesichert. 
Das eigenständige Mensagebäude wertet den Campus auf. Durch die grosszügige Aussentrep-
pe und Sitzstufen ist der Mittagstisch direkt mit der angrenzenden Sportwiese verbunden. Auf-
grund der erhöhten Lage des Mittagstisches zur Wiese ist ein optimaler Sichtkontakt gegeben. 
Die von der Schule separate Lage ermöglicht die vielfältige Nutzung für Schul- und Quartier-
anlässe oder externe Sportveranstaltungen.
Ausdruck
Das Konstruktionsprinzip (s.Tragwerkskonzept) findet in der Fassade, im massiven Sockel und 
dem darüber liegendem leichtem Aufbau ihren Ausdruck. Der Sockel wird analog der vorgefun-
denen Formensprache weitergeführt und mit einer leichten Gebäudehülle ergänzt. Die massiven 
Brise de Soleil werden in den Obergeschossen in einen filigranen Gitterrost aufgelöst und 
prägen die architektonische Erscheinung. Vertikale Lisenen lösen die strenge Horizontalität auf 
und schaffen ein modernes und doch verwandtes Fassadenbild. Im Trakt 7 verbindet sich der 
massive Sockel zum Sportfeld hin mit den Sitzstufen der Aussenanlage. Die Aussenfläche des 
Mittagstisches wird mit dem auskragenden Vordach zur attraktiven Tribüne. 

Nachhaltigkeit
Die hohen energetischen Anforderungen von Minergie-P-Eco werden dank gezielter Massnahmen bei 
den einzelnen Baukörpern erfüllt. Nebst der gut gedämmten Gebäudehülle und einem einfachen, mi-
nimierten Wärme- und Lüftungskonzept profitieren die Gebäude im Winter von einem hohen solaren 
Wärmeertrag und im Sommer von einer effizienten Beschattung. Der aussenliegende Sonnenschutz 
wird ergänzt durch die Brise de Soleil, welche durch ihre Gitterroststruktur die direkten Sonnenstrah-
len brechen, das Umgebungslicht jedoch durchlassen. Der Sonnenschutz wird auf Höhe des Kämp-
fers angebracht, sodass das Tageslicht auch im Sommer genutzt werden kann. Die Klassenzimmer 
sind durch ihre Raumtiefe von 6.7m optimal belichtet. Belüftete Klassenräume mit Nachtauskühlung 
über die Kippflügel im oberen Fensterbereich, welche vor Witterung und Einbruch geschützt sind, 
verhindern eine Überhitzung im Sommer.
Die Dachflächen des Sheddachs mit optimaler Ausrichtung sind komplett mit einer in die Dachflächen 
integrierter PV-Anlage ausgestattet. Die Eigenstromproduktion der beiden Schulhäuser liegt über den 
geforderten 10W/m2 und kann für den gesamten Campus genutzt werden. Die zwei sehr kompakten 
Gebäudevolumen, der Holzbau in den Obergeschossen sowie die moderaten Spannweiten der Trag-
konstruktion tragen zu einem minimierten Energie- und CO2- Bedarf in der Erstellung bei.
Aufgrund des Skelettbaus ist eine grösstmögliche Nutzungsflexibilität gewährleistet. Die flexibel 
bespielbaren Korridorzonen und Gruppenräume, sowie die Anordnung der weitern Schulischen 
Nutzungen erhöht die Nutzungsflexibilität auch ohne bauliche Anpassungen. Im Bereich der Lebens-
zyklusbetrachtung, wurde darauf geachtet, dass die Installationen soweit als möglich in der Einbau-
schrankschicht der Klassenzimmer geführt werden. Über die Schächte, welche direkt an den Korridor-
wänden liegen können auch die Erschliessungsflächen mit kurzen Wegen erreicht werden.

Tragstruktur

Der Sockel der beiden Trakte 6 und 7 ist analog zu den Bestands-
bauten aus einem zweischaligen Sichtbetonmauerwerk konzipiert. 
Die Obergeschosse sind als Holzbau in Skelettbauweise konst-
ruiert. Die Flexibilität der Gebäudestruktur wird durch Holzstützen 
welche kraftschlüssig mit den Brettsperrholzdecken verbunden sind 
gewährleistet. (System TS3) Aufgrund der Doppelstützen jeweils im 
Giebel und der Traufe des Sheddachs können die Dimensionen der 
Holzstützen geringgehalten werden.
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Städtebau und Architektur 
Die Neubauten erweitern den grossartigen Campus mit neuen Inhalten und erweisen 
den Bestandsbauten den nötigen Respekt. 
Die Erweiterung profitiert durch die Einbindung in die Schulanlage von der Grosszügig-
keit der Gesamtanlage. Die Neubauten werden Teil eines grossen Ganzen und somit 
nicht zur städtebaulichen Episode. Die städtebauliche Figur tritt als ruhiges Ensemble 
in Erscheinung. 
Die zwei neuen Baukörper nehmen die orthogonale Anordnung der Bestandsbauten auf 
und schaffen die Anbindung an den Sportplatz. Diese Geste führt zu einer Rahmung der 
Sportanlage und einer selbstverständlichen Verklammerung der beiden Bauetappen. Die 
flachen Neubauten gliedern sich in die bestehende Sockellandschaft der Schulanlage 
ein. Ein neuer zweiter Zugang zum Campus führt von der Löbernstrasse über einen 
grosszügigen Platz mit klar definierten Raumkanten. Die bestehende starke diagonale 
Erschliessungsachse wird zum Rundlauf erweitert, ohne dabei an Kraft zu verlieren. 
Der Schultrakt 6 schliesst mit seinem Haupteingang im Klassengeschoss auf der Haupt-
erschliessungsebene C an. Die Erweiterung rückt dabei respektvoll und selbstbewusst 
vom Bestand ab. Analog der vorgefundenen Erschliessungstypologie wird auf den 
Geschossebenen A/B ebenfalls ein überdachter Eingang angeboten. 
Die Freiraumgestaltung nimmt mit den orthogonalen, abgestuften Pflanzbeeten und 
markanten Einzelbäumen die kräftigen Aussenraumelemente des Bestandes auf. Die 
bestehende markante Platane auf dem Perimeter 7 wird zum stimmungsvollen Zentrum 
der Erweiterung.

Trakt 6 + 7
Der klare, modulare Aufbau der Geschosse mit den nichtragenden Wänden gewährleistet 
grösstmögliche langfristige Nutzungsflexibilität. Klassenzimmer und Gruppenräume können 
zusammengelegt und unterteilt werden. 
Auch die Erschliessungsflächen vor den Unterrichtszimmern und Gruppenräumen sind vielfältig 
nutzbar. Die zusätzlichen Arbeitsplätze in der Erschliessungszone erweitern das Angebot an 
Lernflächen. Durch die verglasten Gruppenräume und die Oberlichter sind natürliche Belichtung 
und hohe Aufenthaltsqualität gesichert. 
Das eigenständige Mensagebäude wertet den Campus auf. Durch die grosszügige Aussentrep-
pe und Sitzstufen ist der Mittagstisch direkt mit der angrenzenden Sportwiese verbunden. Auf-
grund der erhöhten Lage des Mittagstisches zur Wiese ist ein optimaler Sichtkontakt gegeben. 
Die von der Schule separate Lage ermöglicht die vielfältige Nutzung für Schul- und Quartier-
anlässe oder externe Sportveranstaltungen.
Ausdruck
Das Konstruktionsprinzip (s.Tragwerkskonzept) findet in der Fassade, im massiven Sockel und 
dem darüber liegendem leichtem Aufbau ihren Ausdruck. Der Sockel wird analog der vorgefun-
denen Formensprache weitergeführt und mit einer leichten Gebäudehülle ergänzt. Die massiven 
Brise de Soleil werden in den Obergeschossen in einen filigranen Gitterrost aufgelöst und 
prägen die architektonische Erscheinung. Vertikale Lisenen lösen die strenge Horizontalität auf 
und schaffen ein modernes und doch verwandtes Fassadenbild. Im Trakt 7 verbindet sich der 
massive Sockel zum Sportfeld hin mit den Sitzstufen der Aussenanlage. Die Aussenfläche des 
Mittagstisches wird mit dem auskragenden Vordach zur attraktiven Tribüne. 

Nachhaltigkeit
Die hohen energetischen Anforderungen von Minergie-P-Eco werden dank gezielter Massnahmen bei 
den einzelnen Baukörpern erfüllt. Nebst der gut gedämmten Gebäudehülle und einem einfachen, mi-
nimierten Wärme- und Lüftungskonzept profitieren die Gebäude im Winter von einem hohen solaren 
Wärmeertrag und im Sommer von einer effizienten Beschattung. Der aussenliegende Sonnenschutz 
wird ergänzt durch die Brise de Soleil, welche durch ihre Gitterroststruktur die direkten Sonnenstrah-
len brechen, das Umgebungslicht jedoch durchlassen. Der Sonnenschutz wird auf Höhe des Kämp-
fers angebracht, sodass das Tageslicht auch im Sommer genutzt werden kann. Die Klassenzimmer 
sind durch ihre Raumtiefe von 6.7m optimal belichtet. Belüftete Klassenräume mit Nachtauskühlung 
über die Kippflügel im oberen Fensterbereich, welche vor Witterung und Einbruch geschützt sind, 
verhindern eine Überhitzung im Sommer.
Die Dachflächen des Sheddachs mit optimaler Ausrichtung sind komplett mit einer in die Dachflächen 
integrierter PV-Anlage ausgestattet. Die Eigenstromproduktion der beiden Schulhäuser liegt über den 
geforderten 10W/m2 und kann für den gesamten Campus genutzt werden. Die zwei sehr kompakten 
Gebäudevolumen, der Holzbau in den Obergeschossen sowie die moderaten Spannweiten der Trag-
konstruktion tragen zu einem minimierten Energie- und CO2- Bedarf in der Erstellung bei.
Aufgrund des Skelettbaus ist eine grösstmögliche Nutzungsflexibilität gewährleistet. Die flexibel 
bespielbaren Korridorzonen und Gruppenräume, sowie die Anordnung der weitern Schulischen 
Nutzungen erhöht die Nutzungsflexibilität auch ohne bauliche Anpassungen. Im Bereich der Lebens-
zyklusbetrachtung, wurde darauf geachtet, dass die Installationen soweit als möglich in der Einbau-
schrankschicht der Klassenzimmer geführt werden. Über die Schächte, welche direkt an den Korridor-
wänden liegen können auch die Erschliessungsflächen mit kurzen Wegen erreicht werden.

Tragstruktur

Der Sockel der beiden Trakte 6 und 7 ist analog zu den Bestands-
bauten aus einem zweischaligen Sichtbetonmauerwerk konzipiert. 
Die Obergeschosse sind als Holzbau in Skelettbauweise konst-
ruiert. Die Flexibilität der Gebäudestruktur wird durch Holzstützen 
welche kraftschlüssig mit den Brettsperrholzdecken verbunden sind 
gewährleistet. (System TS3) Aufgrund der Doppelstützen jeweils im 
Giebel und der Traufe des Sheddachs können die Dimensionen der 
Holzstützen geringgehalten werden.
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Städtebau und Architektur 
Die Neubauten erweitern den grossartigen Campus mit neuen Inhalten und erweisen 
den Bestandsbauten den nötigen Respekt. 
Die Erweiterung profitiert durch die Einbindung in die Schulanlage von der Grosszügig-
keit der Gesamtanlage. Die Neubauten werden Teil eines grossen Ganzen und somit 
nicht zur städtebaulichen Episode. Die städtebauliche Figur tritt als ruhiges Ensemble 
in Erscheinung. 
Die zwei neuen Baukörper nehmen die orthogonale Anordnung der Bestandsbauten auf 
und schaffen die Anbindung an den Sportplatz. Diese Geste führt zu einer Rahmung der 
Sportanlage und einer selbstverständlichen Verklammerung der beiden Bauetappen. Die 
flachen Neubauten gliedern sich in die bestehende Sockellandschaft der Schulanlage 
ein. Ein neuer zweiter Zugang zum Campus führt von der Löbernstrasse über einen 
grosszügigen Platz mit klar definierten Raumkanten. Die bestehende starke diagonale 
Erschliessungsachse wird zum Rundlauf erweitert, ohne dabei an Kraft zu verlieren. 
Der Schultrakt 6 schliesst mit seinem Haupteingang im Klassengeschoss auf der Haupt-
erschliessungsebene C an. Die Erweiterung rückt dabei respektvoll und selbstbewusst 
vom Bestand ab. Analog der vorgefundenen Erschliessungstypologie wird auf den 
Geschossebenen A/B ebenfalls ein überdachter Eingang angeboten. 
Die Freiraumgestaltung nimmt mit den orthogonalen, abgestuften Pflanzbeeten und 
markanten Einzelbäumen die kräftigen Aussenraumelemente des Bestandes auf. Die 
bestehende markante Platane auf dem Perimeter 7 wird zum stimmungsvollen Zentrum 
der Erweiterung.

Trakt 6 + 7
Der klare, modulare Aufbau der Geschosse mit den nichtragenden Wänden gewährleistet 
grösstmögliche langfristige Nutzungsflexibilität. Klassenzimmer und Gruppenräume können 
zusammengelegt und unterteilt werden. 
Auch die Erschliessungsflächen vor den Unterrichtszimmern und Gruppenräumen sind vielfältig 
nutzbar. Die zusätzlichen Arbeitsplätze in der Erschliessungszone erweitern das Angebot an 
Lernflächen. Durch die verglasten Gruppenräume und die Oberlichter sind natürliche Belichtung 
und hohe Aufenthaltsqualität gesichert. 
Das eigenständige Mensagebäude wertet den Campus auf. Durch die grosszügige Aussentrep-
pe und Sitzstufen ist der Mittagstisch direkt mit der angrenzenden Sportwiese verbunden. Auf-
grund der erhöhten Lage des Mittagstisches zur Wiese ist ein optimaler Sichtkontakt gegeben. 
Die von der Schule separate Lage ermöglicht die vielfältige Nutzung für Schul- und Quartier-
anlässe oder externe Sportveranstaltungen.
Ausdruck
Das Konstruktionsprinzip (s.Tragwerkskonzept) findet in der Fassade, im massiven Sockel und 
dem darüber liegendem leichtem Aufbau ihren Ausdruck. Der Sockel wird analog der vorgefun-
denen Formensprache weitergeführt und mit einer leichten Gebäudehülle ergänzt. Die massiven 
Brise de Soleil werden in den Obergeschossen in einen filigranen Gitterrost aufgelöst und 
prägen die architektonische Erscheinung. Vertikale Lisenen lösen die strenge Horizontalität auf 
und schaffen ein modernes und doch verwandtes Fassadenbild. Im Trakt 7 verbindet sich der 
massive Sockel zum Sportfeld hin mit den Sitzstufen der Aussenanlage. Die Aussenfläche des 
Mittagstisches wird mit dem auskragenden Vordach zur attraktiven Tribüne. 

Nachhaltigkeit
Die hohen energetischen Anforderungen von Minergie-P-Eco werden dank gezielter Massnahmen bei 
den einzelnen Baukörpern erfüllt. Nebst der gut gedämmten Gebäudehülle und einem einfachen, mi-
nimierten Wärme- und Lüftungskonzept profitieren die Gebäude im Winter von einem hohen solaren 
Wärmeertrag und im Sommer von einer effizienten Beschattung. Der aussenliegende Sonnenschutz 
wird ergänzt durch die Brise de Soleil, welche durch ihre Gitterroststruktur die direkten Sonnenstrah-
len brechen, das Umgebungslicht jedoch durchlassen. Der Sonnenschutz wird auf Höhe des Kämp-
fers angebracht, sodass das Tageslicht auch im Sommer genutzt werden kann. Die Klassenzimmer 
sind durch ihre Raumtiefe von 6.7m optimal belichtet. Belüftete Klassenräume mit Nachtauskühlung 
über die Kippflügel im oberen Fensterbereich, welche vor Witterung und Einbruch geschützt sind, 
verhindern eine Überhitzung im Sommer.
Die Dachflächen des Sheddachs mit optimaler Ausrichtung sind komplett mit einer in die Dachflächen 
integrierter PV-Anlage ausgestattet. Die Eigenstromproduktion der beiden Schulhäuser liegt über den 
geforderten 10W/m2 und kann für den gesamten Campus genutzt werden. Die zwei sehr kompakten 
Gebäudevolumen, der Holzbau in den Obergeschossen sowie die moderaten Spannweiten der Trag-
konstruktion tragen zu einem minimierten Energie- und CO2- Bedarf in der Erstellung bei.
Aufgrund des Skelettbaus ist eine grösstmögliche Nutzungsflexibilität gewährleistet. Die flexibel 
bespielbaren Korridorzonen und Gruppenräume, sowie die Anordnung der weitern Schulischen 
Nutzungen erhöht die Nutzungsflexibilität auch ohne bauliche Anpassungen. Im Bereich der Lebens-
zyklusbetrachtung, wurde darauf geachtet, dass die Installationen soweit als möglich in der Einbau-
schrankschicht der Klassenzimmer geführt werden. Über die Schächte, welche direkt an den Korridor-
wänden liegen können auch die Erschliessungsflächen mit kurzen Wegen erreicht werden.

Tragstruktur

Der Sockel der beiden Trakte 6 und 7 ist analog zu den Bestands-
bauten aus einem zweischaligen Sichtbetonmauerwerk konzipiert. 
Die Obergeschosse sind als Holzbau in Skelettbauweise konst-
ruiert. Die Flexibilität der Gebäudestruktur wird durch Holzstützen 
welche kraftschlüssig mit den Brettsperrholzdecken verbunden sind 
gewährleistet. (System TS3) Aufgrund der Doppelstützen jeweils im 
Giebel und der Traufe des Sheddachs können die Dimensionen der 
Holzstützen geringgehalten werden.
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Städtebau und Architektur 
Die Neubauten erweitern den grossartigen Campus mit neuen Inhalten und erweisen 
den Bestandsbauten den nötigen Respekt. 
Die Erweiterung profitiert durch die Einbindung in die Schulanlage von der Grosszügig-
keit der Gesamtanlage. Die Neubauten werden Teil eines grossen Ganzen und somit 
nicht zur städtebaulichen Episode. Die städtebauliche Figur tritt als ruhiges Ensemble 
in Erscheinung. 
Die zwei neuen Baukörper nehmen die orthogonale Anordnung der Bestandsbauten auf 
und schaffen die Anbindung an den Sportplatz. Diese Geste führt zu einer Rahmung der 
Sportanlage und einer selbstverständlichen Verklammerung der beiden Bauetappen. Die 
flachen Neubauten gliedern sich in die bestehende Sockellandschaft der Schulanlage 
ein. Ein neuer zweiter Zugang zum Campus führt von der Löbernstrasse über einen 
grosszügigen Platz mit klar definierten Raumkanten. Die bestehende starke diagonale 
Erschliessungsachse wird zum Rundlauf erweitert, ohne dabei an Kraft zu verlieren. 
Der Schultrakt 6 schliesst mit seinem Haupteingang im Klassengeschoss auf der Haupt-
erschliessungsebene C an. Die Erweiterung rückt dabei respektvoll und selbstbewusst 
vom Bestand ab. Analog der vorgefundenen Erschliessungstypologie wird auf den 
Geschossebenen A/B ebenfalls ein überdachter Eingang angeboten. 
Die Freiraumgestaltung nimmt mit den orthogonalen, abgestuften Pflanzbeeten und 
markanten Einzelbäumen die kräftigen Aussenraumelemente des Bestandes auf. Die 
bestehende markante Platane auf dem Perimeter 7 wird zum stimmungsvollen Zentrum 
der Erweiterung.

Trakt 6 + 7
Der klare, modulare Aufbau der Geschosse mit den nichtragenden Wänden gewährleistet 
grösstmögliche langfristige Nutzungsflexibilität. Klassenzimmer und Gruppenräume können 
zusammengelegt und unterteilt werden. 
Auch die Erschliessungsflächen vor den Unterrichtszimmern und Gruppenräumen sind vielfältig 
nutzbar. Die zusätzlichen Arbeitsplätze in der Erschliessungszone erweitern das Angebot an 
Lernflächen. Durch die verglasten Gruppenräume und die Oberlichter sind natürliche Belichtung 
und hohe Aufenthaltsqualität gesichert. 
Das eigenständige Mensagebäude wertet den Campus auf. Durch die grosszügige Aussentrep-
pe und Sitzstufen ist der Mittagstisch direkt mit der angrenzenden Sportwiese verbunden. Auf-
grund der erhöhten Lage des Mittagstisches zur Wiese ist ein optimaler Sichtkontakt gegeben. 
Die von der Schule separate Lage ermöglicht die vielfältige Nutzung für Schul- und Quartier-
anlässe oder externe Sportveranstaltungen.
Ausdruck
Das Konstruktionsprinzip (s.Tragwerkskonzept) findet in der Fassade, im massiven Sockel und 
dem darüber liegendem leichtem Aufbau ihren Ausdruck. Der Sockel wird analog der vorgefun-
denen Formensprache weitergeführt und mit einer leichten Gebäudehülle ergänzt. Die massiven 
Brise de Soleil werden in den Obergeschossen in einen filigranen Gitterrost aufgelöst und 
prägen die architektonische Erscheinung. Vertikale Lisenen lösen die strenge Horizontalität auf 
und schaffen ein modernes und doch verwandtes Fassadenbild. Im Trakt 7 verbindet sich der 
massive Sockel zum Sportfeld hin mit den Sitzstufen der Aussenanlage. Die Aussenfläche des 
Mittagstisches wird mit dem auskragenden Vordach zur attraktiven Tribüne. 

Nachhaltigkeit
Die hohen energetischen Anforderungen von Minergie-P-Eco werden dank gezielter Massnahmen bei 
den einzelnen Baukörpern erfüllt. Nebst der gut gedämmten Gebäudehülle und einem einfachen, mi-
nimierten Wärme- und Lüftungskonzept profitieren die Gebäude im Winter von einem hohen solaren 
Wärmeertrag und im Sommer von einer effizienten Beschattung. Der aussenliegende Sonnenschutz 
wird ergänzt durch die Brise de Soleil, welche durch ihre Gitterroststruktur die direkten Sonnenstrah-
len brechen, das Umgebungslicht jedoch durchlassen. Der Sonnenschutz wird auf Höhe des Kämp-
fers angebracht, sodass das Tageslicht auch im Sommer genutzt werden kann. Die Klassenzimmer 
sind durch ihre Raumtiefe von 6.7m optimal belichtet. Belüftete Klassenräume mit Nachtauskühlung 
über die Kippflügel im oberen Fensterbereich, welche vor Witterung und Einbruch geschützt sind, 
verhindern eine Überhitzung im Sommer.
Die Dachflächen des Sheddachs mit optimaler Ausrichtung sind komplett mit einer in die Dachflächen 
integrierter PV-Anlage ausgestattet. Die Eigenstromproduktion der beiden Schulhäuser liegt über den 
geforderten 10W/m2 und kann für den gesamten Campus genutzt werden. Die zwei sehr kompakten 
Gebäudevolumen, der Holzbau in den Obergeschossen sowie die moderaten Spannweiten der Trag-
konstruktion tragen zu einem minimierten Energie- und CO2- Bedarf in der Erstellung bei.
Aufgrund des Skelettbaus ist eine grösstmögliche Nutzungsflexibilität gewährleistet. Die flexibel 
bespielbaren Korridorzonen und Gruppenräume, sowie die Anordnung der weitern Schulischen 
Nutzungen erhöht die Nutzungsflexibilität auch ohne bauliche Anpassungen. Im Bereich der Lebens-
zyklusbetrachtung, wurde darauf geachtet, dass die Installationen soweit als möglich in der Einbau-
schrankschicht der Klassenzimmer geführt werden. Über die Schächte, welche direkt an den Korridor-
wänden liegen können auch die Erschliessungsflächen mit kurzen Wegen erreicht werden.

Tragstruktur

Der Sockel der beiden Trakte 6 und 7 ist analog zu den Bestands-
bauten aus einem zweischaligen Sichtbetonmauerwerk konzipiert. 
Die Obergeschosse sind als Holzbau in Skelettbauweise konst-
ruiert. Die Flexibilität der Gebäudestruktur wird durch Holzstützen 
welche kraftschlüssig mit den Brettsperrholzdecken verbunden sind 
gewährleistet. (System TS3) Aufgrund der Doppelstützen jeweils im 
Giebel und der Traufe des Sheddachs können die Dimensionen der 
Holzstützen geringgehalten werden.
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Städtebau und Architektur 
Die Neubauten erweitern den grossartigen Campus mit neuen Inhalten und erweisen 
den Bestandsbauten den nötigen Respekt. 
Die Erweiterung profitiert durch die Einbindung in die Schulanlage von der Grosszügig-
keit der Gesamtanlage. Die Neubauten werden Teil eines grossen Ganzen und somit 
nicht zur städtebaulichen Episode. Die städtebauliche Figur tritt als ruhiges Ensemble 
in Erscheinung. 
Die zwei neuen Baukörper nehmen die orthogonale Anordnung der Bestandsbauten auf 
und schaffen die Anbindung an den Sportplatz. Diese Geste führt zu einer Rahmung der 
Sportanlage und einer selbstverständlichen Verklammerung der beiden Bauetappen. Die 
flachen Neubauten gliedern sich in die bestehende Sockellandschaft der Schulanlage 
ein. Ein neuer zweiter Zugang zum Campus führt von der Löbernstrasse über einen 
grosszügigen Platz mit klar definierten Raumkanten. Die bestehende starke diagonale 
Erschliessungsachse wird zum Rundlauf erweitert, ohne dabei an Kraft zu verlieren. 
Der Schultrakt 6 schliesst mit seinem Haupteingang im Klassengeschoss auf der Haupt-
erschliessungsebene C an. Die Erweiterung rückt dabei respektvoll und selbstbewusst 
vom Bestand ab. Analog der vorgefundenen Erschliessungstypologie wird auf den 
Geschossebenen A/B ebenfalls ein überdachter Eingang angeboten. 
Die Freiraumgestaltung nimmt mit den orthogonalen, abgestuften Pflanzbeeten und 
markanten Einzelbäumen die kräftigen Aussenraumelemente des Bestandes auf. Die 
bestehende markante Platane auf dem Perimeter 7 wird zum stimmungsvollen Zentrum 
der Erweiterung.

Trakt 6 + 7
Der klare, modulare Aufbau der Geschosse mit den nichtragenden Wänden gewährleistet 
grösstmögliche langfristige Nutzungsflexibilität. Klassenzimmer und Gruppenräume können 
zusammengelegt und unterteilt werden. 
Auch die Erschliessungsflächen vor den Unterrichtszimmern und Gruppenräumen sind vielfältig 
nutzbar. Die zusätzlichen Arbeitsplätze in der Erschliessungszone erweitern das Angebot an 
Lernflächen. Durch die verglasten Gruppenräume und die Oberlichter sind natürliche Belichtung 
und hohe Aufenthaltsqualität gesichert. 
Das eigenständige Mensagebäude wertet den Campus auf. Durch die grosszügige Aussentrep-
pe und Sitzstufen ist der Mittagstisch direkt mit der angrenzenden Sportwiese verbunden. Auf-
grund der erhöhten Lage des Mittagstisches zur Wiese ist ein optimaler Sichtkontakt gegeben. 
Die von der Schule separate Lage ermöglicht die vielfältige Nutzung für Schul- und Quartier-
anlässe oder externe Sportveranstaltungen.
Ausdruck
Das Konstruktionsprinzip (s.Tragwerkskonzept) findet in der Fassade, im massiven Sockel und 
dem darüber liegendem leichtem Aufbau ihren Ausdruck. Der Sockel wird analog der vorgefun-
denen Formensprache weitergeführt und mit einer leichten Gebäudehülle ergänzt. Die massiven 
Brise de Soleil werden in den Obergeschossen in einen filigranen Gitterrost aufgelöst und 
prägen die architektonische Erscheinung. Vertikale Lisenen lösen die strenge Horizontalität auf 
und schaffen ein modernes und doch verwandtes Fassadenbild. Im Trakt 7 verbindet sich der 
massive Sockel zum Sportfeld hin mit den Sitzstufen der Aussenanlage. Die Aussenfläche des 
Mittagstisches wird mit dem auskragenden Vordach zur attraktiven Tribüne. 

Nachhaltigkeit
Die hohen energetischen Anforderungen von Minergie-P-Eco werden dank gezielter Massnahmen bei 
den einzelnen Baukörpern erfüllt. Nebst der gut gedämmten Gebäudehülle und einem einfachen, mi-
nimierten Wärme- und Lüftungskonzept profitieren die Gebäude im Winter von einem hohen solaren 
Wärmeertrag und im Sommer von einer effizienten Beschattung. Der aussenliegende Sonnenschutz 
wird ergänzt durch die Brise de Soleil, welche durch ihre Gitterroststruktur die direkten Sonnenstrah-
len brechen, das Umgebungslicht jedoch durchlassen. Der Sonnenschutz wird auf Höhe des Kämp-
fers angebracht, sodass das Tageslicht auch im Sommer genutzt werden kann. Die Klassenzimmer 
sind durch ihre Raumtiefe von 6.7m optimal belichtet. Belüftete Klassenräume mit Nachtauskühlung 
über die Kippflügel im oberen Fensterbereich, welche vor Witterung und Einbruch geschützt sind, 
verhindern eine Überhitzung im Sommer.
Die Dachflächen des Sheddachs mit optimaler Ausrichtung sind komplett mit einer in die Dachflächen 
integrierter PV-Anlage ausgestattet. Die Eigenstromproduktion der beiden Schulhäuser liegt über den 
geforderten 10W/m2 und kann für den gesamten Campus genutzt werden. Die zwei sehr kompakten 
Gebäudevolumen, der Holzbau in den Obergeschossen sowie die moderaten Spannweiten der Trag-
konstruktion tragen zu einem minimierten Energie- und CO2- Bedarf in der Erstellung bei.
Aufgrund des Skelettbaus ist eine grösstmögliche Nutzungsflexibilität gewährleistet. Die flexibel 
bespielbaren Korridorzonen und Gruppenräume, sowie die Anordnung der weitern Schulischen 
Nutzungen erhöht die Nutzungsflexibilität auch ohne bauliche Anpassungen. Im Bereich der Lebens-
zyklusbetrachtung, wurde darauf geachtet, dass die Installationen soweit als möglich in der Einbau-
schrankschicht der Klassenzimmer geführt werden. Über die Schächte, welche direkt an den Korridor-
wänden liegen können auch die Erschliessungsflächen mit kurzen Wegen erreicht werden.

Tragstruktur

Der Sockel der beiden Trakte 6 und 7 ist analog zu den Bestands-
bauten aus einem zweischaligen Sichtbetonmauerwerk konzipiert. 
Die Obergeschosse sind als Holzbau in Skelettbauweise konst-
ruiert. Die Flexibilität der Gebäudestruktur wird durch Holzstützen 
welche kraftschlüssig mit den Brettsperrholzdecken verbunden sind 
gewährleistet. (System TS3) Aufgrund der Doppelstützen jeweils im 
Giebel und der Traufe des Sheddachs können die Dimensionen der 
Holzstützen geringgehalten werden.
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Das Projekt BEAUTIFUL STRANGERS sieht vor, die 
bestehende Schulanlage mit zwei neuen Schultrak-
ten zu erweitern. Durch die städtebauliche Setzung 
des neuen Schultraktes 6 werden die bestehenden 
volumetrischen Strukturen des Bestandes erhalten 
und die vorhandene Schulanlage adäquat ergänzt. 
Die konzeptionelle Grundhaltung des Weiterstrickens 
im städtebaulichen Grundmuster erscheint schlüssig. 
Formal wird eine Anlehnung an die bestehende Ar-
chitektur angestrebt. Die Fassaden werden mit vorge- 
hängten Betonelementen erstellt und sollen damit in 
ihrer Sprache und Materialisierung einen Bezug zu 
den bereits bestehenden Schulbauten auf dem Areal 
schaffen.
Durch die geringe Höhe des dreigeschossigen neuen 
Schultraktes 6 vergrössert sich dessen Grundfläche, 
was sich negativ auf die Räume in den unteren Ge-
schossen auswirkt und die Möglichkeit einer ange-
messenen Aussenraumgestaltung einschränkt.
Die offene kaskadenartige Treppe im Inneren des Ge-
bäudes verbindet alle Geschosse und versorgt mittels 
eines Oblichts die zentrale Erschliessung mit Tages-
licht. Die Anordnung der Treppe macht die Topografie 
des Geländes auch innenräumlich erlebbar.
Die Ortseinbindung muss beim Neubau für das schul- 
ergänzende Angebot und den Hauswirtschaftsunter-
richt auf dem Perimeter B, im Gegensatz zum Schul-
hausneubau, eher kritisch beurteilt werden. Zwar wird 
eine Annäherung an den gebauten Kontext in Bezug 
auf die Höhenentwicklung angestrebt, jedoch resul-

tieren daraus Mängel im Betrieb sowie der Adressbil-
dung. Der direkte Zugang über die Löberenstrasse mit 
den Containern und dem Lieferanteneingang inklusi-
ve der Parkplätze erscheint als eher wenig attraktiv. 
Eine allfällige volumetrische Trennung könnte die Si-
tuation bezüglich Körnung und Adressbildung verbes-
sern bzw. aufwerten.

Das zurückversetzte Obergeschoss des neuen Schul-
traktes 6 ermöglicht einen ebenerdigen Zugang zum 
Pausenplatz und generiert eine optimale Anbindung 
an die bestehende Schulanlage. Dass die Räume der 
Fachunterrichtszimmer nicht auf einem Geschoss un-
tergebracht sind, wird aus betrieblicher Sicht bemän-
gelt. Die Gruppenräume sind sowohl über die Unter-
richtszimmer als auch über den Korridor erschlossen. 
Durch die verglasten Trennwände wird ein Sichtbe-
zug zum Aussenraum geschaffen und der zentrale 
Erschliessungsraum wird indirekt mit Tageslicht ver-
sorgt.
Beim Neubau für das schulergänzende Angebot des 
betreuten Mittagstisches und den Hauswirtschaftsun-
terricht sind alle Ess- und Aufenthaltsräume im drei-
geschossigen Kopfbau organisiert. Dies wurde aus be- 
trieblichen Überlegungen als suboptimal bewertet. 
Im zweigeschossigen Bereich sind die Räume für die 
Hauswirtschaft untergebracht. Die Organisation aller 
Räume in zwei eigenständige Cluster mit je einer Trep-
pe erscheint nicht schlüssig.

9 Projekte und Würdigungen der engeren Wahl

Abb. 4 Situationsmodell

4. Preis

PROJEKT NR. 4 BEAUTIFUL STRANGERS

Architektur: atelier ORA-Orti Riscassi Architekten
  GmbH, Zürich
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Das bestehende Pflanzkonzept soll übernommen und 
mit naturnahen Flächen ergänzt werden. Die im Wes-
ten des neuen Schultraktes angedachte, eher schmale 
Aussentreppe wirkt im Gegensatz zum Bestand klein-
lich. Eine intensivere Auseinandersetzung mit der 
äusseren Erschliessung als Gestaltungselement wäre 
wünschenswert gewesen.

Bezüglich Nachhaltigkeit ist die mässige Kompaktheit 
nicht ideal. Obwohl beide Neubauten als Holzsystem-
bau konzipiert wurden, sind die Betonelemente in der 
Fassade im Zusammenhang mit der grauen Energie 
zu hinterfragen. In den geprüften Wirtschaftlichkeits- 
aspekten kann das Projekt mehrheitlich nicht über-
zeugen.

Der städtebauliche Ansatz des Schulneubaus im Peri-
meter A ist schlüssig. Es besteht jedoch eine deutliche 
Diskrepanz bezüglich Ortseinbindung im städtebau-
lichen Kontext zwischen den beiden Neubauten. So 
entsteht ein heterogener, nicht ganzheitlich überzeu-
gender Gesamteindruck.

BEAUTIFUL STRANGERSErweiterung Schulanlage Loreto
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Der entscheidende Schlüssel zur Erfüllung der wesentlichen Anforderungen an 
Nachhaltigkeit bildet die maximale Kompaktheit des Baukörpers: Der modulare 
und flexible Grundriss lässt verschiedene Nutzungen zu und bleibt anpassungsfähig 
für zukünftige Bedürfnisse. Durch die Ableitung der Lasten über die Aussenwände 
bzw. der Wände zur inneren Erschliessung können die Klassenzimmer leicht umge-
baut werden.

Die Neubauten zeichnen sich durch eine einfache Materialisierung aus, was sich po-
sitiv auf die Erstellungskosten auswirkt. Die Konstruktion ist nach den Kriterien der 
Systemtrennung und entsprechend unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Lebensdauern der Materialien konzipiert. Ein Minergie-P-ECO Standard wird durch 
die gut gedämmte Aussenhülle aus nachhaltigen Materialien und die Nutzung der 
Dachflächen für Solar- und Photovoltaikanlagen gewährleistet. Die Holzkonstrukti-
on und die Fassade bestehen aus vorfabrizierten Elementen. Dies ermöglicht eine 

wirtschaftliche Erstellung sowie eine schnelle Bauweise und garantiert grosse An-
passungsfähigkeit für allfällige zukünftige Veränderungen. Durch eine kombinierte 
Bauweise aus Holz und Beton wird eine Minimierung der grauen Energie erreicht. 
Ausserdem werden als Baustoffe lokal verfügbare Produkte eingesetzt.

Die kontrollierte Lüftung versorgt die Hauptnutzungen mit Frischluft. Die Leitungs-
führung erfolgt vertikal in den Möbeleinbauten. Die Wärmeverteilung erfolgt über 
Fussbodenheizung. Diese gewährleistet eine gleichmässige Flächenverteilung und 
sorgt für eine angenehm temperierte Bodenfläche. Die Installationen werden ent-
lang der tragenden Strukturen geplant und zugänglich sein. Die effiziente Raum-
tiefe und das grosse Oberlicht in der Raummitte, welches zu einem gewissen Grad 
geöffnet werden kann, sorgen für eine gute, natürliche Querlüftung. Ein grosszügi-
ger Luftwechsel und eine sichere Nachtauskühlung ist durch Kippfenster gegeben.  

Die wirtschaftliche Tiefe der Klassenzimmer ermöglicht eine Ableitung der Las-
ten über die Holzpfosten der Aussenwände und der Innenwände zur zentralen Er-
schliessung. Die Wände innerhalb der Raumschicht können nicht tragend ausge-
führt werden, was eine sehr grosse Flexibilität sowohl in der Nutzung als auch in der 
Konstruktion ermöglicht. Die Geschossdecke werden – zugunsten der Akustik – als 
Holz-Beton-Verbunddecken ausgeführt.

Die Fassaden werden als vorgehängte Betonelemente (aus Recyclingbeton) und 
Holzfenster erstellt und verweisen somit in ihrer Sprache und Materialität auf die 
bereits bestehenden Schulbauten auf dem Areal. Die Massenträgheit der Betonfas-

sade im Zusammenspiel mit den extensiv begrünten Dächern sorgt für einen aus-
gezeichneten Wärmeschutz während der Sommerzeit. Des Weiteren überzeugt die 
Betonfassade durch einen geringen Unterhalt und weist eine hohe mechanische 
Widerstandsfähigkeit auf.

Im Inneren werden – im Kontrast zum harten Ausdruck der Fassade – weichere Ober-
flächen wie Holz und Linoleum verwendet, was eine weitere Bereicherung für das 
Gesamtkonzept darstellt. Holzfenster mit 3-fach Verglasungen sorgen im Zusam-
menspiel mit den aussenliegenden Ausstellstoren für einen optimalen Wärme- und 
Lichteinfall.

NACHHALTIGKEIT | WIRTSCHAFTLICHKEIT

«Die Erweiterung der Loreto-Schule vereint eine möglichst einfache Lösung in Nutzung und Betrieb 
mit einer, den lokalen Ressourcen entsprechenden, Materialisierung und Versorgung von Energie.»

KONSTRUKTION UND AUSDRUCK

«Beide Neubauten sind konsequent mit dem gleichen Konstruktionsprinzip als Holzsystembau konzipiert.»
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise

Der Eingang vom neuen Trakt 6 verfügt über ein helles Foyer, welches durch ein grossflächiges Oberlicht mit Tageslicht versorgt wird
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10 mSituation   1:500

Die Schulanlage Loreto, die ihren Namen von der nahen Loreto-Kapelle erhalten 
hat, wurde im Jahr 1969 errichtet und seither (mit Ausnahme der zwei Pavillons) nie 
erweitert. Die fünf Gebäudekörper sind über die ganze Anlage verstreut und in der 
Hanglage leicht abgestuft. Sie orientieren sich auf den zentralen Pausenplatz und 
sind mit einem überdachten Eingangsbereich baulich zusammengefasst.

In der Diagonale der Pausenplätze befindet sich die Loreto-Kapelle nur von einge-
schossigen Bauten umgeben. Die Sichtbeton-Baukörper stehen leicht zueinander 
versetz und die Fassaden sind mit Vor- und Rücksprüngen gegliedert. Als Kontrast 
zur einheitlichen Formensprache der Fassade und zum harten Ausdruck der Aussen-
hülle sind die Flachdächer und die terrassierten Aussenräume reich mit Sträuchern 
und Bäumen begrünt.

Die Disposition der fünf Baukörper und des dazwischen aufgespannten Aussen-
raums sowie die einheitliche Formensprache bilden ein harmonisches Ensemble, 
das mit den zwei Neubauten vervollständigt wird.

KONTEXT

«Dadurch, dass die Schulanlage Loreto eine nach den neuesten Erkenntnissen konzipierte Anlage darstellt, kann sie 
auch heute noch nicht genau bekannten, späteren Schulsystemen gerecht werden.» Architekt W. Schindler, 1970

Der neue Schultrakt positioniert sich am Hang auf der Parzelle A und verbindet so-
mit die Ebene der Sportplätze, Niveau +453 und den zentralen Pausenplatz, Niveau 
+461.4. Der am Hang eingebettete, zweigeschossige Sockelbau führt die Aussen-
kante des Sockels von Trakt 2 und 3 weiter und tritt im bestehenden Ensemble als 
Kulisse des Sportplatzes in Erscheinung. Das Gebäude wird mit einem freistehen-
den und leicht zurückversetzten Obergeschoss vervollständig, was eine ebenerdi-
ge Verbindung mit dem Pausenplatz ermöglicht.

Die Räumlichkeiten des Hauswirtschaftsunterrichts und Mittagstisches sind in einem 
eigenständigen Neubau untergebracht. Das Neubauvolumen positioniert sich mit 
angemessenem Abstand zu den bestehenden Mehrfamilienhäusern und fungiert 
als Schnittstelle zwischen dem öffentlichen Strassenraum und dem halböffentlichen 
Freiraum der Schule. In seiner Zweigeschossigkeit nimmt er direkten Bezug zu den 
umliegenden Bauten und umfasst auch die Sportplätze. Der dreigeschossige, leicht 
abgerückte Kopfbau schafft eine attraktive Zugangssituation und definiert die Ori-
entierung zum Pausenplatz neu.

STÄDTEBAU

«Die bauliche Setzung der neuen Volumen ermöglicht es, die bestehenden volumetrischen Muster des Ensembles 
zu erhalten und ergänzt sinnvoll und effizient die Schulanlage.»

1
3

2
4

+ 453.00

+ 461.40

+ 454.00

+ 452.00

Das bestehende Wegenetz sowie das vorliegende Aussenraumkonzept der Schul-
anlage wird mit wenigen Eingriffen weitergeführt und gestärkt. Der Hauptzugang 
des neuen Schultrakts befindet sich auf der Nordwest-Seite der Parzelle A und stellt 
eine direkte Verbindung zum Pausenplatz dar. Die Reihenpflästerung der Pausen-
plätze wird sich bis zum Eingang des neuen Trakts erstrecken. Somit lässt sich die 
Eingangssituation von Trakt 2 neu interpretieren. Der bestehende Abstieg entlang 
der Südfassade des 2. Trakts bleibt erhalten und wird mit den neuen Volumetrien 
aufgewertet.

Der nicht bespielte Aussenraum wird möglichst naturnah gestaltet. So sind im vor-
liegenden Konzept ausschliesslich einheimische Bepflanzungen vorgesehen. Für 
die Bepflanzung der Flachdächer wird die vorhandene Vegetation genutzt: Dryas 
octopetala, Sedum floriferum «Weihenstephaner Gold», Cotoneaster melanotricha, 
Cotoneaster dammeri «Skogholm», Potentilla arbuscula, Hedera helix, Salix pupurea 
gracilis, Salix helvetica, Salix wehrhanii. Die forstmässige Bepflanzung der Böschung 
wird mit dem Neubau durch eine abfallende Wildwiese mit Sträuchern und Klein-
bäumen ersetzt.

Mit einem leicht versetzten Kopfbau schafft der Neubau auf der Parzelle B, zusam-
men mit der bestehenden ahornblättrigen Platane, einen neuen Platz, der eine an-
genehme und atmosphärische Eingangssituation inszeniert. Der Zugang ist direkt 
von der Löberenstrasse über einen Weg möglich und ist gleichzeitig vom Pausen-
platz und vom neuen Schultrakt gut erreichbar. Der Raum gegen die Löberenstras-
se hin wird neu begrünt und mit neuen Bäumen bereichert. Die Anlieferung für den 
Mittagstisch erfolgt direkt über die Löberenstrasse.

ERSCHLIESSUNG UND AUSSENRAUM

«Das Aussenraumkonzept berücksichtigt die vorhandenen Qualitäten der bestehenden Aussenräume und schafft 
es, diese zu verstärken.»

Das Gebäude schafft eine attraktive Zugangssituation und definiert die Orientierung zum Pausenplatz neu

Situation
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Trakt 6  (Parzelle A)Trakt 7  (Parzelle B)
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Erdgeschoss  1:200
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Sowohl vom Pausenplatz als auch von den Trakten 1, 2 und 3 aus ist der Eingang vom 
neuen Trakt schwellenlos gut erreichbar. Über einen grosszügig gedeckten Aussen-
raum gelangt man in das helle Foyer, welches durch ein grossflächiges Oberlicht mit 
Tageslicht versorgt wird. Auf dieser Ebene, Niveau +461.4, sind alle für die Lehrer-
schaft zugeordneten Räume sowie ein Cluster für die Naturwissenschaften unterge-
bracht. Die zentrale, kaskadenartige Treppe verbindet alle Geschosse räumlich und 
ermöglicht das Eindringen von Tageslicht bis in die unteren Geschosse.

Im mittleren Geschoss, Niveau +457.7, sind fünf Klassenzimmer und drei Gruppen-
räume sowie das Schülerarbeitszimmer angeordnet. Die Gruppenräume sind so-
wohl vom Klassenzimmer als auch vom Korridor erschliessbar und mit verglasten 
Faltelementen abschliessbar. Dies erlaubt den Blick nach aussen und versorgt den 
zentralen Erschliessungsraum mit Tageslicht. Alle Klassenzimmer sind entlang der 
Fassade mit optimalen Proportionen und mit bester Besonnung und Aussicht an-
gelegt. 

Im Erdgeschoss, Niveau +454, befindet sich ein Cluster mit zwei Klassenzimmern 
und einem Gruppenraum sowie ein Cluster für die Naturwissenschaften. Die ver-
tikale Erschliessung führt auf dieser Ebene zu einem zweiten Zugang, der eine op-
timale Verbindung zu den Sportplätzen sowie dem Hauswirtschaftsunterricht und 
dem Mittagstisch sicherstellt. Neben Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeiten befin-
den sich auf diesem Geschoss auch alle technischen Installationen für das Gebäude.

Auf der Parzelle B sind die Räumlichkeiten des Hauswirtschaftsunterrichts sowie 
das schulergänzende Angebot des betreuten Mittagstischs in einem kompakten 
Gebäudekörper untergebracht. Der L-förmige Neubau organisiert alle Räume in 
zwei eigenständigen Clustern mit je einer Treppe. Eine Schulküche, ein Theorie-
raum und ein Vorratsraum werden als Einheit betrachtet und einmal pro Geschoss in 
dem zweigeschossigen Flügel organisiert. Im Kopfbau befinden sich pro Geschoss 
jeweils eine Küche, ein Essraum und ein Vorraum. Im obersten Geschoss sind die 
Aufenthaltsräume mit direktem Zugang zur Dachterrasse untergebracht. Alle Ess- 
und Aufenthaltsräume verfügen über drei verschiedene Ausrichtungen und eine 
optimale Besonnung.

1 - Technikräume

Fachunterricht 
Hauswirtschaft

2 - Ess- / Theorieraum 

3 - Schulküche

4 - Vorratsraum

Verpflegung 

5 - Essraum 

6 - Garderobe

7 - Küche

8 - Aufenthaltsraum

9 - Büro

1 - Technikräume

2 - Garderobe

Fachunterricht 
Naturwissenschaft

3 - Biologie / Chemie

4 - Vorbereitung

Unterricht 

5 - Unterrichtszimmer 

6 - Gruppenraum

Recherche /Verwalten 

7 - Schülerarbeit

Arbeit / Verwalten

8 - Schulsozialarbeit

9 - Arbeitzi. Lehrpersonen

10 - Sitzungszi. Lehrpersonen

11 - Schulische Heilpädagogik 

ORGANISATION

«Die zentrale Erschliessung verbindet alle Geschosse räumlich und ermöglicht das Eindringen von Ta-
geslicht in das Herz des neuen Schultrakts.»
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Schnitt BB   1:200

Trakt 6  (Parzelle A)

Trakt 7  (Parzelle B)

2 m

Der zweigeschossige Sockel des Neubaus führt die Aussenkante des Sockels von Trakt 2 und 3 weiter und tritt im bestehenden Ensemble als Kulisse des Sportplatzes in Erscheinung
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Der entscheidende Schlüssel zur Erfüllung der wesentlichen Anforderungen an 
Nachhaltigkeit bildet die maximale Kompaktheit des Baukörpers: Der modulare 
und flexible Grundriss lässt verschiedene Nutzungen zu und bleibt anpassungsfähig 
für zukünftige Bedürfnisse. Durch die Ableitung der Lasten über die Aussenwände 
bzw. der Wände zur inneren Erschliessung können die Klassenzimmer leicht umge-
baut werden.

Die Neubauten zeichnen sich durch eine einfache Materialisierung aus, was sich po-
sitiv auf die Erstellungskosten auswirkt. Die Konstruktion ist nach den Kriterien der 
Systemtrennung und entsprechend unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Lebensdauern der Materialien konzipiert. Ein Minergie-P-ECO Standard wird durch 
die gut gedämmte Aussenhülle aus nachhaltigen Materialien und die Nutzung der 
Dachflächen für Solar- und Photovoltaikanlagen gewährleistet. Die Holzkonstrukti-
on und die Fassade bestehen aus vorfabrizierten Elementen. Dies ermöglicht eine 

wirtschaftliche Erstellung sowie eine schnelle Bauweise und garantiert grosse An-
passungsfähigkeit für allfällige zukünftige Veränderungen. Durch eine kombinierte 
Bauweise aus Holz und Beton wird eine Minimierung der grauen Energie erreicht. 
Ausserdem werden als Baustoffe lokal verfügbare Produkte eingesetzt.

Die kontrollierte Lüftung versorgt die Hauptnutzungen mit Frischluft. Die Leitungs-
führung erfolgt vertikal in den Möbeleinbauten. Die Wärmeverteilung erfolgt über 
Fussbodenheizung. Diese gewährleistet eine gleichmässige Flächenverteilung und 
sorgt für eine angenehm temperierte Bodenfläche. Die Installationen werden ent-
lang der tragenden Strukturen geplant und zugänglich sein. Die effiziente Raum-
tiefe und das grosse Oberlicht in der Raummitte, welches zu einem gewissen Grad 
geöffnet werden kann, sorgen für eine gute, natürliche Querlüftung. Ein grosszügi-
ger Luftwechsel und eine sichere Nachtauskühlung ist durch Kippfenster gegeben.  

Die wirtschaftliche Tiefe der Klassenzimmer ermöglicht eine Ableitung der Las-
ten über die Holzpfosten der Aussenwände und der Innenwände zur zentralen Er-
schliessung. Die Wände innerhalb der Raumschicht können nicht tragend ausge-
führt werden, was eine sehr grosse Flexibilität sowohl in der Nutzung als auch in der 
Konstruktion ermöglicht. Die Geschossdecke werden – zugunsten der Akustik – als 
Holz-Beton-Verbunddecken ausgeführt.

Die Fassaden werden als vorgehängte Betonelemente (aus Recyclingbeton) und 
Holzfenster erstellt und verweisen somit in ihrer Sprache und Materialität auf die 
bereits bestehenden Schulbauten auf dem Areal. Die Massenträgheit der Betonfas-

sade im Zusammenspiel mit den extensiv begrünten Dächern sorgt für einen aus-
gezeichneten Wärmeschutz während der Sommerzeit. Des Weiteren überzeugt die 
Betonfassade durch einen geringen Unterhalt und weist eine hohe mechanische 
Widerstandsfähigkeit auf.

Im Inneren werden – im Kontrast zum harten Ausdruck der Fassade – weichere Ober-
flächen wie Holz und Linoleum verwendet, was eine weitere Bereicherung für das 
Gesamtkonzept darstellt. Holzfenster mit 3-fach Verglasungen sorgen im Zusam-
menspiel mit den aussenliegenden Ausstellstoren für einen optimalen Wärme- und 
Lichteinfall.

NACHHALTIGKEIT | WIRTSCHAFTLICHKEIT

«Die Erweiterung der Loreto-Schule vereint eine möglichst einfache Lösung in Nutzung und Betrieb 
mit einer, den lokalen Ressourcen entsprechenden, Materialisierung und Versorgung von Energie.»

KONSTRUKTION UND AUSDRUCK

«Beide Neubauten sind konsequent mit dem gleichen Konstruktionsprinzip als Holzsystembau konzipiert.»
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise

Der Eingang vom neuen Trakt 6 verfügt über ein helles Foyer, welches durch ein grossflächiges Oberlicht mit Tageslicht versorgt wird

2. Obergeschoss Trakt 6

1. Obergeschoss Trakt 6

Erdgeschoss Trakt 6

BEAUTIFUL STRANGERSErweiterung Schulanlage Loreto

Schnitt BB   1:200

Trakt 6  (Parzelle A)

Trakt 7  (Parzelle B)

2 m

Der zweigeschossige Sockel des Neubaus führt die Aussenkante des Sockels von Trakt 2 und 3 weiter und tritt im bestehenden Ensemble als Kulisse des Sportplatzes in Erscheinung
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Der entscheidende Schlüssel zur Erfüllung der wesentlichen Anforderungen an 
Nachhaltigkeit bildet die maximale Kompaktheit des Baukörpers: Der modulare 
und flexible Grundriss lässt verschiedene Nutzungen zu und bleibt anpassungsfähig 
für zukünftige Bedürfnisse. Durch die Ableitung der Lasten über die Aussenwände 
bzw. der Wände zur inneren Erschliessung können die Klassenzimmer leicht umge-
baut werden.

Die Neubauten zeichnen sich durch eine einfache Materialisierung aus, was sich po-
sitiv auf die Erstellungskosten auswirkt. Die Konstruktion ist nach den Kriterien der 
Systemtrennung und entsprechend unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Lebensdauern der Materialien konzipiert. Ein Minergie-P-ECO Standard wird durch 
die gut gedämmte Aussenhülle aus nachhaltigen Materialien und die Nutzung der 
Dachflächen für Solar- und Photovoltaikanlagen gewährleistet. Die Holzkonstrukti-
on und die Fassade bestehen aus vorfabrizierten Elementen. Dies ermöglicht eine 

wirtschaftliche Erstellung sowie eine schnelle Bauweise und garantiert grosse An-
passungsfähigkeit für allfällige zukünftige Veränderungen. Durch eine kombinierte 
Bauweise aus Holz und Beton wird eine Minimierung der grauen Energie erreicht. 
Ausserdem werden als Baustoffe lokal verfügbare Produkte eingesetzt.

Die kontrollierte Lüftung versorgt die Hauptnutzungen mit Frischluft. Die Leitungs-
führung erfolgt vertikal in den Möbeleinbauten. Die Wärmeverteilung erfolgt über 
Fussbodenheizung. Diese gewährleistet eine gleichmässige Flächenverteilung und 
sorgt für eine angenehm temperierte Bodenfläche. Die Installationen werden ent-
lang der tragenden Strukturen geplant und zugänglich sein. Die effiziente Raum-
tiefe und das grosse Oberlicht in der Raummitte, welches zu einem gewissen Grad 
geöffnet werden kann, sorgen für eine gute, natürliche Querlüftung. Ein grosszügi-
ger Luftwechsel und eine sichere Nachtauskühlung ist durch Kippfenster gegeben.  

Die wirtschaftliche Tiefe der Klassenzimmer ermöglicht eine Ableitung der Las-
ten über die Holzpfosten der Aussenwände und der Innenwände zur zentralen Er-
schliessung. Die Wände innerhalb der Raumschicht können nicht tragend ausge-
führt werden, was eine sehr grosse Flexibilität sowohl in der Nutzung als auch in der 
Konstruktion ermöglicht. Die Geschossdecke werden – zugunsten der Akustik – als 
Holz-Beton-Verbunddecken ausgeführt.

Die Fassaden werden als vorgehängte Betonelemente (aus Recyclingbeton) und 
Holzfenster erstellt und verweisen somit in ihrer Sprache und Materialität auf die 
bereits bestehenden Schulbauten auf dem Areal. Die Massenträgheit der Betonfas-

sade im Zusammenspiel mit den extensiv begrünten Dächern sorgt für einen aus-
gezeichneten Wärmeschutz während der Sommerzeit. Des Weiteren überzeugt die 
Betonfassade durch einen geringen Unterhalt und weist eine hohe mechanische 
Widerstandsfähigkeit auf.

Im Inneren werden – im Kontrast zum harten Ausdruck der Fassade – weichere Ober-
flächen wie Holz und Linoleum verwendet, was eine weitere Bereicherung für das 
Gesamtkonzept darstellt. Holzfenster mit 3-fach Verglasungen sorgen im Zusam-
menspiel mit den aussenliegenden Ausstellstoren für einen optimalen Wärme- und 
Lichteinfall.

NACHHALTIGKEIT | WIRTSCHAFTLICHKEIT

«Die Erweiterung der Loreto-Schule vereint eine möglichst einfache Lösung in Nutzung und Betrieb 
mit einer, den lokalen Ressourcen entsprechenden, Materialisierung und Versorgung von Energie.»

KONSTRUKTION UND AUSDRUCK

«Beide Neubauten sind konsequent mit dem gleichen Konstruktionsprinzip als Holzsystembau konzipiert.»
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise

Der Eingang vom neuen Trakt 6 verfügt über ein helles Foyer, welches durch ein grossflächiges Oberlicht mit Tageslicht versorgt wird
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BEAUTIFUL STRANGERSErweiterung Schulanlage Loreto

Schnitt BB   1:200

Trakt 6  (Parzelle A)

Trakt 7  (Parzelle B)

2 m

Der zweigeschossige Sockel des Neubaus führt die Aussenkante des Sockels von Trakt 2 und 3 weiter und tritt im bestehenden Ensemble als Kulisse des Sportplatzes in Erscheinung
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Der entscheidende Schlüssel zur Erfüllung der wesentlichen Anforderungen an 
Nachhaltigkeit bildet die maximale Kompaktheit des Baukörpers: Der modulare 
und flexible Grundriss lässt verschiedene Nutzungen zu und bleibt anpassungsfähig 
für zukünftige Bedürfnisse. Durch die Ableitung der Lasten über die Aussenwände 
bzw. der Wände zur inneren Erschliessung können die Klassenzimmer leicht umge-
baut werden.

Die Neubauten zeichnen sich durch eine einfache Materialisierung aus, was sich po-
sitiv auf die Erstellungskosten auswirkt. Die Konstruktion ist nach den Kriterien der 
Systemtrennung und entsprechend unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Lebensdauern der Materialien konzipiert. Ein Minergie-P-ECO Standard wird durch 
die gut gedämmte Aussenhülle aus nachhaltigen Materialien und die Nutzung der 
Dachflächen für Solar- und Photovoltaikanlagen gewährleistet. Die Holzkonstrukti-
on und die Fassade bestehen aus vorfabrizierten Elementen. Dies ermöglicht eine 

wirtschaftliche Erstellung sowie eine schnelle Bauweise und garantiert grosse An-
passungsfähigkeit für allfällige zukünftige Veränderungen. Durch eine kombinierte 
Bauweise aus Holz und Beton wird eine Minimierung der grauen Energie erreicht. 
Ausserdem werden als Baustoffe lokal verfügbare Produkte eingesetzt.

Die kontrollierte Lüftung versorgt die Hauptnutzungen mit Frischluft. Die Leitungs-
führung erfolgt vertikal in den Möbeleinbauten. Die Wärmeverteilung erfolgt über 
Fussbodenheizung. Diese gewährleistet eine gleichmässige Flächenverteilung und 
sorgt für eine angenehm temperierte Bodenfläche. Die Installationen werden ent-
lang der tragenden Strukturen geplant und zugänglich sein. Die effiziente Raum-
tiefe und das grosse Oberlicht in der Raummitte, welches zu einem gewissen Grad 
geöffnet werden kann, sorgen für eine gute, natürliche Querlüftung. Ein grosszügi-
ger Luftwechsel und eine sichere Nachtauskühlung ist durch Kippfenster gegeben.  

Die wirtschaftliche Tiefe der Klassenzimmer ermöglicht eine Ableitung der Las-
ten über die Holzpfosten der Aussenwände und der Innenwände zur zentralen Er-
schliessung. Die Wände innerhalb der Raumschicht können nicht tragend ausge-
führt werden, was eine sehr grosse Flexibilität sowohl in der Nutzung als auch in der 
Konstruktion ermöglicht. Die Geschossdecke werden – zugunsten der Akustik – als 
Holz-Beton-Verbunddecken ausgeführt.

Die Fassaden werden als vorgehängte Betonelemente (aus Recyclingbeton) und 
Holzfenster erstellt und verweisen somit in ihrer Sprache und Materialität auf die 
bereits bestehenden Schulbauten auf dem Areal. Die Massenträgheit der Betonfas-

sade im Zusammenspiel mit den extensiv begrünten Dächern sorgt für einen aus-
gezeichneten Wärmeschutz während der Sommerzeit. Des Weiteren überzeugt die 
Betonfassade durch einen geringen Unterhalt und weist eine hohe mechanische 
Widerstandsfähigkeit auf.

Im Inneren werden – im Kontrast zum harten Ausdruck der Fassade – weichere Ober-
flächen wie Holz und Linoleum verwendet, was eine weitere Bereicherung für das 
Gesamtkonzept darstellt. Holzfenster mit 3-fach Verglasungen sorgen im Zusam-
menspiel mit den aussenliegenden Ausstellstoren für einen optimalen Wärme- und 
Lichteinfall.

NACHHALTIGKEIT | WIRTSCHAFTLICHKEIT

«Die Erweiterung der Loreto-Schule vereint eine möglichst einfache Lösung in Nutzung und Betrieb 
mit einer, den lokalen Ressourcen entsprechenden, Materialisierung und Versorgung von Energie.»

KONSTRUKTION UND AUSDRUCK

«Beide Neubauten sind konsequent mit dem gleichen Konstruktionsprinzip als Holzsystembau konzipiert.»
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise
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- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel
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Der Eingang vom neuen Trakt 6 verfügt über ein helles Foyer, welches durch ein grossflächiges Oberlicht mit Tageslicht versorgt wird

BEAUTIFUL STRANGERSErweiterung Schulanlage Loreto

Trakt 6  (Parzelle A)Trakt 7  (Parzelle B)
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Erdgeschoss  1:200
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Sowohl vom Pausenplatz als auch von den Trakten 1, 2 und 3 aus ist der Eingang vom 
neuen Trakt schwellenlos gut erreichbar. Über einen grosszügig gedeckten Aussen-
raum gelangt man in das helle Foyer, welches durch ein grossflächiges Oberlicht mit 
Tageslicht versorgt wird. Auf dieser Ebene, Niveau +461.4, sind alle für die Lehrer-
schaft zugeordneten Räume sowie ein Cluster für die Naturwissenschaften unterge-
bracht. Die zentrale, kaskadenartige Treppe verbindet alle Geschosse räumlich und 
ermöglicht das Eindringen von Tageslicht bis in die unteren Geschosse.

Im mittleren Geschoss, Niveau +457.7, sind fünf Klassenzimmer und drei Gruppen-
räume sowie das Schülerarbeitszimmer angeordnet. Die Gruppenräume sind so-
wohl vom Klassenzimmer als auch vom Korridor erschliessbar und mit verglasten 
Faltelementen abschliessbar. Dies erlaubt den Blick nach aussen und versorgt den 
zentralen Erschliessungsraum mit Tageslicht. Alle Klassenzimmer sind entlang der 
Fassade mit optimalen Proportionen und mit bester Besonnung und Aussicht an-
gelegt. 

Im Erdgeschoss, Niveau +454, befindet sich ein Cluster mit zwei Klassenzimmern 
und einem Gruppenraum sowie ein Cluster für die Naturwissenschaften. Die ver-
tikale Erschliessung führt auf dieser Ebene zu einem zweiten Zugang, der eine op-
timale Verbindung zu den Sportplätzen sowie dem Hauswirtschaftsunterricht und 
dem Mittagstisch sicherstellt. Neben Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeiten befin-
den sich auf diesem Geschoss auch alle technischen Installationen für das Gebäude.

Auf der Parzelle B sind die Räumlichkeiten des Hauswirtschaftsunterrichts sowie 
das schulergänzende Angebot des betreuten Mittagstischs in einem kompakten 
Gebäudekörper untergebracht. Der L-förmige Neubau organisiert alle Räume in 
zwei eigenständigen Clustern mit je einer Treppe. Eine Schulküche, ein Theorie-
raum und ein Vorratsraum werden als Einheit betrachtet und einmal pro Geschoss in 
dem zweigeschossigen Flügel organisiert. Im Kopfbau befinden sich pro Geschoss 
jeweils eine Küche, ein Essraum und ein Vorraum. Im obersten Geschoss sind die 
Aufenthaltsräume mit direktem Zugang zur Dachterrasse untergebracht. Alle Ess- 
und Aufenthaltsräume verfügen über drei verschiedene Ausrichtungen und eine 
optimale Besonnung.

1 - Technikräume

Fachunterricht 
Hauswirtschaft

2 - Ess- / Theorieraum 

3 - Schulküche

4 - Vorratsraum

Verpflegung 

5 - Essraum 

6 - Garderobe

7 - Küche

8 - Aufenthaltsraum

9 - Büro

1 - Technikräume

2 - Garderobe

Fachunterricht 
Naturwissenschaft

3 - Biologie / Chemie

4 - Vorbereitung

Unterricht 

5 - Unterrichtszimmer 

6 - Gruppenraum

Recherche /Verwalten 

7 - Schülerarbeit

Arbeit / Verwalten

8 - Schulsozialarbeit

9 - Arbeitzi. Lehrpersonen

10 - Sitzungszi. Lehrpersonen

11 - Schulische Heilpädagogik 

ORGANISATION

«Die zentrale Erschliessung verbindet alle Geschosse räumlich und ermöglicht das Eindringen von Ta-
geslicht in das Herz des neuen Schultrakts.»
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BEAUTIFUL STRANGERSErweiterung Schulanlage Loreto

Trakt 6  (Parzelle A)Trakt 7  (Parzelle B)
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Sowohl vom Pausenplatz als auch von den Trakten 1, 2 und 3 aus ist der Eingang vom 
neuen Trakt schwellenlos gut erreichbar. Über einen grosszügig gedeckten Aussen-
raum gelangt man in das helle Foyer, welches durch ein grossflächiges Oberlicht mit 
Tageslicht versorgt wird. Auf dieser Ebene, Niveau +461.4, sind alle für die Lehrer-
schaft zugeordneten Räume sowie ein Cluster für die Naturwissenschaften unterge-
bracht. Die zentrale, kaskadenartige Treppe verbindet alle Geschosse räumlich und 
ermöglicht das Eindringen von Tageslicht bis in die unteren Geschosse.

Im mittleren Geschoss, Niveau +457.7, sind fünf Klassenzimmer und drei Gruppen-
räume sowie das Schülerarbeitszimmer angeordnet. Die Gruppenräume sind so-
wohl vom Klassenzimmer als auch vom Korridor erschliessbar und mit verglasten 
Faltelementen abschliessbar. Dies erlaubt den Blick nach aussen und versorgt den 
zentralen Erschliessungsraum mit Tageslicht. Alle Klassenzimmer sind entlang der 
Fassade mit optimalen Proportionen und mit bester Besonnung und Aussicht an-
gelegt. 

Im Erdgeschoss, Niveau +454, befindet sich ein Cluster mit zwei Klassenzimmern 
und einem Gruppenraum sowie ein Cluster für die Naturwissenschaften. Die ver-
tikale Erschliessung führt auf dieser Ebene zu einem zweiten Zugang, der eine op-
timale Verbindung zu den Sportplätzen sowie dem Hauswirtschaftsunterricht und 
dem Mittagstisch sicherstellt. Neben Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeiten befin-
den sich auf diesem Geschoss auch alle technischen Installationen für das Gebäude.

Auf der Parzelle B sind die Räumlichkeiten des Hauswirtschaftsunterrichts sowie 
das schulergänzende Angebot des betreuten Mittagstischs in einem kompakten 
Gebäudekörper untergebracht. Der L-förmige Neubau organisiert alle Räume in 
zwei eigenständigen Clustern mit je einer Treppe. Eine Schulküche, ein Theorie-
raum und ein Vorratsraum werden als Einheit betrachtet und einmal pro Geschoss in 
dem zweigeschossigen Flügel organisiert. Im Kopfbau befinden sich pro Geschoss 
jeweils eine Küche, ein Essraum und ein Vorraum. Im obersten Geschoss sind die 
Aufenthaltsräume mit direktem Zugang zur Dachterrasse untergebracht. Alle Ess- 
und Aufenthaltsräume verfügen über drei verschiedene Ausrichtungen und eine 
optimale Besonnung.
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ORGANISATION

«Die zentrale Erschliessung verbindet alle Geschosse räumlich und ermöglicht das Eindringen von Ta-
geslicht in das Herz des neuen Schultrakts.»
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Ansicht Südwest

Längsschnitt



51Baudepartement | Hochbau

BEAUTIFUL STRANGERSErweiterung Schulanlage Loreto

Schnitt BB   1:200

Trakt 6  (Parzelle A)

Trakt 7  (Parzelle B)

2 m

Der zweigeschossige Sockel des Neubaus führt die Aussenkante des Sockels von Trakt 2 und 3 weiter und tritt im bestehenden Ensemble als Kulisse des Sportplatzes in Erscheinung
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Der entscheidende Schlüssel zur Erfüllung der wesentlichen Anforderungen an 
Nachhaltigkeit bildet die maximale Kompaktheit des Baukörpers: Der modulare 
und flexible Grundriss lässt verschiedene Nutzungen zu und bleibt anpassungsfähig 
für zukünftige Bedürfnisse. Durch die Ableitung der Lasten über die Aussenwände 
bzw. der Wände zur inneren Erschliessung können die Klassenzimmer leicht umge-
baut werden.

Die Neubauten zeichnen sich durch eine einfache Materialisierung aus, was sich po-
sitiv auf die Erstellungskosten auswirkt. Die Konstruktion ist nach den Kriterien der 
Systemtrennung und entsprechend unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Lebensdauern der Materialien konzipiert. Ein Minergie-P-ECO Standard wird durch 
die gut gedämmte Aussenhülle aus nachhaltigen Materialien und die Nutzung der 
Dachflächen für Solar- und Photovoltaikanlagen gewährleistet. Die Holzkonstrukti-
on und die Fassade bestehen aus vorfabrizierten Elementen. Dies ermöglicht eine 

wirtschaftliche Erstellung sowie eine schnelle Bauweise und garantiert grosse An-
passungsfähigkeit für allfällige zukünftige Veränderungen. Durch eine kombinierte 
Bauweise aus Holz und Beton wird eine Minimierung der grauen Energie erreicht. 
Ausserdem werden als Baustoffe lokal verfügbare Produkte eingesetzt.

Die kontrollierte Lüftung versorgt die Hauptnutzungen mit Frischluft. Die Leitungs-
führung erfolgt vertikal in den Möbeleinbauten. Die Wärmeverteilung erfolgt über 
Fussbodenheizung. Diese gewährleistet eine gleichmässige Flächenverteilung und 
sorgt für eine angenehm temperierte Bodenfläche. Die Installationen werden ent-
lang der tragenden Strukturen geplant und zugänglich sein. Die effiziente Raum-
tiefe und das grosse Oberlicht in der Raummitte, welches zu einem gewissen Grad 
geöffnet werden kann, sorgen für eine gute, natürliche Querlüftung. Ein grosszügi-
ger Luftwechsel und eine sichere Nachtauskühlung ist durch Kippfenster gegeben.  

Die wirtschaftliche Tiefe der Klassenzimmer ermöglicht eine Ableitung der Las-
ten über die Holzpfosten der Aussenwände und der Innenwände zur zentralen Er-
schliessung. Die Wände innerhalb der Raumschicht können nicht tragend ausge-
führt werden, was eine sehr grosse Flexibilität sowohl in der Nutzung als auch in der 
Konstruktion ermöglicht. Die Geschossdecke werden – zugunsten der Akustik – als 
Holz-Beton-Verbunddecken ausgeführt.

Die Fassaden werden als vorgehängte Betonelemente (aus Recyclingbeton) und 
Holzfenster erstellt und verweisen somit in ihrer Sprache und Materialität auf die 
bereits bestehenden Schulbauten auf dem Areal. Die Massenträgheit der Betonfas-

sade im Zusammenspiel mit den extensiv begrünten Dächern sorgt für einen aus-
gezeichneten Wärmeschutz während der Sommerzeit. Des Weiteren überzeugt die 
Betonfassade durch einen geringen Unterhalt und weist eine hohe mechanische 
Widerstandsfähigkeit auf.

Im Inneren werden – im Kontrast zum harten Ausdruck der Fassade – weichere Ober-
flächen wie Holz und Linoleum verwendet, was eine weitere Bereicherung für das 
Gesamtkonzept darstellt. Holzfenster mit 3-fach Verglasungen sorgen im Zusam-
menspiel mit den aussenliegenden Ausstellstoren für einen optimalen Wärme- und 
Lichteinfall.

NACHHALTIGKEIT | WIRTSCHAFTLICHKEIT

«Die Erweiterung der Loreto-Schule vereint eine möglichst einfache Lösung in Nutzung und Betrieb 
mit einer, den lokalen Ressourcen entsprechenden, Materialisierung und Versorgung von Energie.»

KONSTRUKTION UND AUSDRUCK

«Beide Neubauten sind konsequent mit dem gleichen Konstruktionsprinzip als Holzsystembau konzipiert.»
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise
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Der Eingang vom neuen Trakt 6 verfügt über ein helles Foyer, welches durch ein grossflächiges Oberlicht mit Tageslicht versorgt wird

BEAUTIFUL STRANGERSErweiterung Schulanlage Loreto

Trakt 6  (Parzelle A)Trakt 7  (Parzelle B)

Schnitt AA   1:200

Erdgeschoss  1:200
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A14
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WC Pers D
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3.9 m2

Containerplatz

2 m
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Sowohl vom Pausenplatz als auch von den Trakten 1, 2 und 3 aus ist der Eingang vom 
neuen Trakt schwellenlos gut erreichbar. Über einen grosszügig gedeckten Aussen-
raum gelangt man in das helle Foyer, welches durch ein grossflächiges Oberlicht mit 
Tageslicht versorgt wird. Auf dieser Ebene, Niveau +461.4, sind alle für die Lehrer-
schaft zugeordneten Räume sowie ein Cluster für die Naturwissenschaften unterge-
bracht. Die zentrale, kaskadenartige Treppe verbindet alle Geschosse räumlich und 
ermöglicht das Eindringen von Tageslicht bis in die unteren Geschosse.

Im mittleren Geschoss, Niveau +457.7, sind fünf Klassenzimmer und drei Gruppen-
räume sowie das Schülerarbeitszimmer angeordnet. Die Gruppenräume sind so-
wohl vom Klassenzimmer als auch vom Korridor erschliessbar und mit verglasten 
Faltelementen abschliessbar. Dies erlaubt den Blick nach aussen und versorgt den 
zentralen Erschliessungsraum mit Tageslicht. Alle Klassenzimmer sind entlang der 
Fassade mit optimalen Proportionen und mit bester Besonnung und Aussicht an-
gelegt. 

Im Erdgeschoss, Niveau +454, befindet sich ein Cluster mit zwei Klassenzimmern 
und einem Gruppenraum sowie ein Cluster für die Naturwissenschaften. Die ver-
tikale Erschliessung führt auf dieser Ebene zu einem zweiten Zugang, der eine op-
timale Verbindung zu den Sportplätzen sowie dem Hauswirtschaftsunterricht und 
dem Mittagstisch sicherstellt. Neben Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeiten befin-
den sich auf diesem Geschoss auch alle technischen Installationen für das Gebäude.

Auf der Parzelle B sind die Räumlichkeiten des Hauswirtschaftsunterrichts sowie 
das schulergänzende Angebot des betreuten Mittagstischs in einem kompakten 
Gebäudekörper untergebracht. Der L-förmige Neubau organisiert alle Räume in 
zwei eigenständigen Clustern mit je einer Treppe. Eine Schulküche, ein Theorie-
raum und ein Vorratsraum werden als Einheit betrachtet und einmal pro Geschoss in 
dem zweigeschossigen Flügel organisiert. Im Kopfbau befinden sich pro Geschoss 
jeweils eine Küche, ein Essraum und ein Vorraum. Im obersten Geschoss sind die 
Aufenthaltsräume mit direktem Zugang zur Dachterrasse untergebracht. Alle Ess- 
und Aufenthaltsräume verfügen über drei verschiedene Ausrichtungen und eine 
optimale Besonnung.

1 - Technikräume

Fachunterricht 
Hauswirtschaft

2 - Ess- / Theorieraum 

3 - Schulküche

4 - Vorratsraum

Verpflegung 

5 - Essraum 

6 - Garderobe

7 - Küche

8 - Aufenthaltsraum

9 - Büro

1 - Technikräume

2 - Garderobe

Fachunterricht 
Naturwissenschaft

3 - Biologie / Chemie

4 - Vorbereitung

Unterricht 

5 - Unterrichtszimmer 

6 - Gruppenraum

Recherche /Verwalten 

7 - Schülerarbeit

Arbeit / Verwalten

8 - Schulsozialarbeit

9 - Arbeitzi. Lehrpersonen

10 - Sitzungszi. Lehrpersonen

11 - Schulische Heilpädagogik 

ORGANISATION

«Die zentrale Erschliessung verbindet alle Geschosse räumlich und ermöglicht das Eindringen von Ta-
geslicht in das Herz des neuen Schultrakts.»
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BEAUTIFUL STRANGERSErweiterung Schulanlage Loreto

10 mSituation   1:500

Die Schulanlage Loreto, die ihren Namen von der nahen Loreto-Kapelle erhalten 
hat, wurde im Jahr 1969 errichtet und seither (mit Ausnahme der zwei Pavillons) nie 
erweitert. Die fünf Gebäudekörper sind über die ganze Anlage verstreut und in der 
Hanglage leicht abgestuft. Sie orientieren sich auf den zentralen Pausenplatz und 
sind mit einem überdachten Eingangsbereich baulich zusammengefasst.

In der Diagonale der Pausenplätze befindet sich die Loreto-Kapelle nur von einge-
schossigen Bauten umgeben. Die Sichtbeton-Baukörper stehen leicht zueinander 
versetz und die Fassaden sind mit Vor- und Rücksprüngen gegliedert. Als Kontrast 
zur einheitlichen Formensprache der Fassade und zum harten Ausdruck der Aussen-
hülle sind die Flachdächer und die terrassierten Aussenräume reich mit Sträuchern 
und Bäumen begrünt.

Die Disposition der fünf Baukörper und des dazwischen aufgespannten Aussen-
raums sowie die einheitliche Formensprache bilden ein harmonisches Ensemble, 
das mit den zwei Neubauten vervollständigt wird.

KONTEXT

«Dadurch, dass die Schulanlage Loreto eine nach den neuesten Erkenntnissen konzipierte Anlage darstellt, kann sie 
auch heute noch nicht genau bekannten, späteren Schulsystemen gerecht werden.» Architekt W. Schindler, 1970

Der neue Schultrakt positioniert sich am Hang auf der Parzelle A und verbindet so-
mit die Ebene der Sportplätze, Niveau +453 und den zentralen Pausenplatz, Niveau 
+461.4. Der am Hang eingebettete, zweigeschossige Sockelbau führt die Aussen-
kante des Sockels von Trakt 2 und 3 weiter und tritt im bestehenden Ensemble als 
Kulisse des Sportplatzes in Erscheinung. Das Gebäude wird mit einem freistehen-
den und leicht zurückversetzten Obergeschoss vervollständig, was eine ebenerdi-
ge Verbindung mit dem Pausenplatz ermöglicht.

Die Räumlichkeiten des Hauswirtschaftsunterrichts und Mittagstisches sind in einem 
eigenständigen Neubau untergebracht. Das Neubauvolumen positioniert sich mit 
angemessenem Abstand zu den bestehenden Mehrfamilienhäusern und fungiert 
als Schnittstelle zwischen dem öffentlichen Strassenraum und dem halböffentlichen 
Freiraum der Schule. In seiner Zweigeschossigkeit nimmt er direkten Bezug zu den 
umliegenden Bauten und umfasst auch die Sportplätze. Der dreigeschossige, leicht 
abgerückte Kopfbau schafft eine attraktive Zugangssituation und definiert die Ori-
entierung zum Pausenplatz neu.

STÄDTEBAU

«Die bauliche Setzung der neuen Volumen ermöglicht es, die bestehenden volumetrischen Muster des Ensembles 
zu erhalten und ergänzt sinnvoll und effizient die Schulanlage.»
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Das bestehende Wegenetz sowie das vorliegende Aussenraumkonzept der Schul-
anlage wird mit wenigen Eingriffen weitergeführt und gestärkt. Der Hauptzugang 
des neuen Schultrakts befindet sich auf der Nordwest-Seite der Parzelle A und stellt 
eine direkte Verbindung zum Pausenplatz dar. Die Reihenpflästerung der Pausen-
plätze wird sich bis zum Eingang des neuen Trakts erstrecken. Somit lässt sich die 
Eingangssituation von Trakt 2 neu interpretieren. Der bestehende Abstieg entlang 
der Südfassade des 2. Trakts bleibt erhalten und wird mit den neuen Volumetrien 
aufgewertet.

Der nicht bespielte Aussenraum wird möglichst naturnah gestaltet. So sind im vor-
liegenden Konzept ausschliesslich einheimische Bepflanzungen vorgesehen. Für 
die Bepflanzung der Flachdächer wird die vorhandene Vegetation genutzt: Dryas 
octopetala, Sedum floriferum «Weihenstephaner Gold», Cotoneaster melanotricha, 
Cotoneaster dammeri «Skogholm», Potentilla arbuscula, Hedera helix, Salix pupurea 
gracilis, Salix helvetica, Salix wehrhanii. Die forstmässige Bepflanzung der Böschung 
wird mit dem Neubau durch eine abfallende Wildwiese mit Sträuchern und Klein-
bäumen ersetzt.

Mit einem leicht versetzten Kopfbau schafft der Neubau auf der Parzelle B, zusam-
men mit der bestehenden ahornblättrigen Platane, einen neuen Platz, der eine an-
genehme und atmosphärische Eingangssituation inszeniert. Der Zugang ist direkt 
von der Löberenstrasse über einen Weg möglich und ist gleichzeitig vom Pausen-
platz und vom neuen Schultrakt gut erreichbar. Der Raum gegen die Löberenstras-
se hin wird neu begrünt und mit neuen Bäumen bereichert. Die Anlieferung für den 
Mittagstisch erfolgt direkt über die Löberenstrasse.

ERSCHLIESSUNG UND AUSSENRAUM

«Das Aussenraumkonzept berücksichtigt die vorhandenen Qualitäten der bestehenden Aussenräume und schafft 
es, diese zu verstärken.»

Das Gebäude schafft eine attraktive Zugangssituation und definiert die Orientierung zum Pausenplatz neuDas Gebäude schafft eine attraktive Zugangssituation und definiert die Orientierung zum Pausenplatz neu
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Schnitt BB   1:200

Trakt 6  (Parzelle A)

Trakt 7  (Parzelle B)
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Der zweigeschossige Sockel des Neubaus führt die Aussenkante des Sockels von Trakt 2 und 3 weiter und tritt im bestehenden Ensemble als Kulisse des Sportplatzes in Erscheinung
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Der entscheidende Schlüssel zur Erfüllung der wesentlichen Anforderungen an 
Nachhaltigkeit bildet die maximale Kompaktheit des Baukörpers: Der modulare 
und flexible Grundriss lässt verschiedene Nutzungen zu und bleibt anpassungsfähig 
für zukünftige Bedürfnisse. Durch die Ableitung der Lasten über die Aussenwände 
bzw. der Wände zur inneren Erschliessung können die Klassenzimmer leicht umge-
baut werden.

Die Neubauten zeichnen sich durch eine einfache Materialisierung aus, was sich po-
sitiv auf die Erstellungskosten auswirkt. Die Konstruktion ist nach den Kriterien der 
Systemtrennung und entsprechend unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Lebensdauern der Materialien konzipiert. Ein Minergie-P-ECO Standard wird durch 
die gut gedämmte Aussenhülle aus nachhaltigen Materialien und die Nutzung der 
Dachflächen für Solar- und Photovoltaikanlagen gewährleistet. Die Holzkonstrukti-
on und die Fassade bestehen aus vorfabrizierten Elementen. Dies ermöglicht eine 

wirtschaftliche Erstellung sowie eine schnelle Bauweise und garantiert grosse An-
passungsfähigkeit für allfällige zukünftige Veränderungen. Durch eine kombinierte 
Bauweise aus Holz und Beton wird eine Minimierung der grauen Energie erreicht. 
Ausserdem werden als Baustoffe lokal verfügbare Produkte eingesetzt.

Die kontrollierte Lüftung versorgt die Hauptnutzungen mit Frischluft. Die Leitungs-
führung erfolgt vertikal in den Möbeleinbauten. Die Wärmeverteilung erfolgt über 
Fussbodenheizung. Diese gewährleistet eine gleichmässige Flächenverteilung und 
sorgt für eine angenehm temperierte Bodenfläche. Die Installationen werden ent-
lang der tragenden Strukturen geplant und zugänglich sein. Die effiziente Raum-
tiefe und das grosse Oberlicht in der Raummitte, welches zu einem gewissen Grad 
geöffnet werden kann, sorgen für eine gute, natürliche Querlüftung. Ein grosszügi-
ger Luftwechsel und eine sichere Nachtauskühlung ist durch Kippfenster gegeben.  

Die wirtschaftliche Tiefe der Klassenzimmer ermöglicht eine Ableitung der Las-
ten über die Holzpfosten der Aussenwände und der Innenwände zur zentralen Er-
schliessung. Die Wände innerhalb der Raumschicht können nicht tragend ausge-
führt werden, was eine sehr grosse Flexibilität sowohl in der Nutzung als auch in der 
Konstruktion ermöglicht. Die Geschossdecke werden – zugunsten der Akustik – als 
Holz-Beton-Verbunddecken ausgeführt.

Die Fassaden werden als vorgehängte Betonelemente (aus Recyclingbeton) und 
Holzfenster erstellt und verweisen somit in ihrer Sprache und Materialität auf die 
bereits bestehenden Schulbauten auf dem Areal. Die Massenträgheit der Betonfas-

sade im Zusammenspiel mit den extensiv begrünten Dächern sorgt für einen aus-
gezeichneten Wärmeschutz während der Sommerzeit. Des Weiteren überzeugt die 
Betonfassade durch einen geringen Unterhalt und weist eine hohe mechanische 
Widerstandsfähigkeit auf.

Im Inneren werden – im Kontrast zum harten Ausdruck der Fassade – weichere Ober-
flächen wie Holz und Linoleum verwendet, was eine weitere Bereicherung für das 
Gesamtkonzept darstellt. Holzfenster mit 3-fach Verglasungen sorgen im Zusam-
menspiel mit den aussenliegenden Ausstellstoren für einen optimalen Wärme- und 
Lichteinfall.

NACHHALTIGKEIT | WIRTSCHAFTLICHKEIT

«Die Erweiterung der Loreto-Schule vereint eine möglichst einfache Lösung in Nutzung und Betrieb 
mit einer, den lokalen Ressourcen entsprechenden, Materialisierung und Versorgung von Energie.»

KONSTRUKTION UND AUSDRUCK

«Beide Neubauten sind konsequent mit dem gleichen Konstruktionsprinzip als Holzsystembau konzipiert.»
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise

Der Eingang vom neuen Trakt 6 verfügt über ein helles Foyer, welches durch ein grossflächiges Oberlicht mit Tageslicht versorgt wird

BEAUTIFUL STRANGERSErweiterung Schulanlage Loreto

Schnitt BB   1:200

Trakt 6  (Parzelle A)

Trakt 7  (Parzelle B)

2 m

Der zweigeschossige Sockel des Neubaus führt die Aussenkante des Sockels von Trakt 2 und 3 weiter und tritt im bestehenden Ensemble als Kulisse des Sportplatzes in Erscheinung
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+ 454.00

+ 461.40
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BEAUTIFUL STRANGERSErweiterung Schulanlage Loreto
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Der entscheidende Schlüssel zur Erfüllung der wesentlichen Anforderungen an 
Nachhaltigkeit bildet die maximale Kompaktheit des Baukörpers: Der modulare 
und flexible Grundriss lässt verschiedene Nutzungen zu und bleibt anpassungsfähig 
für zukünftige Bedürfnisse. Durch die Ableitung der Lasten über die Aussenwände 
bzw. der Wände zur inneren Erschliessung können die Klassenzimmer leicht umge-
baut werden.

Die Neubauten zeichnen sich durch eine einfache Materialisierung aus, was sich po-
sitiv auf die Erstellungskosten auswirkt. Die Konstruktion ist nach den Kriterien der 
Systemtrennung und entsprechend unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Lebensdauern der Materialien konzipiert. Ein Minergie-P-ECO Standard wird durch 
die gut gedämmte Aussenhülle aus nachhaltigen Materialien und die Nutzung der 
Dachflächen für Solar- und Photovoltaikanlagen gewährleistet. Die Holzkonstrukti-
on und die Fassade bestehen aus vorfabrizierten Elementen. Dies ermöglicht eine 

wirtschaftliche Erstellung sowie eine schnelle Bauweise und garantiert grosse An-
passungsfähigkeit für allfällige zukünftige Veränderungen. Durch eine kombinierte 
Bauweise aus Holz und Beton wird eine Minimierung der grauen Energie erreicht. 
Ausserdem werden als Baustoffe lokal verfügbare Produkte eingesetzt.

Die kontrollierte Lüftung versorgt die Hauptnutzungen mit Frischluft. Die Leitungs-
führung erfolgt vertikal in den Möbeleinbauten. Die Wärmeverteilung erfolgt über 
Fussbodenheizung. Diese gewährleistet eine gleichmässige Flächenverteilung und 
sorgt für eine angenehm temperierte Bodenfläche. Die Installationen werden ent-
lang der tragenden Strukturen geplant und zugänglich sein. Die effiziente Raum-
tiefe und das grosse Oberlicht in der Raummitte, welches zu einem gewissen Grad 
geöffnet werden kann, sorgen für eine gute, natürliche Querlüftung. Ein grosszügi-
ger Luftwechsel und eine sichere Nachtauskühlung ist durch Kippfenster gegeben.  

Die wirtschaftliche Tiefe der Klassenzimmer ermöglicht eine Ableitung der Las-
ten über die Holzpfosten der Aussenwände und der Innenwände zur zentralen Er-
schliessung. Die Wände innerhalb der Raumschicht können nicht tragend ausge-
führt werden, was eine sehr grosse Flexibilität sowohl in der Nutzung als auch in der 
Konstruktion ermöglicht. Die Geschossdecke werden – zugunsten der Akustik – als 
Holz-Beton-Verbunddecken ausgeführt.

Die Fassaden werden als vorgehängte Betonelemente (aus Recyclingbeton) und 
Holzfenster erstellt und verweisen somit in ihrer Sprache und Materialität auf die 
bereits bestehenden Schulbauten auf dem Areal. Die Massenträgheit der Betonfas-

sade im Zusammenspiel mit den extensiv begrünten Dächern sorgt für einen aus-
gezeichneten Wärmeschutz während der Sommerzeit. Des Weiteren überzeugt die 
Betonfassade durch einen geringen Unterhalt und weist eine hohe mechanische 
Widerstandsfähigkeit auf.

Im Inneren werden – im Kontrast zum harten Ausdruck der Fassade – weichere Ober-
flächen wie Holz und Linoleum verwendet, was eine weitere Bereicherung für das 
Gesamtkonzept darstellt. Holzfenster mit 3-fach Verglasungen sorgen im Zusam-
menspiel mit den aussenliegenden Ausstellstoren für einen optimalen Wärme- und 
Lichteinfall.

NACHHALTIGKEIT | WIRTSCHAFTLICHKEIT

«Die Erweiterung der Loreto-Schule vereint eine möglichst einfache Lösung in Nutzung und Betrieb 
mit einer, den lokalen Ressourcen entsprechenden, Materialisierung und Versorgung von Energie.»

KONSTRUKTION UND AUSDRUCK

«Beide Neubauten sind konsequent mit dem gleichen Konstruktionsprinzip als Holzsystembau konzipiert.»
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise

Der Eingang vom neuen Trakt 6 verfügt über ein helles Foyer, welches durch ein grossflächiges Oberlicht mit Tageslicht versorgt wird

2. Obergeschoss Trakt 71. Obergeschoss Trakt 7

BEAUTIFUL STRANGERSErweiterung Schulanlage Loreto

Trakt 6  (Parzelle A)Trakt 7  (Parzelle B)

Schnitt AA   1:200

Erdgeschoss  1:200
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A 01
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A 0236 m2
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B 01
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24 m2
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B 53

0.00
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0.00
(+ 452.00 m.ü.M.)
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A14
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WC Pers D
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Putzraum
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Containerplatz

2 m

2 m

Sowohl vom Pausenplatz als auch von den Trakten 1, 2 und 3 aus ist der Eingang vom 
neuen Trakt schwellenlos gut erreichbar. Über einen grosszügig gedeckten Aussen-
raum gelangt man in das helle Foyer, welches durch ein grossflächiges Oberlicht mit 
Tageslicht versorgt wird. Auf dieser Ebene, Niveau +461.4, sind alle für die Lehrer-
schaft zugeordneten Räume sowie ein Cluster für die Naturwissenschaften unterge-
bracht. Die zentrale, kaskadenartige Treppe verbindet alle Geschosse räumlich und 
ermöglicht das Eindringen von Tageslicht bis in die unteren Geschosse.

Im mittleren Geschoss, Niveau +457.7, sind fünf Klassenzimmer und drei Gruppen-
räume sowie das Schülerarbeitszimmer angeordnet. Die Gruppenräume sind so-
wohl vom Klassenzimmer als auch vom Korridor erschliessbar und mit verglasten 
Faltelementen abschliessbar. Dies erlaubt den Blick nach aussen und versorgt den 
zentralen Erschliessungsraum mit Tageslicht. Alle Klassenzimmer sind entlang der 
Fassade mit optimalen Proportionen und mit bester Besonnung und Aussicht an-
gelegt. 

Im Erdgeschoss, Niveau +454, befindet sich ein Cluster mit zwei Klassenzimmern 
und einem Gruppenraum sowie ein Cluster für die Naturwissenschaften. Die ver-
tikale Erschliessung führt auf dieser Ebene zu einem zweiten Zugang, der eine op-
timale Verbindung zu den Sportplätzen sowie dem Hauswirtschaftsunterricht und 
dem Mittagstisch sicherstellt. Neben Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeiten befin-
den sich auf diesem Geschoss auch alle technischen Installationen für das Gebäude.

Auf der Parzelle B sind die Räumlichkeiten des Hauswirtschaftsunterrichts sowie 
das schulergänzende Angebot des betreuten Mittagstischs in einem kompakten 
Gebäudekörper untergebracht. Der L-förmige Neubau organisiert alle Räume in 
zwei eigenständigen Clustern mit je einer Treppe. Eine Schulküche, ein Theorie-
raum und ein Vorratsraum werden als Einheit betrachtet und einmal pro Geschoss in 
dem zweigeschossigen Flügel organisiert. Im Kopfbau befinden sich pro Geschoss 
jeweils eine Küche, ein Essraum und ein Vorraum. Im obersten Geschoss sind die 
Aufenthaltsräume mit direktem Zugang zur Dachterrasse untergebracht. Alle Ess- 
und Aufenthaltsräume verfügen über drei verschiedene Ausrichtungen und eine 
optimale Besonnung.

1 - Technikräume

Fachunterricht 
Hauswirtschaft

2 - Ess- / Theorieraum 

3 - Schulküche

4 - Vorratsraum

Verpflegung 

5 - Essraum 

6 - Garderobe

7 - Küche

8 - Aufenthaltsraum

9 - Büro

1 - Technikräume

2 - Garderobe

Fachunterricht 
Naturwissenschaft

3 - Biologie / Chemie

4 - Vorbereitung

Unterricht 

5 - Unterrichtszimmer 

6 - Gruppenraum

Recherche /Verwalten 

7 - Schülerarbeit

Arbeit / Verwalten

8 - Schulsozialarbeit

9 - Arbeitzi. Lehrpersonen

10 - Sitzungszi. Lehrpersonen

11 - Schulische Heilpädagogik 

ORGANISATION

«Die zentrale Erschliessung verbindet alle Geschosse räumlich und ermöglicht das Eindringen von Ta-
geslicht in das Herz des neuen Schultrakts.»
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Der zweigeschossige Sockel des Neubaus führt die Aussenkante des Sockels von Trakt 2 und 3 weiter und tritt im bestehenden Ensemble als Kulisse des Sportplatzes in Erscheinung
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Der entscheidende Schlüssel zur Erfüllung der wesentlichen Anforderungen an 
Nachhaltigkeit bildet die maximale Kompaktheit des Baukörpers: Der modulare 
und flexible Grundriss lässt verschiedene Nutzungen zu und bleibt anpassungsfähig 
für zukünftige Bedürfnisse. Durch die Ableitung der Lasten über die Aussenwände 
bzw. der Wände zur inneren Erschliessung können die Klassenzimmer leicht umge-
baut werden.

Die Neubauten zeichnen sich durch eine einfache Materialisierung aus, was sich po-
sitiv auf die Erstellungskosten auswirkt. Die Konstruktion ist nach den Kriterien der 
Systemtrennung und entsprechend unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Lebensdauern der Materialien konzipiert. Ein Minergie-P-ECO Standard wird durch 
die gut gedämmte Aussenhülle aus nachhaltigen Materialien und die Nutzung der 
Dachflächen für Solar- und Photovoltaikanlagen gewährleistet. Die Holzkonstrukti-
on und die Fassade bestehen aus vorfabrizierten Elementen. Dies ermöglicht eine 

wirtschaftliche Erstellung sowie eine schnelle Bauweise und garantiert grosse An-
passungsfähigkeit für allfällige zukünftige Veränderungen. Durch eine kombinierte 
Bauweise aus Holz und Beton wird eine Minimierung der grauen Energie erreicht. 
Ausserdem werden als Baustoffe lokal verfügbare Produkte eingesetzt.

Die kontrollierte Lüftung versorgt die Hauptnutzungen mit Frischluft. Die Leitungs-
führung erfolgt vertikal in den Möbeleinbauten. Die Wärmeverteilung erfolgt über 
Fussbodenheizung. Diese gewährleistet eine gleichmässige Flächenverteilung und 
sorgt für eine angenehm temperierte Bodenfläche. Die Installationen werden ent-
lang der tragenden Strukturen geplant und zugänglich sein. Die effiziente Raum-
tiefe und das grosse Oberlicht in der Raummitte, welches zu einem gewissen Grad 
geöffnet werden kann, sorgen für eine gute, natürliche Querlüftung. Ein grosszügi-
ger Luftwechsel und eine sichere Nachtauskühlung ist durch Kippfenster gegeben.  

Die wirtschaftliche Tiefe der Klassenzimmer ermöglicht eine Ableitung der Las-
ten über die Holzpfosten der Aussenwände und der Innenwände zur zentralen Er-
schliessung. Die Wände innerhalb der Raumschicht können nicht tragend ausge-
führt werden, was eine sehr grosse Flexibilität sowohl in der Nutzung als auch in der 
Konstruktion ermöglicht. Die Geschossdecke werden – zugunsten der Akustik – als 
Holz-Beton-Verbunddecken ausgeführt.

Die Fassaden werden als vorgehängte Betonelemente (aus Recyclingbeton) und 
Holzfenster erstellt und verweisen somit in ihrer Sprache und Materialität auf die 
bereits bestehenden Schulbauten auf dem Areal. Die Massenträgheit der Betonfas-

sade im Zusammenspiel mit den extensiv begrünten Dächern sorgt für einen aus-
gezeichneten Wärmeschutz während der Sommerzeit. Des Weiteren überzeugt die 
Betonfassade durch einen geringen Unterhalt und weist eine hohe mechanische 
Widerstandsfähigkeit auf.

Im Inneren werden – im Kontrast zum harten Ausdruck der Fassade – weichere Ober-
flächen wie Holz und Linoleum verwendet, was eine weitere Bereicherung für das 
Gesamtkonzept darstellt. Holzfenster mit 3-fach Verglasungen sorgen im Zusam-
menspiel mit den aussenliegenden Ausstellstoren für einen optimalen Wärme- und 
Lichteinfall.

NACHHALTIGKEIT | WIRTSCHAFTLICHKEIT

«Die Erweiterung der Loreto-Schule vereint eine möglichst einfache Lösung in Nutzung und Betrieb 
mit einer, den lokalen Ressourcen entsprechenden, Materialisierung und Versorgung von Energie.»

KONSTRUKTION UND AUSDRUCK

«Beide Neubauten sind konsequent mit dem gleichen Konstruktionsprinzip als Holzsystembau konzipiert.»
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise

Der Eingang vom neuen Trakt 6 verfügt über ein helles Foyer, welches durch ein grossflächiges Oberlicht mit Tageslicht versorgt wird
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Der zweigeschossige Sockel des Neubaus führt die Aussenkante des Sockels von Trakt 2 und 3 weiter und tritt im bestehenden Ensemble als Kulisse des Sportplatzes in Erscheinung
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Der entscheidende Schlüssel zur Erfüllung der wesentlichen Anforderungen an 
Nachhaltigkeit bildet die maximale Kompaktheit des Baukörpers: Der modulare 
und flexible Grundriss lässt verschiedene Nutzungen zu und bleibt anpassungsfähig 
für zukünftige Bedürfnisse. Durch die Ableitung der Lasten über die Aussenwände 
bzw. der Wände zur inneren Erschliessung können die Klassenzimmer leicht umge-
baut werden.

Die Neubauten zeichnen sich durch eine einfache Materialisierung aus, was sich po-
sitiv auf die Erstellungskosten auswirkt. Die Konstruktion ist nach den Kriterien der 
Systemtrennung und entsprechend unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Lebensdauern der Materialien konzipiert. Ein Minergie-P-ECO Standard wird durch 
die gut gedämmte Aussenhülle aus nachhaltigen Materialien und die Nutzung der 
Dachflächen für Solar- und Photovoltaikanlagen gewährleistet. Die Holzkonstrukti-
on und die Fassade bestehen aus vorfabrizierten Elementen. Dies ermöglicht eine 

wirtschaftliche Erstellung sowie eine schnelle Bauweise und garantiert grosse An-
passungsfähigkeit für allfällige zukünftige Veränderungen. Durch eine kombinierte 
Bauweise aus Holz und Beton wird eine Minimierung der grauen Energie erreicht. 
Ausserdem werden als Baustoffe lokal verfügbare Produkte eingesetzt.

Die kontrollierte Lüftung versorgt die Hauptnutzungen mit Frischluft. Die Leitungs-
führung erfolgt vertikal in den Möbeleinbauten. Die Wärmeverteilung erfolgt über 
Fussbodenheizung. Diese gewährleistet eine gleichmässige Flächenverteilung und 
sorgt für eine angenehm temperierte Bodenfläche. Die Installationen werden ent-
lang der tragenden Strukturen geplant und zugänglich sein. Die effiziente Raum-
tiefe und das grosse Oberlicht in der Raummitte, welches zu einem gewissen Grad 
geöffnet werden kann, sorgen für eine gute, natürliche Querlüftung. Ein grosszügi-
ger Luftwechsel und eine sichere Nachtauskühlung ist durch Kippfenster gegeben.  

Die wirtschaftliche Tiefe der Klassenzimmer ermöglicht eine Ableitung der Las-
ten über die Holzpfosten der Aussenwände und der Innenwände zur zentralen Er-
schliessung. Die Wände innerhalb der Raumschicht können nicht tragend ausge-
führt werden, was eine sehr grosse Flexibilität sowohl in der Nutzung als auch in der 
Konstruktion ermöglicht. Die Geschossdecke werden – zugunsten der Akustik – als 
Holz-Beton-Verbunddecken ausgeführt.

Die Fassaden werden als vorgehängte Betonelemente (aus Recyclingbeton) und 
Holzfenster erstellt und verweisen somit in ihrer Sprache und Materialität auf die 
bereits bestehenden Schulbauten auf dem Areal. Die Massenträgheit der Betonfas-

sade im Zusammenspiel mit den extensiv begrünten Dächern sorgt für einen aus-
gezeichneten Wärmeschutz während der Sommerzeit. Des Weiteren überzeugt die 
Betonfassade durch einen geringen Unterhalt und weist eine hohe mechanische 
Widerstandsfähigkeit auf.

Im Inneren werden – im Kontrast zum harten Ausdruck der Fassade – weichere Ober-
flächen wie Holz und Linoleum verwendet, was eine weitere Bereicherung für das 
Gesamtkonzept darstellt. Holzfenster mit 3-fach Verglasungen sorgen im Zusam-
menspiel mit den aussenliegenden Ausstellstoren für einen optimalen Wärme- und 
Lichteinfall.
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«Die Erweiterung der Loreto-Schule vereint eine möglichst einfache Lösung in Nutzung und Betrieb 
mit einer, den lokalen Ressourcen entsprechenden, Materialisierung und Versorgung von Energie.»

KONSTRUKTION UND AUSDRUCK

«Beide Neubauten sind konsequent mit dem gleichen Konstruktionsprinzip als Holzsystembau konzipiert.»
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm

40 mm

250 mm

90 mm

30 mm

20 mm

250 mm

Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise
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Flachdach, extensiv begrünt

- Humusaufbau

- Drainageschicht

- EPDM-Bahn Würzelfest

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Verkleidung

- Balkenlage

150 mm
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Bodenaufbau

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Verbundbeton

- Dreischichtplatte

- Balkenlage

30 mm

70 mm

30 mm

90 mm

30 mm

250 mm

Bodenaufbau EG

- Bodenbelag

- Unterlagsboden mit Bodenheizung

- Trennlage

- Trittschalldämmung isover PS

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Beton

- Abdichtung

- Magerbeton

30 mm

70 mm

30 mm

200 mm

250 mm

50 mm

Wandaufbau

- Vorfabrizierte Betonelemente

- Luftschicht

- Windpapier

- Dreischichtplatte

- Wärmedämmung (Steinwolle)

- Dreischichtplatte

120 mm

50 mm

30 mm

200 mm

30 mm

Fenster / Sonnenschutz

- Holzfenster mit 3-fach Verglasung und Lüftungsflügel

- Textile Ausstellmarkise

Der Eingang vom neuen Trakt 6 verfügt über ein helles Foyer, welches durch ein grossflächiges Oberlicht mit Tageslicht versorgt wird

Der Eingang vom neuen Trakt 6 verfügt über ein helles Foyer, welches durch ein grossflächiges 

Oberlicht mit Tageslicht versorgt wird

Fassadenschnitt
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Das Projekt Cindarella schlägt drei Gebäude mit kom-
pakten Volumetrien vor. Spezifisch für dieses Projekt 
ist die Setzung auf Perimeter B. Hier wird das Raum-
programm für die Hauswirtschaft auf zwei zweige-
schossige Gebäude aufgeteilt. Mit drei Gebäuden bil- 
det die Erweiterung ein eigenständiges Ensemble, wel-
ches sich im gebauten Kontext gut integriert. 

Nicht ganz überzeugend sind die sehr unterschied-
lichen Haltungen auf Perimeter A und B. Die beiden 
Hauswirtschaftsgebäude im Perimeter B versuchen 
sich in den städtebaulichen Kontext einzugliedern, 
indem die Projektverfasser die zwei Gebäude um ei-
nen kleinen Platz anordnen. Im Perimeter A dagegen 
wird das Gebäude bewusst so unabhängig wie mög-
lich ins Gelände gesetzt. Die Anbindung an den obe-
ren Teil der Schulanlage erfolgt punktuell durch zwei 
Stege, welche die Obergeschosse mit den bestehen-
den Aussenräumen verbinden. Diese klare Haltung, 
Gebäude und Gelände nicht zu verbinden, wirkt sich 
eher unvorteilhaft hinsichtlich des Bezugs der Schul-
klassenräume zum unmittelbaren Aussenraum aus. 
Die Anbindung an die bestehende Schulanlage bleibt 
mit diesem Vorschlag unvollendet. 

Das Gebäude im Perimeter A wird von Norden und 
Süden erschlossen und bietet somit eine direkte klare 
innere Verbindung von der bestehenden Schulanlage 
im oberen Teil bis zur Spielfläche im unteren Teil des 
Geländes. Im Inneren organisieren sich die Schulräu-

me seitlich um einen zentralen Erschliessungsraum, 
welcher leider über keine Aufenthaltsbereiche oder 
Rückzugsorte verfügt. Räumlich in der Mitte platziert, 
wirkt die Treppe offen und übersichtlich und ermög-
licht eine Querverbindung zwischen den Geschossen. 
Die Qualität der Schulräume wird durch ihre eher 
längliche Form, die engen Zugänge und durch den 
Ausblick auf die Böschung stark beeinträchtigt. Auch 
die zwei Haupteingänge bleiben, ohne Windfang, zu 
schematisch. Die beiden Gebäude auf dem Perimeter 
B werden über einen gut dimensionierten Platz er-
schlossen. Im nördlich gelegenen Gebäude befinden 
sich die Fachunterrichtsräume und im südlich gele-
genen Gebäude die Verpflegungs- und Freizeiträume. 
Im Inneren tritt man in einen ersten Bereich mit den 
Garderoben und gelangt danach zum Bereich mit den 
Schulräumen. Diese innere Organisation ist zwar funk-
tionell, hat aber zur Folge, dass das Verhältnis zwi-
schen dem Aussenraum und den Hauptinnenräumen 
unterbrochen wird und somit die räumliche Kontinu-
ität, welche eigentlich durch die Setzung der drei Ge-
bäude entstehen könnte, nicht wahrgenommen wird. 

Die Gestaltung des Aussenraumes im Perimeter A ver-
mag die Jury nicht zu überzeugen. Die Anbindung 
durch zwei Stege ist aus betrieblicher Sicht nicht gross- 
zügig genug. Die Böschung, welche drei Fassaden des 
Gebäudes begleitet, erfordert umfangreiche und kos-
tenintensive Erdverschiebungen und schwächt die 
Qualität des Projektes. Der Zwischenraum wirkt eng 

9 Projekte und Würdigungen der engeren Wahl

Abb. 5 Situationsmodell

5. Preis

PROJEKT NR. 7 CINDARELLA

Architektur: ARGE Bienert Kintat Architekten  
  Härtel Lovis Steinbach Architekten  
  HALOS, Zürich
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und bietet für die Schulräume zu wenig Licht und kei-
ne attraktive Aussicht. Dagegen sind die Aussenräume 
im Perimeter B gut dimensioniert. 

Der Ausdruck der Gebäude integriert sich gut in die 
bestehende Schulanlage. Die Materialien der Fassaden 
mit hinterlüfteten Holzpaneelen und einer sichtbaren 
Tragstruktur aus Holz im Inneren sind eine zeitgenös-
sische Antwort auf die prägnante Materialisierung des 
Bestandes. Dadurch entsteht ein spannender Dialog 
zwischen Bestand und Neubauten. 

Die Gebäude sind kompakt gebaut und die Gebäude-
hüllzahl liegt auf Perimeter A bei 1,4 und auf Perime-
ter B bei 2. Der Fensteranteil liegt mit 65 % eher hoch 
in Bezug auf den sommerlichen Wärmeschutz. Somit 
werden die Minergie-P-Kriterien nur genügend erfüllt. 
Mit einem guten Tageslichtanteil und einer Tragstruk-
tur in Holz als Skelettbau formuliert, hat das Projekt 
Cindarella Potential, die Minergie-P-ECO-Anforde-
rungen zu erfüllen. Auch bezüglich der Anlagekosten 
liegt das Projekt gut. 

Die Eigenständigkeit des städtebaulichen Konzeptes, 
die Massstäblichkeit und der architektonische Aus-
druck der Fassaden hat die Jury interessiert. Leider 
konnte der Umgang mit dem Terrain im Perimeter A 
und der dadurch resultierende Bezug zwischen den 
Innenräumen und dem Aussenraum nicht ganz über-
zeugen.
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Konzept     Die Schulanlage Loreto  von 1969 bildet ein imposante, in sich stimmige und ab-
geschlossene Gesamtanlage. Eine Erweiterung dieser Anlage im bauzeitlichen Sinne bietet sich 
daher nicht an. Vielmehr wird die Erweiterung der Schule als ein eigenständiges Ensemble von 
Neubauten konzipiert, das in der Lage ist den Bestand funktional zu ergänzen und die Ergän-
zungsbauten über qualitätvolle Aussenräume an den Bestand anzubinden. Neben der städte-
baulichen Einpassung steht der räumlicher Mehrwert für die Gesamtanlage im Vordergrund. 
Durch diese Lesart können die Neubauten unbefangen einem eigenständigen, zeitgenössischen 
und den Anforderungen des heutigen Betriebs, der Ökologie und der Flexibilität verpflichteten 
strukturellen Konzept folgen.

Städtebau / Kontext      Die Erweiterung der Schulanlage Loreto übernimmt die prä-
gende Ordnung und Ausrichtung des Bestands, baut die Anlage aber nicht 1:1 weiter. Den 
Betonbrut-Bauten mit der starken Überformung der Topographie mit Treppen, Stützmauern und 
Terrassen in Form einer „gebauten Landschaft“ werden leichte und zeitgemässe Skelettbauten 
zur Seite gestellt, die unmittelbar auf die heute vorgefundene Situation reagieren. Dies bewusst 
im Gegensatz zum Bestand und also eher im Sinne von „Bauten in der Landschaft“. Durch ihre 
Stellung am Fusse des massig überbauten Schulhügels können die Neubauten ein eigenes 
Beziehungsgeflecht knüpfen, dies unter Einbezug und Wahrung der Identität der bestehende 
Schulanlage. Durch die Erweiterung erhält die Schulanlage zusätzliche Qualitäten, wie die An-
bindung und Öffnung auf die grosse Spielwiese, und an zusätzliches Grün.

Architektur      Für die Neubauten wird eine leichte Pavillonarchitektur gewählt, die im In-
nern hell ist und offen wirkt, und zum Aussenraum klare, räumlich attraktive Übergänge schafft. 
Zur bestehenden Schulanlage von 1969 wird keine direkte Analogie gesucht. 
Die innere Struktur der als Skelettbau konzipierten Gebäude kommt auch an der Fassade zum 
Ausdruck. Horizontale umlaufende Brüstungsbänder überlagern sich mit Fassadenstützen und 
Knotenplatten, Lisenen, Sonnenstoren und strukturierte Paneele verstärken das Fassadenrelief, 
das auf einer klaren masslichen Ordnung basiert. Die Attika bildet den oberen Abschluss der 
Fassaden und verweist dabei eher beiläufig auf die Verwandtschaft zur horizontalen Schichtung 
der bestehenden Schulanlage.

Nutzung        Das Programm wird sinnfällig in drei Neubauten organisiert. Im Perimeter A 
ergänzt ein dreigeschossiges Schulhaus als Trakt 6 die bestehende Schulanlage. Im Perimeter B 
wird das Programm auf zwei zweigeschossige Gebäude gesplittet Trakt 7a und Trakt 7b, und in 
die kleinmasstäbliche Nachbarschaft an der Löberen-Strasse integriert. 
Das neue Schulhaus im Perimeter A steht auf der unteren Geländeterrasse direkt an der Spiel-
wiese und der Tartanbahn. Die besondere Topographie wird genutzt um das dreigeschossige 
Gebäude allseitig frei, und unter Berücksichtigung des Grenzabstands und der maximalen Ge-
bäudehöhe (12 m) bewilligungsfähig in die Situation integrieren zu können. Die offene Kaska-
dentrappe im Innern des Schulhauses ermöglicht die direkte Verbindung der beiden wichtigen 
Geländeterrassen des Schulareals.

Das Betreuungshaus und das Küchenhaus stehen am Übergang zum Wohnquartier Loreto.
Die Neubauten für die Tagesbetreuung und die Schulküchen fügen sich zwischen den Nachbar-
bauten an der Löberen-Strasse masstäblich in den Kontext ein. Ein neuer Platz mit einer klaren 
Adressierung der beiden neuen Gebäude entsteht. Durch die Stellung der Gebäude nahe an 
den Strassen bleibt die Mitte des Areals offen: Ein grosszügiger zusammenhängender und gut 
zu überschauender Aussenraum für Spiel und Aneignung durch die unterschiedlichen Alters-
gruppen ergänzt das Betreuungsangebot. Der neue Platz an der stattlichen Platane orientiert 
sich zur Schulanlage, ist Teil des Schulareals  und nimmt die bestehenden Wegebeziehungen 
selbstverständlich auf. Die beiden Neubauten schirmen den Platz zu der privaten Nachbarschaft 
wirksam ab, sodass zukünftige Konflikte entschärft werden können. (Emissionen)

Funktionsverteilung     Im neuen Schulhaus, dem Trakt 6 im Perimeter A, werden die 
Unterrichtszimmer (Klassen und Gruppen) mit den Schülerarbeitsbereichen geschossweise zu 
Lernclustern zusammengefasst. (1.+2.OG) Im Erdgeschoss sind die Fachklassen (Biologie und 
Chemie) und die Räume HPS und SSA angeordnet. Das Programm für den Trakt 7 im Perimeter 
B wird auf zwei Gebäude gesplittet und die jeweils identischen Nutzungseinheiten gestapelt: 
Trakt 7a wird das neue Betreuungshaus, der Trakt 7b das neue Küchenhaus.

Flexibilität / Flächenraster     Dank des Flächenrasters im Schulhaus 20 m2 > 40 m2 > 
60m2 80 m2 > 100 m2 usw. sind die Räume nutzungsneutral und dauerhaft flexibel: Nutzungs-
rochaden sind möglich und es können Unterrichts-Cluster mit integrierten Multizonen gebildet 
werden (Lehrplan 21).  

Entflechtung       Das Betreuungshaus und das Küchenhaus verfügen je über zwei eben-
erdige Zugänge von Aussen zu den zwei identischen Geschossen. Die innenliegenden Treppen 
verbinden und entflechten die beiden Nutzungseinheiten je Gebäude. 

UG EG 1.OG

UG EG 1.OG 2.OG

UG EG 1.OG
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Konzept     Die Schulanlage Loreto  von 1969 bildet ein imposante, in sich stimmige und ab-
geschlossene Gesamtanlage. Eine Erweiterung dieser Anlage im bauzeitlichen Sinne bietet sich 
daher nicht an. Vielmehr wird die Erweiterung der Schule als ein eigenständiges Ensemble von 
Neubauten konzipiert, das in der Lage ist den Bestand funktional zu ergänzen und die Ergän-
zungsbauten über qualitätvolle Aussenräume an den Bestand anzubinden. Neben der städte-
baulichen Einpassung steht der räumlicher Mehrwert für die Gesamtanlage im Vordergrund. 
Durch diese Lesart können die Neubauten unbefangen einem eigenständigen, zeitgenössischen 
und den Anforderungen des heutigen Betriebs, der Ökologie und der Flexibilität verpflichteten 
strukturellen Konzept folgen.

Städtebau / Kontext      Die Erweiterung der Schulanlage Loreto übernimmt die prä-
gende Ordnung und Ausrichtung des Bestands, baut die Anlage aber nicht 1:1 weiter. Den 
Betonbrut-Bauten mit der starken Überformung der Topographie mit Treppen, Stützmauern und 
Terrassen in Form einer „gebauten Landschaft“ werden leichte und zeitgemässe Skelettbauten 
zur Seite gestellt, die unmittelbar auf die heute vorgefundene Situation reagieren. Dies bewusst 
im Gegensatz zum Bestand und also eher im Sinne von „Bauten in der Landschaft“. Durch ihre 
Stellung am Fusse des massig überbauten Schulhügels können die Neubauten ein eigenes 
Beziehungsgeflecht knüpfen, dies unter Einbezug und Wahrung der Identität der bestehende 
Schulanlage. Durch die Erweiterung erhält die Schulanlage zusätzliche Qualitäten, wie die An-
bindung und Öffnung auf die grosse Spielwiese, und an zusätzliches Grün.

Architektur      Für die Neubauten wird eine leichte Pavillonarchitektur gewählt, die im In-
nern hell ist und offen wirkt, und zum Aussenraum klare, räumlich attraktive Übergänge schafft. 
Zur bestehenden Schulanlage von 1969 wird keine direkte Analogie gesucht. 
Die innere Struktur der als Skelettbau konzipierten Gebäude kommt auch an der Fassade zum 
Ausdruck. Horizontale umlaufende Brüstungsbänder überlagern sich mit Fassadenstützen und 
Knotenplatten, Lisenen, Sonnenstoren und strukturierte Paneele verstärken das Fassadenrelief, 
das auf einer klaren masslichen Ordnung basiert. Die Attika bildet den oberen Abschluss der 
Fassaden und verweist dabei eher beiläufig auf die Verwandtschaft zur horizontalen Schichtung 
der bestehenden Schulanlage.

Nutzung        Das Programm wird sinnfällig in drei Neubauten organisiert. Im Perimeter A 
ergänzt ein dreigeschossiges Schulhaus als Trakt 6 die bestehende Schulanlage. Im Perimeter B 
wird das Programm auf zwei zweigeschossige Gebäude gesplittet Trakt 7a und Trakt 7b, und in 
die kleinmasstäbliche Nachbarschaft an der Löberen-Strasse integriert. 
Das neue Schulhaus im Perimeter A steht auf der unteren Geländeterrasse direkt an der Spiel-
wiese und der Tartanbahn. Die besondere Topographie wird genutzt um das dreigeschossige 
Gebäude allseitig frei, und unter Berücksichtigung des Grenzabstands und der maximalen Ge-
bäudehöhe (12 m) bewilligungsfähig in die Situation integrieren zu können. Die offene Kaska-
dentrappe im Innern des Schulhauses ermöglicht die direkte Verbindung der beiden wichtigen 
Geländeterrassen des Schulareals.

Das Betreuungshaus und das Küchenhaus stehen am Übergang zum Wohnquartier Loreto.
Die Neubauten für die Tagesbetreuung und die Schulküchen fügen sich zwischen den Nachbar-
bauten an der Löberen-Strasse masstäblich in den Kontext ein. Ein neuer Platz mit einer klaren 
Adressierung der beiden neuen Gebäude entsteht. Durch die Stellung der Gebäude nahe an 
den Strassen bleibt die Mitte des Areals offen: Ein grosszügiger zusammenhängender und gut 
zu überschauender Aussenraum für Spiel und Aneignung durch die unterschiedlichen Alters-
gruppen ergänzt das Betreuungsangebot. Der neue Platz an der stattlichen Platane orientiert 
sich zur Schulanlage, ist Teil des Schulareals  und nimmt die bestehenden Wegebeziehungen 
selbstverständlich auf. Die beiden Neubauten schirmen den Platz zu der privaten Nachbarschaft 
wirksam ab, sodass zukünftige Konflikte entschärft werden können. (Emissionen)

Funktionsverteilung     Im neuen Schulhaus, dem Trakt 6 im Perimeter A, werden die 
Unterrichtszimmer (Klassen und Gruppen) mit den Schülerarbeitsbereichen geschossweise zu 
Lernclustern zusammengefasst. (1.+2.OG) Im Erdgeschoss sind die Fachklassen (Biologie und 
Chemie) und die Räume HPS und SSA angeordnet. Das Programm für den Trakt 7 im Perimeter 
B wird auf zwei Gebäude gesplittet und die jeweils identischen Nutzungseinheiten gestapelt: 
Trakt 7a wird das neue Betreuungshaus, der Trakt 7b das neue Küchenhaus.

Flexibilität / Flächenraster     Dank des Flächenrasters im Schulhaus 20 m2 > 40 m2 > 
60m2 80 m2 > 100 m2 usw. sind die Räume nutzungsneutral und dauerhaft flexibel: Nutzungs-
rochaden sind möglich und es können Unterrichts-Cluster mit integrierten Multizonen gebildet 
werden (Lehrplan 21).  

Entflechtung       Das Betreuungshaus und das Küchenhaus verfügen je über zwei eben-
erdige Zugänge von Aussen zu den zwei identischen Geschossen. Die innenliegenden Treppen 
verbinden und entflechten die beiden Nutzungseinheiten je Gebäude. 
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Konzept     Die Schulanlage Loreto  von 1969 bildet ein imposante, in sich stimmige und ab-
geschlossene Gesamtanlage. Eine Erweiterung dieser Anlage im bauzeitlichen Sinne bietet sich 
daher nicht an. Vielmehr wird die Erweiterung der Schule als ein eigenständiges Ensemble von 
Neubauten konzipiert, das in der Lage ist den Bestand funktional zu ergänzen und die Ergän-
zungsbauten über qualitätvolle Aussenräume an den Bestand anzubinden. Neben der städte-
baulichen Einpassung steht der räumlicher Mehrwert für die Gesamtanlage im Vordergrund. 
Durch diese Lesart können die Neubauten unbefangen einem eigenständigen, zeitgenössischen 
und den Anforderungen des heutigen Betriebs, der Ökologie und der Flexibilität verpflichteten 
strukturellen Konzept folgen.

Städtebau / Kontext      Die Erweiterung der Schulanlage Loreto übernimmt die prä-
gende Ordnung und Ausrichtung des Bestands, baut die Anlage aber nicht 1:1 weiter. Den 
Betonbrut-Bauten mit der starken Überformung der Topographie mit Treppen, Stützmauern und 
Terrassen in Form einer „gebauten Landschaft“ werden leichte und zeitgemässe Skelettbauten 
zur Seite gestellt, die unmittelbar auf die heute vorgefundene Situation reagieren. Dies bewusst 
im Gegensatz zum Bestand und also eher im Sinne von „Bauten in der Landschaft“. Durch ihre 
Stellung am Fusse des massig überbauten Schulhügels können die Neubauten ein eigenes 
Beziehungsgeflecht knüpfen, dies unter Einbezug und Wahrung der Identität der bestehende 
Schulanlage. Durch die Erweiterung erhält die Schulanlage zusätzliche Qualitäten, wie die An-
bindung und Öffnung auf die grosse Spielwiese, und an zusätzliches Grün.

Architektur      Für die Neubauten wird eine leichte Pavillonarchitektur gewählt, die im In-
nern hell ist und offen wirkt, und zum Aussenraum klare, räumlich attraktive Übergänge schafft. 
Zur bestehenden Schulanlage von 1969 wird keine direkte Analogie gesucht. 
Die innere Struktur der als Skelettbau konzipierten Gebäude kommt auch an der Fassade zum 
Ausdruck. Horizontale umlaufende Brüstungsbänder überlagern sich mit Fassadenstützen und 
Knotenplatten, Lisenen, Sonnenstoren und strukturierte Paneele verstärken das Fassadenrelief, 
das auf einer klaren masslichen Ordnung basiert. Die Attika bildet den oberen Abschluss der 
Fassaden und verweist dabei eher beiläufig auf die Verwandtschaft zur horizontalen Schichtung 
der bestehenden Schulanlage.

Nutzung        Das Programm wird sinnfällig in drei Neubauten organisiert. Im Perimeter A 
ergänzt ein dreigeschossiges Schulhaus als Trakt 6 die bestehende Schulanlage. Im Perimeter B 
wird das Programm auf zwei zweigeschossige Gebäude gesplittet Trakt 7a und Trakt 7b, und in 
die kleinmasstäbliche Nachbarschaft an der Löberen-Strasse integriert. 
Das neue Schulhaus im Perimeter A steht auf der unteren Geländeterrasse direkt an der Spiel-
wiese und der Tartanbahn. Die besondere Topographie wird genutzt um das dreigeschossige 
Gebäude allseitig frei, und unter Berücksichtigung des Grenzabstands und der maximalen Ge-
bäudehöhe (12 m) bewilligungsfähig in die Situation integrieren zu können. Die offene Kaska-
dentrappe im Innern des Schulhauses ermöglicht die direkte Verbindung der beiden wichtigen 
Geländeterrassen des Schulareals.

Das Betreuungshaus und das Küchenhaus stehen am Übergang zum Wohnquartier Loreto.
Die Neubauten für die Tagesbetreuung und die Schulküchen fügen sich zwischen den Nachbar-
bauten an der Löberen-Strasse masstäblich in den Kontext ein. Ein neuer Platz mit einer klaren 
Adressierung der beiden neuen Gebäude entsteht. Durch die Stellung der Gebäude nahe an 
den Strassen bleibt die Mitte des Areals offen: Ein grosszügiger zusammenhängender und gut 
zu überschauender Aussenraum für Spiel und Aneignung durch die unterschiedlichen Alters-
gruppen ergänzt das Betreuungsangebot. Der neue Platz an der stattlichen Platane orientiert 
sich zur Schulanlage, ist Teil des Schulareals  und nimmt die bestehenden Wegebeziehungen 
selbstverständlich auf. Die beiden Neubauten schirmen den Platz zu der privaten Nachbarschaft 
wirksam ab, sodass zukünftige Konflikte entschärft werden können. (Emissionen)

Funktionsverteilung     Im neuen Schulhaus, dem Trakt 6 im Perimeter A, werden die 
Unterrichtszimmer (Klassen und Gruppen) mit den Schülerarbeitsbereichen geschossweise zu 
Lernclustern zusammengefasst. (1.+2.OG) Im Erdgeschoss sind die Fachklassen (Biologie und 
Chemie) und die Räume HPS und SSA angeordnet. Das Programm für den Trakt 7 im Perimeter 
B wird auf zwei Gebäude gesplittet und die jeweils identischen Nutzungseinheiten gestapelt: 
Trakt 7a wird das neue Betreuungshaus, der Trakt 7b das neue Küchenhaus.

Flexibilität / Flächenraster     Dank des Flächenrasters im Schulhaus 20 m2 > 40 m2 > 
60m2 80 m2 > 100 m2 usw. sind die Räume nutzungsneutral und dauerhaft flexibel: Nutzungs-
rochaden sind möglich und es können Unterrichts-Cluster mit integrierten Multizonen gebildet 
werden (Lehrplan 21).  

Entflechtung       Das Betreuungshaus und das Küchenhaus verfügen je über zwei eben-
erdige Zugänge von Aussen zu den zwei identischen Geschossen. Die innenliegenden Treppen 
verbinden und entflechten die beiden Nutzungseinheiten je Gebäude. 
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Konzept     Die Schulanlage Loreto  von 1969 bildet ein imposante, in sich stimmige und ab-
geschlossene Gesamtanlage. Eine Erweiterung dieser Anlage im bauzeitlichen Sinne bietet sich 
daher nicht an. Vielmehr wird die Erweiterung der Schule als ein eigenständiges Ensemble von 
Neubauten konzipiert, das in der Lage ist den Bestand funktional zu ergänzen und die Ergän-
zungsbauten über qualitätvolle Aussenräume an den Bestand anzubinden. Neben der städte-
baulichen Einpassung steht der räumlicher Mehrwert für die Gesamtanlage im Vordergrund. 
Durch diese Lesart können die Neubauten unbefangen einem eigenständigen, zeitgenössischen 
und den Anforderungen des heutigen Betriebs, der Ökologie und der Flexibilität verpflichteten 
strukturellen Konzept folgen.

Städtebau / Kontext      Die Erweiterung der Schulanlage Loreto übernimmt die prä-
gende Ordnung und Ausrichtung des Bestands, baut die Anlage aber nicht 1:1 weiter. Den 
Betonbrut-Bauten mit der starken Überformung der Topographie mit Treppen, Stützmauern und 
Terrassen in Form einer „gebauten Landschaft“ werden leichte und zeitgemässe Skelettbauten 
zur Seite gestellt, die unmittelbar auf die heute vorgefundene Situation reagieren. Dies bewusst 
im Gegensatz zum Bestand und also eher im Sinne von „Bauten in der Landschaft“. Durch ihre 
Stellung am Fusse des massig überbauten Schulhügels können die Neubauten ein eigenes 
Beziehungsgeflecht knüpfen, dies unter Einbezug und Wahrung der Identität der bestehende 
Schulanlage. Durch die Erweiterung erhält die Schulanlage zusätzliche Qualitäten, wie die An-
bindung und Öffnung auf die grosse Spielwiese, und an zusätzliches Grün.

Architektur      Für die Neubauten wird eine leichte Pavillonarchitektur gewählt, die im In-
nern hell ist und offen wirkt, und zum Aussenraum klare, räumlich attraktive Übergänge schafft. 
Zur bestehenden Schulanlage von 1969 wird keine direkte Analogie gesucht. 
Die innere Struktur der als Skelettbau konzipierten Gebäude kommt auch an der Fassade zum 
Ausdruck. Horizontale umlaufende Brüstungsbänder überlagern sich mit Fassadenstützen und 
Knotenplatten, Lisenen, Sonnenstoren und strukturierte Paneele verstärken das Fassadenrelief, 
das auf einer klaren masslichen Ordnung basiert. Die Attika bildet den oberen Abschluss der 
Fassaden und verweist dabei eher beiläufig auf die Verwandtschaft zur horizontalen Schichtung 
der bestehenden Schulanlage.

Nutzung        Das Programm wird sinnfällig in drei Neubauten organisiert. Im Perimeter A 
ergänzt ein dreigeschossiges Schulhaus als Trakt 6 die bestehende Schulanlage. Im Perimeter B 
wird das Programm auf zwei zweigeschossige Gebäude gesplittet Trakt 7a und Trakt 7b, und in 
die kleinmasstäbliche Nachbarschaft an der Löberen-Strasse integriert. 
Das neue Schulhaus im Perimeter A steht auf der unteren Geländeterrasse direkt an der Spiel-
wiese und der Tartanbahn. Die besondere Topographie wird genutzt um das dreigeschossige 
Gebäude allseitig frei, und unter Berücksichtigung des Grenzabstands und der maximalen Ge-
bäudehöhe (12 m) bewilligungsfähig in die Situation integrieren zu können. Die offene Kaska-
dentrappe im Innern des Schulhauses ermöglicht die direkte Verbindung der beiden wichtigen 
Geländeterrassen des Schulareals.

Das Betreuungshaus und das Küchenhaus stehen am Übergang zum Wohnquartier Loreto.
Die Neubauten für die Tagesbetreuung und die Schulküchen fügen sich zwischen den Nachbar-
bauten an der Löberen-Strasse masstäblich in den Kontext ein. Ein neuer Platz mit einer klaren 
Adressierung der beiden neuen Gebäude entsteht. Durch die Stellung der Gebäude nahe an 
den Strassen bleibt die Mitte des Areals offen: Ein grosszügiger zusammenhängender und gut 
zu überschauender Aussenraum für Spiel und Aneignung durch die unterschiedlichen Alters-
gruppen ergänzt das Betreuungsangebot. Der neue Platz an der stattlichen Platane orientiert 
sich zur Schulanlage, ist Teil des Schulareals  und nimmt die bestehenden Wegebeziehungen 
selbstverständlich auf. Die beiden Neubauten schirmen den Platz zu der privaten Nachbarschaft 
wirksam ab, sodass zukünftige Konflikte entschärft werden können. (Emissionen)

Funktionsverteilung     Im neuen Schulhaus, dem Trakt 6 im Perimeter A, werden die 
Unterrichtszimmer (Klassen und Gruppen) mit den Schülerarbeitsbereichen geschossweise zu 
Lernclustern zusammengefasst. (1.+2.OG) Im Erdgeschoss sind die Fachklassen (Biologie und 
Chemie) und die Räume HPS und SSA angeordnet. Das Programm für den Trakt 7 im Perimeter 
B wird auf zwei Gebäude gesplittet und die jeweils identischen Nutzungseinheiten gestapelt: 
Trakt 7a wird das neue Betreuungshaus, der Trakt 7b das neue Küchenhaus.

Flexibilität / Flächenraster     Dank des Flächenrasters im Schulhaus 20 m2 > 40 m2 > 
60m2 80 m2 > 100 m2 usw. sind die Räume nutzungsneutral und dauerhaft flexibel: Nutzungs-
rochaden sind möglich und es können Unterrichts-Cluster mit integrierten Multizonen gebildet 
werden (Lehrplan 21).  

Entflechtung       Das Betreuungshaus und das Küchenhaus verfügen je über zwei eben-
erdige Zugänge von Aussen zu den zwei identischen Geschossen. Die innenliegenden Treppen 
verbinden und entflechten die beiden Nutzungseinheiten je Gebäude. 
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Neuer Platz mit Betreuungshaus und Schulhaus Hauswirtschaft

Dach

PV-Module / Ext. Begrünung
Pflanzsubstrat  150mm
Vlies und Filterschicht
Speichermatte  20mm
Flachdachabdichtung
Wärmedämmung  250mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
       Akustik / Installationen

Bodenplatte

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  20mm
Dampfsperre
Ortbeton    350mm
Trennlage
druckfeste Dämmung  250mm
Magerbeton   50mm

Deckenaufbau

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  40mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
Akustik / Installationen

Fenster

Holz-Metall-Fenster
U-Wert: 0.7 W/m2K, Verglasung  3-fach
Fallarmmarkise

Aussenwand

Holzschalung, lasiert  25mm
Hinterlüftung / Lattung 40mm
Windpapier 
Weichfaserplatte  60mm
Brüstungselement, gedämmt  220mm  
Dampfsperre
Lattung  Installationsraum 30mm
Holzschalung, geölt  25mm
Stütze    250mm

Ökonomie      Insgesamt kann bei den Neubauten von einer geklärten baulichen Ordnung, 
von einem sehr hohen Vorfertigungsgrad, hoher Kompaktheit und kurzer Bauzeit ausgegangen 
werden. Die Konzeption von Gebäudestruktur und Gebäudehülle  bieten sehr gute Vorausset-
zungen für eine konfliktfreie Planung und eine termingerechte und kostengünstige Umsetzung. 
Dem Nutzer wird eine zukunftsfähige, und im Bereich der Tagesstruktur, anpassbare Gebäu-
destruktur hoher Qualität, mit so wenig Festlegungen wie nötig angeboten. Eine Vielzahl an 
Adaptionsmöglichkeiten während der Planung und während des Gebrauchs werden durch die 
einfache aber leistungsfähige Gebäudestruktur ermöglicht. Die Kompaktheit, das klare direkte 
Erschliessungskonzept und die funktionale Gebäudestruktur der Neubauten bieten gute Voraus-
setzungen für einen positiven Effekt bei den Baukosten und lassen Synergien im Betrieb und 
Unterhalt erwarten. Die Organisation der Untergeschosse bietet eine ideale haustechnische 
Erschliessung und optimiert den Umfang der Erdbewegungen beim Baugrubenaushub, beide 
Massnahmen leisten einen wichtiger Beitrag um die Kostenvorgaben einhalten zu können.

Nachhaltigkeit, Energie
Systemtrennung    Alle Medien werden im Bereich des Raumgitters der Primärstruktur 
und der Schrankschichten zugänglich vertikal und horizontal geführt, jedoch nicht eingelegt, son-
dern additiv in zugänglichen Hohlräumen nach dem Prinzip der Systemtrennung geführt. Durch 
diese Massnahme sind dauerhaft Wartung und Nachrüstung möglich, ohne dass in die Gebäu-
destruktur eingegriffen werden muss; der bauliche Aufwand bei technischen Nachrüstungen 
wird minimiert. Auch der Innenausbau wird von der Tragstruktur getrennt und kann unaufwändig 
angepasst, und ausgetauscht werden. Die Bauteile werden je nach Lebenszyklus voneinander 
getrennt eingebaut (Primär-, Sekundär-, Tertiärstruktur) um sie unabhängig voneinander repa-
rieren, anpassen oder auswechseln zu können. Es sollen nur möglichst energieunaufwändige, 
ressourcenschonende, nachwachsende Materialien und/oder Materialien mit hohem Recycling-
anteil eingesetzt werden: Recyclingbeton für Gründung und Sockel, einheimisches Holz für die 
konstruktiven Bauteile, die Gebäudehülle und die Holzfenster. Im Innenausbau liegt der Fokus 
auf gesundheitlich unbedenklichen Materialien für Boden-, Wandbeläge und Anstriche, einheimi-
schen Harthölzern für den Ausbau, sowie auf energiesparender Gebäudeausrüstung (Beleuch-
tung, Aggregate usw.).

1:200     Perimeter-B // 1.Obergeschoss

1:400     Flächenraster Schulhaus1:400     Perimeter B / Untergeschoss 1:400     Perimeter A / Untergeschoss
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Neues Schulhaus 

Dach

PV-Module / Ext. Begrünung
Pflanzsubstrat  150mm
Vlies und Filterschicht
Speichermatte  20mm
Flachdachabdichtung
Wärmedämmung  250mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
       Akustik / Installationen

Bodenplatte

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  20mm
Dampfsperre
Ortbeton    350mm
Trennlage
druckfeste Dämmung  250mm
Magerbeton   50mm

Deckenaufbau

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  40mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
Akustik / Installationen

Fenster

Holz-Metall-Fenster
U-Wert: 0.7 W/m2K, Verglasung  3-fach
Fallarmmarkise

Aussenwand

Holzschalung, lasiert  25mm
Hinterlüftung / Lattung 40mm
Windpapier 
Weichfaserplatte  60mm
Brüstungselement, gedämmt  220mm  
Dampfsperre
Lattung  Installationsraum 30mm
Holzschalung, geölt  25mm
Stütze    250mm

Flexibilität/Anpassbarkeit    In der neuen Tagesbetreuung ermöglichen Verbindungstüren 
(optional auch Faltwände) zwischen Spielen und Essen zusätzliche grosszügige Raumverbin-
dungen, sodass auf unterschiedliche Gruppengrössen und Betreuungsarten reagiert werden 
kann. Der Grundriss lässt unterschiedliche Nutzungsszenarien zu und kann in verschiedenen 
Aggregatszustände variabel bespielt werden: Er kann im gekammerten Zustand ebenso gut 
genutzt werden, wie als offener fliessender Raum, bei dem die Türen offen stehen, oder die 
Trennwände aufgeschoben sind. Die Anpassungen können von den Betreuungspersonen selbst 
und innert kürzester Zeit vorgenommen werden. Einbauschränke sorgen für reichlich Stauraum 
und entlasten die Räume von Möblierung. Auch dieses einfache Prinzip unterstützt die Flexibili-
tät bei der Nutzung, sorgt für Übersichtlichkeit und vereinfacht die Abläufe.

Aussenraum / Erschliessung / Topografie     Die Aussenflächen in unmittelbarer 
Nähe zu den Neubauten sind zentraler Bestandteil des Betreuungsangebots. Der sorgsame 
Umgang mit der verfügbaren Umgebungsfläche trägt diesem Umstand Rechnung. Der Aussen-
raum für das freie Spiel der Kinder befindet sich unmittelbar vor dem Gebäude und wird von der 
Tagesbetreuung auf kurzem und direkten Weg erreicht.  Die Beziehungen zwischen den Neu-
bauten und der bestehenden Anlage werden über den Aussenraum geknüpft und verstärkt: Der 
Weg von der Loreto-Kapelle führt auf einen neuen Platz an der Platane. Das Areal ist durchläs-
sig gestaltet, die Erschliessung der Aussenräume und der Gebäude erfolgt über das bestehen-
de Wegenetz. Die Topografie wird möglichst wie vorgefunden belassen und nur geringfügig 
plafoniert bzw. begradigt. Im Bereich zwischen den Neubauten auf Perimeter B und der Nach-
barparzelle im Süden finden die Anlieferung, ein IV-Parkplatz, die Kontainer und die Velo-PP für 
das Personal Platz. 

Baumschutz/Eingriff ins Terrain/Versickerung   Der Erhalt des wertvollen Baumbe-
stands und der Erhalt der Charakteristik der bestehenden durchgrünten Anlage ist ein zentrales 
Anliegen. Die Eingriffe ins Terrain für die Baugrube und die Anpassungen der Geländeböschung 
sollen nach Möglichkeit  moderat und baumschonend ausgeführt, in die Wurzelbereiche der zu 
erhaltenden Bäume soll nicht eingegriffen werden. Der Aushub kann vor Ort gelagert und für 
das Verfüllen und Modellieren des Terrains wiederverwendet werden. Für einzelne Bäume und 
Heister wird gleichwertiger standortgerechter Ersatz durch neue Feldahorne und andere ein-
heimische Gehölze geschaffen, Neupflanzungen sollen im Geist des Vorgefundenen das Areal 
ergänzen und einen Beitrag zur Biodiversität leisten. 

Tragwerk    Die Bauweise folgt einem einfachen und dauerhaften Prinzip: Der Kerne sowie 
die erdberührenden Bauteile, wie das Untergeschoss werden in Ortbeton ausgeführt. Darüber 
wird ein konstruktiver, hoch gedämmter Holzbau errichtet, den man aus vorgefertigten Stützen 
und Platten bei kurzer Bauzeit auf Grundlage eines regelhaften Konstruktionsrasters präzise 
zusammenfügt. Die Kerne, der Liftschacht und die Mittelwände werden für die Aussteifung 
der Gebäude herangezogen. Das Schulhaus ist dreischiffig kontruiert, mit einer mittigen Zone 
aus Beton und den beiden Nutzschichten in Holzbeton-Hybridbauweise, welche die Vorteile der 
Massivbauweise (Speichermasse) und der Holzbauweise (Akustik) vereint.

Materialisierung     Die Materialisierung und Farbigkeit der Fassaden ist zurückhaltend ge-
dacht und überlässt der sich jahreszeitlich verändernden Natur die Farbgebung. Fensterbänder 
und hölzerne Brüstungsbänder gliedern die Fassaden.
Der Innenraum wird von behaglichen hölzernen Oberflächen charakterisiert: Decken aus sichtba-
ren, akustisch aktivierten Holz-Beton-Verbunddecken mit Unterzügen und Fassadenstützen aus 
Leimholz und Wandverkleidungen aus lasierten Holzwerkstoffen bieten ein natürliches feuchte-
regulierendes Umfeld. Die hinterlüftete Fassade aus Holzpaneelen wird mit einer hell-pigmen-
tierten Druckimprägnierung farbstabil und dauerhaft gemacht. Die Gesimsabdeckungen aus 
Blech sind ein wichtiger Beitrag zum konstruktiven Holzschutz und verhelfen den Gebäuden zu 
ihren wirkungsvoll gegliederten Erscheinung bei gleichzeitigem geringen Unterhaltsaufwand. 

Brandschutz/Fluchtwegekonzept   Perimeter A: Im Schulhaus können alle drei Ge-
schosse danke der Topographie direkt ins Freie entfluchtet werden. Die Treppe und die Raum-
abschlüsse sind daher ohne Anforderungen an den Brandschutz. Die Korridorflächen dürfen 
möbliert und als Aufenthalts und Lernzonen genutzt werden.
Perimeter B: Die Treppen im Betreuungsgebäude und im Schulküchengebäude dienen als siche-
re Fluchttreppenhäuser im Sinne der VKF 2015. Alle Fluchtwege müssen von einem, über einen 
weiteren Raum innert 35m Fluchtdistanz einen sicheren vertikalen Fluchtweg erreichen. Die 
Tragkonstruktion und Wandverkleidungen des Treppenhaus müssen entsprechend brandhem-
mend ausgebildet werden (eigener Brandabschnitt, R60 bzw. EI60). Im Erdgeschoss führt der 
Fluchtweg über die Garderobe direkt ins Freie. Die Räume der Tagesstruktur (Betreuungsräume 
mit Garderoben) bilden eine Nutzungseinheit und können uneingeschränkt möbliert und genutzt 
werden. 

Haustechnik/Energie    Mit der Konzeption des Gebäudes und der technischen Gebäu-
deausrüstung wird durch die Verwendung passiver Wärmeschutzmaßnahmen und bedarfs-
angepasster anlagentechnischer Maßnahmen ein hoher Anspruch an Nachhaltigkeit, geringe 
Betriebskosten, geringen Energieeinsatz und eine optimierte CO2-Bilanz angestrebt. Durch die 
Wärmeschutzmaßnahmen der Gebäudehülle (hohe Dämmstärke, optimierter Fensterflächen-
anteil, Sonnenschutz, gute Tageslichtnutzung) wird eine deutliche Reduzierung äußerer Wärme-
lasten und ein hoher passiver Wärmeschutzstandard erreicht, und gleichzeitig der für die Nutzer 
notwendige Komfort sichergestellt. Die Wärmeversorgung sollte auf Basis nachwachsender 
Rohstoffe (Holz, Pellet) oder Erdwärme basieren. Für die Wärmeverteilung in den Neubauten 
wird eine Bodenheizung empfohlen. Das Öffnen von Fenstern und Oberlichtern für die Querlüf-
tung, besonders ausserhalb der Heizperiode, sollte mittels ausreichend dimensionierter Lüf-
tungsflügel möglich sein. So kann Dank ausreichend Speichermasse im Innern auch im Sommer 
ein angenehmes Klima erreicht werden. (Nachtauskühlung). Der aussenliegende Sonnenschutz 
in Form textiler Sonnenstoren und Fallarmmarkisen hilft einer Überhitzung der Innenräume vor-
zubeugen und trägt zu einer lichten Atmosphäre mit einer guten Tageslichtnutzung bei. Durch 
weitere Maßnahmen, wie eine raumweise Präsenz- und Lichtsteuerung für die Betreuungs- 
und Nebenräume kann ein geringer Elektroenergieverbrauch erreicht werden. Um den Min-
ergie-P-Eco Standard zu erreichen lassen sich auf den Dachflächen hervorragend PV-Module in 
Ost-West-Ausrichtung realisieren.
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Neuer Platz mit Betreuungshaus und Schulhaus Hauswirtschaft

Dach

PV-Module / Ext. Begrünung
Pflanzsubstrat  150mm
Vlies und Filterschicht
Speichermatte  20mm
Flachdachabdichtung
Wärmedämmung  250mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
       Akustik / Installationen

Bodenplatte

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  20mm
Dampfsperre
Ortbeton    350mm
Trennlage
druckfeste Dämmung  250mm
Magerbeton   50mm

Deckenaufbau

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  40mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
Akustik / Installationen

Fenster

Holz-Metall-Fenster
U-Wert: 0.7 W/m2K, Verglasung  3-fach
Fallarmmarkise

Aussenwand

Holzschalung, lasiert  25mm
Hinterlüftung / Lattung 40mm
Windpapier 
Weichfaserplatte  60mm
Brüstungselement, gedämmt  220mm  
Dampfsperre
Lattung  Installationsraum 30mm
Holzschalung, geölt  25mm
Stütze    250mm

Ökonomie      Insgesamt kann bei den Neubauten von einer geklärten baulichen Ordnung, 
von einem sehr hohen Vorfertigungsgrad, hoher Kompaktheit und kurzer Bauzeit ausgegangen 
werden. Die Konzeption von Gebäudestruktur und Gebäudehülle  bieten sehr gute Vorausset-
zungen für eine konfliktfreie Planung und eine termingerechte und kostengünstige Umsetzung. 
Dem Nutzer wird eine zukunftsfähige, und im Bereich der Tagesstruktur, anpassbare Gebäu-
destruktur hoher Qualität, mit so wenig Festlegungen wie nötig angeboten. Eine Vielzahl an 
Adaptionsmöglichkeiten während der Planung und während des Gebrauchs werden durch die 
einfache aber leistungsfähige Gebäudestruktur ermöglicht. Die Kompaktheit, das klare direkte 
Erschliessungskonzept und die funktionale Gebäudestruktur der Neubauten bieten gute Voraus-
setzungen für einen positiven Effekt bei den Baukosten und lassen Synergien im Betrieb und 
Unterhalt erwarten. Die Organisation der Untergeschosse bietet eine ideale haustechnische 
Erschliessung und optimiert den Umfang der Erdbewegungen beim Baugrubenaushub, beide 
Massnahmen leisten einen wichtiger Beitrag um die Kostenvorgaben einhalten zu können.

Nachhaltigkeit, Energie
Systemtrennung    Alle Medien werden im Bereich des Raumgitters der Primärstruktur 
und der Schrankschichten zugänglich vertikal und horizontal geführt, jedoch nicht eingelegt, son-
dern additiv in zugänglichen Hohlräumen nach dem Prinzip der Systemtrennung geführt. Durch 
diese Massnahme sind dauerhaft Wartung und Nachrüstung möglich, ohne dass in die Gebäu-
destruktur eingegriffen werden muss; der bauliche Aufwand bei technischen Nachrüstungen 
wird minimiert. Auch der Innenausbau wird von der Tragstruktur getrennt und kann unaufwändig 
angepasst, und ausgetauscht werden. Die Bauteile werden je nach Lebenszyklus voneinander 
getrennt eingebaut (Primär-, Sekundär-, Tertiärstruktur) um sie unabhängig voneinander repa-
rieren, anpassen oder auswechseln zu können. Es sollen nur möglichst energieunaufwändige, 
ressourcenschonende, nachwachsende Materialien und/oder Materialien mit hohem Recycling-
anteil eingesetzt werden: Recyclingbeton für Gründung und Sockel, einheimisches Holz für die 
konstruktiven Bauteile, die Gebäudehülle und die Holzfenster. Im Innenausbau liegt der Fokus 
auf gesundheitlich unbedenklichen Materialien für Boden-, Wandbeläge und Anstriche, einheimi-
schen Harthölzern für den Ausbau, sowie auf energiesparender Gebäudeausrüstung (Beleuch-
tung, Aggregate usw.).
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Neues Schulhaus 

Dach

PV-Module / Ext. Begrünung
Pflanzsubstrat  150mm
Vlies und Filterschicht
Speichermatte  20mm
Flachdachabdichtung
Wärmedämmung  250mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
       Akustik / Installationen

Bodenplatte

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  20mm
Dampfsperre
Ortbeton    350mm
Trennlage
druckfeste Dämmung  250mm
Magerbeton   50mm

Deckenaufbau

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  40mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
Akustik / Installationen

Fenster

Holz-Metall-Fenster
U-Wert: 0.7 W/m2K, Verglasung  3-fach
Fallarmmarkise

Aussenwand

Holzschalung, lasiert  25mm
Hinterlüftung / Lattung 40mm
Windpapier 
Weichfaserplatte  60mm
Brüstungselement, gedämmt  220mm  
Dampfsperre
Lattung  Installationsraum 30mm
Holzschalung, geölt  25mm
Stütze    250mm

Flexibilität/Anpassbarkeit    In der neuen Tagesbetreuung ermöglichen Verbindungstüren 
(optional auch Faltwände) zwischen Spielen und Essen zusätzliche grosszügige Raumverbin-
dungen, sodass auf unterschiedliche Gruppengrössen und Betreuungsarten reagiert werden 
kann. Der Grundriss lässt unterschiedliche Nutzungsszenarien zu und kann in verschiedenen 
Aggregatszustände variabel bespielt werden: Er kann im gekammerten Zustand ebenso gut 
genutzt werden, wie als offener fliessender Raum, bei dem die Türen offen stehen, oder die 
Trennwände aufgeschoben sind. Die Anpassungen können von den Betreuungspersonen selbst 
und innert kürzester Zeit vorgenommen werden. Einbauschränke sorgen für reichlich Stauraum 
und entlasten die Räume von Möblierung. Auch dieses einfache Prinzip unterstützt die Flexibili-
tät bei der Nutzung, sorgt für Übersichtlichkeit und vereinfacht die Abläufe.

Aussenraum / Erschliessung / Topografie     Die Aussenflächen in unmittelbarer 
Nähe zu den Neubauten sind zentraler Bestandteil des Betreuungsangebots. Der sorgsame 
Umgang mit der verfügbaren Umgebungsfläche trägt diesem Umstand Rechnung. Der Aussen-
raum für das freie Spiel der Kinder befindet sich unmittelbar vor dem Gebäude und wird von der 
Tagesbetreuung auf kurzem und direkten Weg erreicht.  Die Beziehungen zwischen den Neu-
bauten und der bestehenden Anlage werden über den Aussenraum geknüpft und verstärkt: Der 
Weg von der Loreto-Kapelle führt auf einen neuen Platz an der Platane. Das Areal ist durchläs-
sig gestaltet, die Erschliessung der Aussenräume und der Gebäude erfolgt über das bestehen-
de Wegenetz. Die Topografie wird möglichst wie vorgefunden belassen und nur geringfügig 
plafoniert bzw. begradigt. Im Bereich zwischen den Neubauten auf Perimeter B und der Nach-
barparzelle im Süden finden die Anlieferung, ein IV-Parkplatz, die Kontainer und die Velo-PP für 
das Personal Platz. 

Baumschutz/Eingriff ins Terrain/Versickerung   Der Erhalt des wertvollen Baumbe-
stands und der Erhalt der Charakteristik der bestehenden durchgrünten Anlage ist ein zentrales 
Anliegen. Die Eingriffe ins Terrain für die Baugrube und die Anpassungen der Geländeböschung 
sollen nach Möglichkeit  moderat und baumschonend ausgeführt, in die Wurzelbereiche der zu 
erhaltenden Bäume soll nicht eingegriffen werden. Der Aushub kann vor Ort gelagert und für 
das Verfüllen und Modellieren des Terrains wiederverwendet werden. Für einzelne Bäume und 
Heister wird gleichwertiger standortgerechter Ersatz durch neue Feldahorne und andere ein-
heimische Gehölze geschaffen, Neupflanzungen sollen im Geist des Vorgefundenen das Areal 
ergänzen und einen Beitrag zur Biodiversität leisten. 

Tragwerk    Die Bauweise folgt einem einfachen und dauerhaften Prinzip: Der Kerne sowie 
die erdberührenden Bauteile, wie das Untergeschoss werden in Ortbeton ausgeführt. Darüber 
wird ein konstruktiver, hoch gedämmter Holzbau errichtet, den man aus vorgefertigten Stützen 
und Platten bei kurzer Bauzeit auf Grundlage eines regelhaften Konstruktionsrasters präzise 
zusammenfügt. Die Kerne, der Liftschacht und die Mittelwände werden für die Aussteifung 
der Gebäude herangezogen. Das Schulhaus ist dreischiffig kontruiert, mit einer mittigen Zone 
aus Beton und den beiden Nutzschichten in Holzbeton-Hybridbauweise, welche die Vorteile der 
Massivbauweise (Speichermasse) und der Holzbauweise (Akustik) vereint.

Materialisierung     Die Materialisierung und Farbigkeit der Fassaden ist zurückhaltend ge-
dacht und überlässt der sich jahreszeitlich verändernden Natur die Farbgebung. Fensterbänder 
und hölzerne Brüstungsbänder gliedern die Fassaden.
Der Innenraum wird von behaglichen hölzernen Oberflächen charakterisiert: Decken aus sichtba-
ren, akustisch aktivierten Holz-Beton-Verbunddecken mit Unterzügen und Fassadenstützen aus 
Leimholz und Wandverkleidungen aus lasierten Holzwerkstoffen bieten ein natürliches feuchte-
regulierendes Umfeld. Die hinterlüftete Fassade aus Holzpaneelen wird mit einer hell-pigmen-
tierten Druckimprägnierung farbstabil und dauerhaft gemacht. Die Gesimsabdeckungen aus 
Blech sind ein wichtiger Beitrag zum konstruktiven Holzschutz und verhelfen den Gebäuden zu 
ihren wirkungsvoll gegliederten Erscheinung bei gleichzeitigem geringen Unterhaltsaufwand. 

Brandschutz/Fluchtwegekonzept   Perimeter A: Im Schulhaus können alle drei Ge-
schosse danke der Topographie direkt ins Freie entfluchtet werden. Die Treppe und die Raum-
abschlüsse sind daher ohne Anforderungen an den Brandschutz. Die Korridorflächen dürfen 
möbliert und als Aufenthalts und Lernzonen genutzt werden.
Perimeter B: Die Treppen im Betreuungsgebäude und im Schulküchengebäude dienen als siche-
re Fluchttreppenhäuser im Sinne der VKF 2015. Alle Fluchtwege müssen von einem, über einen 
weiteren Raum innert 35m Fluchtdistanz einen sicheren vertikalen Fluchtweg erreichen. Die 
Tragkonstruktion und Wandverkleidungen des Treppenhaus müssen entsprechend brandhem-
mend ausgebildet werden (eigener Brandabschnitt, R60 bzw. EI60). Im Erdgeschoss führt der 
Fluchtweg über die Garderobe direkt ins Freie. Die Räume der Tagesstruktur (Betreuungsräume 
mit Garderoben) bilden eine Nutzungseinheit und können uneingeschränkt möbliert und genutzt 
werden. 

Haustechnik/Energie    Mit der Konzeption des Gebäudes und der technischen Gebäu-
deausrüstung wird durch die Verwendung passiver Wärmeschutzmaßnahmen und bedarfs-
angepasster anlagentechnischer Maßnahmen ein hoher Anspruch an Nachhaltigkeit, geringe 
Betriebskosten, geringen Energieeinsatz und eine optimierte CO2-Bilanz angestrebt. Durch die 
Wärmeschutzmaßnahmen der Gebäudehülle (hohe Dämmstärke, optimierter Fensterflächen-
anteil, Sonnenschutz, gute Tageslichtnutzung) wird eine deutliche Reduzierung äußerer Wärme-
lasten und ein hoher passiver Wärmeschutzstandard erreicht, und gleichzeitig der für die Nutzer 
notwendige Komfort sichergestellt. Die Wärmeversorgung sollte auf Basis nachwachsender 
Rohstoffe (Holz, Pellet) oder Erdwärme basieren. Für die Wärmeverteilung in den Neubauten 
wird eine Bodenheizung empfohlen. Das Öffnen von Fenstern und Oberlichtern für die Querlüf-
tung, besonders ausserhalb der Heizperiode, sollte mittels ausreichend dimensionierter Lüf-
tungsflügel möglich sein. So kann Dank ausreichend Speichermasse im Innern auch im Sommer 
ein angenehmes Klima erreicht werden. (Nachtauskühlung). Der aussenliegende Sonnenschutz 
in Form textiler Sonnenstoren und Fallarmmarkisen hilft einer Überhitzung der Innenräume vor-
zubeugen und trägt zu einer lichten Atmosphäre mit einer guten Tageslichtnutzung bei. Durch 
weitere Maßnahmen, wie eine raumweise Präsenz- und Lichtsteuerung für die Betreuungs- 
und Nebenräume kann ein geringer Elektroenergieverbrauch erreicht werden. Um den Min-
ergie-P-Eco Standard zu erreichen lassen sich auf den Dachflächen hervorragend PV-Module in 
Ost-West-Ausrichtung realisieren.
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Neuer Platz mit Betreuungshaus und Schulhaus Hauswirtschaft

Dach

PV-Module / Ext. Begrünung
Pflanzsubstrat  150mm
Vlies und Filterschicht
Speichermatte  20mm
Flachdachabdichtung
Wärmedämmung  250mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
       Akustik / Installationen

Bodenplatte

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  20mm
Dampfsperre
Ortbeton    350mm
Trennlage
druckfeste Dämmung  250mm
Magerbeton   50mm

Deckenaufbau

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  40mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
Akustik / Installationen

Fenster

Holz-Metall-Fenster
U-Wert: 0.7 W/m2K, Verglasung  3-fach
Fallarmmarkise

Aussenwand

Holzschalung, lasiert  25mm
Hinterlüftung / Lattung 40mm
Windpapier 
Weichfaserplatte  60mm
Brüstungselement, gedämmt  220mm  
Dampfsperre
Lattung  Installationsraum 30mm
Holzschalung, geölt  25mm
Stütze    250mm

Ökonomie      Insgesamt kann bei den Neubauten von einer geklärten baulichen Ordnung, 
von einem sehr hohen Vorfertigungsgrad, hoher Kompaktheit und kurzer Bauzeit ausgegangen 
werden. Die Konzeption von Gebäudestruktur und Gebäudehülle  bieten sehr gute Vorausset-
zungen für eine konfliktfreie Planung und eine termingerechte und kostengünstige Umsetzung. 
Dem Nutzer wird eine zukunftsfähige, und im Bereich der Tagesstruktur, anpassbare Gebäu-
destruktur hoher Qualität, mit so wenig Festlegungen wie nötig angeboten. Eine Vielzahl an 
Adaptionsmöglichkeiten während der Planung und während des Gebrauchs werden durch die 
einfache aber leistungsfähige Gebäudestruktur ermöglicht. Die Kompaktheit, das klare direkte 
Erschliessungskonzept und die funktionale Gebäudestruktur der Neubauten bieten gute Voraus-
setzungen für einen positiven Effekt bei den Baukosten und lassen Synergien im Betrieb und 
Unterhalt erwarten. Die Organisation der Untergeschosse bietet eine ideale haustechnische 
Erschliessung und optimiert den Umfang der Erdbewegungen beim Baugrubenaushub, beide 
Massnahmen leisten einen wichtiger Beitrag um die Kostenvorgaben einhalten zu können.

Nachhaltigkeit, Energie
Systemtrennung    Alle Medien werden im Bereich des Raumgitters der Primärstruktur 
und der Schrankschichten zugänglich vertikal und horizontal geführt, jedoch nicht eingelegt, son-
dern additiv in zugänglichen Hohlräumen nach dem Prinzip der Systemtrennung geführt. Durch 
diese Massnahme sind dauerhaft Wartung und Nachrüstung möglich, ohne dass in die Gebäu-
destruktur eingegriffen werden muss; der bauliche Aufwand bei technischen Nachrüstungen 
wird minimiert. Auch der Innenausbau wird von der Tragstruktur getrennt und kann unaufwändig 
angepasst, und ausgetauscht werden. Die Bauteile werden je nach Lebenszyklus voneinander 
getrennt eingebaut (Primär-, Sekundär-, Tertiärstruktur) um sie unabhängig voneinander repa-
rieren, anpassen oder auswechseln zu können. Es sollen nur möglichst energieunaufwändige, 
ressourcenschonende, nachwachsende Materialien und/oder Materialien mit hohem Recycling-
anteil eingesetzt werden: Recyclingbeton für Gründung und Sockel, einheimisches Holz für die 
konstruktiven Bauteile, die Gebäudehülle und die Holzfenster. Im Innenausbau liegt der Fokus 
auf gesundheitlich unbedenklichen Materialien für Boden-, Wandbeläge und Anstriche, einheimi-
schen Harthölzern für den Ausbau, sowie auf energiesparender Gebäudeausrüstung (Beleuch-
tung, Aggregate usw.).
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Neues Schulhaus 

Dach

PV-Module / Ext. Begrünung
Pflanzsubstrat  150mm
Vlies und Filterschicht
Speichermatte  20mm
Flachdachabdichtung
Wärmedämmung  250mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
       Akustik / Installationen

Bodenplatte

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  20mm
Dampfsperre
Ortbeton    350mm
Trennlage
druckfeste Dämmung  250mm
Magerbeton   50mm

Deckenaufbau

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  40mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
Akustik / Installationen

Fenster

Holz-Metall-Fenster
U-Wert: 0.7 W/m2K, Verglasung  3-fach
Fallarmmarkise

Aussenwand

Holzschalung, lasiert  25mm
Hinterlüftung / Lattung 40mm
Windpapier 
Weichfaserplatte  60mm
Brüstungselement, gedämmt  220mm  
Dampfsperre
Lattung  Installationsraum 30mm
Holzschalung, geölt  25mm
Stütze    250mm

Flexibilität/Anpassbarkeit    In der neuen Tagesbetreuung ermöglichen Verbindungstüren 
(optional auch Faltwände) zwischen Spielen und Essen zusätzliche grosszügige Raumverbin-
dungen, sodass auf unterschiedliche Gruppengrössen und Betreuungsarten reagiert werden 
kann. Der Grundriss lässt unterschiedliche Nutzungsszenarien zu und kann in verschiedenen 
Aggregatszustände variabel bespielt werden: Er kann im gekammerten Zustand ebenso gut 
genutzt werden, wie als offener fliessender Raum, bei dem die Türen offen stehen, oder die 
Trennwände aufgeschoben sind. Die Anpassungen können von den Betreuungspersonen selbst 
und innert kürzester Zeit vorgenommen werden. Einbauschränke sorgen für reichlich Stauraum 
und entlasten die Räume von Möblierung. Auch dieses einfache Prinzip unterstützt die Flexibili-
tät bei der Nutzung, sorgt für Übersichtlichkeit und vereinfacht die Abläufe.

Aussenraum / Erschliessung / Topografie     Die Aussenflächen in unmittelbarer 
Nähe zu den Neubauten sind zentraler Bestandteil des Betreuungsangebots. Der sorgsame 
Umgang mit der verfügbaren Umgebungsfläche trägt diesem Umstand Rechnung. Der Aussen-
raum für das freie Spiel der Kinder befindet sich unmittelbar vor dem Gebäude und wird von der 
Tagesbetreuung auf kurzem und direkten Weg erreicht.  Die Beziehungen zwischen den Neu-
bauten und der bestehenden Anlage werden über den Aussenraum geknüpft und verstärkt: Der 
Weg von der Loreto-Kapelle führt auf einen neuen Platz an der Platane. Das Areal ist durchläs-
sig gestaltet, die Erschliessung der Aussenräume und der Gebäude erfolgt über das bestehen-
de Wegenetz. Die Topografie wird möglichst wie vorgefunden belassen und nur geringfügig 
plafoniert bzw. begradigt. Im Bereich zwischen den Neubauten auf Perimeter B und der Nach-
barparzelle im Süden finden die Anlieferung, ein IV-Parkplatz, die Kontainer und die Velo-PP für 
das Personal Platz. 

Baumschutz/Eingriff ins Terrain/Versickerung   Der Erhalt des wertvollen Baumbe-
stands und der Erhalt der Charakteristik der bestehenden durchgrünten Anlage ist ein zentrales 
Anliegen. Die Eingriffe ins Terrain für die Baugrube und die Anpassungen der Geländeböschung 
sollen nach Möglichkeit  moderat und baumschonend ausgeführt, in die Wurzelbereiche der zu 
erhaltenden Bäume soll nicht eingegriffen werden. Der Aushub kann vor Ort gelagert und für 
das Verfüllen und Modellieren des Terrains wiederverwendet werden. Für einzelne Bäume und 
Heister wird gleichwertiger standortgerechter Ersatz durch neue Feldahorne und andere ein-
heimische Gehölze geschaffen, Neupflanzungen sollen im Geist des Vorgefundenen das Areal 
ergänzen und einen Beitrag zur Biodiversität leisten. 

Tragwerk    Die Bauweise folgt einem einfachen und dauerhaften Prinzip: Der Kerne sowie 
die erdberührenden Bauteile, wie das Untergeschoss werden in Ortbeton ausgeführt. Darüber 
wird ein konstruktiver, hoch gedämmter Holzbau errichtet, den man aus vorgefertigten Stützen 
und Platten bei kurzer Bauzeit auf Grundlage eines regelhaften Konstruktionsrasters präzise 
zusammenfügt. Die Kerne, der Liftschacht und die Mittelwände werden für die Aussteifung 
der Gebäude herangezogen. Das Schulhaus ist dreischiffig kontruiert, mit einer mittigen Zone 
aus Beton und den beiden Nutzschichten in Holzbeton-Hybridbauweise, welche die Vorteile der 
Massivbauweise (Speichermasse) und der Holzbauweise (Akustik) vereint.

Materialisierung     Die Materialisierung und Farbigkeit der Fassaden ist zurückhaltend ge-
dacht und überlässt der sich jahreszeitlich verändernden Natur die Farbgebung. Fensterbänder 
und hölzerne Brüstungsbänder gliedern die Fassaden.
Der Innenraum wird von behaglichen hölzernen Oberflächen charakterisiert: Decken aus sichtba-
ren, akustisch aktivierten Holz-Beton-Verbunddecken mit Unterzügen und Fassadenstützen aus 
Leimholz und Wandverkleidungen aus lasierten Holzwerkstoffen bieten ein natürliches feuchte-
regulierendes Umfeld. Die hinterlüftete Fassade aus Holzpaneelen wird mit einer hell-pigmen-
tierten Druckimprägnierung farbstabil und dauerhaft gemacht. Die Gesimsabdeckungen aus 
Blech sind ein wichtiger Beitrag zum konstruktiven Holzschutz und verhelfen den Gebäuden zu 
ihren wirkungsvoll gegliederten Erscheinung bei gleichzeitigem geringen Unterhaltsaufwand. 

Brandschutz/Fluchtwegekonzept   Perimeter A: Im Schulhaus können alle drei Ge-
schosse danke der Topographie direkt ins Freie entfluchtet werden. Die Treppe und die Raum-
abschlüsse sind daher ohne Anforderungen an den Brandschutz. Die Korridorflächen dürfen 
möbliert und als Aufenthalts und Lernzonen genutzt werden.
Perimeter B: Die Treppen im Betreuungsgebäude und im Schulküchengebäude dienen als siche-
re Fluchttreppenhäuser im Sinne der VKF 2015. Alle Fluchtwege müssen von einem, über einen 
weiteren Raum innert 35m Fluchtdistanz einen sicheren vertikalen Fluchtweg erreichen. Die 
Tragkonstruktion und Wandverkleidungen des Treppenhaus müssen entsprechend brandhem-
mend ausgebildet werden (eigener Brandabschnitt, R60 bzw. EI60). Im Erdgeschoss führt der 
Fluchtweg über die Garderobe direkt ins Freie. Die Räume der Tagesstruktur (Betreuungsräume 
mit Garderoben) bilden eine Nutzungseinheit und können uneingeschränkt möbliert und genutzt 
werden. 

Haustechnik/Energie    Mit der Konzeption des Gebäudes und der technischen Gebäu-
deausrüstung wird durch die Verwendung passiver Wärmeschutzmaßnahmen und bedarfs-
angepasster anlagentechnischer Maßnahmen ein hoher Anspruch an Nachhaltigkeit, geringe 
Betriebskosten, geringen Energieeinsatz und eine optimierte CO2-Bilanz angestrebt. Durch die 
Wärmeschutzmaßnahmen der Gebäudehülle (hohe Dämmstärke, optimierter Fensterflächen-
anteil, Sonnenschutz, gute Tageslichtnutzung) wird eine deutliche Reduzierung äußerer Wärme-
lasten und ein hoher passiver Wärmeschutzstandard erreicht, und gleichzeitig der für die Nutzer 
notwendige Komfort sichergestellt. Die Wärmeversorgung sollte auf Basis nachwachsender 
Rohstoffe (Holz, Pellet) oder Erdwärme basieren. Für die Wärmeverteilung in den Neubauten 
wird eine Bodenheizung empfohlen. Das Öffnen von Fenstern und Oberlichtern für die Querlüf-
tung, besonders ausserhalb der Heizperiode, sollte mittels ausreichend dimensionierter Lüf-
tungsflügel möglich sein. So kann Dank ausreichend Speichermasse im Innern auch im Sommer 
ein angenehmes Klima erreicht werden. (Nachtauskühlung). Der aussenliegende Sonnenschutz 
in Form textiler Sonnenstoren und Fallarmmarkisen hilft einer Überhitzung der Innenräume vor-
zubeugen und trägt zu einer lichten Atmosphäre mit einer guten Tageslichtnutzung bei. Durch 
weitere Maßnahmen, wie eine raumweise Präsenz- und Lichtsteuerung für die Betreuungs- 
und Nebenräume kann ein geringer Elektroenergieverbrauch erreicht werden. Um den Min-
ergie-P-Eco Standard zu erreichen lassen sich auf den Dachflächen hervorragend PV-Module in 
Ost-West-Ausrichtung realisieren.
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Neuer Platz mit Betreuungshaus und Schulhaus Hauswirtschaft

Dach

PV-Module / Ext. Begrünung
Pflanzsubstrat  150mm
Vlies und Filterschicht
Speichermatte  20mm
Flachdachabdichtung
Wärmedämmung  250mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
       Akustik / Installationen

Bodenplatte

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  20mm
Dampfsperre
Ortbeton    350mm
Trennlage
druckfeste Dämmung  250mm
Magerbeton   50mm

Deckenaufbau

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  40mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
Akustik / Installationen

Fenster

Holz-Metall-Fenster
U-Wert: 0.7 W/m2K, Verglasung  3-fach
Fallarmmarkise

Aussenwand

Holzschalung, lasiert  25mm
Hinterlüftung / Lattung 40mm
Windpapier 
Weichfaserplatte  60mm
Brüstungselement, gedämmt  220mm  
Dampfsperre
Lattung  Installationsraum 30mm
Holzschalung, geölt  25mm
Stütze    250mm

Ökonomie      Insgesamt kann bei den Neubauten von einer geklärten baulichen Ordnung, 
von einem sehr hohen Vorfertigungsgrad, hoher Kompaktheit und kurzer Bauzeit ausgegangen 
werden. Die Konzeption von Gebäudestruktur und Gebäudehülle  bieten sehr gute Vorausset-
zungen für eine konfliktfreie Planung und eine termingerechte und kostengünstige Umsetzung. 
Dem Nutzer wird eine zukunftsfähige, und im Bereich der Tagesstruktur, anpassbare Gebäu-
destruktur hoher Qualität, mit so wenig Festlegungen wie nötig angeboten. Eine Vielzahl an 
Adaptionsmöglichkeiten während der Planung und während des Gebrauchs werden durch die 
einfache aber leistungsfähige Gebäudestruktur ermöglicht. Die Kompaktheit, das klare direkte 
Erschliessungskonzept und die funktionale Gebäudestruktur der Neubauten bieten gute Voraus-
setzungen für einen positiven Effekt bei den Baukosten und lassen Synergien im Betrieb und 
Unterhalt erwarten. Die Organisation der Untergeschosse bietet eine ideale haustechnische 
Erschliessung und optimiert den Umfang der Erdbewegungen beim Baugrubenaushub, beide 
Massnahmen leisten einen wichtiger Beitrag um die Kostenvorgaben einhalten zu können.

Nachhaltigkeit, Energie
Systemtrennung    Alle Medien werden im Bereich des Raumgitters der Primärstruktur 
und der Schrankschichten zugänglich vertikal und horizontal geführt, jedoch nicht eingelegt, son-
dern additiv in zugänglichen Hohlräumen nach dem Prinzip der Systemtrennung geführt. Durch 
diese Massnahme sind dauerhaft Wartung und Nachrüstung möglich, ohne dass in die Gebäu-
destruktur eingegriffen werden muss; der bauliche Aufwand bei technischen Nachrüstungen 
wird minimiert. Auch der Innenausbau wird von der Tragstruktur getrennt und kann unaufwändig 
angepasst, und ausgetauscht werden. Die Bauteile werden je nach Lebenszyklus voneinander 
getrennt eingebaut (Primär-, Sekundär-, Tertiärstruktur) um sie unabhängig voneinander repa-
rieren, anpassen oder auswechseln zu können. Es sollen nur möglichst energieunaufwändige, 
ressourcenschonende, nachwachsende Materialien und/oder Materialien mit hohem Recycling-
anteil eingesetzt werden: Recyclingbeton für Gründung und Sockel, einheimisches Holz für die 
konstruktiven Bauteile, die Gebäudehülle und die Holzfenster. Im Innenausbau liegt der Fokus 
auf gesundheitlich unbedenklichen Materialien für Boden-, Wandbeläge und Anstriche, einheimi-
schen Harthölzern für den Ausbau, sowie auf energiesparender Gebäudeausrüstung (Beleuch-
tung, Aggregate usw.).
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Neues Schulhaus 

Dach

PV-Module / Ext. Begrünung
Pflanzsubstrat  150mm
Vlies und Filterschicht
Speichermatte  20mm
Flachdachabdichtung
Wärmedämmung  250mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
       Akustik / Installationen

Bodenplatte

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  20mm
Dampfsperre
Ortbeton    350mm
Trennlage
druckfeste Dämmung  250mm
Magerbeton   50mm

Deckenaufbau

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  40mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
Akustik / Installationen

Fenster

Holz-Metall-Fenster
U-Wert: 0.7 W/m2K, Verglasung  3-fach
Fallarmmarkise

Aussenwand

Holzschalung, lasiert  25mm
Hinterlüftung / Lattung 40mm
Windpapier 
Weichfaserplatte  60mm
Brüstungselement, gedämmt  220mm  
Dampfsperre
Lattung  Installationsraum 30mm
Holzschalung, geölt  25mm
Stütze    250mm

Flexibilität/Anpassbarkeit    In der neuen Tagesbetreuung ermöglichen Verbindungstüren 
(optional auch Faltwände) zwischen Spielen und Essen zusätzliche grosszügige Raumverbin-
dungen, sodass auf unterschiedliche Gruppengrössen und Betreuungsarten reagiert werden 
kann. Der Grundriss lässt unterschiedliche Nutzungsszenarien zu und kann in verschiedenen 
Aggregatszustände variabel bespielt werden: Er kann im gekammerten Zustand ebenso gut 
genutzt werden, wie als offener fliessender Raum, bei dem die Türen offen stehen, oder die 
Trennwände aufgeschoben sind. Die Anpassungen können von den Betreuungspersonen selbst 
und innert kürzester Zeit vorgenommen werden. Einbauschränke sorgen für reichlich Stauraum 
und entlasten die Räume von Möblierung. Auch dieses einfache Prinzip unterstützt die Flexibili-
tät bei der Nutzung, sorgt für Übersichtlichkeit und vereinfacht die Abläufe.

Aussenraum / Erschliessung / Topografie     Die Aussenflächen in unmittelbarer 
Nähe zu den Neubauten sind zentraler Bestandteil des Betreuungsangebots. Der sorgsame 
Umgang mit der verfügbaren Umgebungsfläche trägt diesem Umstand Rechnung. Der Aussen-
raum für das freie Spiel der Kinder befindet sich unmittelbar vor dem Gebäude und wird von der 
Tagesbetreuung auf kurzem und direkten Weg erreicht.  Die Beziehungen zwischen den Neu-
bauten und der bestehenden Anlage werden über den Aussenraum geknüpft und verstärkt: Der 
Weg von der Loreto-Kapelle führt auf einen neuen Platz an der Platane. Das Areal ist durchläs-
sig gestaltet, die Erschliessung der Aussenräume und der Gebäude erfolgt über das bestehen-
de Wegenetz. Die Topografie wird möglichst wie vorgefunden belassen und nur geringfügig 
plafoniert bzw. begradigt. Im Bereich zwischen den Neubauten auf Perimeter B und der Nach-
barparzelle im Süden finden die Anlieferung, ein IV-Parkplatz, die Kontainer und die Velo-PP für 
das Personal Platz. 

Baumschutz/Eingriff ins Terrain/Versickerung   Der Erhalt des wertvollen Baumbe-
stands und der Erhalt der Charakteristik der bestehenden durchgrünten Anlage ist ein zentrales 
Anliegen. Die Eingriffe ins Terrain für die Baugrube und die Anpassungen der Geländeböschung 
sollen nach Möglichkeit  moderat und baumschonend ausgeführt, in die Wurzelbereiche der zu 
erhaltenden Bäume soll nicht eingegriffen werden. Der Aushub kann vor Ort gelagert und für 
das Verfüllen und Modellieren des Terrains wiederverwendet werden. Für einzelne Bäume und 
Heister wird gleichwertiger standortgerechter Ersatz durch neue Feldahorne und andere ein-
heimische Gehölze geschaffen, Neupflanzungen sollen im Geist des Vorgefundenen das Areal 
ergänzen und einen Beitrag zur Biodiversität leisten. 

Tragwerk    Die Bauweise folgt einem einfachen und dauerhaften Prinzip: Der Kerne sowie 
die erdberührenden Bauteile, wie das Untergeschoss werden in Ortbeton ausgeführt. Darüber 
wird ein konstruktiver, hoch gedämmter Holzbau errichtet, den man aus vorgefertigten Stützen 
und Platten bei kurzer Bauzeit auf Grundlage eines regelhaften Konstruktionsrasters präzise 
zusammenfügt. Die Kerne, der Liftschacht und die Mittelwände werden für die Aussteifung 
der Gebäude herangezogen. Das Schulhaus ist dreischiffig kontruiert, mit einer mittigen Zone 
aus Beton und den beiden Nutzschichten in Holzbeton-Hybridbauweise, welche die Vorteile der 
Massivbauweise (Speichermasse) und der Holzbauweise (Akustik) vereint.

Materialisierung     Die Materialisierung und Farbigkeit der Fassaden ist zurückhaltend ge-
dacht und überlässt der sich jahreszeitlich verändernden Natur die Farbgebung. Fensterbänder 
und hölzerne Brüstungsbänder gliedern die Fassaden.
Der Innenraum wird von behaglichen hölzernen Oberflächen charakterisiert: Decken aus sichtba-
ren, akustisch aktivierten Holz-Beton-Verbunddecken mit Unterzügen und Fassadenstützen aus 
Leimholz und Wandverkleidungen aus lasierten Holzwerkstoffen bieten ein natürliches feuchte-
regulierendes Umfeld. Die hinterlüftete Fassade aus Holzpaneelen wird mit einer hell-pigmen-
tierten Druckimprägnierung farbstabil und dauerhaft gemacht. Die Gesimsabdeckungen aus 
Blech sind ein wichtiger Beitrag zum konstruktiven Holzschutz und verhelfen den Gebäuden zu 
ihren wirkungsvoll gegliederten Erscheinung bei gleichzeitigem geringen Unterhaltsaufwand. 

Brandschutz/Fluchtwegekonzept   Perimeter A: Im Schulhaus können alle drei Ge-
schosse danke der Topographie direkt ins Freie entfluchtet werden. Die Treppe und die Raum-
abschlüsse sind daher ohne Anforderungen an den Brandschutz. Die Korridorflächen dürfen 
möbliert und als Aufenthalts und Lernzonen genutzt werden.
Perimeter B: Die Treppen im Betreuungsgebäude und im Schulküchengebäude dienen als siche-
re Fluchttreppenhäuser im Sinne der VKF 2015. Alle Fluchtwege müssen von einem, über einen 
weiteren Raum innert 35m Fluchtdistanz einen sicheren vertikalen Fluchtweg erreichen. Die 
Tragkonstruktion und Wandverkleidungen des Treppenhaus müssen entsprechend brandhem-
mend ausgebildet werden (eigener Brandabschnitt, R60 bzw. EI60). Im Erdgeschoss führt der 
Fluchtweg über die Garderobe direkt ins Freie. Die Räume der Tagesstruktur (Betreuungsräume 
mit Garderoben) bilden eine Nutzungseinheit und können uneingeschränkt möbliert und genutzt 
werden. 

Haustechnik/Energie    Mit der Konzeption des Gebäudes und der technischen Gebäu-
deausrüstung wird durch die Verwendung passiver Wärmeschutzmaßnahmen und bedarfs-
angepasster anlagentechnischer Maßnahmen ein hoher Anspruch an Nachhaltigkeit, geringe 
Betriebskosten, geringen Energieeinsatz und eine optimierte CO2-Bilanz angestrebt. Durch die 
Wärmeschutzmaßnahmen der Gebäudehülle (hohe Dämmstärke, optimierter Fensterflächen-
anteil, Sonnenschutz, gute Tageslichtnutzung) wird eine deutliche Reduzierung äußerer Wärme-
lasten und ein hoher passiver Wärmeschutzstandard erreicht, und gleichzeitig der für die Nutzer 
notwendige Komfort sichergestellt. Die Wärmeversorgung sollte auf Basis nachwachsender 
Rohstoffe (Holz, Pellet) oder Erdwärme basieren. Für die Wärmeverteilung in den Neubauten 
wird eine Bodenheizung empfohlen. Das Öffnen von Fenstern und Oberlichtern für die Querlüf-
tung, besonders ausserhalb der Heizperiode, sollte mittels ausreichend dimensionierter Lüf-
tungsflügel möglich sein. So kann Dank ausreichend Speichermasse im Innern auch im Sommer 
ein angenehmes Klima erreicht werden. (Nachtauskühlung). Der aussenliegende Sonnenschutz 
in Form textiler Sonnenstoren und Fallarmmarkisen hilft einer Überhitzung der Innenräume vor-
zubeugen und trägt zu einer lichten Atmosphäre mit einer guten Tageslichtnutzung bei. Durch 
weitere Maßnahmen, wie eine raumweise Präsenz- und Lichtsteuerung für die Betreuungs- 
und Nebenräume kann ein geringer Elektroenergieverbrauch erreicht werden. Um den Min-
ergie-P-Eco Standard zu erreichen lassen sich auf den Dachflächen hervorragend PV-Module in 
Ost-West-Ausrichtung realisieren.
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Neuer Platz mit Betreuungshaus und Schulhaus Hauswirtschaft

Dach

PV-Module / Ext. Begrünung
Pflanzsubstrat  150mm
Vlies und Filterschicht
Speichermatte  20mm
Flachdachabdichtung
Wärmedämmung  250mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
       Akustik / Installationen

Bodenplatte

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  20mm
Dampfsperre
Ortbeton    350mm
Trennlage
druckfeste Dämmung  250mm
Magerbeton   50mm

Deckenaufbau

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  40mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
Akustik / Installationen

Fenster

Holz-Metall-Fenster
U-Wert: 0.7 W/m2K, Verglasung  3-fach
Fallarmmarkise

Aussenwand

Holzschalung, lasiert  25mm
Hinterlüftung / Lattung 40mm
Windpapier 
Weichfaserplatte  60mm
Brüstungselement, gedämmt  220mm  
Dampfsperre
Lattung  Installationsraum 30mm
Holzschalung, geölt  25mm
Stütze    250mm

Ökonomie      Insgesamt kann bei den Neubauten von einer geklärten baulichen Ordnung, 
von einem sehr hohen Vorfertigungsgrad, hoher Kompaktheit und kurzer Bauzeit ausgegangen 
werden. Die Konzeption von Gebäudestruktur und Gebäudehülle  bieten sehr gute Vorausset-
zungen für eine konfliktfreie Planung und eine termingerechte und kostengünstige Umsetzung. 
Dem Nutzer wird eine zukunftsfähige, und im Bereich der Tagesstruktur, anpassbare Gebäu-
destruktur hoher Qualität, mit so wenig Festlegungen wie nötig angeboten. Eine Vielzahl an 
Adaptionsmöglichkeiten während der Planung und während des Gebrauchs werden durch die 
einfache aber leistungsfähige Gebäudestruktur ermöglicht. Die Kompaktheit, das klare direkte 
Erschliessungskonzept und die funktionale Gebäudestruktur der Neubauten bieten gute Voraus-
setzungen für einen positiven Effekt bei den Baukosten und lassen Synergien im Betrieb und 
Unterhalt erwarten. Die Organisation der Untergeschosse bietet eine ideale haustechnische 
Erschliessung und optimiert den Umfang der Erdbewegungen beim Baugrubenaushub, beide 
Massnahmen leisten einen wichtiger Beitrag um die Kostenvorgaben einhalten zu können.

Nachhaltigkeit, Energie
Systemtrennung    Alle Medien werden im Bereich des Raumgitters der Primärstruktur 
und der Schrankschichten zugänglich vertikal und horizontal geführt, jedoch nicht eingelegt, son-
dern additiv in zugänglichen Hohlräumen nach dem Prinzip der Systemtrennung geführt. Durch 
diese Massnahme sind dauerhaft Wartung und Nachrüstung möglich, ohne dass in die Gebäu-
destruktur eingegriffen werden muss; der bauliche Aufwand bei technischen Nachrüstungen 
wird minimiert. Auch der Innenausbau wird von der Tragstruktur getrennt und kann unaufwändig 
angepasst, und ausgetauscht werden. Die Bauteile werden je nach Lebenszyklus voneinander 
getrennt eingebaut (Primär-, Sekundär-, Tertiärstruktur) um sie unabhängig voneinander repa-
rieren, anpassen oder auswechseln zu können. Es sollen nur möglichst energieunaufwändige, 
ressourcenschonende, nachwachsende Materialien und/oder Materialien mit hohem Recycling-
anteil eingesetzt werden: Recyclingbeton für Gründung und Sockel, einheimisches Holz für die 
konstruktiven Bauteile, die Gebäudehülle und die Holzfenster. Im Innenausbau liegt der Fokus 
auf gesundheitlich unbedenklichen Materialien für Boden-, Wandbeläge und Anstriche, einheimi-
schen Harthölzern für den Ausbau, sowie auf energiesparender Gebäudeausrüstung (Beleuch-
tung, Aggregate usw.).
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Neuer Platz mit Betreuungshaus und Schulhaus Hauswirtschaft
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PV-Module / Ext. Begrünung
Pflanzsubstrat  150mm
Vlies und Filterschicht
Speichermatte  20mm
Flachdachabdichtung
Wärmedämmung  250mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
       Akustik / Installationen

Bodenplatte

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  20mm
Dampfsperre
Ortbeton    350mm
Trennlage
druckfeste Dämmung  250mm
Magerbeton   50mm

Deckenaufbau

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  40mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
Akustik / Installationen

Fenster

Holz-Metall-Fenster
U-Wert: 0.7 W/m2K, Verglasung  3-fach
Fallarmmarkise

Aussenwand

Holzschalung, lasiert  25mm
Hinterlüftung / Lattung 40mm
Windpapier 
Weichfaserplatte  60mm
Brüstungselement, gedämmt  220mm  
Dampfsperre
Lattung  Installationsraum 30mm
Holzschalung, geölt  25mm
Stütze    250mm

Ökonomie      Insgesamt kann bei den Neubauten von einer geklärten baulichen Ordnung, 
von einem sehr hohen Vorfertigungsgrad, hoher Kompaktheit und kurzer Bauzeit ausgegangen 
werden. Die Konzeption von Gebäudestruktur und Gebäudehülle  bieten sehr gute Vorausset-
zungen für eine konfliktfreie Planung und eine termingerechte und kostengünstige Umsetzung. 
Dem Nutzer wird eine zukunftsfähige, und im Bereich der Tagesstruktur, anpassbare Gebäu-
destruktur hoher Qualität, mit so wenig Festlegungen wie nötig angeboten. Eine Vielzahl an 
Adaptionsmöglichkeiten während der Planung und während des Gebrauchs werden durch die 
einfache aber leistungsfähige Gebäudestruktur ermöglicht. Die Kompaktheit, das klare direkte 
Erschliessungskonzept und die funktionale Gebäudestruktur der Neubauten bieten gute Voraus-
setzungen für einen positiven Effekt bei den Baukosten und lassen Synergien im Betrieb und 
Unterhalt erwarten. Die Organisation der Untergeschosse bietet eine ideale haustechnische 
Erschliessung und optimiert den Umfang der Erdbewegungen beim Baugrubenaushub, beide 
Massnahmen leisten einen wichtiger Beitrag um die Kostenvorgaben einhalten zu können.

Nachhaltigkeit, Energie
Systemtrennung    Alle Medien werden im Bereich des Raumgitters der Primärstruktur 
und der Schrankschichten zugänglich vertikal und horizontal geführt, jedoch nicht eingelegt, son-
dern additiv in zugänglichen Hohlräumen nach dem Prinzip der Systemtrennung geführt. Durch 
diese Massnahme sind dauerhaft Wartung und Nachrüstung möglich, ohne dass in die Gebäu-
destruktur eingegriffen werden muss; der bauliche Aufwand bei technischen Nachrüstungen 
wird minimiert. Auch der Innenausbau wird von der Tragstruktur getrennt und kann unaufwändig 
angepasst, und ausgetauscht werden. Die Bauteile werden je nach Lebenszyklus voneinander 
getrennt eingebaut (Primär-, Sekundär-, Tertiärstruktur) um sie unabhängig voneinander repa-
rieren, anpassen oder auswechseln zu können. Es sollen nur möglichst energieunaufwändige, 
ressourcenschonende, nachwachsende Materialien und/oder Materialien mit hohem Recycling-
anteil eingesetzt werden: Recyclingbeton für Gründung und Sockel, einheimisches Holz für die 
konstruktiven Bauteile, die Gebäudehülle und die Holzfenster. Im Innenausbau liegt der Fokus 
auf gesundheitlich unbedenklichen Materialien für Boden-, Wandbeläge und Anstriche, einheimi-
schen Harthölzern für den Ausbau, sowie auf energiesparender Gebäudeausrüstung (Beleuch-
tung, Aggregate usw.).
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1. Obergeschoss Trakt 7 a + b
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Neues Schulhaus 

Dach

PV-Module / Ext. Begrünung
Pflanzsubstrat  150mm
Vlies und Filterschicht
Speichermatte  20mm
Flachdachabdichtung
Wärmedämmung  250mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
       Akustik / Installationen

Bodenplatte

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  20mm
Dampfsperre
Ortbeton    350mm
Trennlage
druckfeste Dämmung  250mm
Magerbeton   50mm

Deckenaufbau

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  40mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
Akustik / Installationen

Fenster

Holz-Metall-Fenster
U-Wert: 0.7 W/m2K, Verglasung  3-fach
Fallarmmarkise

Aussenwand

Holzschalung, lasiert  25mm
Hinterlüftung / Lattung 40mm
Windpapier 
Weichfaserplatte  60mm
Brüstungselement, gedämmt  220mm  
Dampfsperre
Lattung  Installationsraum 30mm
Holzschalung, geölt  25mm
Stütze    250mm

Flexibilität/Anpassbarkeit    In der neuen Tagesbetreuung ermöglichen Verbindungstüren 
(optional auch Faltwände) zwischen Spielen und Essen zusätzliche grosszügige Raumverbin-
dungen, sodass auf unterschiedliche Gruppengrössen und Betreuungsarten reagiert werden 
kann. Der Grundriss lässt unterschiedliche Nutzungsszenarien zu und kann in verschiedenen 
Aggregatszustände variabel bespielt werden: Er kann im gekammerten Zustand ebenso gut 
genutzt werden, wie als offener fliessender Raum, bei dem die Türen offen stehen, oder die 
Trennwände aufgeschoben sind. Die Anpassungen können von den Betreuungspersonen selbst 
und innert kürzester Zeit vorgenommen werden. Einbauschränke sorgen für reichlich Stauraum 
und entlasten die Räume von Möblierung. Auch dieses einfache Prinzip unterstützt die Flexibili-
tät bei der Nutzung, sorgt für Übersichtlichkeit und vereinfacht die Abläufe.

Aussenraum / Erschliessung / Topografie     Die Aussenflächen in unmittelbarer 
Nähe zu den Neubauten sind zentraler Bestandteil des Betreuungsangebots. Der sorgsame 
Umgang mit der verfügbaren Umgebungsfläche trägt diesem Umstand Rechnung. Der Aussen-
raum für das freie Spiel der Kinder befindet sich unmittelbar vor dem Gebäude und wird von der 
Tagesbetreuung auf kurzem und direkten Weg erreicht.  Die Beziehungen zwischen den Neu-
bauten und der bestehenden Anlage werden über den Aussenraum geknüpft und verstärkt: Der 
Weg von der Loreto-Kapelle führt auf einen neuen Platz an der Platane. Das Areal ist durchläs-
sig gestaltet, die Erschliessung der Aussenräume und der Gebäude erfolgt über das bestehen-
de Wegenetz. Die Topografie wird möglichst wie vorgefunden belassen und nur geringfügig 
plafoniert bzw. begradigt. Im Bereich zwischen den Neubauten auf Perimeter B und der Nach-
barparzelle im Süden finden die Anlieferung, ein IV-Parkplatz, die Kontainer und die Velo-PP für 
das Personal Platz. 

Baumschutz/Eingriff ins Terrain/Versickerung   Der Erhalt des wertvollen Baumbe-
stands und der Erhalt der Charakteristik der bestehenden durchgrünten Anlage ist ein zentrales 
Anliegen. Die Eingriffe ins Terrain für die Baugrube und die Anpassungen der Geländeböschung 
sollen nach Möglichkeit  moderat und baumschonend ausgeführt, in die Wurzelbereiche der zu 
erhaltenden Bäume soll nicht eingegriffen werden. Der Aushub kann vor Ort gelagert und für 
das Verfüllen und Modellieren des Terrains wiederverwendet werden. Für einzelne Bäume und 
Heister wird gleichwertiger standortgerechter Ersatz durch neue Feldahorne und andere ein-
heimische Gehölze geschaffen, Neupflanzungen sollen im Geist des Vorgefundenen das Areal 
ergänzen und einen Beitrag zur Biodiversität leisten. 

Tragwerk    Die Bauweise folgt einem einfachen und dauerhaften Prinzip: Der Kerne sowie 
die erdberührenden Bauteile, wie das Untergeschoss werden in Ortbeton ausgeführt. Darüber 
wird ein konstruktiver, hoch gedämmter Holzbau errichtet, den man aus vorgefertigten Stützen 
und Platten bei kurzer Bauzeit auf Grundlage eines regelhaften Konstruktionsrasters präzise 
zusammenfügt. Die Kerne, der Liftschacht und die Mittelwände werden für die Aussteifung 
der Gebäude herangezogen. Das Schulhaus ist dreischiffig kontruiert, mit einer mittigen Zone 
aus Beton und den beiden Nutzschichten in Holzbeton-Hybridbauweise, welche die Vorteile der 
Massivbauweise (Speichermasse) und der Holzbauweise (Akustik) vereint.

Materialisierung     Die Materialisierung und Farbigkeit der Fassaden ist zurückhaltend ge-
dacht und überlässt der sich jahreszeitlich verändernden Natur die Farbgebung. Fensterbänder 
und hölzerne Brüstungsbänder gliedern die Fassaden.
Der Innenraum wird von behaglichen hölzernen Oberflächen charakterisiert: Decken aus sichtba-
ren, akustisch aktivierten Holz-Beton-Verbunddecken mit Unterzügen und Fassadenstützen aus 
Leimholz und Wandverkleidungen aus lasierten Holzwerkstoffen bieten ein natürliches feuchte-
regulierendes Umfeld. Die hinterlüftete Fassade aus Holzpaneelen wird mit einer hell-pigmen-
tierten Druckimprägnierung farbstabil und dauerhaft gemacht. Die Gesimsabdeckungen aus 
Blech sind ein wichtiger Beitrag zum konstruktiven Holzschutz und verhelfen den Gebäuden zu 
ihren wirkungsvoll gegliederten Erscheinung bei gleichzeitigem geringen Unterhaltsaufwand. 

Brandschutz/Fluchtwegekonzept   Perimeter A: Im Schulhaus können alle drei Ge-
schosse danke der Topographie direkt ins Freie entfluchtet werden. Die Treppe und die Raum-
abschlüsse sind daher ohne Anforderungen an den Brandschutz. Die Korridorflächen dürfen 
möbliert und als Aufenthalts und Lernzonen genutzt werden.
Perimeter B: Die Treppen im Betreuungsgebäude und im Schulküchengebäude dienen als siche-
re Fluchttreppenhäuser im Sinne der VKF 2015. Alle Fluchtwege müssen von einem, über einen 
weiteren Raum innert 35m Fluchtdistanz einen sicheren vertikalen Fluchtweg erreichen. Die 
Tragkonstruktion und Wandverkleidungen des Treppenhaus müssen entsprechend brandhem-
mend ausgebildet werden (eigener Brandabschnitt, R60 bzw. EI60). Im Erdgeschoss führt der 
Fluchtweg über die Garderobe direkt ins Freie. Die Räume der Tagesstruktur (Betreuungsräume 
mit Garderoben) bilden eine Nutzungseinheit und können uneingeschränkt möbliert und genutzt 
werden. 

Haustechnik/Energie    Mit der Konzeption des Gebäudes und der technischen Gebäu-
deausrüstung wird durch die Verwendung passiver Wärmeschutzmaßnahmen und bedarfs-
angepasster anlagentechnischer Maßnahmen ein hoher Anspruch an Nachhaltigkeit, geringe 
Betriebskosten, geringen Energieeinsatz und eine optimierte CO2-Bilanz angestrebt. Durch die 
Wärmeschutzmaßnahmen der Gebäudehülle (hohe Dämmstärke, optimierter Fensterflächen-
anteil, Sonnenschutz, gute Tageslichtnutzung) wird eine deutliche Reduzierung äußerer Wärme-
lasten und ein hoher passiver Wärmeschutzstandard erreicht, und gleichzeitig der für die Nutzer 
notwendige Komfort sichergestellt. Die Wärmeversorgung sollte auf Basis nachwachsender 
Rohstoffe (Holz, Pellet) oder Erdwärme basieren. Für die Wärmeverteilung in den Neubauten 
wird eine Bodenheizung empfohlen. Das Öffnen von Fenstern und Oberlichtern für die Querlüf-
tung, besonders ausserhalb der Heizperiode, sollte mittels ausreichend dimensionierter Lüf-
tungsflügel möglich sein. So kann Dank ausreichend Speichermasse im Innern auch im Sommer 
ein angenehmes Klima erreicht werden. (Nachtauskühlung). Der aussenliegende Sonnenschutz 
in Form textiler Sonnenstoren und Fallarmmarkisen hilft einer Überhitzung der Innenräume vor-
zubeugen und trägt zu einer lichten Atmosphäre mit einer guten Tageslichtnutzung bei. Durch 
weitere Maßnahmen, wie eine raumweise Präsenz- und Lichtsteuerung für die Betreuungs- 
und Nebenräume kann ein geringer Elektroenergieverbrauch erreicht werden. Um den Min-
ergie-P-Eco Standard zu erreichen lassen sich auf den Dachflächen hervorragend PV-Module in 
Ost-West-Ausrichtung realisieren.
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Neuer Platz mit Betreuungshaus und Schulhaus Hauswirtschaft

Dach

PV-Module / Ext. Begrünung
Pflanzsubstrat  150mm
Vlies und Filterschicht
Speichermatte  20mm
Flachdachabdichtung
Wärmedämmung  250mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
       Akustik / Installationen

Bodenplatte

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  20mm
Dampfsperre
Ortbeton    350mm
Trennlage
druckfeste Dämmung  250mm
Magerbeton   50mm

Deckenaufbau

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  40mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
Akustik / Installationen

Fenster

Holz-Metall-Fenster
U-Wert: 0.7 W/m2K, Verglasung  3-fach
Fallarmmarkise

Aussenwand

Holzschalung, lasiert  25mm
Hinterlüftung / Lattung 40mm
Windpapier 
Weichfaserplatte  60mm
Brüstungselement, gedämmt  220mm  
Dampfsperre
Lattung  Installationsraum 30mm
Holzschalung, geölt  25mm
Stütze    250mm

Ökonomie      Insgesamt kann bei den Neubauten von einer geklärten baulichen Ordnung, 
von einem sehr hohen Vorfertigungsgrad, hoher Kompaktheit und kurzer Bauzeit ausgegangen 
werden. Die Konzeption von Gebäudestruktur und Gebäudehülle  bieten sehr gute Vorausset-
zungen für eine konfliktfreie Planung und eine termingerechte und kostengünstige Umsetzung. 
Dem Nutzer wird eine zukunftsfähige, und im Bereich der Tagesstruktur, anpassbare Gebäu-
destruktur hoher Qualität, mit so wenig Festlegungen wie nötig angeboten. Eine Vielzahl an 
Adaptionsmöglichkeiten während der Planung und während des Gebrauchs werden durch die 
einfache aber leistungsfähige Gebäudestruktur ermöglicht. Die Kompaktheit, das klare direkte 
Erschliessungskonzept und die funktionale Gebäudestruktur der Neubauten bieten gute Voraus-
setzungen für einen positiven Effekt bei den Baukosten und lassen Synergien im Betrieb und 
Unterhalt erwarten. Die Organisation der Untergeschosse bietet eine ideale haustechnische 
Erschliessung und optimiert den Umfang der Erdbewegungen beim Baugrubenaushub, beide 
Massnahmen leisten einen wichtiger Beitrag um die Kostenvorgaben einhalten zu können.

Nachhaltigkeit, Energie
Systemtrennung    Alle Medien werden im Bereich des Raumgitters der Primärstruktur 
und der Schrankschichten zugänglich vertikal und horizontal geführt, jedoch nicht eingelegt, son-
dern additiv in zugänglichen Hohlräumen nach dem Prinzip der Systemtrennung geführt. Durch 
diese Massnahme sind dauerhaft Wartung und Nachrüstung möglich, ohne dass in die Gebäu-
destruktur eingegriffen werden muss; der bauliche Aufwand bei technischen Nachrüstungen 
wird minimiert. Auch der Innenausbau wird von der Tragstruktur getrennt und kann unaufwändig 
angepasst, und ausgetauscht werden. Die Bauteile werden je nach Lebenszyklus voneinander 
getrennt eingebaut (Primär-, Sekundär-, Tertiärstruktur) um sie unabhängig voneinander repa-
rieren, anpassen oder auswechseln zu können. Es sollen nur möglichst energieunaufwändige, 
ressourcenschonende, nachwachsende Materialien und/oder Materialien mit hohem Recycling-
anteil eingesetzt werden: Recyclingbeton für Gründung und Sockel, einheimisches Holz für die 
konstruktiven Bauteile, die Gebäudehülle und die Holzfenster. Im Innenausbau liegt der Fokus 
auf gesundheitlich unbedenklichen Materialien für Boden-, Wandbeläge und Anstriche, einheimi-
schen Harthölzern für den Ausbau, sowie auf energiesparender Gebäudeausrüstung (Beleuch-
tung, Aggregate usw.).
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Neues Schulhaus 

Dach

PV-Module / Ext. Begrünung
Pflanzsubstrat  150mm
Vlies und Filterschicht
Speichermatte  20mm
Flachdachabdichtung
Wärmedämmung  250mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
       Akustik / Installationen

Bodenplatte

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  20mm
Dampfsperre
Ortbeton    350mm
Trennlage
druckfeste Dämmung  250mm
Magerbeton   50mm

Deckenaufbau

Zementestrich / Hartbeton 60 / 80mm
beheizt
   Stabparkett / Patinaschliff ver. 20 / - mm
Trittschalldämmung  40mm
Dampfsperre
Betondecke im Verbund 80mm
Brettstapelelement  100mm
Unterzug    250mm
Akustik / Installationen

Fenster

Holz-Metall-Fenster
U-Wert: 0.7 W/m2K, Verglasung  3-fach
Fallarmmarkise

Aussenwand

Holzschalung, lasiert  25mm
Hinterlüftung / Lattung 40mm
Windpapier 
Weichfaserplatte  60mm
Brüstungselement, gedämmt  220mm  
Dampfsperre
Lattung  Installationsraum 30mm
Holzschalung, geölt  25mm
Stütze    250mm

Flexibilität/Anpassbarkeit    In der neuen Tagesbetreuung ermöglichen Verbindungstüren 
(optional auch Faltwände) zwischen Spielen und Essen zusätzliche grosszügige Raumverbin-
dungen, sodass auf unterschiedliche Gruppengrössen und Betreuungsarten reagiert werden 
kann. Der Grundriss lässt unterschiedliche Nutzungsszenarien zu und kann in verschiedenen 
Aggregatszustände variabel bespielt werden: Er kann im gekammerten Zustand ebenso gut 
genutzt werden, wie als offener fliessender Raum, bei dem die Türen offen stehen, oder die 
Trennwände aufgeschoben sind. Die Anpassungen können von den Betreuungspersonen selbst 
und innert kürzester Zeit vorgenommen werden. Einbauschränke sorgen für reichlich Stauraum 
und entlasten die Räume von Möblierung. Auch dieses einfache Prinzip unterstützt die Flexibili-
tät bei der Nutzung, sorgt für Übersichtlichkeit und vereinfacht die Abläufe.

Aussenraum / Erschliessung / Topografie     Die Aussenflächen in unmittelbarer 
Nähe zu den Neubauten sind zentraler Bestandteil des Betreuungsangebots. Der sorgsame 
Umgang mit der verfügbaren Umgebungsfläche trägt diesem Umstand Rechnung. Der Aussen-
raum für das freie Spiel der Kinder befindet sich unmittelbar vor dem Gebäude und wird von der 
Tagesbetreuung auf kurzem und direkten Weg erreicht.  Die Beziehungen zwischen den Neu-
bauten und der bestehenden Anlage werden über den Aussenraum geknüpft und verstärkt: Der 
Weg von der Loreto-Kapelle führt auf einen neuen Platz an der Platane. Das Areal ist durchläs-
sig gestaltet, die Erschliessung der Aussenräume und der Gebäude erfolgt über das bestehen-
de Wegenetz. Die Topografie wird möglichst wie vorgefunden belassen und nur geringfügig 
plafoniert bzw. begradigt. Im Bereich zwischen den Neubauten auf Perimeter B und der Nach-
barparzelle im Süden finden die Anlieferung, ein IV-Parkplatz, die Kontainer und die Velo-PP für 
das Personal Platz. 

Baumschutz/Eingriff ins Terrain/Versickerung   Der Erhalt des wertvollen Baumbe-
stands und der Erhalt der Charakteristik der bestehenden durchgrünten Anlage ist ein zentrales 
Anliegen. Die Eingriffe ins Terrain für die Baugrube und die Anpassungen der Geländeböschung 
sollen nach Möglichkeit  moderat und baumschonend ausgeführt, in die Wurzelbereiche der zu 
erhaltenden Bäume soll nicht eingegriffen werden. Der Aushub kann vor Ort gelagert und für 
das Verfüllen und Modellieren des Terrains wiederverwendet werden. Für einzelne Bäume und 
Heister wird gleichwertiger standortgerechter Ersatz durch neue Feldahorne und andere ein-
heimische Gehölze geschaffen, Neupflanzungen sollen im Geist des Vorgefundenen das Areal 
ergänzen und einen Beitrag zur Biodiversität leisten. 

Tragwerk    Die Bauweise folgt einem einfachen und dauerhaften Prinzip: Der Kerne sowie 
die erdberührenden Bauteile, wie das Untergeschoss werden in Ortbeton ausgeführt. Darüber 
wird ein konstruktiver, hoch gedämmter Holzbau errichtet, den man aus vorgefertigten Stützen 
und Platten bei kurzer Bauzeit auf Grundlage eines regelhaften Konstruktionsrasters präzise 
zusammenfügt. Die Kerne, der Liftschacht und die Mittelwände werden für die Aussteifung 
der Gebäude herangezogen. Das Schulhaus ist dreischiffig kontruiert, mit einer mittigen Zone 
aus Beton und den beiden Nutzschichten in Holzbeton-Hybridbauweise, welche die Vorteile der 
Massivbauweise (Speichermasse) und der Holzbauweise (Akustik) vereint.

Materialisierung     Die Materialisierung und Farbigkeit der Fassaden ist zurückhaltend ge-
dacht und überlässt der sich jahreszeitlich verändernden Natur die Farbgebung. Fensterbänder 
und hölzerne Brüstungsbänder gliedern die Fassaden.
Der Innenraum wird von behaglichen hölzernen Oberflächen charakterisiert: Decken aus sichtba-
ren, akustisch aktivierten Holz-Beton-Verbunddecken mit Unterzügen und Fassadenstützen aus 
Leimholz und Wandverkleidungen aus lasierten Holzwerkstoffen bieten ein natürliches feuchte-
regulierendes Umfeld. Die hinterlüftete Fassade aus Holzpaneelen wird mit einer hell-pigmen-
tierten Druckimprägnierung farbstabil und dauerhaft gemacht. Die Gesimsabdeckungen aus 
Blech sind ein wichtiger Beitrag zum konstruktiven Holzschutz und verhelfen den Gebäuden zu 
ihren wirkungsvoll gegliederten Erscheinung bei gleichzeitigem geringen Unterhaltsaufwand. 

Brandschutz/Fluchtwegekonzept   Perimeter A: Im Schulhaus können alle drei Ge-
schosse danke der Topographie direkt ins Freie entfluchtet werden. Die Treppe und die Raum-
abschlüsse sind daher ohne Anforderungen an den Brandschutz. Die Korridorflächen dürfen 
möbliert und als Aufenthalts und Lernzonen genutzt werden.
Perimeter B: Die Treppen im Betreuungsgebäude und im Schulküchengebäude dienen als siche-
re Fluchttreppenhäuser im Sinne der VKF 2015. Alle Fluchtwege müssen von einem, über einen 
weiteren Raum innert 35m Fluchtdistanz einen sicheren vertikalen Fluchtweg erreichen. Die 
Tragkonstruktion und Wandverkleidungen des Treppenhaus müssen entsprechend brandhem-
mend ausgebildet werden (eigener Brandabschnitt, R60 bzw. EI60). Im Erdgeschoss führt der 
Fluchtweg über die Garderobe direkt ins Freie. Die Räume der Tagesstruktur (Betreuungsräume 
mit Garderoben) bilden eine Nutzungseinheit und können uneingeschränkt möbliert und genutzt 
werden. 

Haustechnik/Energie    Mit der Konzeption des Gebäudes und der technischen Gebäu-
deausrüstung wird durch die Verwendung passiver Wärmeschutzmaßnahmen und bedarfs-
angepasster anlagentechnischer Maßnahmen ein hoher Anspruch an Nachhaltigkeit, geringe 
Betriebskosten, geringen Energieeinsatz und eine optimierte CO2-Bilanz angestrebt. Durch die 
Wärmeschutzmaßnahmen der Gebäudehülle (hohe Dämmstärke, optimierter Fensterflächen-
anteil, Sonnenschutz, gute Tageslichtnutzung) wird eine deutliche Reduzierung äußerer Wärme-
lasten und ein hoher passiver Wärmeschutzstandard erreicht, und gleichzeitig der für die Nutzer 
notwendige Komfort sichergestellt. Die Wärmeversorgung sollte auf Basis nachwachsender 
Rohstoffe (Holz, Pellet) oder Erdwärme basieren. Für die Wärmeverteilung in den Neubauten 
wird eine Bodenheizung empfohlen. Das Öffnen von Fenstern und Oberlichtern für die Querlüf-
tung, besonders ausserhalb der Heizperiode, sollte mittels ausreichend dimensionierter Lüf-
tungsflügel möglich sein. So kann Dank ausreichend Speichermasse im Innern auch im Sommer 
ein angenehmes Klima erreicht werden. (Nachtauskühlung). Der aussenliegende Sonnenschutz 
in Form textiler Sonnenstoren und Fallarmmarkisen hilft einer Überhitzung der Innenräume vor-
zubeugen und trägt zu einer lichten Atmosphäre mit einer guten Tageslichtnutzung bei. Durch 
weitere Maßnahmen, wie eine raumweise Präsenz- und Lichtsteuerung für die Betreuungs- 
und Nebenräume kann ein geringer Elektroenergieverbrauch erreicht werden. Um den Min-
ergie-P-Eco Standard zu erreichen lassen sich auf den Dachflächen hervorragend PV-Module in 
Ost-West-Ausrichtung realisieren.
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Der Projektvorschlag Trakt 6 zeigt eine Lösung eines 
Gebäudekomplexes, welcher das gesamte Raumpro-
gramm beinhaltet und sich in seiner Lage auf den Pe-
rimeter A beschränkt.
Das rechteckige, längliche Volumen wird in den Be-
reich der bereits heute bestehenden, muldenartigen 
Hangsituation eingeplant. Die Setzung des vierge-
schossigen Volumens wurde sehr sorgfältig gewählt 
und nimmt bestmöglich Rücksicht auf die umliegen-
den, bestehenden Schul- und Wohnbauten.
Von der Eingangs- und Pausenplatzebene C integriert 
sich das Gebäude in seiner Höhe gut in das bestehende 
Ensemble. Von der Sportplatzebene A wird das vierge-
schossige Gebäude sichtbar und bildet den südlichen 
Abschluss des Schulareals.
Die Fassadengestaltung lehnt sich mit dem Thema 
Bandfenster an den Bestand an. Um dem Gebäude die 
geforderte innenräumliche Flexibilität zu verleihen 
und eine optimale Tageslichtnutzung zu erreichen, 
werden die Bänder, im Gegensatz zum Bestand, ohne 
Unterbruch um das ganze Gebäude geführt. Durch die 
gewählte Fassadenkonstruktion erfährt das eher gros-
se, volumetrische Gebäude eine gewisse Leichtigkeit. 
Der Neubau ordnet sich in seiner klaren Einfachheit, 
durch ihre Materialisierung mit Fensterbändern in 
Holz-Metall und Brüstungsbändern in Faserzement-
platten selbstverständlich in das Gesamtbild der 
Schulanlage ein.

Der Haupteingang zum Gebäude befindet sich auf ei- 
ner gemeinsamen Ebene mit den Eingängen der Schul- 
trakte 1, 2 und 3. Die gewählte innere Organisation 
und Anordnung der Schulräume, Kernzone mit verti-
kaler Erschliessung aller Geschosse, Garderoben und 
Nasszellen, ist sehr zweckmässig organisiert und bietet 
durch die gewählte Stützenkonstruktion und Leicht- 
bauweise ein hohes Mass an Flexibilität. Die einzelnen, 
gezielt platzierten Nischen, welche als Gruppenräu-
me, Lernlandschaften und Aufenthalts- sowie Begeg-
nungsbereiche ausgestaltet werden, ermöglichen den 
Bezug zum Aussenbereich und versorgen den Innen-
bereich mit Tageslicht. 
Die gewählte Anordnung der Kernzone mit den beid-
seitig verlaufenden Korridorflächen ist in Bezug auf 
ankommende Schulklassen und dem «Gegenverkehr» 
bei Klassenwechseln eher knapp bemessen und stellt 
einen eher hohen Flächenbedarf für die Neben- und 
Korridorflächen dar, was sich in den verhältnismässig 
grossen Geschossflächen abzeichnet.

In den beiden unteren Geschossen sind die Schul-
küche mit den notwendigen Unterrichtsräumen im 
ersten und die Organisation Mittagstisch im zweiten 
Untergeschoss angeordnet. Eine direkte Verbindung 
ab der Sportplatzeben A wird über einen seitlich, di-
rekt bei der aussenliegenden Treppenanlage situier-
ten Aussenzugang gewährleistet. Zusätzlich wird das 
Gebäude auf der Südwestseite, über einen durch eine 
Arkade gelösten Vorbereich, direkt mit dem Sport-

9 Projekte und Würdigungen der engeren Wahl

Abb. 6 Situationsmodell

6. Preis

PROJEKT NR. 22 TRAKT 6

Architektur: Schäublin Architekten AG, Zürich 
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platz erschlossen. Somit wird eine optimale Verbin-
dung zwischen dem Erweiterungsbau und dem Sport-
platz erreicht.
Die Innenraumgestaltung, mit dem Kern aus Sichtbe-
ton und Glastrennwänden als Pfosten-Riegel-System 
in Holz, wirkt sehr harmonisch. Die Glastrennwände 
werden durch transluzente oder transparente Glasflä-
chen ausgefacht, was eine zusätzliche natürliche Be-
lichtung des Korridorbereiches ermöglicht. Die Kom- 
bination der hellen Oberflächen aus Holz und Sicht- 
beton wirkt sehr angenehm.

Die heute bestehende, muldenartige Hangsituation 
wird in ihrer Topografie möglichst beibehalten und 
gewährleistet die natürliche Belichtung der südöstlich 
gelegenen Räumlichkeiten bis in das zweite Unterge-
schoss. Die natürliche Belichtung in den nordwestlich 
gelegenen Unterrichtszimmern im ersten und zweiten 
Untergeschoss werden durch in der Treppenanlage 
integrierte lichtschachtähnlichen Bauten ermöglicht. 
Die bestehenden Wegverbindungen über einzelne 
Treppenanlagen werden übernommen und durch eine 
nordöstlich angelegte Treppenanlage erweitert, wel-
che eine stärkere Aktivierung der Ebene Sportplatz er- 
möglicht. Geschuldet durch das eher grosse Volumen 
mit der notwendigen Belichtungssituation der Schul-
räume verlieren die Umgebungsanlagen, wie zum Bei-
spiel die neu geplante Treppenanlage oder auch die 
Umgebungsgestaltung der Hangsituation auf der Süd-
ost Seite, in ihrer Form an Grosszügigkeit. 

Im Westen wird der frei werdende Perimeter B mit 
gezielten Spiel-, Sport und Freizeitflächen erweitert. 
Durch die offenen Flächen wird die Verbindung der 
Schulanlage mit den angrenzenden Quartieren ge-
stärkt. Zusätzliche Parkplätze und die Entsorgungs-
anlage werden vom restlichen Schulareal in ihrer Ge-
staltung abgegrenzt und können unabhängig über die 
Löberenstrasse bedient werden.

Der Projektvorschlag wurde sehr sorgfältig im Hinblick 
auf die Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit geplant. 
Der auf den ersten Blick sehr kompakte Bau weist 
hauptsächlich bei den Nebennutz- und Korridorflä-
chen im Vergleich einen eher hohen Flächenbedarf auf, 
was sich in wirtschaftlicher Sicht eher negativ abbildet.

Der Vorschlag, alle Nutzungen in einem Gebäudekom-
plex unterzubringen, ist sehr ambitiös und wird als 
positiven und interessanten Vorschlag aufgenommen. 
Der Ansatz zeigt aber auch, dass die Reduktion der 
vorgesehenen Nutzung auf ein Volumen diverse kriti-
sche Schnittstellen zum Vorschein bringt. Das gros-
se Volumen in Bezug auf die Nähe der umliegenden 
Wohngebäude wird als eher kritisch beurteilt. Der 
Umgang mit den gebauten Umgebungsanlagen wirkt 
im Verhältnis eher einengend und schwer zu bespielen. 
Die gewählte interne Anordnung der Räumlichkeiten 
ist sehr zweckmässig aufgebaut und ermöglicht eine 
grosse Flexibilität, bedarf aber auch eher grosser Ge-
schossflächen.

„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

ANALYSE

AUSGANGSLAGE
Die Schulanlage Loreto in Zug wurde 1969 erstellt und 1970 in Betrieb genommen. Es handelt sich um eine sorgfältig 
geplante Anlage des Architekten Walter Schindler im Stil des Brutalismus. Das Areal ist gut erhalten und wirkt harmonisch, 
viele originale Konstruktionen sind noch vorhanden.

Um der wachsenden Schüleranzahl gerecht zu werden, kann gemäss einer Machbarkeitstudie  (Metron 2018) der zu-
sätzliche Raumbedarf auf dem Schulareal realisiert werden. Für die Umsetzung des dafür erarbeiteten Raumprogramms 
veranstaltet die Stadt Zug einen offenen Architekturwettbewerb. Für die Projektierung stehen zwei Planungsperimeter zur 
Verfügung. 
Der Wettbewerb bietet die Chance, das Areal in seiner heutigen Erscheinung und inneren Organisation zu stärken und 
ermöglicht zudem, ein in ökologischer und ökonomischer Hinsicht optimiertes und vorbildliches Bauprojekt für die Ener-
giestadt Zug zu realisieren. 
 

 es von der Schul- und Sportwiese aus betrachtet aufgrund seiner Viergeschossigkeit und räumlicher Präsenz eindeutig 
als hinzugefügter Schultrakt wahrgenommen.
Auch in topologischer Hinsicht die Anordnung des Gebäudes auf Perimeter A einige Vorteile auf. Die muldenartig ausge-
bildete Geländegeometrie ermöglicht es, eine Vielzahl der Räume in den unteren Geschossen mit Tageslicht zu versorgen, 
sowie den Aushub zu minimieren, da auf ein Kellergeschoss verzichtet werden kann. Auch erlaubt die räumliche Nähe zu 
den weiteren Schultrakten in betrieblicher Hinsicht eine optimale Anbindung des neuen Traktes an das bestehende interne 
Wegnetz mit kurzen Distanzen. So liegen beispielsweise die Räume der bestehenden und der zusätzlichen Schulküchen 
sich unmittelbar gegenüber.
Dank der Anlieferung über die bestehende Parkplatzvorfahrt, sowie der separat erschlossenen Wertstoffsammelstelle an 
der Loeberenstrasse, wird der Schüler Fuss- und Veloverkehr nicht tangiert und beeinträchtigt.

GEBÄUDEORGANISATION 
Das Gebäude umfasst vier Geschosse, von denen die oberen zwei Geschosse für die Schulklassen und die unteren 
Geschosse für die Hauswirtschaftsschule, den Mittagstisch und die Technikräume reserviert sind. Der Haupteingang zum 
Gebäude befindet sich auf einer gemeinsamen Ebene mit den Eingängen der Schultrakte 1, 2 und 3 auf der Kote 462.40. 
Dies ermöglicht eine schwellenfreie Anbindung mit kurzen Distanzen und eine optimale Anlieferungsmöglichkeit. 
Im Eingangsbereich liegen das vielseitig nutzbare und abtrennbare Foyer und der Raum für Schülerarbeit, dahinter folgen 
der administrative Bereich, Spezialräume für die Schulsozialarbeit, sowie ein Klassenbereich mit drei Klassenzimmern und 
zugehörigen Gruppenräumen.

Das Obergeschoss zeigt sich mit den 4 Klassenzimmern und den Räumen für den Fachunterricht als reines Unterrichts-
geschoss. Im ersten Untergeschoss befindet sich die Hauswirtschaftsschule mit zwei vollständigen Unterrichtseinheiten, 
einem direkten Zugang von Aussen und rückwertigen Technikräumen. 
Im zweiten Untergeschoss, auf der Höhe der Sportanlagen, sind der Mittagstisch mit zwei voneinander unabhängig funk-
tionierenden Mittagstischclustern, einer gemeinsamen Eingangszone und jeweils gedeckten Aussenräumen angeordnet. 
Ein direkter Zugang von aussen ermöglicht die unmittelbare Anbindung an das Wegsystem des gesamten Areals und 
schafft eine angemessene Ankunftssituation. Die Lage der Betreuungsstätte direkt an den Aussenräumen der Sportanlage 
garantiert zudem eine optimale und gut überwachbare Nutzung der Aussenanlagen. Im hinteren Geschossbereich befin-
den sich weitere Technik- und Lagerräume. 

GEBÄUDESTRUKTUR
Das Gebäude ist übersichtlich und zweckmässig organisiert. So beinhaltet der massive Kern in der Gebäudemitte die 
Nasszellen, die Steig- und Aufzugschächte, die Putzräume und die Garderoben des Mittagstisches und jeweils an den 
Kernenden liegen die vertikalen Erschliessungen. Die daran anschliessende, umlaufende Erschliessungszone wird ab-
wechselnd ergänzt mit bis zur Fassade reichenden, Tageslicht spendenden Pausen-, Begegnungs- und Gruppenraumzo-
nen. 
Die räumliche Abtrennung zu umlaufend angeordneten, frei einteilbaren Raumeinheiten erfolgt durch eine mit tageslicht-
durchlässigen, wahlweise transparenten oder transluszenten Glasflächen ausgefachten Glaswandkonstruktion. 
Die innere Organisation des Gebäudes ist ganz der Flexibilität und multifunktionalen Nutzbarkeit sowie der Vereinfachung 

von künftigen baulichen Anpassungen verschrieben. So wird die klare Trennung von utilitären Raum- und Erschlies-
sungsschichten von den primären Raumfunktionen vollzogen. Ein konsequent durchlaufender und von der Lage der nicht 
tragenden Innenwandeinteilungen weitgehend unabhängiger Tragstützenraster erlaubt die freie Einteilung der Grundrisse 
und einen hohen Grad an räumlicher und funktionaler Flexibilität. Die umlaufenden Fensterbänder weisen zahlreiche An-
schlussmöglichkeiten für Trennwände auf. 
Die Pausen- und Begegnungszonen sind abtrennbar und lassen sich auch als zusätzliche Arbeits- oder Besprechungszo-
nen vielfältig nutzen und in die Lernlandschaft als zusätzliche Optionen temporär einbinden. 

STATIK UND KONSTRUKTION
Der massive Kern aus Beton im Verbund mit den Betondecken- und Bodenplatten übernimmt die Gebäude- und die 
Erdbebenaussteifung. Das Tragstützenraster teilt die Struktur in kleine Tragfelder mit wirtschaftlichen Spannweiten ein. 
Die Stützenreihen entlang der Fassade sind von der thermischen Gebäudehülle gelöst. Die erdberührten Wände in den 
Untergeschossen werden als wasserdichte Betonkonstruktion ausgeführt und ausreichend gegen den Wasserdruck der 
Hanglage dimensioniert und abgedichtet. 
Die Gründung des Bauwerks erfolgt bei entsprechendem Untergrund über eine Streifenfundation. Je nach Tragfähigkeit 
des Baugrundes wird das Fundament mit einer schwimmenden Pfahlfundation verankert. Allfälligen Radonbelastungen 
aus dem Untergrund können mit in der Fundation eingelegten Entlüftungsleitungen vorgebeugt werden. 
Die Trennwände zwischen Erschliessungszone und Unterrichtsräume werden als lichtdurchlässige, nicht tragende Innen-
wandkonstruktionen (Pfosten-Riegelsystem), die Trennwände zwischen den Unterrichtsräumen als nichttragende Sand-

Aussenansicht

ZUGANG ZUR AUFGABE / PROJEKTZIELE

Der vorliegende Projektvorschlag fokussiert insbesondere auf folgende Themen: 

STÄDTEBAU
Die Einbindung von neuen Gebäuden soll im Einklang mit der vorhandenen Bebauungsstruktur integrativ gelingen und die 
Qualitäten der bestehenden Anlage stärken. 
Die neuen Gebäudevolumen sollen sich deshalb in verträglicher Weise (Grösse, Lage) in die umgebende Siedlungsstruk-
tur einfügen. Die bestehenden Hauptzugänge auf das Areal bleiben erhalten und sollen in ihrer Funktion und Bedeutung 
gestärkt werden. Das innere Wegsystem hingegen soll in gleicher Art und Weise ergänzt und weitergeführt werden.

NACHHALTIGKEIT
Die Zielvorgaben für ein ressourcenschonendes und zukunftsfähiges Projekt werden von der Bauherrschaft zu Recht hoch 
gewichtet und vorgeschrieben. Der Projektvorschlag orientiert sich deshalb stark an diesen Themen und lotet das Potential 
konsequent aus. Für die Neubauten lassen sich aus dem Wettbewerbsprogramm folgende Zielvorgaben formulieren:
- eine nachhaltige, innovative, ressourcenschonende und ortsbezogene Bauweise 
- flexibel nutzbare Raumstrukturen sowie eine möglichst hohe Anpassungsfähigkeit der baulichen Innenstrukturen im Hin-
blick auf künftige Entwicklungen 
- Vermeidung von kostenintensiven Provisorien während der Erstellung

ARCHITEKTONISCHE EINGLIEDERUNG
Die Volumetrie der Schulanlage gliedert sich in 5 Trakte mit der Kapelle als Auftakt und Namensgeber des Areals. Die 
Ausrichtung und städtebauliche Setzung orientiert sich am umliegenden orthogonalen Siedlungsraster.
Auf der reliefartig gebauten Sockellandschaft mit Treppenanlagen, Pflanztrögen sowie den daraus erwachsenden Trakten 
4 und 5 treten die Schultrakte 1 - 3 monolithartig hervor. Sie bilden die Rückseite einer diagonal aufgespannten Aus-
senraumachse als eigentliche Arealpromenade, welche Aussenraumachse als eigentliche Arealpromenade, welche die 
Kapelle als Ausgangspunkt und Hauptgebäude ins Zentrum rückt. 
Sämtliche Gebäude sind aussen und innen hauptsächlich in Sichtbeton gehalten, ebenso die zahlreichen Brüstungen, 
Treppenanlagen und Pflanztröge in der Umgebung. Analog der integrativen Haltung im Städtebau sollen sich die neuen 
Gebäude auch in ihrem architektonischen Ausdruck sowie Volumetrie in die bestehende Anlage einfügen und das Ensem-
ble komplettieren.

PROJEKTVORSCHLAG

STÄDTEBAULICHE ANORDNUNG
Neben dem Anspruch, eine neue integrative Bebauungsstruktur zu schaffen, wurden bei der städtebaulichen Herange-
hensweise die ökologischen und ökonomischen Vorgaben der Bauherrschaft, der Energiestadt Zug priorisiert. So wurden 
in erster Linie Lösungen gesucht, mit welchen sich das gesamte Raumprogramm in nur einem Gebäudevolumen realisie-
ren lässt, da die vielen ökonomischen und ökologischen Vorteile offensichtlich sind. 
Dank einem einzigen Gebäudekomplex auf einem Perimeter können durch Synergien in Infrastruktur und Gebäudetechnik 
Baukosten gespart werden sowie künftige Unterhalts- und Betriebskosten reduziert werden. Neben der Ressourcenscho-
nung und Nachhaltigkeit, bleibt zudem auch eine wertvolle Landreserve erhalten. 
Der vorliegende Projektentwurf zeigt eine Lösung eines Gebäudekomplexes auf,das gesamte Raumprogramm beinhaltet 
und sich in seiner Lage auf den Perimeter A beschränkt. Die gewählte Setzung des vorgeschlagenen Baukörpers
übernimmt die Logik des Bestandes erzeugt und ergänzt im bestehenden System weitere diagonale Bezüge, Verbindun-
gen und Aussenraumachsen. Höhe und Ausdehnung des Erweiterungsbaus orientieren sich an den flachen Geometrien 
der Trakte 4 und 5, um die bestehende stimmige Hierarchie der Anlage nicht zu verunklären. So wird das Gebäude aus 
der Sicht der Vogelperspektive zu einem weiteren Element der ausgeprägten künstlichen Sockellandschaft. Hingegen wird

wichkonstruktionen ausgebildet. 
Die thermische Gebäudehülle ist vom Tragsystem komplett entkoppelt und kann dadurch optimal geplant werden. Die 
Metallfenster mit dreifacher Isolierverglasung werden auf den raumseitig aufgemauerten Brüstungselementen und an der 
Unterseite der Betondecken angeschlagen. Jeder Raum verfügt über öffenbare Lüftungsflügel, welche die Komfortlüftung 
im Bedarfsfall unterstützen können (Stosslüftungen in den Pausen). Sämtliche Fensterelemente sind von innen zu Reini-
gungszwecken öffenbar. 
Verstellbare und über das integrale Gebäudeleitsystem automatisch steuerbare Ausstellmarkisen gewährleisten den som-
merlichen Wärmeschutz.
Die Aussenhülle wird mit einer hinterlüfteten Fassadenkonstruktion ausgebildet. Leichte, vertikal profilierte Faserzementele-
mente schliessen die Konstruktion ab und nehmen den Bezug zu den bestehenden Sichtbetonfassaden auf. 
Das Dach st als Flachdach mit extensiver Begrünung geplant. 

BRANDSCHUTZ 
Wichtigste Vorraussetzung für eine freie Möblierung und Nutzung der Erschliessungs- und Pausenzonen der über 900m2 
großen Geschossflächen bilden die zwei Treppenhäuser, welche als vertikale Fluchtwege konzipiert sind. Im Brandfall 
schliessen die Brandschutzschiebewände mit integrierten Fluchttüren in den Schulgeschossen und die permanent offen 
stehenden Türflügel in den Untergeschossen automatisch. Beide Treppenhäuser verfügen über direkte Fluchtmöglichkei-
ten ins Freie. Mit Ausnahme des Obergeschosses haben alle Geschosse sowie Foyerbereich direkte Ausgänge ins Freie. 
Die maximalen Weglängen bis zu einem Fluchttreppenhaus betragen lediglich 15 m. 
Die Entrauchung der Treppenhäuser wird über steuerbare Oblichter gewährleistet. Die Küchenbereiche und die Techni-
kräume werden als separate Brandabschnitte ausgebildet. Die primäre Leitungsführung erfolgt in den abgehängten und 
brandschutzmässig abgetrennten Deckenbereichen über den horizontalen Erschliessungszonen und über die geschoss-
weise abgeschoteten vertikalen Steigschächte. Es ist mit einer Brandmeldeanlage zu rechnen, auf eine Sprinkleranlage 
kann aus brandschutztechnischer Sicht jedoch verzichtet werden.

FASSADENGESTALTUNG/ MATERIALITÄT
Die Fassade übernimmt das präsente Thema der Bandfenster des Bestandes. Um dem Gebäude die geforderte Nut-
zungsflexiblität zu verleihen, aber auch um eine optimale Nutzung des Tageslichtes zu erreichen, werden die Bänder im 
Gegensatz zum Bestand ohne Unterbruch um das gesamte Gebäude herumgeführt. Die Holzmetallfenster übernehmen 
dabei die Rahmenfarben der Metallfenster des Bestandes.
Die Brüstungsbereiche werden mit Faserzementplatten abgedeckt. In Farbe, Struktur und Materialität lehnen sie sich an 
das Erscheinungsbild der ausgeprägten Sichtbetonqualität der Anlage an, ohne diese zu kopieren. Eine vertikale Profilie-
rung erhöht die Plastizität der Fassadenbänder und übernimmt in subtiler Weise den reliefartigen Ausdruck der bestehen-
den Gebäude.
In Anlehnung an den Bestand werden die Eingangstüren des Gebäudes in naturfarbenem Holz ausgeführt. 

INNENRAUMGESTALTUNG/ MATERIALITÄT
Im Innenraum zeigen sich der Betonkern, die tragenden Elemente und die Treppenläufe in glatt geschalter Sichtbetonqua-
lität. Die an die Erschliessungszonen angrenzenden Glastrennwände werden als Pfosten-/Rieglkonstruktionen mit Holzrah-
men konstruiert. Die Ausfachungen erfolgen in der Regel durch transluszente oder transparente Glasflächen, welche einen 
hohen Grad an Helligkeit im Inneren des Gebäudes ermöglichen und so nebst der freundlichen und leichten Innenraum-
wirkung auch einen möglichst hohen Nutzungsgrad des einfallenden Tageslichtes ermöglichen.  

Ebenfalls erhalten die Einbauten und die Türblätter naturfarben belassene Holzoberflächen.
In sämtlichen Erschliessungsflächen sorgt der hell eingefärbte geschliffene Hartbetonbelag mit sichtbarer Kornstruktur für 
die entsprechende Widerstandsfähigkeit gegen Wasser, Verschmutzung und mechanische Beanspruchung. Die Klas-
sen- und Arbeitsräume werden mit fugenlosen mineralischen Bodenbelägen nutzungsgerecht und behaglich ausgestattet. 
Denkbar wäre auch eine einheitliche oder differenzierte Einfärbung der Beläge in den Räumen. 

 
äussene orthogonale Arealstruhtur

 
innere diagonale Raumbezüge Durchwegung

 
Schwarzplan
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A01  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A02  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A03  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A08  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A09  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A16  3.01.Schülerarbeit 60.5 m²

A17  4.01.Arbeitszimmer Lehrpersonen 36.5 m²

A18  4.02.Sitzungszimmer Lehrpersonen 33 m²

A19  4.03.Kopierraum 19.5 m²

A20  4.04.SHP 59 m² 

A21  4.05.SSA 20.5 m²

A22  4.06.SSA 20.5 m²

A51  6.01.WC 15 m²

A51  6.01.WC 14.5 m²

A51  6.01.WC L 2.5 m²

A51  6.01.IV-WC 3 m²

A52  6.02.Putzraum 5.5 m²

A54  6.07.Ankommen/ Foyer 60.5  m²

A55  6.06.Windfang 23.5  m²
        
        6.03 Gardeobe (Spinde) 10.5 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A62  6.05.Korridor 179 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

A72  6.10.Steigzonen 4 m²

A81  6.00.Aussenfläche 45 m²
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„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

ANALYSE

AUSGANGSLAGE
Die Schulanlage Loreto in Zug wurde 1969 erstellt und 1970 in Betrieb genommen. Es handelt sich um eine sorgfältig 
geplante Anlage des Architekten Walter Schindler im Stil des Brutalismus. Das Areal ist gut erhalten und wirkt harmonisch, 
viele originale Konstruktionen sind noch vorhanden.

Um der wachsenden Schüleranzahl gerecht zu werden, kann gemäss einer Machbarkeitstudie  (Metron 2018) der zu-
sätzliche Raumbedarf auf dem Schulareal realisiert werden. Für die Umsetzung des dafür erarbeiteten Raumprogramms 
veranstaltet die Stadt Zug einen offenen Architekturwettbewerb. Für die Projektierung stehen zwei Planungsperimeter zur 
Verfügung. 
Der Wettbewerb bietet die Chance, das Areal in seiner heutigen Erscheinung und inneren Organisation zu stärken und 
ermöglicht zudem, ein in ökologischer und ökonomischer Hinsicht optimiertes und vorbildliches Bauprojekt für die Ener-
giestadt Zug zu realisieren. 
 

 es von der Schul- und Sportwiese aus betrachtet aufgrund seiner Viergeschossigkeit und räumlicher Präsenz eindeutig 
als hinzugefügter Schultrakt wahrgenommen.
Auch in topologischer Hinsicht die Anordnung des Gebäudes auf Perimeter A einige Vorteile auf. Die muldenartig ausge-
bildete Geländegeometrie ermöglicht es, eine Vielzahl der Räume in den unteren Geschossen mit Tageslicht zu versorgen, 
sowie den Aushub zu minimieren, da auf ein Kellergeschoss verzichtet werden kann. Auch erlaubt die räumliche Nähe zu 
den weiteren Schultrakten in betrieblicher Hinsicht eine optimale Anbindung des neuen Traktes an das bestehende interne 
Wegnetz mit kurzen Distanzen. So liegen beispielsweise die Räume der bestehenden und der zusätzlichen Schulküchen 
sich unmittelbar gegenüber.
Dank der Anlieferung über die bestehende Parkplatzvorfahrt, sowie der separat erschlossenen Wertstoffsammelstelle an 
der Loeberenstrasse, wird der Schüler Fuss- und Veloverkehr nicht tangiert und beeinträchtigt.

GEBÄUDEORGANISATION 
Das Gebäude umfasst vier Geschosse, von denen die oberen zwei Geschosse für die Schulklassen und die unteren 
Geschosse für die Hauswirtschaftsschule, den Mittagstisch und die Technikräume reserviert sind. Der Haupteingang zum 
Gebäude befindet sich auf einer gemeinsamen Ebene mit den Eingängen der Schultrakte 1, 2 und 3 auf der Kote 462.40. 
Dies ermöglicht eine schwellenfreie Anbindung mit kurzen Distanzen und eine optimale Anlieferungsmöglichkeit. 
Im Eingangsbereich liegen das vielseitig nutzbare und abtrennbare Foyer und der Raum für Schülerarbeit, dahinter folgen 
der administrative Bereich, Spezialräume für die Schulsozialarbeit, sowie ein Klassenbereich mit drei Klassenzimmern und 
zugehörigen Gruppenräumen.

Das Obergeschoss zeigt sich mit den 4 Klassenzimmern und den Räumen für den Fachunterricht als reines Unterrichts-
geschoss. Im ersten Untergeschoss befindet sich die Hauswirtschaftsschule mit zwei vollständigen Unterrichtseinheiten, 
einem direkten Zugang von Aussen und rückwertigen Technikräumen. 
Im zweiten Untergeschoss, auf der Höhe der Sportanlagen, sind der Mittagstisch mit zwei voneinander unabhängig funk-
tionierenden Mittagstischclustern, einer gemeinsamen Eingangszone und jeweils gedeckten Aussenräumen angeordnet. 
Ein direkter Zugang von aussen ermöglicht die unmittelbare Anbindung an das Wegsystem des gesamten Areals und 
schafft eine angemessene Ankunftssituation. Die Lage der Betreuungsstätte direkt an den Aussenräumen der Sportanlage 
garantiert zudem eine optimale und gut überwachbare Nutzung der Aussenanlagen. Im hinteren Geschossbereich befin-
den sich weitere Technik- und Lagerräume. 

GEBÄUDESTRUKTUR
Das Gebäude ist übersichtlich und zweckmässig organisiert. So beinhaltet der massive Kern in der Gebäudemitte die 
Nasszellen, die Steig- und Aufzugschächte, die Putzräume und die Garderoben des Mittagstisches und jeweils an den 
Kernenden liegen die vertikalen Erschliessungen. Die daran anschliessende, umlaufende Erschliessungszone wird ab-
wechselnd ergänzt mit bis zur Fassade reichenden, Tageslicht spendenden Pausen-, Begegnungs- und Gruppenraumzo-
nen. 
Die räumliche Abtrennung zu umlaufend angeordneten, frei einteilbaren Raumeinheiten erfolgt durch eine mit tageslicht-
durchlässigen, wahlweise transparenten oder transluszenten Glasflächen ausgefachten Glaswandkonstruktion. 
Die innere Organisation des Gebäudes ist ganz der Flexibilität und multifunktionalen Nutzbarkeit sowie der Vereinfachung 

von künftigen baulichen Anpassungen verschrieben. So wird die klare Trennung von utilitären Raum- und Erschlies-
sungsschichten von den primären Raumfunktionen vollzogen. Ein konsequent durchlaufender und von der Lage der nicht 
tragenden Innenwandeinteilungen weitgehend unabhängiger Tragstützenraster erlaubt die freie Einteilung der Grundrisse 
und einen hohen Grad an räumlicher und funktionaler Flexibilität. Die umlaufenden Fensterbänder weisen zahlreiche An-
schlussmöglichkeiten für Trennwände auf. 
Die Pausen- und Begegnungszonen sind abtrennbar und lassen sich auch als zusätzliche Arbeits- oder Besprechungszo-
nen vielfältig nutzen und in die Lernlandschaft als zusätzliche Optionen temporär einbinden. 

STATIK UND KONSTRUKTION
Der massive Kern aus Beton im Verbund mit den Betondecken- und Bodenplatten übernimmt die Gebäude- und die 
Erdbebenaussteifung. Das Tragstützenraster teilt die Struktur in kleine Tragfelder mit wirtschaftlichen Spannweiten ein. 
Die Stützenreihen entlang der Fassade sind von der thermischen Gebäudehülle gelöst. Die erdberührten Wände in den 
Untergeschossen werden als wasserdichte Betonkonstruktion ausgeführt und ausreichend gegen den Wasserdruck der 
Hanglage dimensioniert und abgedichtet. 
Die Gründung des Bauwerks erfolgt bei entsprechendem Untergrund über eine Streifenfundation. Je nach Tragfähigkeit 
des Baugrundes wird das Fundament mit einer schwimmenden Pfahlfundation verankert. Allfälligen Radonbelastungen 
aus dem Untergrund können mit in der Fundation eingelegten Entlüftungsleitungen vorgebeugt werden. 
Die Trennwände zwischen Erschliessungszone und Unterrichtsräume werden als lichtdurchlässige, nicht tragende Innen-
wandkonstruktionen (Pfosten-Riegelsystem), die Trennwände zwischen den Unterrichtsräumen als nichttragende Sand-

Aussenansicht

ZUGANG ZUR AUFGABE / PROJEKTZIELE

Der vorliegende Projektvorschlag fokussiert insbesondere auf folgende Themen: 

STÄDTEBAU
Die Einbindung von neuen Gebäuden soll im Einklang mit der vorhandenen Bebauungsstruktur integrativ gelingen und die 
Qualitäten der bestehenden Anlage stärken. 
Die neuen Gebäudevolumen sollen sich deshalb in verträglicher Weise (Grösse, Lage) in die umgebende Siedlungsstruk-
tur einfügen. Die bestehenden Hauptzugänge auf das Areal bleiben erhalten und sollen in ihrer Funktion und Bedeutung 
gestärkt werden. Das innere Wegsystem hingegen soll in gleicher Art und Weise ergänzt und weitergeführt werden.

NACHHALTIGKEIT
Die Zielvorgaben für ein ressourcenschonendes und zukunftsfähiges Projekt werden von der Bauherrschaft zu Recht hoch 
gewichtet und vorgeschrieben. Der Projektvorschlag orientiert sich deshalb stark an diesen Themen und lotet das Potential 
konsequent aus. Für die Neubauten lassen sich aus dem Wettbewerbsprogramm folgende Zielvorgaben formulieren:
- eine nachhaltige, innovative, ressourcenschonende und ortsbezogene Bauweise 
- flexibel nutzbare Raumstrukturen sowie eine möglichst hohe Anpassungsfähigkeit der baulichen Innenstrukturen im Hin-
blick auf künftige Entwicklungen 
- Vermeidung von kostenintensiven Provisorien während der Erstellung

ARCHITEKTONISCHE EINGLIEDERUNG
Die Volumetrie der Schulanlage gliedert sich in 5 Trakte mit der Kapelle als Auftakt und Namensgeber des Areals. Die 
Ausrichtung und städtebauliche Setzung orientiert sich am umliegenden orthogonalen Siedlungsraster.
Auf der reliefartig gebauten Sockellandschaft mit Treppenanlagen, Pflanztrögen sowie den daraus erwachsenden Trakten 
4 und 5 treten die Schultrakte 1 - 3 monolithartig hervor. Sie bilden die Rückseite einer diagonal aufgespannten Aus-
senraumachse als eigentliche Arealpromenade, welche Aussenraumachse als eigentliche Arealpromenade, welche die 
Kapelle als Ausgangspunkt und Hauptgebäude ins Zentrum rückt. 
Sämtliche Gebäude sind aussen und innen hauptsächlich in Sichtbeton gehalten, ebenso die zahlreichen Brüstungen, 
Treppenanlagen und Pflanztröge in der Umgebung. Analog der integrativen Haltung im Städtebau sollen sich die neuen 
Gebäude auch in ihrem architektonischen Ausdruck sowie Volumetrie in die bestehende Anlage einfügen und das Ensem-
ble komplettieren.

PROJEKTVORSCHLAG

STÄDTEBAULICHE ANORDNUNG
Neben dem Anspruch, eine neue integrative Bebauungsstruktur zu schaffen, wurden bei der städtebaulichen Herange-
hensweise die ökologischen und ökonomischen Vorgaben der Bauherrschaft, der Energiestadt Zug priorisiert. So wurden 
in erster Linie Lösungen gesucht, mit welchen sich das gesamte Raumprogramm in nur einem Gebäudevolumen realisie-
ren lässt, da die vielen ökonomischen und ökologischen Vorteile offensichtlich sind. 
Dank einem einzigen Gebäudekomplex auf einem Perimeter können durch Synergien in Infrastruktur und Gebäudetechnik 
Baukosten gespart werden sowie künftige Unterhalts- und Betriebskosten reduziert werden. Neben der Ressourcenscho-
nung und Nachhaltigkeit, bleibt zudem auch eine wertvolle Landreserve erhalten. 
Der vorliegende Projektentwurf zeigt eine Lösung eines Gebäudekomplexes auf,das gesamte Raumprogramm beinhaltet 
und sich in seiner Lage auf den Perimeter A beschränkt. Die gewählte Setzung des vorgeschlagenen Baukörpers
übernimmt die Logik des Bestandes erzeugt und ergänzt im bestehenden System weitere diagonale Bezüge, Verbindun-
gen und Aussenraumachsen. Höhe und Ausdehnung des Erweiterungsbaus orientieren sich an den flachen Geometrien 
der Trakte 4 und 5, um die bestehende stimmige Hierarchie der Anlage nicht zu verunklären. So wird das Gebäude aus 
der Sicht der Vogelperspektive zu einem weiteren Element der ausgeprägten künstlichen Sockellandschaft. Hingegen wird

wichkonstruktionen ausgebildet. 
Die thermische Gebäudehülle ist vom Tragsystem komplett entkoppelt und kann dadurch optimal geplant werden. Die 
Metallfenster mit dreifacher Isolierverglasung werden auf den raumseitig aufgemauerten Brüstungselementen und an der 
Unterseite der Betondecken angeschlagen. Jeder Raum verfügt über öffenbare Lüftungsflügel, welche die Komfortlüftung 
im Bedarfsfall unterstützen können (Stosslüftungen in den Pausen). Sämtliche Fensterelemente sind von innen zu Reini-
gungszwecken öffenbar. 
Verstellbare und über das integrale Gebäudeleitsystem automatisch steuerbare Ausstellmarkisen gewährleisten den som-
merlichen Wärmeschutz.
Die Aussenhülle wird mit einer hinterlüfteten Fassadenkonstruktion ausgebildet. Leichte, vertikal profilierte Faserzementele-
mente schliessen die Konstruktion ab und nehmen den Bezug zu den bestehenden Sichtbetonfassaden auf. 
Das Dach st als Flachdach mit extensiver Begrünung geplant. 

BRANDSCHUTZ 
Wichtigste Vorraussetzung für eine freie Möblierung und Nutzung der Erschliessungs- und Pausenzonen der über 900m2 
großen Geschossflächen bilden die zwei Treppenhäuser, welche als vertikale Fluchtwege konzipiert sind. Im Brandfall 
schliessen die Brandschutzschiebewände mit integrierten Fluchttüren in den Schulgeschossen und die permanent offen 
stehenden Türflügel in den Untergeschossen automatisch. Beide Treppenhäuser verfügen über direkte Fluchtmöglichkei-
ten ins Freie. Mit Ausnahme des Obergeschosses haben alle Geschosse sowie Foyerbereich direkte Ausgänge ins Freie. 
Die maximalen Weglängen bis zu einem Fluchttreppenhaus betragen lediglich 15 m. 
Die Entrauchung der Treppenhäuser wird über steuerbare Oblichter gewährleistet. Die Küchenbereiche und die Techni-
kräume werden als separate Brandabschnitte ausgebildet. Die primäre Leitungsführung erfolgt in den abgehängten und 
brandschutzmässig abgetrennten Deckenbereichen über den horizontalen Erschliessungszonen und über die geschoss-
weise abgeschoteten vertikalen Steigschächte. Es ist mit einer Brandmeldeanlage zu rechnen, auf eine Sprinkleranlage 
kann aus brandschutztechnischer Sicht jedoch verzichtet werden.

FASSADENGESTALTUNG/ MATERIALITÄT
Die Fassade übernimmt das präsente Thema der Bandfenster des Bestandes. Um dem Gebäude die geforderte Nut-
zungsflexiblität zu verleihen, aber auch um eine optimale Nutzung des Tageslichtes zu erreichen, werden die Bänder im 
Gegensatz zum Bestand ohne Unterbruch um das gesamte Gebäude herumgeführt. Die Holzmetallfenster übernehmen 
dabei die Rahmenfarben der Metallfenster des Bestandes.
Die Brüstungsbereiche werden mit Faserzementplatten abgedeckt. In Farbe, Struktur und Materialität lehnen sie sich an 
das Erscheinungsbild der ausgeprägten Sichtbetonqualität der Anlage an, ohne diese zu kopieren. Eine vertikale Profilie-
rung erhöht die Plastizität der Fassadenbänder und übernimmt in subtiler Weise den reliefartigen Ausdruck der bestehen-
den Gebäude.
In Anlehnung an den Bestand werden die Eingangstüren des Gebäudes in naturfarbenem Holz ausgeführt. 

INNENRAUMGESTALTUNG/ MATERIALITÄT
Im Innenraum zeigen sich der Betonkern, die tragenden Elemente und die Treppenläufe in glatt geschalter Sichtbetonqua-
lität. Die an die Erschliessungszonen angrenzenden Glastrennwände werden als Pfosten-/Rieglkonstruktionen mit Holzrah-
men konstruiert. Die Ausfachungen erfolgen in der Regel durch transluszente oder transparente Glasflächen, welche einen 
hohen Grad an Helligkeit im Inneren des Gebäudes ermöglichen und so nebst der freundlichen und leichten Innenraum-
wirkung auch einen möglichst hohen Nutzungsgrad des einfallenden Tageslichtes ermöglichen.  

Ebenfalls erhalten die Einbauten und die Türblätter naturfarben belassene Holzoberflächen.
In sämtlichen Erschliessungsflächen sorgt der hell eingefärbte geschliffene Hartbetonbelag mit sichtbarer Kornstruktur für 
die entsprechende Widerstandsfähigkeit gegen Wasser, Verschmutzung und mechanische Beanspruchung. Die Klas-
sen- und Arbeitsräume werden mit fugenlosen mineralischen Bodenbelägen nutzungsgerecht und behaglich ausgestattet. 
Denkbar wäre auch eine einheitliche oder differenzierte Einfärbung der Beläge in den Räumen. 

 
äussene orthogonale Arealstruhtur

 
innere diagonale Raumbezüge Durchwegung

 
Schwarzplan

„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

ANALYSE

AUSGANGSLAGE
Die Schulanlage Loreto in Zug wurde 1969 erstellt und 1970 in Betrieb genommen. Es handelt sich um eine sorgfältig 
geplante Anlage des Architekten Walter Schindler im Stil des Brutalismus. Das Areal ist gut erhalten und wirkt harmonisch, 
viele originale Konstruktionen sind noch vorhanden.

Um der wachsenden Schüleranzahl gerecht zu werden, kann gemäss einer Machbarkeitstudie  (Metron 2018) der zu-
sätzliche Raumbedarf auf dem Schulareal realisiert werden. Für die Umsetzung des dafür erarbeiteten Raumprogramms 
veranstaltet die Stadt Zug einen offenen Architekturwettbewerb. Für die Projektierung stehen zwei Planungsperimeter zur 
Verfügung. 
Der Wettbewerb bietet die Chance, das Areal in seiner heutigen Erscheinung und inneren Organisation zu stärken und 
ermöglicht zudem, ein in ökologischer und ökonomischer Hinsicht optimiertes und vorbildliches Bauprojekt für die Ener-
giestadt Zug zu realisieren. 
 

 es von der Schul- und Sportwiese aus betrachtet aufgrund seiner Viergeschossigkeit und räumlicher Präsenz eindeutig 
als hinzugefügter Schultrakt wahrgenommen.
Auch in topologischer Hinsicht die Anordnung des Gebäudes auf Perimeter A einige Vorteile auf. Die muldenartig ausge-
bildete Geländegeometrie ermöglicht es, eine Vielzahl der Räume in den unteren Geschossen mit Tageslicht zu versorgen, 
sowie den Aushub zu minimieren, da auf ein Kellergeschoss verzichtet werden kann. Auch erlaubt die räumliche Nähe zu 
den weiteren Schultrakten in betrieblicher Hinsicht eine optimale Anbindung des neuen Traktes an das bestehende interne 
Wegnetz mit kurzen Distanzen. So liegen beispielsweise die Räume der bestehenden und der zusätzlichen Schulküchen 
sich unmittelbar gegenüber.
Dank der Anlieferung über die bestehende Parkplatzvorfahrt, sowie der separat erschlossenen Wertstoffsammelstelle an 
der Loeberenstrasse, wird der Schüler Fuss- und Veloverkehr nicht tangiert und beeinträchtigt.

GEBÄUDEORGANISATION 
Das Gebäude umfasst vier Geschosse, von denen die oberen zwei Geschosse für die Schulklassen und die unteren 
Geschosse für die Hauswirtschaftsschule, den Mittagstisch und die Technikräume reserviert sind. Der Haupteingang zum 
Gebäude befindet sich auf einer gemeinsamen Ebene mit den Eingängen der Schultrakte 1, 2 und 3 auf der Kote 462.40. 
Dies ermöglicht eine schwellenfreie Anbindung mit kurzen Distanzen und eine optimale Anlieferungsmöglichkeit. 
Im Eingangsbereich liegen das vielseitig nutzbare und abtrennbare Foyer und der Raum für Schülerarbeit, dahinter folgen 
der administrative Bereich, Spezialräume für die Schulsozialarbeit, sowie ein Klassenbereich mit drei Klassenzimmern und 
zugehörigen Gruppenräumen.

Das Obergeschoss zeigt sich mit den 4 Klassenzimmern und den Räumen für den Fachunterricht als reines Unterrichts-
geschoss. Im ersten Untergeschoss befindet sich die Hauswirtschaftsschule mit zwei vollständigen Unterrichtseinheiten, 
einem direkten Zugang von Aussen und rückwertigen Technikräumen. 
Im zweiten Untergeschoss, auf der Höhe der Sportanlagen, sind der Mittagstisch mit zwei voneinander unabhängig funk-
tionierenden Mittagstischclustern, einer gemeinsamen Eingangszone und jeweils gedeckten Aussenräumen angeordnet. 
Ein direkter Zugang von aussen ermöglicht die unmittelbare Anbindung an das Wegsystem des gesamten Areals und 
schafft eine angemessene Ankunftssituation. Die Lage der Betreuungsstätte direkt an den Aussenräumen der Sportanlage 
garantiert zudem eine optimale und gut überwachbare Nutzung der Aussenanlagen. Im hinteren Geschossbereich befin-
den sich weitere Technik- und Lagerräume. 

GEBÄUDESTRUKTUR
Das Gebäude ist übersichtlich und zweckmässig organisiert. So beinhaltet der massive Kern in der Gebäudemitte die 
Nasszellen, die Steig- und Aufzugschächte, die Putzräume und die Garderoben des Mittagstisches und jeweils an den 
Kernenden liegen die vertikalen Erschliessungen. Die daran anschliessende, umlaufende Erschliessungszone wird ab-
wechselnd ergänzt mit bis zur Fassade reichenden, Tageslicht spendenden Pausen-, Begegnungs- und Gruppenraumzo-
nen. 
Die räumliche Abtrennung zu umlaufend angeordneten, frei einteilbaren Raumeinheiten erfolgt durch eine mit tageslicht-
durchlässigen, wahlweise transparenten oder transluszenten Glasflächen ausgefachten Glaswandkonstruktion. 
Die innere Organisation des Gebäudes ist ganz der Flexibilität und multifunktionalen Nutzbarkeit sowie der Vereinfachung 

von künftigen baulichen Anpassungen verschrieben. So wird die klare Trennung von utilitären Raum- und Erschlies-
sungsschichten von den primären Raumfunktionen vollzogen. Ein konsequent durchlaufender und von der Lage der nicht 
tragenden Innenwandeinteilungen weitgehend unabhängiger Tragstützenraster erlaubt die freie Einteilung der Grundrisse 
und einen hohen Grad an räumlicher und funktionaler Flexibilität. Die umlaufenden Fensterbänder weisen zahlreiche An-
schlussmöglichkeiten für Trennwände auf. 
Die Pausen- und Begegnungszonen sind abtrennbar und lassen sich auch als zusätzliche Arbeits- oder Besprechungszo-
nen vielfältig nutzen und in die Lernlandschaft als zusätzliche Optionen temporär einbinden. 

STATIK UND KONSTRUKTION
Der massive Kern aus Beton im Verbund mit den Betondecken- und Bodenplatten übernimmt die Gebäude- und die 
Erdbebenaussteifung. Das Tragstützenraster teilt die Struktur in kleine Tragfelder mit wirtschaftlichen Spannweiten ein. 
Die Stützenreihen entlang der Fassade sind von der thermischen Gebäudehülle gelöst. Die erdberührten Wände in den 
Untergeschossen werden als wasserdichte Betonkonstruktion ausgeführt und ausreichend gegen den Wasserdruck der 
Hanglage dimensioniert und abgedichtet. 
Die Gründung des Bauwerks erfolgt bei entsprechendem Untergrund über eine Streifenfundation. Je nach Tragfähigkeit 
des Baugrundes wird das Fundament mit einer schwimmenden Pfahlfundation verankert. Allfälligen Radonbelastungen 
aus dem Untergrund können mit in der Fundation eingelegten Entlüftungsleitungen vorgebeugt werden. 
Die Trennwände zwischen Erschliessungszone und Unterrichtsräume werden als lichtdurchlässige, nicht tragende Innen-
wandkonstruktionen (Pfosten-Riegelsystem), die Trennwände zwischen den Unterrichtsräumen als nichttragende Sand-
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ZUGANG ZUR AUFGABE / PROJEKTZIELE

Der vorliegende Projektvorschlag fokussiert insbesondere auf folgende Themen: 

STÄDTEBAU
Die Einbindung von neuen Gebäuden soll im Einklang mit der vorhandenen Bebauungsstruktur integrativ gelingen und die 
Qualitäten der bestehenden Anlage stärken. 
Die neuen Gebäudevolumen sollen sich deshalb in verträglicher Weise (Grösse, Lage) in die umgebende Siedlungsstruk-
tur einfügen. Die bestehenden Hauptzugänge auf das Areal bleiben erhalten und sollen in ihrer Funktion und Bedeutung 
gestärkt werden. Das innere Wegsystem hingegen soll in gleicher Art und Weise ergänzt und weitergeführt werden.

NACHHALTIGKEIT
Die Zielvorgaben für ein ressourcenschonendes und zukunftsfähiges Projekt werden von der Bauherrschaft zu Recht hoch 
gewichtet und vorgeschrieben. Der Projektvorschlag orientiert sich deshalb stark an diesen Themen und lotet das Potential 
konsequent aus. Für die Neubauten lassen sich aus dem Wettbewerbsprogramm folgende Zielvorgaben formulieren:
- eine nachhaltige, innovative, ressourcenschonende und ortsbezogene Bauweise 
- flexibel nutzbare Raumstrukturen sowie eine möglichst hohe Anpassungsfähigkeit der baulichen Innenstrukturen im Hin-
blick auf künftige Entwicklungen 
- Vermeidung von kostenintensiven Provisorien während der Erstellung

ARCHITEKTONISCHE EINGLIEDERUNG
Die Volumetrie der Schulanlage gliedert sich in 5 Trakte mit der Kapelle als Auftakt und Namensgeber des Areals. Die 
Ausrichtung und städtebauliche Setzung orientiert sich am umliegenden orthogonalen Siedlungsraster.
Auf der reliefartig gebauten Sockellandschaft mit Treppenanlagen, Pflanztrögen sowie den daraus erwachsenden Trakten 
4 und 5 treten die Schultrakte 1 - 3 monolithartig hervor. Sie bilden die Rückseite einer diagonal aufgespannten Aus-
senraumachse als eigentliche Arealpromenade, welche Aussenraumachse als eigentliche Arealpromenade, welche die 
Kapelle als Ausgangspunkt und Hauptgebäude ins Zentrum rückt. 
Sämtliche Gebäude sind aussen und innen hauptsächlich in Sichtbeton gehalten, ebenso die zahlreichen Brüstungen, 
Treppenanlagen und Pflanztröge in der Umgebung. Analog der integrativen Haltung im Städtebau sollen sich die neuen 
Gebäude auch in ihrem architektonischen Ausdruck sowie Volumetrie in die bestehende Anlage einfügen und das Ensem-
ble komplettieren.

PROJEKTVORSCHLAG

STÄDTEBAULICHE ANORDNUNG
Neben dem Anspruch, eine neue integrative Bebauungsstruktur zu schaffen, wurden bei der städtebaulichen Herange-
hensweise die ökologischen und ökonomischen Vorgaben der Bauherrschaft, der Energiestadt Zug priorisiert. So wurden 
in erster Linie Lösungen gesucht, mit welchen sich das gesamte Raumprogramm in nur einem Gebäudevolumen realisie-
ren lässt, da die vielen ökonomischen und ökologischen Vorteile offensichtlich sind. 
Dank einem einzigen Gebäudekomplex auf einem Perimeter können durch Synergien in Infrastruktur und Gebäudetechnik 
Baukosten gespart werden sowie künftige Unterhalts- und Betriebskosten reduziert werden. Neben der Ressourcenscho-
nung und Nachhaltigkeit, bleibt zudem auch eine wertvolle Landreserve erhalten. 
Der vorliegende Projektentwurf zeigt eine Lösung eines Gebäudekomplexes auf,das gesamte Raumprogramm beinhaltet 
und sich in seiner Lage auf den Perimeter A beschränkt. Die gewählte Setzung des vorgeschlagenen Baukörpers
übernimmt die Logik des Bestandes erzeugt und ergänzt im bestehenden System weitere diagonale Bezüge, Verbindun-
gen und Aussenraumachsen. Höhe und Ausdehnung des Erweiterungsbaus orientieren sich an den flachen Geometrien 
der Trakte 4 und 5, um die bestehende stimmige Hierarchie der Anlage nicht zu verunklären. So wird das Gebäude aus 
der Sicht der Vogelperspektive zu einem weiteren Element der ausgeprägten künstlichen Sockellandschaft. Hingegen wird

wichkonstruktionen ausgebildet. 
Die thermische Gebäudehülle ist vom Tragsystem komplett entkoppelt und kann dadurch optimal geplant werden. Die 
Metallfenster mit dreifacher Isolierverglasung werden auf den raumseitig aufgemauerten Brüstungselementen und an der 
Unterseite der Betondecken angeschlagen. Jeder Raum verfügt über öffenbare Lüftungsflügel, welche die Komfortlüftung 
im Bedarfsfall unterstützen können (Stosslüftungen in den Pausen). Sämtliche Fensterelemente sind von innen zu Reini-
gungszwecken öffenbar. 
Verstellbare und über das integrale Gebäudeleitsystem automatisch steuerbare Ausstellmarkisen gewährleisten den som-
merlichen Wärmeschutz.
Die Aussenhülle wird mit einer hinterlüfteten Fassadenkonstruktion ausgebildet. Leichte, vertikal profilierte Faserzementele-
mente schliessen die Konstruktion ab und nehmen den Bezug zu den bestehenden Sichtbetonfassaden auf. 
Das Dach st als Flachdach mit extensiver Begrünung geplant. 

BRANDSCHUTZ 
Wichtigste Vorraussetzung für eine freie Möblierung und Nutzung der Erschliessungs- und Pausenzonen der über 900m2 
großen Geschossflächen bilden die zwei Treppenhäuser, welche als vertikale Fluchtwege konzipiert sind. Im Brandfall 
schliessen die Brandschutzschiebewände mit integrierten Fluchttüren in den Schulgeschossen und die permanent offen 
stehenden Türflügel in den Untergeschossen automatisch. Beide Treppenhäuser verfügen über direkte Fluchtmöglichkei-
ten ins Freie. Mit Ausnahme des Obergeschosses haben alle Geschosse sowie Foyerbereich direkte Ausgänge ins Freie. 
Die maximalen Weglängen bis zu einem Fluchttreppenhaus betragen lediglich 15 m. 
Die Entrauchung der Treppenhäuser wird über steuerbare Oblichter gewährleistet. Die Küchenbereiche und die Techni-
kräume werden als separate Brandabschnitte ausgebildet. Die primäre Leitungsführung erfolgt in den abgehängten und 
brandschutzmässig abgetrennten Deckenbereichen über den horizontalen Erschliessungszonen und über die geschoss-
weise abgeschoteten vertikalen Steigschächte. Es ist mit einer Brandmeldeanlage zu rechnen, auf eine Sprinkleranlage 
kann aus brandschutztechnischer Sicht jedoch verzichtet werden.

FASSADENGESTALTUNG/ MATERIALITÄT
Die Fassade übernimmt das präsente Thema der Bandfenster des Bestandes. Um dem Gebäude die geforderte Nut-
zungsflexiblität zu verleihen, aber auch um eine optimale Nutzung des Tageslichtes zu erreichen, werden die Bänder im 
Gegensatz zum Bestand ohne Unterbruch um das gesamte Gebäude herumgeführt. Die Holzmetallfenster übernehmen 
dabei die Rahmenfarben der Metallfenster des Bestandes.
Die Brüstungsbereiche werden mit Faserzementplatten abgedeckt. In Farbe, Struktur und Materialität lehnen sie sich an 
das Erscheinungsbild der ausgeprägten Sichtbetonqualität der Anlage an, ohne diese zu kopieren. Eine vertikale Profilie-
rung erhöht die Plastizität der Fassadenbänder und übernimmt in subtiler Weise den reliefartigen Ausdruck der bestehen-
den Gebäude.
In Anlehnung an den Bestand werden die Eingangstüren des Gebäudes in naturfarbenem Holz ausgeführt. 

INNENRAUMGESTALTUNG/ MATERIALITÄT
Im Innenraum zeigen sich der Betonkern, die tragenden Elemente und die Treppenläufe in glatt geschalter Sichtbetonqua-
lität. Die an die Erschliessungszonen angrenzenden Glastrennwände werden als Pfosten-/Rieglkonstruktionen mit Holzrah-
men konstruiert. Die Ausfachungen erfolgen in der Regel durch transluszente oder transparente Glasflächen, welche einen 
hohen Grad an Helligkeit im Inneren des Gebäudes ermöglichen und so nebst der freundlichen und leichten Innenraum-
wirkung auch einen möglichst hohen Nutzungsgrad des einfallenden Tageslichtes ermöglichen.  

Ebenfalls erhalten die Einbauten und die Türblätter naturfarben belassene Holzoberflächen.
In sämtlichen Erschliessungsflächen sorgt der hell eingefärbte geschliffene Hartbetonbelag mit sichtbarer Kornstruktur für 
die entsprechende Widerstandsfähigkeit gegen Wasser, Verschmutzung und mechanische Beanspruchung. Die Klas-
sen- und Arbeitsräume werden mit fugenlosen mineralischen Bodenbelägen nutzungsgerecht und behaglich ausgestattet. 
Denkbar wäre auch eine einheitliche oder differenzierte Einfärbung der Beläge in den Räumen. 
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„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

ANALYSE

AUSGANGSLAGE
Die Schulanlage Loreto in Zug wurde 1969 erstellt und 1970 in Betrieb genommen. Es handelt sich um eine sorgfältig 
geplante Anlage des Architekten Walter Schindler im Stil des Brutalismus. Das Areal ist gut erhalten und wirkt harmonisch, 
viele originale Konstruktionen sind noch vorhanden.

Um der wachsenden Schüleranzahl gerecht zu werden, kann gemäss einer Machbarkeitstudie  (Metron 2018) der zu-
sätzliche Raumbedarf auf dem Schulareal realisiert werden. Für die Umsetzung des dafür erarbeiteten Raumprogramms 
veranstaltet die Stadt Zug einen offenen Architekturwettbewerb. Für die Projektierung stehen zwei Planungsperimeter zur 
Verfügung. 
Der Wettbewerb bietet die Chance, das Areal in seiner heutigen Erscheinung und inneren Organisation zu stärken und 
ermöglicht zudem, ein in ökologischer und ökonomischer Hinsicht optimiertes und vorbildliches Bauprojekt für die Ener-
giestadt Zug zu realisieren. 
 

 es von der Schul- und Sportwiese aus betrachtet aufgrund seiner Viergeschossigkeit und räumlicher Präsenz eindeutig 
als hinzugefügter Schultrakt wahrgenommen.
Auch in topologischer Hinsicht die Anordnung des Gebäudes auf Perimeter A einige Vorteile auf. Die muldenartig ausge-
bildete Geländegeometrie ermöglicht es, eine Vielzahl der Räume in den unteren Geschossen mit Tageslicht zu versorgen, 
sowie den Aushub zu minimieren, da auf ein Kellergeschoss verzichtet werden kann. Auch erlaubt die räumliche Nähe zu 
den weiteren Schultrakten in betrieblicher Hinsicht eine optimale Anbindung des neuen Traktes an das bestehende interne 
Wegnetz mit kurzen Distanzen. So liegen beispielsweise die Räume der bestehenden und der zusätzlichen Schulküchen 
sich unmittelbar gegenüber.
Dank der Anlieferung über die bestehende Parkplatzvorfahrt, sowie der separat erschlossenen Wertstoffsammelstelle an 
der Loeberenstrasse, wird der Schüler Fuss- und Veloverkehr nicht tangiert und beeinträchtigt.

GEBÄUDEORGANISATION 
Das Gebäude umfasst vier Geschosse, von denen die oberen zwei Geschosse für die Schulklassen und die unteren 
Geschosse für die Hauswirtschaftsschule, den Mittagstisch und die Technikräume reserviert sind. Der Haupteingang zum 
Gebäude befindet sich auf einer gemeinsamen Ebene mit den Eingängen der Schultrakte 1, 2 und 3 auf der Kote 462.40. 
Dies ermöglicht eine schwellenfreie Anbindung mit kurzen Distanzen und eine optimale Anlieferungsmöglichkeit. 
Im Eingangsbereich liegen das vielseitig nutzbare und abtrennbare Foyer und der Raum für Schülerarbeit, dahinter folgen 
der administrative Bereich, Spezialräume für die Schulsozialarbeit, sowie ein Klassenbereich mit drei Klassenzimmern und 
zugehörigen Gruppenräumen.

Das Obergeschoss zeigt sich mit den 4 Klassenzimmern und den Räumen für den Fachunterricht als reines Unterrichts-
geschoss. Im ersten Untergeschoss befindet sich die Hauswirtschaftsschule mit zwei vollständigen Unterrichtseinheiten, 
einem direkten Zugang von Aussen und rückwertigen Technikräumen. 
Im zweiten Untergeschoss, auf der Höhe der Sportanlagen, sind der Mittagstisch mit zwei voneinander unabhängig funk-
tionierenden Mittagstischclustern, einer gemeinsamen Eingangszone und jeweils gedeckten Aussenräumen angeordnet. 
Ein direkter Zugang von aussen ermöglicht die unmittelbare Anbindung an das Wegsystem des gesamten Areals und 
schafft eine angemessene Ankunftssituation. Die Lage der Betreuungsstätte direkt an den Aussenräumen der Sportanlage 
garantiert zudem eine optimale und gut überwachbare Nutzung der Aussenanlagen. Im hinteren Geschossbereich befin-
den sich weitere Technik- und Lagerräume. 

GEBÄUDESTRUKTUR
Das Gebäude ist übersichtlich und zweckmässig organisiert. So beinhaltet der massive Kern in der Gebäudemitte die 
Nasszellen, die Steig- und Aufzugschächte, die Putzräume und die Garderoben des Mittagstisches und jeweils an den 
Kernenden liegen die vertikalen Erschliessungen. Die daran anschliessende, umlaufende Erschliessungszone wird ab-
wechselnd ergänzt mit bis zur Fassade reichenden, Tageslicht spendenden Pausen-, Begegnungs- und Gruppenraumzo-
nen. 
Die räumliche Abtrennung zu umlaufend angeordneten, frei einteilbaren Raumeinheiten erfolgt durch eine mit tageslicht-
durchlässigen, wahlweise transparenten oder transluszenten Glasflächen ausgefachten Glaswandkonstruktion. 
Die innere Organisation des Gebäudes ist ganz der Flexibilität und multifunktionalen Nutzbarkeit sowie der Vereinfachung 

von künftigen baulichen Anpassungen verschrieben. So wird die klare Trennung von utilitären Raum- und Erschlies-
sungsschichten von den primären Raumfunktionen vollzogen. Ein konsequent durchlaufender und von der Lage der nicht 
tragenden Innenwandeinteilungen weitgehend unabhängiger Tragstützenraster erlaubt die freie Einteilung der Grundrisse 
und einen hohen Grad an räumlicher und funktionaler Flexibilität. Die umlaufenden Fensterbänder weisen zahlreiche An-
schlussmöglichkeiten für Trennwände auf. 
Die Pausen- und Begegnungszonen sind abtrennbar und lassen sich auch als zusätzliche Arbeits- oder Besprechungszo-
nen vielfältig nutzen und in die Lernlandschaft als zusätzliche Optionen temporär einbinden. 

STATIK UND KONSTRUKTION
Der massive Kern aus Beton im Verbund mit den Betondecken- und Bodenplatten übernimmt die Gebäude- und die 
Erdbebenaussteifung. Das Tragstützenraster teilt die Struktur in kleine Tragfelder mit wirtschaftlichen Spannweiten ein. 
Die Stützenreihen entlang der Fassade sind von der thermischen Gebäudehülle gelöst. Die erdberührten Wände in den 
Untergeschossen werden als wasserdichte Betonkonstruktion ausgeführt und ausreichend gegen den Wasserdruck der 
Hanglage dimensioniert und abgedichtet. 
Die Gründung des Bauwerks erfolgt bei entsprechendem Untergrund über eine Streifenfundation. Je nach Tragfähigkeit 
des Baugrundes wird das Fundament mit einer schwimmenden Pfahlfundation verankert. Allfälligen Radonbelastungen 
aus dem Untergrund können mit in der Fundation eingelegten Entlüftungsleitungen vorgebeugt werden. 
Die Trennwände zwischen Erschliessungszone und Unterrichtsräume werden als lichtdurchlässige, nicht tragende Innen-
wandkonstruktionen (Pfosten-Riegelsystem), die Trennwände zwischen den Unterrichtsräumen als nichttragende Sand-

Aussenansicht

ZUGANG ZUR AUFGABE / PROJEKTZIELE

Der vorliegende Projektvorschlag fokussiert insbesondere auf folgende Themen: 

STÄDTEBAU
Die Einbindung von neuen Gebäuden soll im Einklang mit der vorhandenen Bebauungsstruktur integrativ gelingen und die 
Qualitäten der bestehenden Anlage stärken. 
Die neuen Gebäudevolumen sollen sich deshalb in verträglicher Weise (Grösse, Lage) in die umgebende Siedlungsstruk-
tur einfügen. Die bestehenden Hauptzugänge auf das Areal bleiben erhalten und sollen in ihrer Funktion und Bedeutung 
gestärkt werden. Das innere Wegsystem hingegen soll in gleicher Art und Weise ergänzt und weitergeführt werden.

NACHHALTIGKEIT
Die Zielvorgaben für ein ressourcenschonendes und zukunftsfähiges Projekt werden von der Bauherrschaft zu Recht hoch 
gewichtet und vorgeschrieben. Der Projektvorschlag orientiert sich deshalb stark an diesen Themen und lotet das Potential 
konsequent aus. Für die Neubauten lassen sich aus dem Wettbewerbsprogramm folgende Zielvorgaben formulieren:
- eine nachhaltige, innovative, ressourcenschonende und ortsbezogene Bauweise 
- flexibel nutzbare Raumstrukturen sowie eine möglichst hohe Anpassungsfähigkeit der baulichen Innenstrukturen im Hin-
blick auf künftige Entwicklungen 
- Vermeidung von kostenintensiven Provisorien während der Erstellung

ARCHITEKTONISCHE EINGLIEDERUNG
Die Volumetrie der Schulanlage gliedert sich in 5 Trakte mit der Kapelle als Auftakt und Namensgeber des Areals. Die 
Ausrichtung und städtebauliche Setzung orientiert sich am umliegenden orthogonalen Siedlungsraster.
Auf der reliefartig gebauten Sockellandschaft mit Treppenanlagen, Pflanztrögen sowie den daraus erwachsenden Trakten 
4 und 5 treten die Schultrakte 1 - 3 monolithartig hervor. Sie bilden die Rückseite einer diagonal aufgespannten Aus-
senraumachse als eigentliche Arealpromenade, welche Aussenraumachse als eigentliche Arealpromenade, welche die 
Kapelle als Ausgangspunkt und Hauptgebäude ins Zentrum rückt. 
Sämtliche Gebäude sind aussen und innen hauptsächlich in Sichtbeton gehalten, ebenso die zahlreichen Brüstungen, 
Treppenanlagen und Pflanztröge in der Umgebung. Analog der integrativen Haltung im Städtebau sollen sich die neuen 
Gebäude auch in ihrem architektonischen Ausdruck sowie Volumetrie in die bestehende Anlage einfügen und das Ensem-
ble komplettieren.

PROJEKTVORSCHLAG

STÄDTEBAULICHE ANORDNUNG
Neben dem Anspruch, eine neue integrative Bebauungsstruktur zu schaffen, wurden bei der städtebaulichen Herange-
hensweise die ökologischen und ökonomischen Vorgaben der Bauherrschaft, der Energiestadt Zug priorisiert. So wurden 
in erster Linie Lösungen gesucht, mit welchen sich das gesamte Raumprogramm in nur einem Gebäudevolumen realisie-
ren lässt, da die vielen ökonomischen und ökologischen Vorteile offensichtlich sind. 
Dank einem einzigen Gebäudekomplex auf einem Perimeter können durch Synergien in Infrastruktur und Gebäudetechnik 
Baukosten gespart werden sowie künftige Unterhalts- und Betriebskosten reduziert werden. Neben der Ressourcenscho-
nung und Nachhaltigkeit, bleibt zudem auch eine wertvolle Landreserve erhalten. 
Der vorliegende Projektentwurf zeigt eine Lösung eines Gebäudekomplexes auf,das gesamte Raumprogramm beinhaltet 
und sich in seiner Lage auf den Perimeter A beschränkt. Die gewählte Setzung des vorgeschlagenen Baukörpers
übernimmt die Logik des Bestandes erzeugt und ergänzt im bestehenden System weitere diagonale Bezüge, Verbindun-
gen und Aussenraumachsen. Höhe und Ausdehnung des Erweiterungsbaus orientieren sich an den flachen Geometrien 
der Trakte 4 und 5, um die bestehende stimmige Hierarchie der Anlage nicht zu verunklären. So wird das Gebäude aus 
der Sicht der Vogelperspektive zu einem weiteren Element der ausgeprägten künstlichen Sockellandschaft. Hingegen wird

wichkonstruktionen ausgebildet. 
Die thermische Gebäudehülle ist vom Tragsystem komplett entkoppelt und kann dadurch optimal geplant werden. Die 
Metallfenster mit dreifacher Isolierverglasung werden auf den raumseitig aufgemauerten Brüstungselementen und an der 
Unterseite der Betondecken angeschlagen. Jeder Raum verfügt über öffenbare Lüftungsflügel, welche die Komfortlüftung 
im Bedarfsfall unterstützen können (Stosslüftungen in den Pausen). Sämtliche Fensterelemente sind von innen zu Reini-
gungszwecken öffenbar. 
Verstellbare und über das integrale Gebäudeleitsystem automatisch steuerbare Ausstellmarkisen gewährleisten den som-
merlichen Wärmeschutz.
Die Aussenhülle wird mit einer hinterlüfteten Fassadenkonstruktion ausgebildet. Leichte, vertikal profilierte Faserzementele-
mente schliessen die Konstruktion ab und nehmen den Bezug zu den bestehenden Sichtbetonfassaden auf. 
Das Dach st als Flachdach mit extensiver Begrünung geplant. 

BRANDSCHUTZ 
Wichtigste Vorraussetzung für eine freie Möblierung und Nutzung der Erschliessungs- und Pausenzonen der über 900m2 
großen Geschossflächen bilden die zwei Treppenhäuser, welche als vertikale Fluchtwege konzipiert sind. Im Brandfall 
schliessen die Brandschutzschiebewände mit integrierten Fluchttüren in den Schulgeschossen und die permanent offen 
stehenden Türflügel in den Untergeschossen automatisch. Beide Treppenhäuser verfügen über direkte Fluchtmöglichkei-
ten ins Freie. Mit Ausnahme des Obergeschosses haben alle Geschosse sowie Foyerbereich direkte Ausgänge ins Freie. 
Die maximalen Weglängen bis zu einem Fluchttreppenhaus betragen lediglich 15 m. 
Die Entrauchung der Treppenhäuser wird über steuerbare Oblichter gewährleistet. Die Küchenbereiche und die Techni-
kräume werden als separate Brandabschnitte ausgebildet. Die primäre Leitungsführung erfolgt in den abgehängten und 
brandschutzmässig abgetrennten Deckenbereichen über den horizontalen Erschliessungszonen und über die geschoss-
weise abgeschoteten vertikalen Steigschächte. Es ist mit einer Brandmeldeanlage zu rechnen, auf eine Sprinkleranlage 
kann aus brandschutztechnischer Sicht jedoch verzichtet werden.

FASSADENGESTALTUNG/ MATERIALITÄT
Die Fassade übernimmt das präsente Thema der Bandfenster des Bestandes. Um dem Gebäude die geforderte Nut-
zungsflexiblität zu verleihen, aber auch um eine optimale Nutzung des Tageslichtes zu erreichen, werden die Bänder im 
Gegensatz zum Bestand ohne Unterbruch um das gesamte Gebäude herumgeführt. Die Holzmetallfenster übernehmen 
dabei die Rahmenfarben der Metallfenster des Bestandes.
Die Brüstungsbereiche werden mit Faserzementplatten abgedeckt. In Farbe, Struktur und Materialität lehnen sie sich an 
das Erscheinungsbild der ausgeprägten Sichtbetonqualität der Anlage an, ohne diese zu kopieren. Eine vertikale Profilie-
rung erhöht die Plastizität der Fassadenbänder und übernimmt in subtiler Weise den reliefartigen Ausdruck der bestehen-
den Gebäude.
In Anlehnung an den Bestand werden die Eingangstüren des Gebäudes in naturfarbenem Holz ausgeführt. 

INNENRAUMGESTALTUNG/ MATERIALITÄT
Im Innenraum zeigen sich der Betonkern, die tragenden Elemente und die Treppenläufe in glatt geschalter Sichtbetonqua-
lität. Die an die Erschliessungszonen angrenzenden Glastrennwände werden als Pfosten-/Rieglkonstruktionen mit Holzrah-
men konstruiert. Die Ausfachungen erfolgen in der Regel durch transluszente oder transparente Glasflächen, welche einen 
hohen Grad an Helligkeit im Inneren des Gebäudes ermöglichen und so nebst der freundlichen und leichten Innenraum-
wirkung auch einen möglichst hohen Nutzungsgrad des einfallenden Tageslichtes ermöglichen.  

Ebenfalls erhalten die Einbauten und die Türblätter naturfarben belassene Holzoberflächen.
In sämtlichen Erschliessungsflächen sorgt der hell eingefärbte geschliffene Hartbetonbelag mit sichtbarer Kornstruktur für 
die entsprechende Widerstandsfähigkeit gegen Wasser, Verschmutzung und mechanische Beanspruchung. Die Klas-
sen- und Arbeitsräume werden mit fugenlosen mineralischen Bodenbelägen nutzungsgerecht und behaglich ausgestattet. 
Denkbar wäre auch eine einheitliche oder differenzierte Einfärbung der Beläge in den Räumen. 
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sätzliche Raumbedarf auf dem Schulareal realisiert werden. Für die Umsetzung des dafür erarbeiteten Raumprogramms 
veranstaltet die Stadt Zug einen offenen Architekturwettbewerb. Für die Projektierung stehen zwei Planungsperimeter zur 
Verfügung. 
Der Wettbewerb bietet die Chance, das Areal in seiner heutigen Erscheinung und inneren Organisation zu stärken und 
ermöglicht zudem, ein in ökologischer und ökonomischer Hinsicht optimiertes und vorbildliches Bauprojekt für die Ener-
giestadt Zug zu realisieren. 
 

 es von der Schul- und Sportwiese aus betrachtet aufgrund seiner Viergeschossigkeit und räumlicher Präsenz eindeutig 
als hinzugefügter Schultrakt wahrgenommen.
Auch in topologischer Hinsicht die Anordnung des Gebäudes auf Perimeter A einige Vorteile auf. Die muldenartig ausge-
bildete Geländegeometrie ermöglicht es, eine Vielzahl der Räume in den unteren Geschossen mit Tageslicht zu versorgen, 
sowie den Aushub zu minimieren, da auf ein Kellergeschoss verzichtet werden kann. Auch erlaubt die räumliche Nähe zu 
den weiteren Schultrakten in betrieblicher Hinsicht eine optimale Anbindung des neuen Traktes an das bestehende interne 
Wegnetz mit kurzen Distanzen. So liegen beispielsweise die Räume der bestehenden und der zusätzlichen Schulküchen 
sich unmittelbar gegenüber.
Dank der Anlieferung über die bestehende Parkplatzvorfahrt, sowie der separat erschlossenen Wertstoffsammelstelle an 
der Loeberenstrasse, wird der Schüler Fuss- und Veloverkehr nicht tangiert und beeinträchtigt.

GEBÄUDEORGANISATION 
Das Gebäude umfasst vier Geschosse, von denen die oberen zwei Geschosse für die Schulklassen und die unteren 
Geschosse für die Hauswirtschaftsschule, den Mittagstisch und die Technikräume reserviert sind. Der Haupteingang zum 
Gebäude befindet sich auf einer gemeinsamen Ebene mit den Eingängen der Schultrakte 1, 2 und 3 auf der Kote 462.40. 
Dies ermöglicht eine schwellenfreie Anbindung mit kurzen Distanzen und eine optimale Anlieferungsmöglichkeit. 
Im Eingangsbereich liegen das vielseitig nutzbare und abtrennbare Foyer und der Raum für Schülerarbeit, dahinter folgen 
der administrative Bereich, Spezialräume für die Schulsozialarbeit, sowie ein Klassenbereich mit drei Klassenzimmern und 
zugehörigen Gruppenräumen.

Das Obergeschoss zeigt sich mit den 4 Klassenzimmern und den Räumen für den Fachunterricht als reines Unterrichts-
geschoss. Im ersten Untergeschoss befindet sich die Hauswirtschaftsschule mit zwei vollständigen Unterrichtseinheiten, 
einem direkten Zugang von Aussen und rückwertigen Technikräumen. 
Im zweiten Untergeschoss, auf der Höhe der Sportanlagen, sind der Mittagstisch mit zwei voneinander unabhängig funk-
tionierenden Mittagstischclustern, einer gemeinsamen Eingangszone und jeweils gedeckten Aussenräumen angeordnet. 
Ein direkter Zugang von aussen ermöglicht die unmittelbare Anbindung an das Wegsystem des gesamten Areals und 
schafft eine angemessene Ankunftssituation. Die Lage der Betreuungsstätte direkt an den Aussenräumen der Sportanlage 
garantiert zudem eine optimale und gut überwachbare Nutzung der Aussenanlagen. Im hinteren Geschossbereich befin-
den sich weitere Technik- und Lagerräume. 

GEBÄUDESTRUKTUR
Das Gebäude ist übersichtlich und zweckmässig organisiert. So beinhaltet der massive Kern in der Gebäudemitte die 
Nasszellen, die Steig- und Aufzugschächte, die Putzräume und die Garderoben des Mittagstisches und jeweils an den 
Kernenden liegen die vertikalen Erschliessungen. Die daran anschliessende, umlaufende Erschliessungszone wird ab-
wechselnd ergänzt mit bis zur Fassade reichenden, Tageslicht spendenden Pausen-, Begegnungs- und Gruppenraumzo-
nen. 
Die räumliche Abtrennung zu umlaufend angeordneten, frei einteilbaren Raumeinheiten erfolgt durch eine mit tageslicht-
durchlässigen, wahlweise transparenten oder transluszenten Glasflächen ausgefachten Glaswandkonstruktion. 
Die innere Organisation des Gebäudes ist ganz der Flexibilität und multifunktionalen Nutzbarkeit sowie der Vereinfachung 

von künftigen baulichen Anpassungen verschrieben. So wird die klare Trennung von utilitären Raum- und Erschlies-
sungsschichten von den primären Raumfunktionen vollzogen. Ein konsequent durchlaufender und von der Lage der nicht 
tragenden Innenwandeinteilungen weitgehend unabhängiger Tragstützenraster erlaubt die freie Einteilung der Grundrisse 
und einen hohen Grad an räumlicher und funktionaler Flexibilität. Die umlaufenden Fensterbänder weisen zahlreiche An-
schlussmöglichkeiten für Trennwände auf. 
Die Pausen- und Begegnungszonen sind abtrennbar und lassen sich auch als zusätzliche Arbeits- oder Besprechungszo-
nen vielfältig nutzen und in die Lernlandschaft als zusätzliche Optionen temporär einbinden. 

STATIK UND KONSTRUKTION
Der massive Kern aus Beton im Verbund mit den Betondecken- und Bodenplatten übernimmt die Gebäude- und die 
Erdbebenaussteifung. Das Tragstützenraster teilt die Struktur in kleine Tragfelder mit wirtschaftlichen Spannweiten ein. 
Die Stützenreihen entlang der Fassade sind von der thermischen Gebäudehülle gelöst. Die erdberührten Wände in den 
Untergeschossen werden als wasserdichte Betonkonstruktion ausgeführt und ausreichend gegen den Wasserdruck der 
Hanglage dimensioniert und abgedichtet. 
Die Gründung des Bauwerks erfolgt bei entsprechendem Untergrund über eine Streifenfundation. Je nach Tragfähigkeit 
des Baugrundes wird das Fundament mit einer schwimmenden Pfahlfundation verankert. Allfälligen Radonbelastungen 
aus dem Untergrund können mit in der Fundation eingelegten Entlüftungsleitungen vorgebeugt werden. 
Die Trennwände zwischen Erschliessungszone und Unterrichtsräume werden als lichtdurchlässige, nicht tragende Innen-
wandkonstruktionen (Pfosten-Riegelsystem), die Trennwände zwischen den Unterrichtsräumen als nichttragende Sand-

Aussenansicht

ZUGANG ZUR AUFGABE / PROJEKTZIELE

Der vorliegende Projektvorschlag fokussiert insbesondere auf folgende Themen: 

STÄDTEBAU
Die Einbindung von neuen Gebäuden soll im Einklang mit der vorhandenen Bebauungsstruktur integrativ gelingen und die 
Qualitäten der bestehenden Anlage stärken. 
Die neuen Gebäudevolumen sollen sich deshalb in verträglicher Weise (Grösse, Lage) in die umgebende Siedlungsstruk-
tur einfügen. Die bestehenden Hauptzugänge auf das Areal bleiben erhalten und sollen in ihrer Funktion und Bedeutung 
gestärkt werden. Das innere Wegsystem hingegen soll in gleicher Art und Weise ergänzt und weitergeführt werden.

NACHHALTIGKEIT
Die Zielvorgaben für ein ressourcenschonendes und zukunftsfähiges Projekt werden von der Bauherrschaft zu Recht hoch 
gewichtet und vorgeschrieben. Der Projektvorschlag orientiert sich deshalb stark an diesen Themen und lotet das Potential 
konsequent aus. Für die Neubauten lassen sich aus dem Wettbewerbsprogramm folgende Zielvorgaben formulieren:
- eine nachhaltige, innovative, ressourcenschonende und ortsbezogene Bauweise 
- flexibel nutzbare Raumstrukturen sowie eine möglichst hohe Anpassungsfähigkeit der baulichen Innenstrukturen im Hin-
blick auf künftige Entwicklungen 
- Vermeidung von kostenintensiven Provisorien während der Erstellung

ARCHITEKTONISCHE EINGLIEDERUNG
Die Volumetrie der Schulanlage gliedert sich in 5 Trakte mit der Kapelle als Auftakt und Namensgeber des Areals. Die 
Ausrichtung und städtebauliche Setzung orientiert sich am umliegenden orthogonalen Siedlungsraster.
Auf der reliefartig gebauten Sockellandschaft mit Treppenanlagen, Pflanztrögen sowie den daraus erwachsenden Trakten 
4 und 5 treten die Schultrakte 1 - 3 monolithartig hervor. Sie bilden die Rückseite einer diagonal aufgespannten Aus-
senraumachse als eigentliche Arealpromenade, welche Aussenraumachse als eigentliche Arealpromenade, welche die 
Kapelle als Ausgangspunkt und Hauptgebäude ins Zentrum rückt. 
Sämtliche Gebäude sind aussen und innen hauptsächlich in Sichtbeton gehalten, ebenso die zahlreichen Brüstungen, 
Treppenanlagen und Pflanztröge in der Umgebung. Analog der integrativen Haltung im Städtebau sollen sich die neuen 
Gebäude auch in ihrem architektonischen Ausdruck sowie Volumetrie in die bestehende Anlage einfügen und das Ensem-
ble komplettieren.

PROJEKTVORSCHLAG

STÄDTEBAULICHE ANORDNUNG
Neben dem Anspruch, eine neue integrative Bebauungsstruktur zu schaffen, wurden bei der städtebaulichen Herange-
hensweise die ökologischen und ökonomischen Vorgaben der Bauherrschaft, der Energiestadt Zug priorisiert. So wurden 
in erster Linie Lösungen gesucht, mit welchen sich das gesamte Raumprogramm in nur einem Gebäudevolumen realisie-
ren lässt, da die vielen ökonomischen und ökologischen Vorteile offensichtlich sind. 
Dank einem einzigen Gebäudekomplex auf einem Perimeter können durch Synergien in Infrastruktur und Gebäudetechnik 
Baukosten gespart werden sowie künftige Unterhalts- und Betriebskosten reduziert werden. Neben der Ressourcenscho-
nung und Nachhaltigkeit, bleibt zudem auch eine wertvolle Landreserve erhalten. 
Der vorliegende Projektentwurf zeigt eine Lösung eines Gebäudekomplexes auf,das gesamte Raumprogramm beinhaltet 
und sich in seiner Lage auf den Perimeter A beschränkt. Die gewählte Setzung des vorgeschlagenen Baukörpers
übernimmt die Logik des Bestandes erzeugt und ergänzt im bestehenden System weitere diagonale Bezüge, Verbindun-
gen und Aussenraumachsen. Höhe und Ausdehnung des Erweiterungsbaus orientieren sich an den flachen Geometrien 
der Trakte 4 und 5, um die bestehende stimmige Hierarchie der Anlage nicht zu verunklären. So wird das Gebäude aus 
der Sicht der Vogelperspektive zu einem weiteren Element der ausgeprägten künstlichen Sockellandschaft. Hingegen wird

wichkonstruktionen ausgebildet. 
Die thermische Gebäudehülle ist vom Tragsystem komplett entkoppelt und kann dadurch optimal geplant werden. Die 
Metallfenster mit dreifacher Isolierverglasung werden auf den raumseitig aufgemauerten Brüstungselementen und an der 
Unterseite der Betondecken angeschlagen. Jeder Raum verfügt über öffenbare Lüftungsflügel, welche die Komfortlüftung 
im Bedarfsfall unterstützen können (Stosslüftungen in den Pausen). Sämtliche Fensterelemente sind von innen zu Reini-
gungszwecken öffenbar. 
Verstellbare und über das integrale Gebäudeleitsystem automatisch steuerbare Ausstellmarkisen gewährleisten den som-
merlichen Wärmeschutz.
Die Aussenhülle wird mit einer hinterlüfteten Fassadenkonstruktion ausgebildet. Leichte, vertikal profilierte Faserzementele-
mente schliessen die Konstruktion ab und nehmen den Bezug zu den bestehenden Sichtbetonfassaden auf. 
Das Dach st als Flachdach mit extensiver Begrünung geplant. 

BRANDSCHUTZ 
Wichtigste Vorraussetzung für eine freie Möblierung und Nutzung der Erschliessungs- und Pausenzonen der über 900m2 
großen Geschossflächen bilden die zwei Treppenhäuser, welche als vertikale Fluchtwege konzipiert sind. Im Brandfall 
schliessen die Brandschutzschiebewände mit integrierten Fluchttüren in den Schulgeschossen und die permanent offen 
stehenden Türflügel in den Untergeschossen automatisch. Beide Treppenhäuser verfügen über direkte Fluchtmöglichkei-
ten ins Freie. Mit Ausnahme des Obergeschosses haben alle Geschosse sowie Foyerbereich direkte Ausgänge ins Freie. 
Die maximalen Weglängen bis zu einem Fluchttreppenhaus betragen lediglich 15 m. 
Die Entrauchung der Treppenhäuser wird über steuerbare Oblichter gewährleistet. Die Küchenbereiche und die Techni-
kräume werden als separate Brandabschnitte ausgebildet. Die primäre Leitungsführung erfolgt in den abgehängten und 
brandschutzmässig abgetrennten Deckenbereichen über den horizontalen Erschliessungszonen und über die geschoss-
weise abgeschoteten vertikalen Steigschächte. Es ist mit einer Brandmeldeanlage zu rechnen, auf eine Sprinkleranlage 
kann aus brandschutztechnischer Sicht jedoch verzichtet werden.

FASSADENGESTALTUNG/ MATERIALITÄT
Die Fassade übernimmt das präsente Thema der Bandfenster des Bestandes. Um dem Gebäude die geforderte Nut-
zungsflexiblität zu verleihen, aber auch um eine optimale Nutzung des Tageslichtes zu erreichen, werden die Bänder im 
Gegensatz zum Bestand ohne Unterbruch um das gesamte Gebäude herumgeführt. Die Holzmetallfenster übernehmen 
dabei die Rahmenfarben der Metallfenster des Bestandes.
Die Brüstungsbereiche werden mit Faserzementplatten abgedeckt. In Farbe, Struktur und Materialität lehnen sie sich an 
das Erscheinungsbild der ausgeprägten Sichtbetonqualität der Anlage an, ohne diese zu kopieren. Eine vertikale Profilie-
rung erhöht die Plastizität der Fassadenbänder und übernimmt in subtiler Weise den reliefartigen Ausdruck der bestehen-
den Gebäude.
In Anlehnung an den Bestand werden die Eingangstüren des Gebäudes in naturfarbenem Holz ausgeführt. 

INNENRAUMGESTALTUNG/ MATERIALITÄT
Im Innenraum zeigen sich der Betonkern, die tragenden Elemente und die Treppenläufe in glatt geschalter Sichtbetonqua-
lität. Die an die Erschliessungszonen angrenzenden Glastrennwände werden als Pfosten-/Rieglkonstruktionen mit Holzrah-
men konstruiert. Die Ausfachungen erfolgen in der Regel durch transluszente oder transparente Glasflächen, welche einen 
hohen Grad an Helligkeit im Inneren des Gebäudes ermöglichen und so nebst der freundlichen und leichten Innenraum-
wirkung auch einen möglichst hohen Nutzungsgrad des einfallenden Tageslichtes ermöglichen.  

Ebenfalls erhalten die Einbauten und die Türblätter naturfarben belassene Holzoberflächen.
In sämtlichen Erschliessungsflächen sorgt der hell eingefärbte geschliffene Hartbetonbelag mit sichtbarer Kornstruktur für 
die entsprechende Widerstandsfähigkeit gegen Wasser, Verschmutzung und mechanische Beanspruchung. Die Klas-
sen- und Arbeitsräume werden mit fugenlosen mineralischen Bodenbelägen nutzungsgerecht und behaglich ausgestattet. 
Denkbar wäre auch eine einheitliche oder differenzierte Einfärbung der Beläge in den Räumen. 

 
äussene orthogonale Arealstruhtur

 
innere diagonale Raumbezüge Durchwegung

 
Schwarzplan
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1.
40

A01  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A02  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A03  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A08  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A09  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A16  3.01.Schülerarbeit 60.5 m²

A17  4.01.Arbeitszimmer Lehrpersonen 36.5 m²

A18  4.02.Sitzungszimmer Lehrpersonen 33 m²

A19  4.03.Kopierraum 19.5 m²

A20  4.04.SHP 59 m² 

A21  4.05.SSA 20.5 m²

A22  4.06.SSA 20.5 m²

A51  6.01.WC 15 m²

A51  6.01.WC 14.5 m²

A51  6.01.WC L 2.5 m²

A51  6.01.IV-WC 3 m²

A52  6.02.Putzraum 5.5 m²

A54  6.07.Ankommen/ Foyer 60.5  m²

A55  6.06.Windfang 23.5  m²
        
        6.03 Gardeobe (Spinde) 10.5 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A62  6.05.Korridor 179 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

A72  6.10.Steigzonen 4 m²

A81  6.00.Aussenfläche 45 m²
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A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A08  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A09  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A16  3.01.Schülerarbeit 60.5 m²

A17  4.01.Arbeitszimmer Lehrpersonen 36.5 m²
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[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Ansicht Nord-Ost, 1:200 Ansicht Süd-Ost, 1:200

Grundriss OG, 1:200

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 2, 1:200

Schnitt, 1:200 Schnitt, 1:200

1 2 3 4 5 100

A04  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A05  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A06  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A10  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A11  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A12  2.04.Naturwissenschaft (Biologie) 97.5 m²

A13  2.05.Vorbereitung (Biologie) 36.5 m²

A14  2.06.Naturwissenschaft (Chemie) 97.5 m²

A15  2.07.Vorbereitung (Chemie) 36.5 m²

A51  6.01.WC 15 m²

A51  6.01.WC 14.5 m²

A51  6.01.WC L 2.5 m²

A51  6.01.IV-WC 3 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

A52  6.02.Putzraum 5.5 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A62  6.05.Korridor (Begegnungszone/

                freies Lernen) 216 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

A72  6.10.Steigzonen 4 m²
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B01  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B02  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B03  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

B04  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

         6.09 Begegnungzone/ Pause/ Freies Lernen 39 m² 

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B51  6.01.WC 15 m²

B51  6.01.WC 14.5 m²

B51  6.01.WC L 2.5 m²

B51  6.01.IV-WC 3 m²

B52  6.02.Putzraum 5.5 m²

B55  6.00.Windfang 14 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor (Begegnungszone/ freies Lernen) 179 m²
   
         6.08.Liftschacht 7 m²

A71  6.09.Technikraum (Elektro/ Server) 19.5m²  

A71/B71  6.09.Technikraumk (Sanitär/ Heizung)17 m2/ 17m²

A71/B71  6.09.Technikraum (Lüftung) 40 m²/56 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

475.80

479.20

475.90

+0.00 = 461.40

+3.60

-3.60

-7.20

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 1, 1:200
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B07  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B08  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B09  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B10  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B11  5.03.Küche (Office) 36.5 m²

B12  5.03Küche (Office) 36.5 m²

B13  5.04.Büro (Administration) 21 m²

B14  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 12.5 m²

B15  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

B14/ B15  5.05.Garderobe (Hygiene) 11 m²

A71/B71  6.09.Technikraum 

(Grauwassertank) 15 m²/15 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC L 4.5 m²

B51  6.01.IV-WC 4.5 m²

A52/B52  6.02.Putzraum 

(Zentrale, Material) 15.5 m²

B55.  6.00.Windfang 20.5 m²

A55  6.06.Windfang 17 m²

A57  6.11.Lager/ Dispo 21.5 m²

B57  6.11..Lager/ Dispo 21.5 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor 152.5 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²

6.02

6.06

6.04

5.05

6.03

5.05

6.10 6.08

6.04

6.11

6.01

5.03

5.015.01

5.02

6.05

6.06

5.03

6.00

5.04

6.11

5.05

6.096.02 6.01 6.01

6.01

469.90 469.90

+7.50

+8.50 = 461.90

„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Ansicht Nord-Ost, 1:200 Ansicht Süd-Ost, 1:200

Grundriss OG, 1:200

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 2, 1:200

Schnitt, 1:200 Schnitt, 1:200

1 2 3 4 5 100

A04  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A05  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A06  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A10  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A11  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A12  2.04.Naturwissenschaft (Biologie) 97.5 m²

A13  2.05.Vorbereitung (Biologie) 36.5 m²

A14  2.06.Naturwissenschaft (Chemie) 97.5 m²

A15  2.07.Vorbereitung (Chemie) 36.5 m²

A51  6.01.WC 15 m²

A51  6.01.WC 14.5 m²

A51  6.01.WC L 2.5 m²

A51  6.01.IV-WC 3 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

A52  6.02.Putzraum 5.5 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A62  6.05.Korridor (Begegnungszone/

                freies Lernen) 216 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

A72  6.10.Steigzonen 4 m²

6.05

1.02

1.02

6.04

6.02

6.01 6.01

6.01

6.03

6.01

6.10 6.08

6.04

6.05

1.01

2.04

2.05

1.011.01

6.05

2.06

2.07

1.01

B01  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B02  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B03  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

B04  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

         6.09 Begegnungzone/ Pause/ Freies Lernen 39 m² 

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B51  6.01.WC 15 m²

B51  6.01.WC 14.5 m²

B51  6.01.WC L 2.5 m²

B51  6.01.IV-WC 3 m²

B52  6.02.Putzraum 5.5 m²

B55  6.00.Windfang 14 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor (Begegnungszone/ freies Lernen) 179 m²
   
         6.08.Liftschacht 7 m²

A71  6.09.Technikraum (Elektro/ Server) 19.5m²  

A71/B71  6.09.Technikraumk (Sanitär/ Heizung)17 m2/ 17m²

A71/B71  6.09.Technikraum (Lüftung) 40 m²/56 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

475.80

479.20

475.90

+0.00 = 461.40

+3.60

-3.60

-7.20

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 1, 1:200
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B07  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B08  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B09  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B10  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B11  5.03.Küche (Office) 36.5 m²

B12  5.03Küche (Office) 36.5 m²

B13  5.04.Büro (Administration) 21 m²

B14  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 12.5 m²

B15  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

B14/ B15  5.05.Garderobe (Hygiene) 11 m²

A71/B71  6.09.Technikraum 

(Grauwassertank) 15 m²/15 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC L 4.5 m²

B51  6.01.IV-WC 4.5 m²

A52/B52  6.02.Putzraum 

(Zentrale, Material) 15.5 m²

B55.  6.00.Windfang 20.5 m²

A55  6.06.Windfang 17 m²

A57  6.11.Lager/ Dispo 21.5 m²

B57  6.11..Lager/ Dispo 21.5 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor 152.5 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²
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Ansicht Süd-Ost 

Ansicht Süd-West

Ansicht Nord-Ost Ansicht Nord-West
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„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Ansicht Nord-Ost, 1:200 Ansicht Süd-Ost, 1:200

Grundriss OG, 1:200

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 2, 1:200

Schnitt, 1:200 Schnitt, 1:200

1 2 3 4 5 100

A04  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A05  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A06  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A10  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A11  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A12  2.04.Naturwissenschaft (Biologie) 97.5 m²

A13  2.05.Vorbereitung (Biologie) 36.5 m²

A14  2.06.Naturwissenschaft (Chemie) 97.5 m²

A15  2.07.Vorbereitung (Chemie) 36.5 m²

A51  6.01.WC 15 m²

A51  6.01.WC 14.5 m²

A51  6.01.WC L 2.5 m²

A51  6.01.IV-WC 3 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

A52  6.02.Putzraum 5.5 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A62  6.05.Korridor (Begegnungszone/

                freies Lernen) 216 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

A72  6.10.Steigzonen 4 m²

6.05

1.02

1.02

6.04

6.02

6.01 6.01

6.01

6.03

6.01

6.10 6.08

6.04

6.05

1.01

2.04

2.05

1.011.01

6.05

2.06

2.07

1.01

B01  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B02  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B03  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

B04  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

         6.09 Begegnungzone/ Pause/ Freies Lernen 39 m² 

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B51  6.01.WC 15 m²

B51  6.01.WC 14.5 m²

B51  6.01.WC L 2.5 m²

B51  6.01.IV-WC 3 m²

B52  6.02.Putzraum 5.5 m²

B55  6.00.Windfang 14 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor (Begegnungszone/ freies Lernen) 179 m²
   
         6.08.Liftschacht 7 m²

A71  6.09.Technikraum (Elektro/ Server) 19.5m²  

A71/B71  6.09.Technikraumk (Sanitär/ Heizung)17 m2/ 17m²

A71/B71  6.09.Technikraum (Lüftung) 40 m²/56 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

475.80

479.20

475.90

+0.00 = 461.40

+3.60

-3.60

-7.20

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 1, 1:200
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B07  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B08  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B09  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B10  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B11  5.03.Küche (Office) 36.5 m²

B12  5.03Küche (Office) 36.5 m²

B13  5.04.Büro (Administration) 21 m²

B14  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 12.5 m²

B15  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

B14/ B15  5.05.Garderobe (Hygiene) 11 m²

A71/B71  6.09.Technikraum 

(Grauwassertank) 15 m²/15 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC L 4.5 m²

B51  6.01.IV-WC 4.5 m²

A52/B52  6.02.Putzraum 

(Zentrale, Material) 15.5 m²

B55.  6.00.Windfang 20.5 m²

A55  6.06.Windfang 17 m²

A57  6.11.Lager/ Dispo 21.5 m²

B57  6.11..Lager/ Dispo 21.5 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor 152.5 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²
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469.90 469.90

+7.50

+8.50 = 461.90

„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Ansicht Nord-Ost, 1:200 Ansicht Süd-Ost, 1:200

Grundriss OG, 1:200

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 2, 1:200

Schnitt, 1:200 Schnitt, 1:200

1 2 3 4 5 100

A04  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A05  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A06  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A10  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A11  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A12  2.04.Naturwissenschaft (Biologie) 97.5 m²

A13  2.05.Vorbereitung (Biologie) 36.5 m²

A14  2.06.Naturwissenschaft (Chemie) 97.5 m²

A15  2.07.Vorbereitung (Chemie) 36.5 m²

A51  6.01.WC 15 m²

A51  6.01.WC 14.5 m²

A51  6.01.WC L 2.5 m²

A51  6.01.IV-WC 3 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

A52  6.02.Putzraum 5.5 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A62  6.05.Korridor (Begegnungszone/

                freies Lernen) 216 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

A72  6.10.Steigzonen 4 m²

6.05

1.02

1.02

6.04

6.02

6.01 6.01

6.01

6.03

6.01

6.10 6.08

6.04

6.05

1.01

2.04

2.05

1.011.01

6.05

2.06

2.07

1.01

B01  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B02  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B03  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

B04  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

         6.09 Begegnungzone/ Pause/ Freies Lernen 39 m² 

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B51  6.01.WC 15 m²

B51  6.01.WC 14.5 m²

B51  6.01.WC L 2.5 m²

B51  6.01.IV-WC 3 m²

B52  6.02.Putzraum 5.5 m²

B55  6.00.Windfang 14 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor (Begegnungszone/ freies Lernen) 179 m²
   
         6.08.Liftschacht 7 m²

A71  6.09.Technikraum (Elektro/ Server) 19.5m²  

A71/B71  6.09.Technikraumk (Sanitär/ Heizung)17 m2/ 17m²

A71/B71  6.09.Technikraum (Lüftung) 40 m²/56 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

475.80

479.20

475.90

+0.00 = 461.40

+3.60

-3.60

-7.20

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 1, 1:200
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B07  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B08  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B09  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B10  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B11  5.03.Küche (Office) 36.5 m²

B12  5.03Küche (Office) 36.5 m²

B13  5.04.Büro (Administration) 21 m²

B14  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 12.5 m²

B15  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

B14/ B15  5.05.Garderobe (Hygiene) 11 m²

A71/B71  6.09.Technikraum 

(Grauwassertank) 15 m²/15 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC L 4.5 m²

B51  6.01.IV-WC 4.5 m²

A52/B52  6.02.Putzraum 

(Zentrale, Material) 15.5 m²

B55.  6.00.Windfang 20.5 m²

A55  6.06.Windfang 17 m²

A57  6.11.Lager/ Dispo 21.5 m²

B57  6.11..Lager/ Dispo 21.5 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor 152.5 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²

6.02

6.06

6.04

5.05

6.03

5.05

6.10 6.08

6.04

6.11

6.01

5.03

5.015.01

5.02

6.05

6.06

5.03

6.00

5.04

6.11

5.05

6.096.02 6.01 6.01

6.01

469.90 469.90

+7.50

+8.50 = 461.90

„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Ansicht Nord-Ost, 1:200 Ansicht Süd-Ost, 1:200

Grundriss OG, 1:200

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 2, 1:200

Schnitt, 1:200 Schnitt, 1:200

1 2 3 4 5 100

A04  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A05  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A06  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A10  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A11  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A12  2.04.Naturwissenschaft (Biologie) 97.5 m²

A13  2.05.Vorbereitung (Biologie) 36.5 m²

A14  2.06.Naturwissenschaft (Chemie) 97.5 m²

A15  2.07.Vorbereitung (Chemie) 36.5 m²

A51  6.01.WC 15 m²

A51  6.01.WC 14.5 m²

A51  6.01.WC L 2.5 m²

A51  6.01.IV-WC 3 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

A52  6.02.Putzraum 5.5 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A62  6.05.Korridor (Begegnungszone/

                freies Lernen) 216 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

A72  6.10.Steigzonen 4 m²

6.05

1.02

1.02

6.04

6.02

6.01 6.01

6.01

6.03

6.01

6.10 6.08

6.04

6.05

1.01

2.04

2.05

1.011.01

6.05

2.06

2.07

1.01

B01  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B02  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B03  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

B04  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

         6.09 Begegnungzone/ Pause/ Freies Lernen 39 m² 

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B51  6.01.WC 15 m²

B51  6.01.WC 14.5 m²

B51  6.01.WC L 2.5 m²

B51  6.01.IV-WC 3 m²

B52  6.02.Putzraum 5.5 m²

B55  6.00.Windfang 14 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor (Begegnungszone/ freies Lernen) 179 m²
   
         6.08.Liftschacht 7 m²

A71  6.09.Technikraum (Elektro/ Server) 19.5m²  

A71/B71  6.09.Technikraumk (Sanitär/ Heizung)17 m2/ 17m²

A71/B71  6.09.Technikraum (Lüftung) 40 m²/56 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

475.80

479.20

475.90

+0.00 = 461.40

+3.60

-3.60

-7.20

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 1, 1:200
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B07  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B08  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B09  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B10  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B11  5.03.Küche (Office) 36.5 m²

B12  5.03Küche (Office) 36.5 m²

B13  5.04.Büro (Administration) 21 m²

B14  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 12.5 m²

B15  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

B14/ B15  5.05.Garderobe (Hygiene) 11 m²

A71/B71  6.09.Technikraum 

(Grauwassertank) 15 m²/15 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC L 4.5 m²

B51  6.01.IV-WC 4.5 m²

A52/B52  6.02.Putzraum 

(Zentrale, Material) 15.5 m²

B55.  6.00.Windfang 20.5 m²

A55  6.06.Windfang 17 m²

A57  6.11.Lager/ Dispo 21.5 m²

B57  6.11..Lager/ Dispo 21.5 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor 152.5 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²

6.02

6.06

6.04

5.05

6.03

5.05

6.10 6.08

6.04

6.11

6.01

5.03

5.015.01

5.02

6.05

6.06

5.03

6.00

5.04

6.11

5.05

6.096.02 6.01 6.01

6.01

469.90 469.90

+7.50

+8.50 = 461.90

Grundriss UG 2

Grundriss UG 1

„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Ansicht Nord-Ost, 1:200 Ansicht Süd-Ost, 1:200

Grundriss OG, 1:200

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 2, 1:200

Schnitt, 1:200 Schnitt, 1:200

1 2 3 4 5 100

A04  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A05  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A06  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A10  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A11  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A12  2.04.Naturwissenschaft (Biologie) 97.5 m²

A13  2.05.Vorbereitung (Biologie) 36.5 m²

A14  2.06.Naturwissenschaft (Chemie) 97.5 m²

A15  2.07.Vorbereitung (Chemie) 36.5 m²

A51  6.01.WC 15 m²

A51  6.01.WC 14.5 m²

A51  6.01.WC L 2.5 m²

A51  6.01.IV-WC 3 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

A52  6.02.Putzraum 5.5 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A62  6.05.Korridor (Begegnungszone/

                freies Lernen) 216 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

A72  6.10.Steigzonen 4 m²

6.05

1.02

1.02

6.04

6.02

6.01 6.01

6.01

6.03

6.01

6.10 6.08

6.04

6.05

1.01

2.04

2.05

1.011.01

6.05

2.06

2.07

1.01

B01  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B02  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B03  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

B04  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

         6.09 Begegnungzone/ Pause/ Freies Lernen 39 m² 

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B51  6.01.WC 15 m²

B51  6.01.WC 14.5 m²

B51  6.01.WC L 2.5 m²

B51  6.01.IV-WC 3 m²

B52  6.02.Putzraum 5.5 m²

B55  6.00.Windfang 14 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor (Begegnungszone/ freies Lernen) 179 m²
   
         6.08.Liftschacht 7 m²

A71  6.09.Technikraum (Elektro/ Server) 19.5m²  

A71/B71  6.09.Technikraumk (Sanitär/ Heizung)17 m2/ 17m²

A71/B71  6.09.Technikraum (Lüftung) 40 m²/56 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

475.80

479.20

475.90

+0.00 = 461.40

+3.60

-3.60

-7.20

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 1, 1:200
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B07  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B08  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B09  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B10  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B11  5.03.Küche (Office) 36.5 m²

B12  5.03Küche (Office) 36.5 m²

B13  5.04.Büro (Administration) 21 m²

B14  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 12.5 m²

B15  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

B14/ B15  5.05.Garderobe (Hygiene) 11 m²

A71/B71  6.09.Technikraum 

(Grauwassertank) 15 m²/15 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC L 4.5 m²

B51  6.01.IV-WC 4.5 m²

A52/B52  6.02.Putzraum 

(Zentrale, Material) 15.5 m²

B55.  6.00.Windfang 20.5 m²

A55  6.06.Windfang 17 m²

A57  6.11.Lager/ Dispo 21.5 m²

B57  6.11..Lager/ Dispo 21.5 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor 152.5 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²
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6.06

6.04

5.05
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„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Ansicht Nord-Ost, 1:200 Ansicht Süd-Ost, 1:200

Grundriss OG, 1:200

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 2, 1:200

Schnitt, 1:200 Schnitt, 1:200

1 2 3 4 5 100

A04  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A05  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A06  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A10  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A11  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A12  2.04.Naturwissenschaft (Biologie) 97.5 m²

A13  2.05.Vorbereitung (Biologie) 36.5 m²

A14  2.06.Naturwissenschaft (Chemie) 97.5 m²

A15  2.07.Vorbereitung (Chemie) 36.5 m²

A51  6.01.WC 15 m²

A51  6.01.WC 14.5 m²

A51  6.01.WC L 2.5 m²

A51  6.01.IV-WC 3 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

A52  6.02.Putzraum 5.5 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A62  6.05.Korridor (Begegnungszone/

                freies Lernen) 216 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

A72  6.10.Steigzonen 4 m²

6.05

1.02

1.02

6.04

6.02

6.01 6.01

6.01

6.03

6.01

6.10 6.08

6.04

6.05

1.01

2.04

2.05

1.011.01

6.05

2.06

2.07

1.01

B01  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B02  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B03  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

B04  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

         6.09 Begegnungzone/ Pause/ Freies Lernen 39 m² 

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B51  6.01.WC 15 m²

B51  6.01.WC 14.5 m²

B51  6.01.WC L 2.5 m²

B51  6.01.IV-WC 3 m²

B52  6.02.Putzraum 5.5 m²

B55  6.00.Windfang 14 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor (Begegnungszone/ freies Lernen) 179 m²
   
         6.08.Liftschacht 7 m²

A71  6.09.Technikraum (Elektro/ Server) 19.5m²  

A71/B71  6.09.Technikraumk (Sanitär/ Heizung)17 m2/ 17m²

A71/B71  6.09.Technikraum (Lüftung) 40 m²/56 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

475.80

479.20

475.90

+0.00 = 461.40

+3.60

-3.60

-7.20

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 1, 1:200
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B07  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B08  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B09  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B10  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B11  5.03.Küche (Office) 36.5 m²

B12  5.03Küche (Office) 36.5 m²

B13  5.04.Büro (Administration) 21 m²

B14  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 12.5 m²

B15  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

B14/ B15  5.05.Garderobe (Hygiene) 11 m²

A71/B71  6.09.Technikraum 

(Grauwassertank) 15 m²/15 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC L 4.5 m²

B51  6.01.IV-WC 4.5 m²

A52/B52  6.02.Putzraum 

(Zentrale, Material) 15.5 m²

B55.  6.00.Windfang 20.5 m²

A55  6.06.Windfang 17 m²

A57  6.11.Lager/ Dispo 21.5 m²

B57  6.11..Lager/ Dispo 21.5 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor 152.5 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²
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„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Ansicht Nord-Ost, 1:200 Ansicht Süd-Ost, 1:200

Grundriss OG, 1:200

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 2, 1:200

Schnitt, 1:200 Schnitt, 1:200

1 2 3 4 5 100

A04  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A05  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A06  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A10  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A11  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A12  2.04.Naturwissenschaft (Biologie) 97.5 m²

A13  2.05.Vorbereitung (Biologie) 36.5 m²

A14  2.06.Naturwissenschaft (Chemie) 97.5 m²

A15  2.07.Vorbereitung (Chemie) 36.5 m²

A51  6.01.WC 15 m²

A51  6.01.WC 14.5 m²

A51  6.01.WC L 2.5 m²

A51  6.01.IV-WC 3 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

A52  6.02.Putzraum 5.5 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A62  6.05.Korridor (Begegnungszone/

                freies Lernen) 216 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

A72  6.10.Steigzonen 4 m²

6.05

1.02

1.02

6.04

6.02

6.01 6.01

6.01

6.03

6.01

6.10 6.08

6.04

6.05

1.01

2.04

2.05

1.011.01

6.05

2.06

2.07

1.01

B01  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B02  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B03  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

B04  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

         6.09 Begegnungzone/ Pause/ Freies Lernen 39 m² 

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B51  6.01.WC 15 m²

B51  6.01.WC 14.5 m²

B51  6.01.WC L 2.5 m²

B51  6.01.IV-WC 3 m²

B52  6.02.Putzraum 5.5 m²

B55  6.00.Windfang 14 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor (Begegnungszone/ freies Lernen) 179 m²
   
         6.08.Liftschacht 7 m²

A71  6.09.Technikraum (Elektro/ Server) 19.5m²  

A71/B71  6.09.Technikraumk (Sanitär/ Heizung)17 m2/ 17m²

A71/B71  6.09.Technikraum (Lüftung) 40 m²/56 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

475.80

479.20

475.90

+0.00 = 461.40
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B07  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B08  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B09  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B10  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B11  5.03.Küche (Office) 36.5 m²

B12  5.03Küche (Office) 36.5 m²

B13  5.04.Büro (Administration) 21 m²

B14  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 12.5 m²

B15  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

B14/ B15  5.05.Garderobe (Hygiene) 11 m²

A71/B71  6.09.Technikraum 

(Grauwassertank) 15 m²/15 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC L 4.5 m²

B51  6.01.IV-WC 4.5 m²

A52/B52  6.02.Putzraum 

(Zentrale, Material) 15.5 m²

B55.  6.00.Windfang 20.5 m²

A55  6.06.Windfang 17 m²

A57  6.11.Lager/ Dispo 21.5 m²

B57  6.11..Lager/ Dispo 21.5 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor 152.5 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²
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A01  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A02  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A03  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A08  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A09  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A16  3.01.Schülerarbeit 60.5 m²

A17  4.01.Arbeitszimmer Lehrpersonen 36.5 m²

A18  4.02.Sitzungszimmer Lehrpersonen 33 m²

A19  4.03.Kopierraum 19.5 m²

A20  4.04.SHP 59 m² 

A21  4.05.SSA 20.5 m²

A22  4.06.SSA 20.5 m²

A51  6.01.WC 15 m²

A51  6.01.WC 14.5 m²

A51  6.01.WC L 2.5 m²

A51  6.01.IV-WC 3 m²

A52  6.02.Putzraum 5.5 m²

A54  6.07.Ankommen/ Foyer 60.5  m²

A55  6.06.Windfang 23.5  m²
        
        6.03 Gardeobe (Spinde) 10.5 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A62  6.05.Korridor 179 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

A72  6.10.Steigzonen 4 m²

A81  6.00.Aussenfläche 45 m²
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A01  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A02  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A03  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A08  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A09  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A16  3.01.Schülerarbeit 60.5 m²

A17  4.01.Arbeitszimmer Lehrpersonen 36.5 m²

A18  4.02.Sitzungszimmer Lehrpersonen 33 m²

A19  4.03.Kopierraum 19.5 m²

A20  4.04.SHP 59 m² 

A21  4.05.SSA 20.5 m²

A22  4.06.SSA 20.5 m²

A51  6.01.WC 15 m²

A51  6.01.WC 14.5 m²

A51  6.01.WC L 2.5 m²

A51  6.01.IV-WC 3 m²

A52  6.02.Putzraum 5.5 m²

A54  6.07.Ankommen/ Foyer 60.5  m²

A55  6.06.Windfang 23.5  m²
        
        6.03 Gardeobe (Spinde) 10.5 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A62  6.05.Korridor 179 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

A72  6.10.Steigzonen 4 m²

A81  6.00.Aussenfläche 45 m²
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68 Projektwettbewerb Erweiterung Schulanlage Loreto Stadt Zug

„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

LÜFTUNG
Alle Räume werden gemäss den einschlägigen Normen und Vorschriften mechanisch be- und entlüftet. Das Konzept 
basiert auf einer zentralen Lösung. 
Die Steuerung erfolgt pro Raum / Zone individuell über Präsenzmelder und CO2-Fühler.
Die Abwärme aus der Abluft wird über ein aktives Energierückgewinnungssystem wieder dem Gebäude zugeführt. Dies 
erfolgt durch eine integrierte Luft-/Luft-Wärmepumpe, welche den Nutzungsgrad der Anlage erhöht. Parallel findet über die 
erwähnte Luft-/Luft-Wärmepumpe eine Entfeuchtung der Zuluft statt, was im Sommerfall den „Schwüle-Effekt“ minimiert.

HEIZUNG
Die für das Gebäude notwendige Heizenergie wird über einen Anschluss an die Fernwärmeversorgung sichergestellt (‚Cir-
culago’) oder alternativ dazu über Erdsonden erzeugt. 
Die Verteilung erfolgt über Niedertemperatur-Heizkörper unter den Arbeitssimsen entlang der Fassade, welche 
schnellansprechend auf wechselnde Nutzungen reagieren.
Auf die Veränderbarkeit der Immobilie wird über ein angepasstes Montageraster Rücksicht genommen.

SANITÄR
Neben einem haushälterischen Einsatz von Trinkwasser wird der Problematik der Legionellen hohe Beachtung geschenkt. 
Eine entsprechende hygienische Leitungsspülung wird vorgesehen und über das Leitsystem aktiviert.
Für die WC-Anlagen wird eine Grauwasseranlage vorgesehen. Dabei wird das anfallende Regenwasser auf dem Dach ge-

Bestehende, rückwärtig zu Trakt 1-3 angeordnete Pausenplätze sind über die neue Erschliessung von Trakt 6 angebun-
den und spielerisch mit grünen Pflanzflächen durchwoben und über Rampen oder Treppenanlagen erreichbar. Über 
den nördlich gelegenen Pausenplatz mit Haupteingang kann auch temporär ausserhalb der Pausenzeit, die Anlieferung 
abgewickelt werden.

GRÜNKONZEPT UND MATERIALISIERUNG 
Das 1970 umgesetzte Baum- und Begrünungskonzept ist immer noch lesbar und das als Gegengewicht zu den Bau-
ten gewünschte imposante Grünvolumen von stattlichen Platanen ist heute klar erkennbar. Um die Einheit des zentralen 
Schulareals zu wahren, sind neue Baumpflanzungen auf Plätzen ebenso mit Platanen vorgesehen. Diverse Baumarten wie 
Kirsche und Nuss entlang der Spielflächen sind gemäss dem ursprünglichen Konzept dem parkartigen Freizeitbereich 
zuzuordnen. Dieser soll auch künftig mit diversen Baumarten ergänzt und weiterentwickelt werden.
Die Bepflanzung von Trögen und Pflanzflächen zwischen Treppen und Wegen lehnen sich an das ursprüngliche Bepflan-
zungskonzept an, auf invasive Arten soll hingegen verzichtet und der Artenreichtum gefördert werden. Die zu den angren-
zenden Wohnbauten bereits bestehende Böschung soll weiterhin naturnah bepflanzt den Abschluss des Areals bilden.
Die grosszügigen Treppenanlagen werden mit Betonblockstufen unterschiedlicher Länge in Anlehnung an das Fugenbild 
des Bestandes vorgeschlagen. Zwischenpodeste, Rampen und Plätze sollen hingegen mittels eines Sickerbetons flächig 
und ruhig in Erscheinung treten und für eine zeitgemässe gut nutzbare Gestaltung sprechen.

Dies zeigt sich in den geschätzten Kosten, welche unter der Wettbewerbsvorgabe bleiben:

BKP 1  Vorbereitungsarbeiten CHF 0.15 Mio
BKP 2 Gebäude CHF  13.50  Mio
BKP 3 Betriebseinrichtungen CHF 0.15  Mio
BKP 4 Umgebung CHF 0.63  Mio
BKP 5 Baunebenkosten CHF 0.61  Mio
BKP 6 Reserve CHF 0.72 Mio
BKP 9 Ausstattung CHF 0.74 Mio

Total (inkl. MWST) CHF 16.5 Mio
(Kostengenauigkeit ±25%)

RESSOURCENSCHONENDE HAUSTECHNIK

Ökologie des Bauens erfordert auch im Bereich der Haustechnik einen haushälterischen Umgang mit den Ressourcen, na-
türliches Betreiben von Baustrukturen, sowie den Einsatz erneuerbarer Energien bei geringstmöglicher Umweltbelastung. 
Unter diesem Vorzeichen wurde der gesamte Baukomplex entwickelt und bearbeitet, wobei folgende natürliche Ressour-
cen zum Einsatz kommen: 

Sonne
Das solare Angebot wird vom Gebäude durch sehr gute Anordnung und Grösse der Fensterelemente
optimal genutzt. Die Verschattungselemente an der Aussenfront des Gebäudes orientieren sich dergestalt, dass im Som-
mer eine Totalbeschattung der Fassade möglich ist bei gleichzeitige Ausblick und hellen, lichtstreuenden Stoffelementen, 
während in der Übergangszeit und im Winter bei gewünschtem solaren Wärmegewinnen die Beschattungselemente so 
positioniert werden, dass ein höchstmöglicher Solargewinn eintritt. Die Dachflächen werden zur Aufstellung von Photovol-
taikelementen verwendet und ggf. mit Elementen für die thermische Solarnutzung ergänzt. 
 
Regen
Das Gebäude erhält begrünte Dachstrukturen, die das Regenwasser für den weiteren Gebrauch auffangen. Die gebäu-
deumschliessenden Flächen werden möglichst nicht versiegelt, um so das Makroklima im Sommer angenehm halten zu 
können.

Luft
Die Anordnung des Gebäudes mit ausreichend umliegender Freifläche ermöglicht, dass die Luftbewegungen im Sommer 
das Gebäude ausreichend und ungehindert umströmen. Dies erhöht den Nutzungskomfort in der Sommerzeit und erlaubt 
auch, die angrenzenden Aussenräume aktiv zu nutzen.

Erdreich
Das sich unter dem Objekt befindende Erdreich wird für die Energiegewinnung verwendet.
Die Aussenluft für die Lüftungsanlage wird über ein Erdregister thermisch vorkonditioniert. Dabei wird
entsprechend der Jahreszeit im Winter die Aussenluft über das Erdreich vorgewärmt beziehungsweise im Sommer vorge-
kühlt.

Natürliche Be- und Entlüftung
Die Speichermasse des Gebäudes kann in der Nacht durch natürliche Belüftung gekühlt werden. Dies wird durch eine 
automatisierte Steuerung der Lüftungsflügel im allgemeinen Bereich (z.B. Foyer etc.) gewährleistet, welche über das
Leitsystem je nach Wettervorhersage aktiviert werden kann. Dies ist im Sinne eines ökologischen Ansatzes eine optimale 
Lösung, um eine Entwärmung des Objektes ermöglichen zu können.

Nachhaltigkeit und Gebäudestruktur
Neben den sehr guten Dämmwerten (<0.10 W/m2K nach dem Standard Minergie P) werden die Energieflüsse (Stichwort 
graue Energie) zur Erstellung, zur Betreibung und Umnutzung der Objekte berücksichtigt. 
Ebenfalls – mit dem Blickwinkel der Life-Cycle Betrachtung - werden die einzelnen Strukturen (Primär/Sekundär/Tertiär) 
durch die einzelnen Konstruktionen getrennt, so dass sie zu einem späteren Zeitpunkt grösstenteils wieder zugänglich 
sind. Der dafür notwendige Planungsprozess wird explizit darauf abgestimmt.

fasst, in Wassertanks zwischengespeichert und dort als Grauwasser aufbereitet. Dadurch kann als Nebenwert die Grösse 
der aussenliegenden Versickerung optimiert und der Einsatz von kostbarem Trinkwasser minimiert werden. Das aufberei-
tete Grauwasser wird auch zur adiabaten Kühlung verwendet.
Die thermische Solaranlage auf einem Teil der Dachflächen übernimmt einen Anteil an der Energiedeckung für das Erwär-
men des Brauchwarmwassers.
Durch die Architekturentwicklung kann auf Einlagen von Leitungen verzichtet werden, was sich neben
der Nachhaltigkeit auch in den Erstellungskosten durch den Wiederholungsfaktor bemerkbar machen
wird.

NACHHALTIGKEIT
Der Neubau in der Schulanlage Loreto in Zug soll die Anforderungen von MINERGIE-P-ECO und die Vorgaben des SIA 
Merkblattes 2040:2017 «Effizienzpfad Energie» erfüllen. Dies bedeutet die Optimierung mehrerer Schwerpunkte bereits 
auf der Stufe des Wettbewerbs: Erstellungs- und Betriebsenergie, Umgang mit den Landressourcen, Lebenszykluskos-
ten, Nutzungsflexibilität, sommerlicher Wärmeschutz, Tageslichtnutzung und Innenraumklima mit Berücksichtigung einer 
bauökologisch verträglichen Materialwahl und bedarfsorientierten Lüftungsanlage.

KENNZAHLEN
–Kompaktheit, Gebäudehüllzahl (Ath / EBF): 4327 m2 /3930 m2 = 1.1
–Fensteranteil an der Fassadenfläche (Fensterflächen/Fassadenfläche): 725 m2 / 1897 m2 = 38%
Dies ergibt einen moderaten Glasflächenanteil an der Fassadenfläche von ca. 33 % bei 20 % Rahmenanteil.

SOMMERLICHER WÄRMESCHUTZ
Aufgrund des moderaten Glasanteils von ca. 33% können standardisierte Lösungen für den Sonnenschutz (Glas und aus-
senliegender Storen) eingesetzt werden, um die geforderten gtot-Wert von 0.15 auf O-, W- und S-Seite einzuhalten. Auf-
grund der innenseitig angeschlagenen Fenster entsteht zudem eine konstruktive Verschattung (ca. 30 cm), die bei hohem 
Sonnenstand wirksam ist. Die offen gestalteten Betondecken (abgehängte Akustikpaneele) und Wände geben die nötige 
Speichermasse. Zusätzlich schützen die folgenden technischen Massnahmen das Gebäude vor Überhitzung: Lüftungs-
anlage mit hoher WRG und der Möglichkeit der Nachtauskühlung, Nutzung der Fussbodenheizung mittels Freecooling für 
Temperierung der Räume (nur bei Erdsondennutzung oder Anergiering möglich). 

TAGESLICHTNUTZUNG
Der geringe Sturz und die Bandfassade vermeiden unnötige Glasflächen und ermöglichen gleichzeitig eine optimale Ta-
geslichtnutzung im Raum. Helle Oberflächen reflektieren das Tageslicht bis tief in den Raum, bei gleichzeitiger Reduktion 
des Strombedarfs für die Beleuchtung. Neben den Klassenzimmern haben auch die Korridore über die geplanten Begeg-
nungszonen und die transluszenten Trennwände zu den Unterrichtsräumen Tageslicht und einen Sichtbezug nach aussen.

GEBÄUDEHÜLLE / BETRIEBSENERGIE
Die Kompaktheit des Gebäudes wurde maximiert. Dies führt für die Grösse des Gebäudes zu einer optimalen Gebäude-
hüllzahl. 
Der tiefe Heizwärmebedarf wird mit gut gedämmten Bauteilen (z.B. opake Fassade: 26 cm mineralischer Wärmedämm-
stoff; U-Werte ≤ 0.15 W/m2K) und der konsequenten Lösung von Wärmebrücken erreicht. 
Die Gebäudehülle ist geeignet für MINERGIE-P. Mit der Kombination aus gut gedämmter Gebäudehülle und hochwertigen 
Fenstern mit 3-fach Isolier-verglasung (Ug-Werte ≤ 0.6 W/m2K, g-Wert < 0.5, vis > 70%, Fenster Uw ≤ 0.9 W/m2K) wird 
zudem eine sehr hohe Behaglichkeit erreicht. Aufgrund der einfachen Gebäudestruktur können MINERGIE-P-taugliche 
Lösungen für die linearen Wärmebrücken (Fensteranschlüsse, Storenkasten, Sockel, etc.) gefunden werden. 
Durch den Einsatz einer bedarfsgesteuerten Komfortlüftung mit hoher Wärmerückgewinnung kann zusätzlich mit wenig 
Energieaufwand ein sehr hoher Komfort erreicht werden. Ein Energiekonzept mit Anbindung an das Energienetz „Circula-
go“ oder die Verwendung von Erdsonden garantiert eine sehr effiziente Wärmeerzeugung mittels Wärmepumpe und einem 

grossen Anteil an erneuerbarer Energie. Auf dem Dach kann eine stattliche (ca. 600 m2) PV-Anlage erstellt werden. Sie 
steuert erneuerbaren Strom für die Haustechnikanlagen, Beleuchtung und Geräte bei.

ERSTELLUNGSENERGIE UND BAUÖKOLOGIE
Mit dem vorliegenden Entwurf wird die Möglichkeit aufgezeigt, das gewünschte Raumprogramm in einem einzigen 
kompakten Gebäudekörper umzusetzen. Die Erstellungsenergie kann dadurch im Vergleich zu zwei Baukörpern massiv 
reduziert werden. 
Mit der Nutzung der bestehenden Hanglage und den Verzicht auf ein komplettes Untergeschoss kann der Aushub und die 
Vermeidung von Beton zusätzlich optimiert werden. Es liegt lediglich der hinterste Teil des Gebäudes im Erdreich, welcher 
Technik- und Lagerräume beinhaltet. 
Durch die gewählte Tragstruktur mit dem klaren Stützenraster und einem aussteifenden Kern ist ein wirtschaftliches, flexib-
les und ressourcenschonendes Projekt möglich. Dies wird mit folgenden Massnahmen erreicht:
–Kurze Spannweiten und dementsprechend schlanke Decken
–Einfache, kompakte und geradlinige Lastabtragung.
–Gute Rückbaubarkeit aller Konstruktionen und Materialien mit konsequenter Systemtrennung. Unter anderem wird voll-
ständig auf Einlagen verzichtet.
–Konstruktionswahl mit langen Lebensdauern durch geeignete Materialisierung.
–Hohe Flexibilität für spätere Umnutzungen im Lebenszyklus (Trennung von Primär-, Sekundär und Tertiärsystem). 
–Zentrale Erschliessungskerne mit geringer Verkehrsflächen für eine hohe Ausnutzungsziffer.
–Vollständig zugängliche Installationszonen für die Horizontal- und Vertikalerschliessung. 
–Hohe Beständigkeit der Gebäudehülle (wartungsarm).

Damit das Gebäude auch bauökologischen Anforderungen von modernem Bauen entsprechen, kommen nur unbedenkli-
che Materialien zum Einsatz. Unter anderem sind dies:
– Verwendung schadstoffarmer Baustoffe und Konstruktionen, wie z.B. formaldehydfreie Holzwerkstoffe, respektive 
Anstriche, Klebestoffe und Fugendichtungen etc. auf Wasserbasis oder lösemittelfrei.
– Holz aus zertifizierter Produktion (FSC oder PEFC Label).
– Einsatz von Recyclingbaustoffen (RC-Beton).
– Verwendung von nachwachsenden Rohstoffen.
– Der Einsatz von wassersparenden Sanitärinstallationen optimiert den Trinkwasserbedarf. 
– Eine extensive Begrünung, welche die Biodiversität am Standort fördert und eine Vernetzung für Insekten und 
Pflanzen mit den umliegenden Grünflächen möglich macht.

FREIRAUM

FREIRAUM – KONTEXT UND ERSCHLIESSUNG 
»Der Geist der offenen Schule« wurde damals 1970 beim Bau der Loreto Schulanlage durch eine gewünschte allgemein 
zugängliche Durchwegung und Nutzung dokumentiert. Die Loreto -Kapelle als markantes eigenständiges Gebäude diente 
hierbei als Auftakt und setzte sich über terrassierte und diagonal zur Kapelle orientierte Pausenplätze fort. 
Diese Haltung soll sich auch heute angepasst an Bedürfnisse und »Zeitgeist« mit dem Neubau und der Umgebungsge-
staltung fortsetzen. So soll beispielsweise durch offene Flächen um die Kapelle die Zugehörigkeit sowie der Hauptzugang 
an der Loeberenstrasse erneut in seiner Bedeutung und Lage gestärkt werden. 
Ein neuer Seitenzugang vom Blumenweg knüpft an das orthogonale, mit Treppen und Podesten verschachtelte Wegesys-
tem an, verbindet das Schulareal mit dem Quartier und erschliesst die nach Westen erweiterten Spiel-, Sport- und Aufent-
haltsflächen. Die direkt an der Loeberenstrasse angegliederte Wertstoffsammelstelle kann dadurch eigenständig betrieben 
werden ohne Schul- und Freizeitvergnügen auf den nahegelegenen Wiesen zu tangieren oder zu beeinträchtigen.
Offene Platzflächen am Fusse der durchgrünten Terrassenlandschaft bilden einen adäquaten Übergang zu Laufbahn und 
Sportrasenflächen, schaffen eine grosszügige, einheitliche Vorzone für Bestandsbauten, Neubau und Treppenanlagen.

ZUKUNFTSFÄHIGKEIT UND ERWEITERBARKEIT
Die nichttragenden Wandeinteilungen des Schulhaustraktes können innerhalb des flexiblen Tragrastersystems jederzeit 
mit geringem baulichem Aufwand verändert werden. 
Bei entsprechenden Vorinvestitionen (Fundament, Tragstruktur) in der Erstellungsphase und einer entsprechenden Ausle-
gung der Baugesetze (maximal verträgliche Gebäudehöhe, Verdichtung) eignet sich die rasterartige Struktur besonders 
gut für mögliche spätere Anpassungen und Aufstockungen um 1 bis 2 Geschosse. Die modulare und klare Grundrissan-
ordnung, das gewählte Erschliessungs- und Fluchtsystem und die Nutzungsverteilung mit den Klassenräumen in den 
Obergeschossen unterstützen ebenso wie das gewählte Tragkonstruktionsprinzip die künftige Option der Aufstockung. 

WIRTSCHAFTLICHKEIT
Die ökonomischen Vorteile der vorgeschlagenen Lösung mit nur einem Gebäude sind folgende: 
- Nur eine Baustellenlogistik, Baugrube und Fundation 
- Einsparung von teuren Provisorien (ca. CHF 0.5 Mio) während der Bauzeit 
  (Mittagstisch auf Perimeter B bleibt während Ausführung in Betrieb)
- Technische Installationen und Anlagen für nur ein Gebäude
- Hoher Grad an Vorfabrikationsmöglichkeiten 
- Durchlaufender Tragraster ohne Auskragungen und Lastumlagerungen 

Daraus resultieren:
- optimierte Gebäudekennwerte
- tiefere Erstellungskosten
- Effiziente Gebäudebewirtschaftung 
- Tiefere Betriebs- und Unterhaltskosten

Fassade Teilansicht, 1:50

Grundrissausschnitt, 1:50 Pausen -und Lernzone

Fassadenschnitt, 1:50
Bodenaufbau
– Fugenloser mineralischer Bodenbelag
– Grundierung, Spachtelung
– Unterlagsboden
– Trittschalldämmung
– Stahlbeton 

Wandaufbau 
– Faserzementplatte
– Hinterlüftung
– Steinwolle mit 
   Unterkonstruktion 
in Holz
– Stahlbeton

Bodenaufbau zu Erdreich
– Fugenloser mineralischer Bodenbelag
– Grundierung, Spachtelung
– Unterlagsboden
– Trittschalldämmung
– Stahlbeton 
– Akustikpaneele

Dachaufbau 
– Extensivsubstrat mit Ansaat
– Schutzvlies wurzel-
fest   
– Wasserspeicherplatte
– Abdichtung zweilagig 
– Wärmedämmung 
EPS im Gefälle
– Wärmedämmung PU 
vollflächig verl.
– Dampfbremse                                
– Betondecke

3 mm
5 mm
75 mm
20 mm
300 mm

120 mm
40 mm
260 mm

200 mm

3 mm
5 mm
75 mm
20 mm
250 mm

80 mm
–
50 mm 
–
34-118 mm   
120 mm

3.5 mm
250 mm
200 mm

Tragraster Entfluchtung Tageslichtführung Komfortlüftung
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„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 
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[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:5001

Grundriss UG 2, 1:200

Schnitt, 1:200 Schnitt, 1:200

1 2 3 4 5 100

A04  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A05  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A06  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A10  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A11  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A12  2.04.Naturwissenschaft (Biologie) 97.5 m²

A13  2.05.Vorbereitung (Biologie) 36.5 m²

A14  2.06.Naturwissenschaft (Chemie) 97.5 m²

A15  2.07.Vorbereitung (Chemie) 36.5 m²

A51  6.01.WC 15 m²

A51  6.01.WC 14.5 m²

A51  6.01.WC L 2.5 m²

A51  6.01.IV-WC 3 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

A52  6.02.Putzraum 5.5 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A62  6.05.Korridor (Begegnungszone/

                freies Lernen) 216 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

A72  6.10.Steigzonen 4 m²

6.05

1.02

1.02

6.04

6.02

6.01 6.01

6.01

6.03

6.01

6.10 6.08

6.04

6.05

1.01

2.04

2.05

1.011.01

6.05

2.06

2.07

1.01

B01  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B02  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B03  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

B04  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

         6.09 Begegnungzone/ Pause/ Freies Lernen 39 m² 

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B51  6.01.WC 15 m²

B51  6.01.WC 14.5 m²

B51  6.01.WC L 2.5 m²

B51  6.01.IV-WC 3 m²

B52  6.02.Putzraum 5.5 m²

B55  6.00.Windfang 14 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor (Begegnungszone/ freies Lernen) 179 m²
   
         6.08.Liftschacht 7 m²

A71  6.09.Technikraum (Elektro/ Server) 19.5m²  

A71/B71  6.09.Technikraumk (Sanitär/ Heizung)17 m2/ 17m²

A71/B71  6.09.Technikraum (Lüftung) 40 m²/56 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

475.80

479.20

475.90

+0.00 = 461.40

+3.60

-3.60

-7.20
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B07  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B08  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B09  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B10  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B11  5.03.Küche (Office) 36.5 m²

B12  5.03Küche (Office) 36.5 m²

B13  5.04.Büro (Administration) 21 m²

B14  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 12.5 m²

B15  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

B14/ B15  5.05.Garderobe (Hygiene) 11 m²

A71/B71  6.09.Technikraum 

(Grauwassertank) 15 m²/15 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC L 4.5 m²

B51  6.01.IV-WC 4.5 m²

A52/B52  6.02.Putzraum 

(Zentrale, Material) 15.5 m²

B55.  6.00.Windfang 20.5 m²

A55  6.06.Windfang 17 m²

A57  6.11.Lager/ Dispo 21.5 m²

B57  6.11..Lager/ Dispo 21.5 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor 152.5 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²

6.02
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6.10 6.08
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5.02

6.05
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5.03

6.00

5.04
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1 2 3 4 5 100

A04  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A05  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A06  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A07  1.01.Unterrichtszimmer 74.5 m²

A10  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A11  1.02.Gruppenraum 37.5 m²

A12  2.04.Naturwissenschaft (Biologie) 97.5 m²

A13  2.05.Vorbereitung (Biologie) 36.5 m²

A14  2.06.Naturwissenschaft (Chemie) 97.5 m²

A15  2.07.Vorbereitung (Chemie) 36.5 m²

A51  6.01.WC 15 m²

A51  6.01.WC 14.5 m²

A51  6.01.WC L 2.5 m²

A51  6.01.IV-WC 3 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

A52  6.02.Putzraum 5.5 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A61  6.04.Treppenhaus 18 m²

A62  6.05.Korridor (Begegnungszone/

                freies Lernen) 216 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

A72  6.10.Steigzonen 4 m²

6.05

1.02

1.02

6.04

6.02

6.01 6.01

6.01

6.03

6.01

6.10 6.08

6.04

6.05

1.01

2.04

2.05

1.011.01

6.05

2.06

2.07

1.01

B01  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B02  2.01.Hauswirtschaft (Schulküche) 97.5 m²

B03  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

B04  2.02.Hauswirtschschaft (Ess-/ Theorieraum) 112.5 m²

         6.09 Begegnungzone/ Pause/ Freies Lernen 39 m² 

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B05  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Garderobe + Material) 14 m²

B06  2.03.Hauswirtschschaft (Vorratsraum) 20.5 m²

B51  6.01.WC 15 m²

B51  6.01.WC 14.5 m²

B51  6.01.WC L 2.5 m²

B51  6.01.IV-WC 3 m²

B52  6.02.Putzraum 5.5 m²

B55  6.00.Windfang 14 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor (Begegnungszone/ freies Lernen) 179 m²
   
         6.08.Liftschacht 7 m²

A71  6.09.Technikraum (Elektro/ Server) 19.5m²  

A71/B71  6.09.Technikraumk (Sanitär/ Heizung)17 m2/ 17m²

A71/B71  6.09.Technikraum (Lüftung) 40 m²/56 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 10.5 m²

475.80

479.20

475.90

+0.00 = 461.40

+3.60

-3.60

-7.20
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B07  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B08  5.01.Essraum (Mittagstisch) 78.5 m²

B09  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B10  5.02.Aufenthaltsraum 74.5m²

B11  5.03.Küche (Office) 36.5 m²

B12  5.03Küche (Office) 36.5 m²

B13  5.04.Büro (Administration) 21 m²

B14  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

         6.03.Garderobe (Spinde) 12.5 m²

B15  5.05.Garderobe (Vorraum) 14.5 m²

B14/ B15  5.05.Garderobe (Hygiene) 11 m²

A71/B71  6.09.Technikraum 

(Grauwassertank) 15 m²/15 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC 15.5 m²

B51  6.01.WC L 4.5 m²

B51  6.01.IV-WC 4.5 m²

A52/B52  6.02.Putzraum 

(Zentrale, Material) 15.5 m²

B55.  6.00.Windfang 20.5 m²

A55  6.06.Windfang 17 m²

A57  6.11.Lager/ Dispo 21.5 m²

B57  6.11..Lager/ Dispo 21.5 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B61  6.04.Treppenhaus 18 m²

B62  6.05.Korridor 152.5 m²

         6.08.Liftschacht 7 m²

B72  6.10.Steigzonen 4 m²
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6.00
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469.90 469.90

+7.50

+8.50 = 461.90

Pausen- und Lernzone

Querschnitt

Längsschnitt
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„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

LÜFTUNG
Alle Räume werden gemäss den einschlägigen Normen und Vorschriften mechanisch be- und entlüftet. Das Konzept 
basiert auf einer zentralen Lösung. 
Die Steuerung erfolgt pro Raum / Zone individuell über Präsenzmelder und CO2-Fühler.
Die Abwärme aus der Abluft wird über ein aktives Energierückgewinnungssystem wieder dem Gebäude zugeführt. Dies 
erfolgt durch eine integrierte Luft-/Luft-Wärmepumpe, welche den Nutzungsgrad der Anlage erhöht. Parallel findet über die 
erwähnte Luft-/Luft-Wärmepumpe eine Entfeuchtung der Zuluft statt, was im Sommerfall den „Schwüle-Effekt“ minimiert.

HEIZUNG
Die für das Gebäude notwendige Heizenergie wird über einen Anschluss an die Fernwärmeversorgung sichergestellt (‚Cir-
culago’) oder alternativ dazu über Erdsonden erzeugt. 
Die Verteilung erfolgt über Niedertemperatur-Heizkörper unter den Arbeitssimsen entlang der Fassade, welche 
schnellansprechend auf wechselnde Nutzungen reagieren.
Auf die Veränderbarkeit der Immobilie wird über ein angepasstes Montageraster Rücksicht genommen.

SANITÄR
Neben einem haushälterischen Einsatz von Trinkwasser wird der Problematik der Legionellen hohe Beachtung geschenkt. 
Eine entsprechende hygienische Leitungsspülung wird vorgesehen und über das Leitsystem aktiviert.
Für die WC-Anlagen wird eine Grauwasseranlage vorgesehen. Dabei wird das anfallende Regenwasser auf dem Dach ge-

Bestehende, rückwärtig zu Trakt 1-3 angeordnete Pausenplätze sind über die neue Erschliessung von Trakt 6 angebun-
den und spielerisch mit grünen Pflanzflächen durchwoben und über Rampen oder Treppenanlagen erreichbar. Über 
den nördlich gelegenen Pausenplatz mit Haupteingang kann auch temporär ausserhalb der Pausenzeit, die Anlieferung 
abgewickelt werden.

GRÜNKONZEPT UND MATERIALISIERUNG 
Das 1970 umgesetzte Baum- und Begrünungskonzept ist immer noch lesbar und das als Gegengewicht zu den Bau-
ten gewünschte imposante Grünvolumen von stattlichen Platanen ist heute klar erkennbar. Um die Einheit des zentralen 
Schulareals zu wahren, sind neue Baumpflanzungen auf Plätzen ebenso mit Platanen vorgesehen. Diverse Baumarten wie 
Kirsche und Nuss entlang der Spielflächen sind gemäss dem ursprünglichen Konzept dem parkartigen Freizeitbereich 
zuzuordnen. Dieser soll auch künftig mit diversen Baumarten ergänzt und weiterentwickelt werden.
Die Bepflanzung von Trögen und Pflanzflächen zwischen Treppen und Wegen lehnen sich an das ursprüngliche Bepflan-
zungskonzept an, auf invasive Arten soll hingegen verzichtet und der Artenreichtum gefördert werden. Die zu den angren-
zenden Wohnbauten bereits bestehende Böschung soll weiterhin naturnah bepflanzt den Abschluss des Areals bilden.
Die grosszügigen Treppenanlagen werden mit Betonblockstufen unterschiedlicher Länge in Anlehnung an das Fugenbild 
des Bestandes vorgeschlagen. Zwischenpodeste, Rampen und Plätze sollen hingegen mittels eines Sickerbetons flächig 
und ruhig in Erscheinung treten und für eine zeitgemässe gut nutzbare Gestaltung sprechen.

Dies zeigt sich in den geschätzten Kosten, welche unter der Wettbewerbsvorgabe bleiben:

BKP 1  Vorbereitungsarbeiten CHF 0.15 Mio
BKP 2 Gebäude CHF  13.50  Mio
BKP 3 Betriebseinrichtungen CHF 0.15  Mio
BKP 4 Umgebung CHF 0.63  Mio
BKP 5 Baunebenkosten CHF 0.61  Mio
BKP 6 Reserve CHF 0.72 Mio
BKP 9 Ausstattung CHF 0.74 Mio

Total (inkl. MWST) CHF 16.5 Mio
(Kostengenauigkeit ±25%)

RESSOURCENSCHONENDE HAUSTECHNIK

Ökologie des Bauens erfordert auch im Bereich der Haustechnik einen haushälterischen Umgang mit den Ressourcen, na-
türliches Betreiben von Baustrukturen, sowie den Einsatz erneuerbarer Energien bei geringstmöglicher Umweltbelastung. 
Unter diesem Vorzeichen wurde der gesamte Baukomplex entwickelt und bearbeitet, wobei folgende natürliche Ressour-
cen zum Einsatz kommen: 

Sonne
Das solare Angebot wird vom Gebäude durch sehr gute Anordnung und Grösse der Fensterelemente
optimal genutzt. Die Verschattungselemente an der Aussenfront des Gebäudes orientieren sich dergestalt, dass im Som-
mer eine Totalbeschattung der Fassade möglich ist bei gleichzeitige Ausblick und hellen, lichtstreuenden Stoffelementen, 
während in der Übergangszeit und im Winter bei gewünschtem solaren Wärmegewinnen die Beschattungselemente so 
positioniert werden, dass ein höchstmöglicher Solargewinn eintritt. Die Dachflächen werden zur Aufstellung von Photovol-
taikelementen verwendet und ggf. mit Elementen für die thermische Solarnutzung ergänzt. 
 
Regen
Das Gebäude erhält begrünte Dachstrukturen, die das Regenwasser für den weiteren Gebrauch auffangen. Die gebäu-
deumschliessenden Flächen werden möglichst nicht versiegelt, um so das Makroklima im Sommer angenehm halten zu 
können.

Luft
Die Anordnung des Gebäudes mit ausreichend umliegender Freifläche ermöglicht, dass die Luftbewegungen im Sommer 
das Gebäude ausreichend und ungehindert umströmen. Dies erhöht den Nutzungskomfort in der Sommerzeit und erlaubt 
auch, die angrenzenden Aussenräume aktiv zu nutzen.

Erdreich
Das sich unter dem Objekt befindende Erdreich wird für die Energiegewinnung verwendet.
Die Aussenluft für die Lüftungsanlage wird über ein Erdregister thermisch vorkonditioniert. Dabei wird
entsprechend der Jahreszeit im Winter die Aussenluft über das Erdreich vorgewärmt beziehungsweise im Sommer vorge-
kühlt.

Natürliche Be- und Entlüftung
Die Speichermasse des Gebäudes kann in der Nacht durch natürliche Belüftung gekühlt werden. Dies wird durch eine 
automatisierte Steuerung der Lüftungsflügel im allgemeinen Bereich (z.B. Foyer etc.) gewährleistet, welche über das
Leitsystem je nach Wettervorhersage aktiviert werden kann. Dies ist im Sinne eines ökologischen Ansatzes eine optimale 
Lösung, um eine Entwärmung des Objektes ermöglichen zu können.

Nachhaltigkeit und Gebäudestruktur
Neben den sehr guten Dämmwerten (<0.10 W/m2K nach dem Standard Minergie P) werden die Energieflüsse (Stichwort 
graue Energie) zur Erstellung, zur Betreibung und Umnutzung der Objekte berücksichtigt. 
Ebenfalls – mit dem Blickwinkel der Life-Cycle Betrachtung - werden die einzelnen Strukturen (Primär/Sekundär/Tertiär) 
durch die einzelnen Konstruktionen getrennt, so dass sie zu einem späteren Zeitpunkt grösstenteils wieder zugänglich 
sind. Der dafür notwendige Planungsprozess wird explizit darauf abgestimmt.

fasst, in Wassertanks zwischengespeichert und dort als Grauwasser aufbereitet. Dadurch kann als Nebenwert die Grösse 
der aussenliegenden Versickerung optimiert und der Einsatz von kostbarem Trinkwasser minimiert werden. Das aufberei-
tete Grauwasser wird auch zur adiabaten Kühlung verwendet.
Die thermische Solaranlage auf einem Teil der Dachflächen übernimmt einen Anteil an der Energiedeckung für das Erwär-
men des Brauchwarmwassers.
Durch die Architekturentwicklung kann auf Einlagen von Leitungen verzichtet werden, was sich neben
der Nachhaltigkeit auch in den Erstellungskosten durch den Wiederholungsfaktor bemerkbar machen
wird.

NACHHALTIGKEIT
Der Neubau in der Schulanlage Loreto in Zug soll die Anforderungen von MINERGIE-P-ECO und die Vorgaben des SIA 
Merkblattes 2040:2017 «Effizienzpfad Energie» erfüllen. Dies bedeutet die Optimierung mehrerer Schwerpunkte bereits 
auf der Stufe des Wettbewerbs: Erstellungs- und Betriebsenergie, Umgang mit den Landressourcen, Lebenszykluskos-
ten, Nutzungsflexibilität, sommerlicher Wärmeschutz, Tageslichtnutzung und Innenraumklima mit Berücksichtigung einer 
bauökologisch verträglichen Materialwahl und bedarfsorientierten Lüftungsanlage.

KENNZAHLEN
–Kompaktheit, Gebäudehüllzahl (Ath / EBF): 4327 m2 /3930 m2 = 1.1
–Fensteranteil an der Fassadenfläche (Fensterflächen/Fassadenfläche): 725 m2 / 1897 m2 = 38%
Dies ergibt einen moderaten Glasflächenanteil an der Fassadenfläche von ca. 33 % bei 20 % Rahmenanteil.

SOMMERLICHER WÄRMESCHUTZ
Aufgrund des moderaten Glasanteils von ca. 33% können standardisierte Lösungen für den Sonnenschutz (Glas und aus-
senliegender Storen) eingesetzt werden, um die geforderten gtot-Wert von 0.15 auf O-, W- und S-Seite einzuhalten. Auf-
grund der innenseitig angeschlagenen Fenster entsteht zudem eine konstruktive Verschattung (ca. 30 cm), die bei hohem 
Sonnenstand wirksam ist. Die offen gestalteten Betondecken (abgehängte Akustikpaneele) und Wände geben die nötige 
Speichermasse. Zusätzlich schützen die folgenden technischen Massnahmen das Gebäude vor Überhitzung: Lüftungs-
anlage mit hoher WRG und der Möglichkeit der Nachtauskühlung, Nutzung der Fussbodenheizung mittels Freecooling für 
Temperierung der Räume (nur bei Erdsondennutzung oder Anergiering möglich). 

TAGESLICHTNUTZUNG
Der geringe Sturz und die Bandfassade vermeiden unnötige Glasflächen und ermöglichen gleichzeitig eine optimale Ta-
geslichtnutzung im Raum. Helle Oberflächen reflektieren das Tageslicht bis tief in den Raum, bei gleichzeitiger Reduktion 
des Strombedarfs für die Beleuchtung. Neben den Klassenzimmern haben auch die Korridore über die geplanten Begeg-
nungszonen und die transluszenten Trennwände zu den Unterrichtsräumen Tageslicht und einen Sichtbezug nach aussen.

GEBÄUDEHÜLLE / BETRIEBSENERGIE
Die Kompaktheit des Gebäudes wurde maximiert. Dies führt für die Grösse des Gebäudes zu einer optimalen Gebäude-
hüllzahl. 
Der tiefe Heizwärmebedarf wird mit gut gedämmten Bauteilen (z.B. opake Fassade: 26 cm mineralischer Wärmedämm-
stoff; U-Werte ≤ 0.15 W/m2K) und der konsequenten Lösung von Wärmebrücken erreicht. 
Die Gebäudehülle ist geeignet für MINERGIE-P. Mit der Kombination aus gut gedämmter Gebäudehülle und hochwertigen 
Fenstern mit 3-fach Isolier-verglasung (Ug-Werte ≤ 0.6 W/m2K, g-Wert < 0.5, vis > 70%, Fenster Uw ≤ 0.9 W/m2K) wird 
zudem eine sehr hohe Behaglichkeit erreicht. Aufgrund der einfachen Gebäudestruktur können MINERGIE-P-taugliche 
Lösungen für die linearen Wärmebrücken (Fensteranschlüsse, Storenkasten, Sockel, etc.) gefunden werden. 
Durch den Einsatz einer bedarfsgesteuerten Komfortlüftung mit hoher Wärmerückgewinnung kann zusätzlich mit wenig 
Energieaufwand ein sehr hoher Komfort erreicht werden. Ein Energiekonzept mit Anbindung an das Energienetz „Circula-
go“ oder die Verwendung von Erdsonden garantiert eine sehr effiziente Wärmeerzeugung mittels Wärmepumpe und einem 

grossen Anteil an erneuerbarer Energie. Auf dem Dach kann eine stattliche (ca. 600 m2) PV-Anlage erstellt werden. Sie 
steuert erneuerbaren Strom für die Haustechnikanlagen, Beleuchtung und Geräte bei.

ERSTELLUNGSENERGIE UND BAUÖKOLOGIE
Mit dem vorliegenden Entwurf wird die Möglichkeit aufgezeigt, das gewünschte Raumprogramm in einem einzigen 
kompakten Gebäudekörper umzusetzen. Die Erstellungsenergie kann dadurch im Vergleich zu zwei Baukörpern massiv 
reduziert werden. 
Mit der Nutzung der bestehenden Hanglage und den Verzicht auf ein komplettes Untergeschoss kann der Aushub und die 
Vermeidung von Beton zusätzlich optimiert werden. Es liegt lediglich der hinterste Teil des Gebäudes im Erdreich, welcher 
Technik- und Lagerräume beinhaltet. 
Durch die gewählte Tragstruktur mit dem klaren Stützenraster und einem aussteifenden Kern ist ein wirtschaftliches, flexib-
les und ressourcenschonendes Projekt möglich. Dies wird mit folgenden Massnahmen erreicht:
–Kurze Spannweiten und dementsprechend schlanke Decken
–Einfache, kompakte und geradlinige Lastabtragung.
–Gute Rückbaubarkeit aller Konstruktionen und Materialien mit konsequenter Systemtrennung. Unter anderem wird voll-
ständig auf Einlagen verzichtet.
–Konstruktionswahl mit langen Lebensdauern durch geeignete Materialisierung.
–Hohe Flexibilität für spätere Umnutzungen im Lebenszyklus (Trennung von Primär-, Sekundär und Tertiärsystem). 
–Zentrale Erschliessungskerne mit geringer Verkehrsflächen für eine hohe Ausnutzungsziffer.
–Vollständig zugängliche Installationszonen für die Horizontal- und Vertikalerschliessung. 
–Hohe Beständigkeit der Gebäudehülle (wartungsarm).

Damit das Gebäude auch bauökologischen Anforderungen von modernem Bauen entsprechen, kommen nur unbedenkli-
che Materialien zum Einsatz. Unter anderem sind dies:
– Verwendung schadstoffarmer Baustoffe und Konstruktionen, wie z.B. formaldehydfreie Holzwerkstoffe, respektive 
Anstriche, Klebestoffe und Fugendichtungen etc. auf Wasserbasis oder lösemittelfrei.
– Holz aus zertifizierter Produktion (FSC oder PEFC Label).
– Einsatz von Recyclingbaustoffen (RC-Beton).
– Verwendung von nachwachsenden Rohstoffen.
– Der Einsatz von wassersparenden Sanitärinstallationen optimiert den Trinkwasserbedarf. 
– Eine extensive Begrünung, welche die Biodiversität am Standort fördert und eine Vernetzung für Insekten und 
Pflanzen mit den umliegenden Grünflächen möglich macht.

FREIRAUM

FREIRAUM – KONTEXT UND ERSCHLIESSUNG 
»Der Geist der offenen Schule« wurde damals 1970 beim Bau der Loreto Schulanlage durch eine gewünschte allgemein 
zugängliche Durchwegung und Nutzung dokumentiert. Die Loreto -Kapelle als markantes eigenständiges Gebäude diente 
hierbei als Auftakt und setzte sich über terrassierte und diagonal zur Kapelle orientierte Pausenplätze fort. 
Diese Haltung soll sich auch heute angepasst an Bedürfnisse und »Zeitgeist« mit dem Neubau und der Umgebungsge-
staltung fortsetzen. So soll beispielsweise durch offene Flächen um die Kapelle die Zugehörigkeit sowie der Hauptzugang 
an der Loeberenstrasse erneut in seiner Bedeutung und Lage gestärkt werden. 
Ein neuer Seitenzugang vom Blumenweg knüpft an das orthogonale, mit Treppen und Podesten verschachtelte Wegesys-
tem an, verbindet das Schulareal mit dem Quartier und erschliesst die nach Westen erweiterten Spiel-, Sport- und Aufent-
haltsflächen. Die direkt an der Loeberenstrasse angegliederte Wertstoffsammelstelle kann dadurch eigenständig betrieben 
werden ohne Schul- und Freizeitvergnügen auf den nahegelegenen Wiesen zu tangieren oder zu beeinträchtigen.
Offene Platzflächen am Fusse der durchgrünten Terrassenlandschaft bilden einen adäquaten Übergang zu Laufbahn und 
Sportrasenflächen, schaffen eine grosszügige, einheitliche Vorzone für Bestandsbauten, Neubau und Treppenanlagen.

ZUKUNFTSFÄHIGKEIT UND ERWEITERBARKEIT
Die nichttragenden Wandeinteilungen des Schulhaustraktes können innerhalb des flexiblen Tragrastersystems jederzeit 
mit geringem baulichem Aufwand verändert werden. 
Bei entsprechenden Vorinvestitionen (Fundament, Tragstruktur) in der Erstellungsphase und einer entsprechenden Ausle-
gung der Baugesetze (maximal verträgliche Gebäudehöhe, Verdichtung) eignet sich die rasterartige Struktur besonders 
gut für mögliche spätere Anpassungen und Aufstockungen um 1 bis 2 Geschosse. Die modulare und klare Grundrissan-
ordnung, das gewählte Erschliessungs- und Fluchtsystem und die Nutzungsverteilung mit den Klassenräumen in den 
Obergeschossen unterstützen ebenso wie das gewählte Tragkonstruktionsprinzip die künftige Option der Aufstockung. 

WIRTSCHAFTLICHKEIT
Die ökonomischen Vorteile der vorgeschlagenen Lösung mit nur einem Gebäude sind folgende: 
- Nur eine Baustellenlogistik, Baugrube und Fundation 
- Einsparung von teuren Provisorien (ca. CHF 0.5 Mio) während der Bauzeit 
  (Mittagstisch auf Perimeter B bleibt während Ausführung in Betrieb)
- Technische Installationen und Anlagen für nur ein Gebäude
- Hoher Grad an Vorfabrikationsmöglichkeiten 
- Durchlaufender Tragraster ohne Auskragungen und Lastumlagerungen 

Daraus resultieren:
- optimierte Gebäudekennwerte
- tiefere Erstellungskosten
- Effiziente Gebäudebewirtschaftung 
- Tiefere Betriebs- und Unterhaltskosten

Fassade Teilansicht, 1:50

Grundrissausschnitt, 1:50 Pausen -und Lernzone

Fassadenschnitt, 1:50
Bodenaufbau
– Fugenloser mineralischer Bodenbelag
– Grundierung, Spachtelung
– Unterlagsboden
– Trittschalldämmung
– Stahlbeton 

Wandaufbau 
– Faserzementplatte
– Hinterlüftung
– Steinwolle mit 
   Unterkonstruktion 
in Holz
– Stahlbeton

Bodenaufbau zu Erdreich
– Fugenloser mineralischer Bodenbelag
– Grundierung, Spachtelung
– Unterlagsboden
– Trittschalldämmung
– Stahlbeton 
– Akustikpaneele

Dachaufbau 
– Extensivsubstrat mit Ansaat
– Schutzvlies wurzel-
fest   
– Wasserspeicherplatte
– Abdichtung zweilagig 
– Wärmedämmung 
EPS im Gefälle
– Wärmedämmung PU 
vollflächig verl.
– Dampfbremse                                
– Betondecke
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Tragraster Entfluchtung Tageslichtführung Komfortlüftung
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„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

LÜFTUNG
Alle Räume werden gemäss den einschlägigen Normen und Vorschriften mechanisch be- und entlüftet. Das Konzept 
basiert auf einer zentralen Lösung. 
Die Steuerung erfolgt pro Raum / Zone individuell über Präsenzmelder und CO2-Fühler.
Die Abwärme aus der Abluft wird über ein aktives Energierückgewinnungssystem wieder dem Gebäude zugeführt. Dies 
erfolgt durch eine integrierte Luft-/Luft-Wärmepumpe, welche den Nutzungsgrad der Anlage erhöht. Parallel findet über die 
erwähnte Luft-/Luft-Wärmepumpe eine Entfeuchtung der Zuluft statt, was im Sommerfall den „Schwüle-Effekt“ minimiert.

HEIZUNG
Die für das Gebäude notwendige Heizenergie wird über einen Anschluss an die Fernwärmeversorgung sichergestellt (‚Cir-
culago’) oder alternativ dazu über Erdsonden erzeugt. 
Die Verteilung erfolgt über Niedertemperatur-Heizkörper unter den Arbeitssimsen entlang der Fassade, welche 
schnellansprechend auf wechselnde Nutzungen reagieren.
Auf die Veränderbarkeit der Immobilie wird über ein angepasstes Montageraster Rücksicht genommen.

SANITÄR
Neben einem haushälterischen Einsatz von Trinkwasser wird der Problematik der Legionellen hohe Beachtung geschenkt. 
Eine entsprechende hygienische Leitungsspülung wird vorgesehen und über das Leitsystem aktiviert.
Für die WC-Anlagen wird eine Grauwasseranlage vorgesehen. Dabei wird das anfallende Regenwasser auf dem Dach ge-

Bestehende, rückwärtig zu Trakt 1-3 angeordnete Pausenplätze sind über die neue Erschliessung von Trakt 6 angebun-
den und spielerisch mit grünen Pflanzflächen durchwoben und über Rampen oder Treppenanlagen erreichbar. Über 
den nördlich gelegenen Pausenplatz mit Haupteingang kann auch temporär ausserhalb der Pausenzeit, die Anlieferung 
abgewickelt werden.

GRÜNKONZEPT UND MATERIALISIERUNG 
Das 1970 umgesetzte Baum- und Begrünungskonzept ist immer noch lesbar und das als Gegengewicht zu den Bau-
ten gewünschte imposante Grünvolumen von stattlichen Platanen ist heute klar erkennbar. Um die Einheit des zentralen 
Schulareals zu wahren, sind neue Baumpflanzungen auf Plätzen ebenso mit Platanen vorgesehen. Diverse Baumarten wie 
Kirsche und Nuss entlang der Spielflächen sind gemäss dem ursprünglichen Konzept dem parkartigen Freizeitbereich 
zuzuordnen. Dieser soll auch künftig mit diversen Baumarten ergänzt und weiterentwickelt werden.
Die Bepflanzung von Trögen und Pflanzflächen zwischen Treppen und Wegen lehnen sich an das ursprüngliche Bepflan-
zungskonzept an, auf invasive Arten soll hingegen verzichtet und der Artenreichtum gefördert werden. Die zu den angren-
zenden Wohnbauten bereits bestehende Böschung soll weiterhin naturnah bepflanzt den Abschluss des Areals bilden.
Die grosszügigen Treppenanlagen werden mit Betonblockstufen unterschiedlicher Länge in Anlehnung an das Fugenbild 
des Bestandes vorgeschlagen. Zwischenpodeste, Rampen und Plätze sollen hingegen mittels eines Sickerbetons flächig 
und ruhig in Erscheinung treten und für eine zeitgemässe gut nutzbare Gestaltung sprechen.

Dies zeigt sich in den geschätzten Kosten, welche unter der Wettbewerbsvorgabe bleiben:

BKP 1  Vorbereitungsarbeiten CHF 0.15 Mio
BKP 2 Gebäude CHF  13.50  Mio
BKP 3 Betriebseinrichtungen CHF 0.15  Mio
BKP 4 Umgebung CHF 0.63  Mio
BKP 5 Baunebenkosten CHF 0.61  Mio
BKP 6 Reserve CHF 0.72 Mio
BKP 9 Ausstattung CHF 0.74 Mio

Total (inkl. MWST) CHF 16.5 Mio
(Kostengenauigkeit ±25%)

RESSOURCENSCHONENDE HAUSTECHNIK

Ökologie des Bauens erfordert auch im Bereich der Haustechnik einen haushälterischen Umgang mit den Ressourcen, na-
türliches Betreiben von Baustrukturen, sowie den Einsatz erneuerbarer Energien bei geringstmöglicher Umweltbelastung. 
Unter diesem Vorzeichen wurde der gesamte Baukomplex entwickelt und bearbeitet, wobei folgende natürliche Ressour-
cen zum Einsatz kommen: 

Sonne
Das solare Angebot wird vom Gebäude durch sehr gute Anordnung und Grösse der Fensterelemente
optimal genutzt. Die Verschattungselemente an der Aussenfront des Gebäudes orientieren sich dergestalt, dass im Som-
mer eine Totalbeschattung der Fassade möglich ist bei gleichzeitige Ausblick und hellen, lichtstreuenden Stoffelementen, 
während in der Übergangszeit und im Winter bei gewünschtem solaren Wärmegewinnen die Beschattungselemente so 
positioniert werden, dass ein höchstmöglicher Solargewinn eintritt. Die Dachflächen werden zur Aufstellung von Photovol-
taikelementen verwendet und ggf. mit Elementen für die thermische Solarnutzung ergänzt. 
 
Regen
Das Gebäude erhält begrünte Dachstrukturen, die das Regenwasser für den weiteren Gebrauch auffangen. Die gebäu-
deumschliessenden Flächen werden möglichst nicht versiegelt, um so das Makroklima im Sommer angenehm halten zu 
können.

Luft
Die Anordnung des Gebäudes mit ausreichend umliegender Freifläche ermöglicht, dass die Luftbewegungen im Sommer 
das Gebäude ausreichend und ungehindert umströmen. Dies erhöht den Nutzungskomfort in der Sommerzeit und erlaubt 
auch, die angrenzenden Aussenräume aktiv zu nutzen.

Erdreich
Das sich unter dem Objekt befindende Erdreich wird für die Energiegewinnung verwendet.
Die Aussenluft für die Lüftungsanlage wird über ein Erdregister thermisch vorkonditioniert. Dabei wird
entsprechend der Jahreszeit im Winter die Aussenluft über das Erdreich vorgewärmt beziehungsweise im Sommer vorge-
kühlt.

Natürliche Be- und Entlüftung
Die Speichermasse des Gebäudes kann in der Nacht durch natürliche Belüftung gekühlt werden. Dies wird durch eine 
automatisierte Steuerung der Lüftungsflügel im allgemeinen Bereich (z.B. Foyer etc.) gewährleistet, welche über das
Leitsystem je nach Wettervorhersage aktiviert werden kann. Dies ist im Sinne eines ökologischen Ansatzes eine optimale 
Lösung, um eine Entwärmung des Objektes ermöglichen zu können.

Nachhaltigkeit und Gebäudestruktur
Neben den sehr guten Dämmwerten (<0.10 W/m2K nach dem Standard Minergie P) werden die Energieflüsse (Stichwort 
graue Energie) zur Erstellung, zur Betreibung und Umnutzung der Objekte berücksichtigt. 
Ebenfalls – mit dem Blickwinkel der Life-Cycle Betrachtung - werden die einzelnen Strukturen (Primär/Sekundär/Tertiär) 
durch die einzelnen Konstruktionen getrennt, so dass sie zu einem späteren Zeitpunkt grösstenteils wieder zugänglich 
sind. Der dafür notwendige Planungsprozess wird explizit darauf abgestimmt.

fasst, in Wassertanks zwischengespeichert und dort als Grauwasser aufbereitet. Dadurch kann als Nebenwert die Grösse 
der aussenliegenden Versickerung optimiert und der Einsatz von kostbarem Trinkwasser minimiert werden. Das aufberei-
tete Grauwasser wird auch zur adiabaten Kühlung verwendet.
Die thermische Solaranlage auf einem Teil der Dachflächen übernimmt einen Anteil an der Energiedeckung für das Erwär-
men des Brauchwarmwassers.
Durch die Architekturentwicklung kann auf Einlagen von Leitungen verzichtet werden, was sich neben
der Nachhaltigkeit auch in den Erstellungskosten durch den Wiederholungsfaktor bemerkbar machen
wird.

NACHHALTIGKEIT
Der Neubau in der Schulanlage Loreto in Zug soll die Anforderungen von MINERGIE-P-ECO und die Vorgaben des SIA 
Merkblattes 2040:2017 «Effizienzpfad Energie» erfüllen. Dies bedeutet die Optimierung mehrerer Schwerpunkte bereits 
auf der Stufe des Wettbewerbs: Erstellungs- und Betriebsenergie, Umgang mit den Landressourcen, Lebenszykluskos-
ten, Nutzungsflexibilität, sommerlicher Wärmeschutz, Tageslichtnutzung und Innenraumklima mit Berücksichtigung einer 
bauökologisch verträglichen Materialwahl und bedarfsorientierten Lüftungsanlage.

KENNZAHLEN
–Kompaktheit, Gebäudehüllzahl (Ath / EBF): 4327 m2 /3930 m2 = 1.1
–Fensteranteil an der Fassadenfläche (Fensterflächen/Fassadenfläche): 725 m2 / 1897 m2 = 38%
Dies ergibt einen moderaten Glasflächenanteil an der Fassadenfläche von ca. 33 % bei 20 % Rahmenanteil.

SOMMERLICHER WÄRMESCHUTZ
Aufgrund des moderaten Glasanteils von ca. 33% können standardisierte Lösungen für den Sonnenschutz (Glas und aus-
senliegender Storen) eingesetzt werden, um die geforderten gtot-Wert von 0.15 auf O-, W- und S-Seite einzuhalten. Auf-
grund der innenseitig angeschlagenen Fenster entsteht zudem eine konstruktive Verschattung (ca. 30 cm), die bei hohem 
Sonnenstand wirksam ist. Die offen gestalteten Betondecken (abgehängte Akustikpaneele) und Wände geben die nötige 
Speichermasse. Zusätzlich schützen die folgenden technischen Massnahmen das Gebäude vor Überhitzung: Lüftungs-
anlage mit hoher WRG und der Möglichkeit der Nachtauskühlung, Nutzung der Fussbodenheizung mittels Freecooling für 
Temperierung der Räume (nur bei Erdsondennutzung oder Anergiering möglich). 

TAGESLICHTNUTZUNG
Der geringe Sturz und die Bandfassade vermeiden unnötige Glasflächen und ermöglichen gleichzeitig eine optimale Ta-
geslichtnutzung im Raum. Helle Oberflächen reflektieren das Tageslicht bis tief in den Raum, bei gleichzeitiger Reduktion 
des Strombedarfs für die Beleuchtung. Neben den Klassenzimmern haben auch die Korridore über die geplanten Begeg-
nungszonen und die transluszenten Trennwände zu den Unterrichtsräumen Tageslicht und einen Sichtbezug nach aussen.

GEBÄUDEHÜLLE / BETRIEBSENERGIE
Die Kompaktheit des Gebäudes wurde maximiert. Dies führt für die Grösse des Gebäudes zu einer optimalen Gebäude-
hüllzahl. 
Der tiefe Heizwärmebedarf wird mit gut gedämmten Bauteilen (z.B. opake Fassade: 26 cm mineralischer Wärmedämm-
stoff; U-Werte ≤ 0.15 W/m2K) und der konsequenten Lösung von Wärmebrücken erreicht. 
Die Gebäudehülle ist geeignet für MINERGIE-P. Mit der Kombination aus gut gedämmter Gebäudehülle und hochwertigen 
Fenstern mit 3-fach Isolier-verglasung (Ug-Werte ≤ 0.6 W/m2K, g-Wert < 0.5, vis > 70%, Fenster Uw ≤ 0.9 W/m2K) wird 
zudem eine sehr hohe Behaglichkeit erreicht. Aufgrund der einfachen Gebäudestruktur können MINERGIE-P-taugliche 
Lösungen für die linearen Wärmebrücken (Fensteranschlüsse, Storenkasten, Sockel, etc.) gefunden werden. 
Durch den Einsatz einer bedarfsgesteuerten Komfortlüftung mit hoher Wärmerückgewinnung kann zusätzlich mit wenig 
Energieaufwand ein sehr hoher Komfort erreicht werden. Ein Energiekonzept mit Anbindung an das Energienetz „Circula-
go“ oder die Verwendung von Erdsonden garantiert eine sehr effiziente Wärmeerzeugung mittels Wärmepumpe und einem 

grossen Anteil an erneuerbarer Energie. Auf dem Dach kann eine stattliche (ca. 600 m2) PV-Anlage erstellt werden. Sie 
steuert erneuerbaren Strom für die Haustechnikanlagen, Beleuchtung und Geräte bei.

ERSTELLUNGSENERGIE UND BAUÖKOLOGIE
Mit dem vorliegenden Entwurf wird die Möglichkeit aufgezeigt, das gewünschte Raumprogramm in einem einzigen 
kompakten Gebäudekörper umzusetzen. Die Erstellungsenergie kann dadurch im Vergleich zu zwei Baukörpern massiv 
reduziert werden. 
Mit der Nutzung der bestehenden Hanglage und den Verzicht auf ein komplettes Untergeschoss kann der Aushub und die 
Vermeidung von Beton zusätzlich optimiert werden. Es liegt lediglich der hinterste Teil des Gebäudes im Erdreich, welcher 
Technik- und Lagerräume beinhaltet. 
Durch die gewählte Tragstruktur mit dem klaren Stützenraster und einem aussteifenden Kern ist ein wirtschaftliches, flexib-
les und ressourcenschonendes Projekt möglich. Dies wird mit folgenden Massnahmen erreicht:
–Kurze Spannweiten und dementsprechend schlanke Decken
–Einfache, kompakte und geradlinige Lastabtragung.
–Gute Rückbaubarkeit aller Konstruktionen und Materialien mit konsequenter Systemtrennung. Unter anderem wird voll-
ständig auf Einlagen verzichtet.
–Konstruktionswahl mit langen Lebensdauern durch geeignete Materialisierung.
–Hohe Flexibilität für spätere Umnutzungen im Lebenszyklus (Trennung von Primär-, Sekundär und Tertiärsystem). 
–Zentrale Erschliessungskerne mit geringer Verkehrsflächen für eine hohe Ausnutzungsziffer.
–Vollständig zugängliche Installationszonen für die Horizontal- und Vertikalerschliessung. 
–Hohe Beständigkeit der Gebäudehülle (wartungsarm).

Damit das Gebäude auch bauökologischen Anforderungen von modernem Bauen entsprechen, kommen nur unbedenkli-
che Materialien zum Einsatz. Unter anderem sind dies:
– Verwendung schadstoffarmer Baustoffe und Konstruktionen, wie z.B. formaldehydfreie Holzwerkstoffe, respektive 
Anstriche, Klebestoffe und Fugendichtungen etc. auf Wasserbasis oder lösemittelfrei.
– Holz aus zertifizierter Produktion (FSC oder PEFC Label).
– Einsatz von Recyclingbaustoffen (RC-Beton).
– Verwendung von nachwachsenden Rohstoffen.
– Der Einsatz von wassersparenden Sanitärinstallationen optimiert den Trinkwasserbedarf. 
– Eine extensive Begrünung, welche die Biodiversität am Standort fördert und eine Vernetzung für Insekten und 
Pflanzen mit den umliegenden Grünflächen möglich macht.

FREIRAUM

FREIRAUM – KONTEXT UND ERSCHLIESSUNG 
»Der Geist der offenen Schule« wurde damals 1970 beim Bau der Loreto Schulanlage durch eine gewünschte allgemein 
zugängliche Durchwegung und Nutzung dokumentiert. Die Loreto -Kapelle als markantes eigenständiges Gebäude diente 
hierbei als Auftakt und setzte sich über terrassierte und diagonal zur Kapelle orientierte Pausenplätze fort. 
Diese Haltung soll sich auch heute angepasst an Bedürfnisse und »Zeitgeist« mit dem Neubau und der Umgebungsge-
staltung fortsetzen. So soll beispielsweise durch offene Flächen um die Kapelle die Zugehörigkeit sowie der Hauptzugang 
an der Loeberenstrasse erneut in seiner Bedeutung und Lage gestärkt werden. 
Ein neuer Seitenzugang vom Blumenweg knüpft an das orthogonale, mit Treppen und Podesten verschachtelte Wegesys-
tem an, verbindet das Schulareal mit dem Quartier und erschliesst die nach Westen erweiterten Spiel-, Sport- und Aufent-
haltsflächen. Die direkt an der Loeberenstrasse angegliederte Wertstoffsammelstelle kann dadurch eigenständig betrieben 
werden ohne Schul- und Freizeitvergnügen auf den nahegelegenen Wiesen zu tangieren oder zu beeinträchtigen.
Offene Platzflächen am Fusse der durchgrünten Terrassenlandschaft bilden einen adäquaten Übergang zu Laufbahn und 
Sportrasenflächen, schaffen eine grosszügige, einheitliche Vorzone für Bestandsbauten, Neubau und Treppenanlagen.

ZUKUNFTSFÄHIGKEIT UND ERWEITERBARKEIT
Die nichttragenden Wandeinteilungen des Schulhaustraktes können innerhalb des flexiblen Tragrastersystems jederzeit 
mit geringem baulichem Aufwand verändert werden. 
Bei entsprechenden Vorinvestitionen (Fundament, Tragstruktur) in der Erstellungsphase und einer entsprechenden Ausle-
gung der Baugesetze (maximal verträgliche Gebäudehöhe, Verdichtung) eignet sich die rasterartige Struktur besonders 
gut für mögliche spätere Anpassungen und Aufstockungen um 1 bis 2 Geschosse. Die modulare und klare Grundrissan-
ordnung, das gewählte Erschliessungs- und Fluchtsystem und die Nutzungsverteilung mit den Klassenräumen in den 
Obergeschossen unterstützen ebenso wie das gewählte Tragkonstruktionsprinzip die künftige Option der Aufstockung. 

WIRTSCHAFTLICHKEIT
Die ökonomischen Vorteile der vorgeschlagenen Lösung mit nur einem Gebäude sind folgende: 
- Nur eine Baustellenlogistik, Baugrube und Fundation 
- Einsparung von teuren Provisorien (ca. CHF 0.5 Mio) während der Bauzeit 
  (Mittagstisch auf Perimeter B bleibt während Ausführung in Betrieb)
- Technische Installationen und Anlagen für nur ein Gebäude
- Hoher Grad an Vorfabrikationsmöglichkeiten 
- Durchlaufender Tragraster ohne Auskragungen und Lastumlagerungen 

Daraus resultieren:
- optimierte Gebäudekennwerte
- tiefere Erstellungskosten
- Effiziente Gebäudebewirtschaftung 
- Tiefere Betriebs- und Unterhaltskosten

Fassade Teilansicht, 1:50

Grundrissausschnitt, 1:50 Pausen -und Lernzone

Fassadenschnitt, 1:50
Bodenaufbau
– Fugenloser mineralischer Bodenbelag
– Grundierung, Spachtelung
– Unterlagsboden
– Trittschalldämmung
– Stahlbeton 

Wandaufbau 
– Faserzementplatte
– Hinterlüftung
– Steinwolle mit 
   Unterkonstruktion 
in Holz
– Stahlbeton

Bodenaufbau zu Erdreich
– Fugenloser mineralischer Bodenbelag
– Grundierung, Spachtelung
– Unterlagsboden
– Trittschalldämmung
– Stahlbeton 
– Akustikpaneele

Dachaufbau 
– Extensivsubstrat mit Ansaat
– Schutzvlies wurzel-
fest   
– Wasserspeicherplatte
– Abdichtung zweilagig 
– Wärmedämmung 
EPS im Gefälle
– Wärmedämmung PU 
vollflächig verl.
– Dampfbremse                                
– Betondecke
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„TRAKT 6“
Erweiterung Schulanlage Loreto, Stadt Zug 

LÜFTUNG
Alle Räume werden gemäss den einschlägigen Normen und Vorschriften mechanisch be- und entlüftet. Das Konzept 
basiert auf einer zentralen Lösung. 
Die Steuerung erfolgt pro Raum / Zone individuell über Präsenzmelder und CO2-Fühler.
Die Abwärme aus der Abluft wird über ein aktives Energierückgewinnungssystem wieder dem Gebäude zugeführt. Dies 
erfolgt durch eine integrierte Luft-/Luft-Wärmepumpe, welche den Nutzungsgrad der Anlage erhöht. Parallel findet über die 
erwähnte Luft-/Luft-Wärmepumpe eine Entfeuchtung der Zuluft statt, was im Sommerfall den „Schwüle-Effekt“ minimiert.

HEIZUNG
Die für das Gebäude notwendige Heizenergie wird über einen Anschluss an die Fernwärmeversorgung sichergestellt (‚Cir-
culago’) oder alternativ dazu über Erdsonden erzeugt. 
Die Verteilung erfolgt über Niedertemperatur-Heizkörper unter den Arbeitssimsen entlang der Fassade, welche 
schnellansprechend auf wechselnde Nutzungen reagieren.
Auf die Veränderbarkeit der Immobilie wird über ein angepasstes Montageraster Rücksicht genommen.

SANITÄR
Neben einem haushälterischen Einsatz von Trinkwasser wird der Problematik der Legionellen hohe Beachtung geschenkt. 
Eine entsprechende hygienische Leitungsspülung wird vorgesehen und über das Leitsystem aktiviert.
Für die WC-Anlagen wird eine Grauwasseranlage vorgesehen. Dabei wird das anfallende Regenwasser auf dem Dach ge-

Bestehende, rückwärtig zu Trakt 1-3 angeordnete Pausenplätze sind über die neue Erschliessung von Trakt 6 angebun-
den und spielerisch mit grünen Pflanzflächen durchwoben und über Rampen oder Treppenanlagen erreichbar. Über 
den nördlich gelegenen Pausenplatz mit Haupteingang kann auch temporär ausserhalb der Pausenzeit, die Anlieferung 
abgewickelt werden.

GRÜNKONZEPT UND MATERIALISIERUNG 
Das 1970 umgesetzte Baum- und Begrünungskonzept ist immer noch lesbar und das als Gegengewicht zu den Bau-
ten gewünschte imposante Grünvolumen von stattlichen Platanen ist heute klar erkennbar. Um die Einheit des zentralen 
Schulareals zu wahren, sind neue Baumpflanzungen auf Plätzen ebenso mit Platanen vorgesehen. Diverse Baumarten wie 
Kirsche und Nuss entlang der Spielflächen sind gemäss dem ursprünglichen Konzept dem parkartigen Freizeitbereich 
zuzuordnen. Dieser soll auch künftig mit diversen Baumarten ergänzt und weiterentwickelt werden.
Die Bepflanzung von Trögen und Pflanzflächen zwischen Treppen und Wegen lehnen sich an das ursprüngliche Bepflan-
zungskonzept an, auf invasive Arten soll hingegen verzichtet und der Artenreichtum gefördert werden. Die zu den angren-
zenden Wohnbauten bereits bestehende Böschung soll weiterhin naturnah bepflanzt den Abschluss des Areals bilden.
Die grosszügigen Treppenanlagen werden mit Betonblockstufen unterschiedlicher Länge in Anlehnung an das Fugenbild 
des Bestandes vorgeschlagen. Zwischenpodeste, Rampen und Plätze sollen hingegen mittels eines Sickerbetons flächig 
und ruhig in Erscheinung treten und für eine zeitgemässe gut nutzbare Gestaltung sprechen.

Dies zeigt sich in den geschätzten Kosten, welche unter der Wettbewerbsvorgabe bleiben:

BKP 1  Vorbereitungsarbeiten CHF 0.15 Mio
BKP 2 Gebäude CHF  13.50  Mio
BKP 3 Betriebseinrichtungen CHF 0.15  Mio
BKP 4 Umgebung CHF 0.63  Mio
BKP 5 Baunebenkosten CHF 0.61  Mio
BKP 6 Reserve CHF 0.72 Mio
BKP 9 Ausstattung CHF 0.74 Mio

Total (inkl. MWST) CHF 16.5 Mio
(Kostengenauigkeit ±25%)

RESSOURCENSCHONENDE HAUSTECHNIK

Ökologie des Bauens erfordert auch im Bereich der Haustechnik einen haushälterischen Umgang mit den Ressourcen, na-
türliches Betreiben von Baustrukturen, sowie den Einsatz erneuerbarer Energien bei geringstmöglicher Umweltbelastung. 
Unter diesem Vorzeichen wurde der gesamte Baukomplex entwickelt und bearbeitet, wobei folgende natürliche Ressour-
cen zum Einsatz kommen: 

Sonne
Das solare Angebot wird vom Gebäude durch sehr gute Anordnung und Grösse der Fensterelemente
optimal genutzt. Die Verschattungselemente an der Aussenfront des Gebäudes orientieren sich dergestalt, dass im Som-
mer eine Totalbeschattung der Fassade möglich ist bei gleichzeitige Ausblick und hellen, lichtstreuenden Stoffelementen, 
während in der Übergangszeit und im Winter bei gewünschtem solaren Wärmegewinnen die Beschattungselemente so 
positioniert werden, dass ein höchstmöglicher Solargewinn eintritt. Die Dachflächen werden zur Aufstellung von Photovol-
taikelementen verwendet und ggf. mit Elementen für die thermische Solarnutzung ergänzt. 
 
Regen
Das Gebäude erhält begrünte Dachstrukturen, die das Regenwasser für den weiteren Gebrauch auffangen. Die gebäu-
deumschliessenden Flächen werden möglichst nicht versiegelt, um so das Makroklima im Sommer angenehm halten zu 
können.

Luft
Die Anordnung des Gebäudes mit ausreichend umliegender Freifläche ermöglicht, dass die Luftbewegungen im Sommer 
das Gebäude ausreichend und ungehindert umströmen. Dies erhöht den Nutzungskomfort in der Sommerzeit und erlaubt 
auch, die angrenzenden Aussenräume aktiv zu nutzen.

Erdreich
Das sich unter dem Objekt befindende Erdreich wird für die Energiegewinnung verwendet.
Die Aussenluft für die Lüftungsanlage wird über ein Erdregister thermisch vorkonditioniert. Dabei wird
entsprechend der Jahreszeit im Winter die Aussenluft über das Erdreich vorgewärmt beziehungsweise im Sommer vorge-
kühlt.

Natürliche Be- und Entlüftung
Die Speichermasse des Gebäudes kann in der Nacht durch natürliche Belüftung gekühlt werden. Dies wird durch eine 
automatisierte Steuerung der Lüftungsflügel im allgemeinen Bereich (z.B. Foyer etc.) gewährleistet, welche über das
Leitsystem je nach Wettervorhersage aktiviert werden kann. Dies ist im Sinne eines ökologischen Ansatzes eine optimale 
Lösung, um eine Entwärmung des Objektes ermöglichen zu können.

Nachhaltigkeit und Gebäudestruktur
Neben den sehr guten Dämmwerten (<0.10 W/m2K nach dem Standard Minergie P) werden die Energieflüsse (Stichwort 
graue Energie) zur Erstellung, zur Betreibung und Umnutzung der Objekte berücksichtigt. 
Ebenfalls – mit dem Blickwinkel der Life-Cycle Betrachtung - werden die einzelnen Strukturen (Primär/Sekundär/Tertiär) 
durch die einzelnen Konstruktionen getrennt, so dass sie zu einem späteren Zeitpunkt grösstenteils wieder zugänglich 
sind. Der dafür notwendige Planungsprozess wird explizit darauf abgestimmt.

fasst, in Wassertanks zwischengespeichert und dort als Grauwasser aufbereitet. Dadurch kann als Nebenwert die Grösse 
der aussenliegenden Versickerung optimiert und der Einsatz von kostbarem Trinkwasser minimiert werden. Das aufberei-
tete Grauwasser wird auch zur adiabaten Kühlung verwendet.
Die thermische Solaranlage auf einem Teil der Dachflächen übernimmt einen Anteil an der Energiedeckung für das Erwär-
men des Brauchwarmwassers.
Durch die Architekturentwicklung kann auf Einlagen von Leitungen verzichtet werden, was sich neben
der Nachhaltigkeit auch in den Erstellungskosten durch den Wiederholungsfaktor bemerkbar machen
wird.

NACHHALTIGKEIT
Der Neubau in der Schulanlage Loreto in Zug soll die Anforderungen von MINERGIE-P-ECO und die Vorgaben des SIA 
Merkblattes 2040:2017 «Effizienzpfad Energie» erfüllen. Dies bedeutet die Optimierung mehrerer Schwerpunkte bereits 
auf der Stufe des Wettbewerbs: Erstellungs- und Betriebsenergie, Umgang mit den Landressourcen, Lebenszykluskos-
ten, Nutzungsflexibilität, sommerlicher Wärmeschutz, Tageslichtnutzung und Innenraumklima mit Berücksichtigung einer 
bauökologisch verträglichen Materialwahl und bedarfsorientierten Lüftungsanlage.

KENNZAHLEN
–Kompaktheit, Gebäudehüllzahl (Ath / EBF): 4327 m2 /3930 m2 = 1.1
–Fensteranteil an der Fassadenfläche (Fensterflächen/Fassadenfläche): 725 m2 / 1897 m2 = 38%
Dies ergibt einen moderaten Glasflächenanteil an der Fassadenfläche von ca. 33 % bei 20 % Rahmenanteil.

SOMMERLICHER WÄRMESCHUTZ
Aufgrund des moderaten Glasanteils von ca. 33% können standardisierte Lösungen für den Sonnenschutz (Glas und aus-
senliegender Storen) eingesetzt werden, um die geforderten gtot-Wert von 0.15 auf O-, W- und S-Seite einzuhalten. Auf-
grund der innenseitig angeschlagenen Fenster entsteht zudem eine konstruktive Verschattung (ca. 30 cm), die bei hohem 
Sonnenstand wirksam ist. Die offen gestalteten Betondecken (abgehängte Akustikpaneele) und Wände geben die nötige 
Speichermasse. Zusätzlich schützen die folgenden technischen Massnahmen das Gebäude vor Überhitzung: Lüftungs-
anlage mit hoher WRG und der Möglichkeit der Nachtauskühlung, Nutzung der Fussbodenheizung mittels Freecooling für 
Temperierung der Räume (nur bei Erdsondennutzung oder Anergiering möglich). 

TAGESLICHTNUTZUNG
Der geringe Sturz und die Bandfassade vermeiden unnötige Glasflächen und ermöglichen gleichzeitig eine optimale Ta-
geslichtnutzung im Raum. Helle Oberflächen reflektieren das Tageslicht bis tief in den Raum, bei gleichzeitiger Reduktion 
des Strombedarfs für die Beleuchtung. Neben den Klassenzimmern haben auch die Korridore über die geplanten Begeg-
nungszonen und die transluszenten Trennwände zu den Unterrichtsräumen Tageslicht und einen Sichtbezug nach aussen.

GEBÄUDEHÜLLE / BETRIEBSENERGIE
Die Kompaktheit des Gebäudes wurde maximiert. Dies führt für die Grösse des Gebäudes zu einer optimalen Gebäude-
hüllzahl. 
Der tiefe Heizwärmebedarf wird mit gut gedämmten Bauteilen (z.B. opake Fassade: 26 cm mineralischer Wärmedämm-
stoff; U-Werte ≤ 0.15 W/m2K) und der konsequenten Lösung von Wärmebrücken erreicht. 
Die Gebäudehülle ist geeignet für MINERGIE-P. Mit der Kombination aus gut gedämmter Gebäudehülle und hochwertigen 
Fenstern mit 3-fach Isolier-verglasung (Ug-Werte ≤ 0.6 W/m2K, g-Wert < 0.5, vis > 70%, Fenster Uw ≤ 0.9 W/m2K) wird 
zudem eine sehr hohe Behaglichkeit erreicht. Aufgrund der einfachen Gebäudestruktur können MINERGIE-P-taugliche 
Lösungen für die linearen Wärmebrücken (Fensteranschlüsse, Storenkasten, Sockel, etc.) gefunden werden. 
Durch den Einsatz einer bedarfsgesteuerten Komfortlüftung mit hoher Wärmerückgewinnung kann zusätzlich mit wenig 
Energieaufwand ein sehr hoher Komfort erreicht werden. Ein Energiekonzept mit Anbindung an das Energienetz „Circula-
go“ oder die Verwendung von Erdsonden garantiert eine sehr effiziente Wärmeerzeugung mittels Wärmepumpe und einem 

grossen Anteil an erneuerbarer Energie. Auf dem Dach kann eine stattliche (ca. 600 m2) PV-Anlage erstellt werden. Sie 
steuert erneuerbaren Strom für die Haustechnikanlagen, Beleuchtung und Geräte bei.

ERSTELLUNGSENERGIE UND BAUÖKOLOGIE
Mit dem vorliegenden Entwurf wird die Möglichkeit aufgezeigt, das gewünschte Raumprogramm in einem einzigen 
kompakten Gebäudekörper umzusetzen. Die Erstellungsenergie kann dadurch im Vergleich zu zwei Baukörpern massiv 
reduziert werden. 
Mit der Nutzung der bestehenden Hanglage und den Verzicht auf ein komplettes Untergeschoss kann der Aushub und die 
Vermeidung von Beton zusätzlich optimiert werden. Es liegt lediglich der hinterste Teil des Gebäudes im Erdreich, welcher 
Technik- und Lagerräume beinhaltet. 
Durch die gewählte Tragstruktur mit dem klaren Stützenraster und einem aussteifenden Kern ist ein wirtschaftliches, flexib-
les und ressourcenschonendes Projekt möglich. Dies wird mit folgenden Massnahmen erreicht:
–Kurze Spannweiten und dementsprechend schlanke Decken
–Einfache, kompakte und geradlinige Lastabtragung.
–Gute Rückbaubarkeit aller Konstruktionen und Materialien mit konsequenter Systemtrennung. Unter anderem wird voll-
ständig auf Einlagen verzichtet.
–Konstruktionswahl mit langen Lebensdauern durch geeignete Materialisierung.
–Hohe Flexibilität für spätere Umnutzungen im Lebenszyklus (Trennung von Primär-, Sekundär und Tertiärsystem). 
–Zentrale Erschliessungskerne mit geringer Verkehrsflächen für eine hohe Ausnutzungsziffer.
–Vollständig zugängliche Installationszonen für die Horizontal- und Vertikalerschliessung. 
–Hohe Beständigkeit der Gebäudehülle (wartungsarm).

Damit das Gebäude auch bauökologischen Anforderungen von modernem Bauen entsprechen, kommen nur unbedenkli-
che Materialien zum Einsatz. Unter anderem sind dies:
– Verwendung schadstoffarmer Baustoffe und Konstruktionen, wie z.B. formaldehydfreie Holzwerkstoffe, respektive 
Anstriche, Klebestoffe und Fugendichtungen etc. auf Wasserbasis oder lösemittelfrei.
– Holz aus zertifizierter Produktion (FSC oder PEFC Label).
– Einsatz von Recyclingbaustoffen (RC-Beton).
– Verwendung von nachwachsenden Rohstoffen.
– Der Einsatz von wassersparenden Sanitärinstallationen optimiert den Trinkwasserbedarf. 
– Eine extensive Begrünung, welche die Biodiversität am Standort fördert und eine Vernetzung für Insekten und 
Pflanzen mit den umliegenden Grünflächen möglich macht.

FREIRAUM

FREIRAUM – KONTEXT UND ERSCHLIESSUNG 
»Der Geist der offenen Schule« wurde damals 1970 beim Bau der Loreto Schulanlage durch eine gewünschte allgemein 
zugängliche Durchwegung und Nutzung dokumentiert. Die Loreto -Kapelle als markantes eigenständiges Gebäude diente 
hierbei als Auftakt und setzte sich über terrassierte und diagonal zur Kapelle orientierte Pausenplätze fort. 
Diese Haltung soll sich auch heute angepasst an Bedürfnisse und »Zeitgeist« mit dem Neubau und der Umgebungsge-
staltung fortsetzen. So soll beispielsweise durch offene Flächen um die Kapelle die Zugehörigkeit sowie der Hauptzugang 
an der Loeberenstrasse erneut in seiner Bedeutung und Lage gestärkt werden. 
Ein neuer Seitenzugang vom Blumenweg knüpft an das orthogonale, mit Treppen und Podesten verschachtelte Wegesys-
tem an, verbindet das Schulareal mit dem Quartier und erschliesst die nach Westen erweiterten Spiel-, Sport- und Aufent-
haltsflächen. Die direkt an der Loeberenstrasse angegliederte Wertstoffsammelstelle kann dadurch eigenständig betrieben 
werden ohne Schul- und Freizeitvergnügen auf den nahegelegenen Wiesen zu tangieren oder zu beeinträchtigen.
Offene Platzflächen am Fusse der durchgrünten Terrassenlandschaft bilden einen adäquaten Übergang zu Laufbahn und 
Sportrasenflächen, schaffen eine grosszügige, einheitliche Vorzone für Bestandsbauten, Neubau und Treppenanlagen.

ZUKUNFTSFÄHIGKEIT UND ERWEITERBARKEIT
Die nichttragenden Wandeinteilungen des Schulhaustraktes können innerhalb des flexiblen Tragrastersystems jederzeit 
mit geringem baulichem Aufwand verändert werden. 
Bei entsprechenden Vorinvestitionen (Fundament, Tragstruktur) in der Erstellungsphase und einer entsprechenden Ausle-
gung der Baugesetze (maximal verträgliche Gebäudehöhe, Verdichtung) eignet sich die rasterartige Struktur besonders 
gut für mögliche spätere Anpassungen und Aufstockungen um 1 bis 2 Geschosse. Die modulare und klare Grundrissan-
ordnung, das gewählte Erschliessungs- und Fluchtsystem und die Nutzungsverteilung mit den Klassenräumen in den 
Obergeschossen unterstützen ebenso wie das gewählte Tragkonstruktionsprinzip die künftige Option der Aufstockung. 

WIRTSCHAFTLICHKEIT
Die ökonomischen Vorteile der vorgeschlagenen Lösung mit nur einem Gebäude sind folgende: 
- Nur eine Baustellenlogistik, Baugrube und Fundation 
- Einsparung von teuren Provisorien (ca. CHF 0.5 Mio) während der Bauzeit 
  (Mittagstisch auf Perimeter B bleibt während Ausführung in Betrieb)
- Technische Installationen und Anlagen für nur ein Gebäude
- Hoher Grad an Vorfabrikationsmöglichkeiten 
- Durchlaufender Tragraster ohne Auskragungen und Lastumlagerungen 

Daraus resultieren:
- optimierte Gebäudekennwerte
- tiefere Erstellungskosten
- Effiziente Gebäudebewirtschaftung 
- Tiefere Betriebs- und Unterhaltskosten

Fassade Teilansicht, 1:50

Grundrissausschnitt, 1:50 Pausen -und Lernzone

Fassadenschnitt, 1:50
Bodenaufbau
– Fugenloser mineralischer Bodenbelag
– Grundierung, Spachtelung
– Unterlagsboden
– Trittschalldämmung
– Stahlbeton 

Wandaufbau 
– Faserzementplatte
– Hinterlüftung
– Steinwolle mit 
   Unterkonstruktion 
in Holz
– Stahlbeton

Bodenaufbau zu Erdreich
– Fugenloser mineralischer Bodenbelag
– Grundierung, Spachtelung
– Unterlagsboden
– Trittschalldämmung
– Stahlbeton 
– Akustikpaneele

Dachaufbau 
– Extensivsubstrat mit Ansaat
– Schutzvlies wurzel-
fest   
– Wasserspeicherplatte
– Abdichtung zweilagig 
– Wärmedämmung 
EPS im Gefälle
– Wärmedämmung PU 
vollflächig verl.
– Dampfbremse                                
– Betondecke

3 mm
5 mm
75 mm
20 mm
300 mm

120 mm
40 mm
260 mm

200 mm

3 mm
5 mm
75 mm
20 mm
250 mm

80 mm
–
50 mm 
–
34-118 mm   
120 mm

3.5 mm
250 mm
200 mm

Tragraster Entfluchtung Tageslichtführung Komfortlüftung
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PROJEKT NR. 1 8X8

Architektur: Wiederkehr Antosch Architekten AG

PROJEKT NR. 2 ALL IN ONE

Architektur: G&A Architekten AG

PROJEKT NR. 3 BACK TO THE FUTURE

Architektur: S+M Architekten AG

10 Weitere Projekte
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PROJEKT NR. 5 BELLAMY

Architektur: Marija Gramc Architektur

PROJEKT NR. 6 CARAMBAR

Architektur: Graberschiess Architekten GmbH ETH SIA

PROJEKT NR. 8 EMIL

Architektur: Rietschel Schäli

10 Weitere Projekte
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10 Weitere Projekte

PROJEKT NR. 10 ISABELLA 

Architektur: ARGE Mozzatti Schlumpf Architekten AG 
  + Frank Partner Dienstleistungen GmbH

PROJEKT NR. 12 LAOKOON

Architektur: ARGE studio w, Justine Della Casa,  
 Matthias Grob

PROJEKT NR. 13 META-HARMONIE

Architektur: Bureau Spring Architekten GmbH
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PROJEKT NR.14 PANDA 

Architektur: hjb I häni joho birchler architekten gmbh

PROJEKT NR. 15 REA 

Architektur: Bernard Radi GmbH

PROJEKT NR. 16 SECHSUNDSIEBEN 

Architektur: agps architecture

10 Weitere Projekte
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PROJEKT NR. 17 SOLERO 

Architektur: kjr architekten gmbh

PROJEKT NR. 18 SOLIS 

Architektur: Branger Architekten AG

PROJEKT NR. 19 STRICKMUSTER 

Architektur: Jäger Zäh Architekten

10 Weitere Projekte
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PROJEKT NR. 20 TATORT 

Architektur: Ana Sofia Goncalves & Stephan Hausheer
 Architekten ETH GmbH

PROJEKT NR. 21 TOLEDO 

Architektur: Christoph Weigele, Architekt

PROJEKT NR. 24 ZIG ZAG ZUG 

Architektur: Antonio Torres Tebar

10 Weitere Projekte
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PROJEKT NR. 25 ZUG UM ZUG 

Architektur: Comamala Ismail Architectes

10 Weitere Projekte
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